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Unsere Gemeinschaft 
stark machen! 

Landestreffen in Neumünster: Dr. Gille spricht für Ostpreußen 

W o h l zehntausend Ostpreußen aus Schlesw 
selbst die Gänge zwischen den Sitzreihen der 
rung empfangen, der erste Sprecher unserer La 
tribüne betrat. In ernster Stunde fand diese ma 
Scheidungen der inneren und äußeren Po l i t ik , 
Vo lkes , Glück oder Verhängnis seiner Entwick 
Dr . G i l l e am Anfang seiner einstündigen Rede, 
ernsten Dinge hinwegsprechen, sondern dem os 
Lage Ausdruck geben und dabei, wenn nötig, 

N i c h t i n L u m p e n 

M i t Genugtuung hörten die zehntausend in 
der Holstenhal le ihren Sprecher dem Bundes­
f inanzminister Schäffer nun eine Antwort 
geben. „Es mag viel leicht jemand sagen", führte 
Dr. G i l l e aus, „wenn er heute die Ostpreußen 
vor sich sieht: Es geht diesen Mensd i en ja noch 
gar nicht so schlecht; sie s ind ja gar nicht in 
Lumpen gekleidet, und verhungert s ind sie auch 
noch nicht. Diese seltsame Bemerkung hätte 
ich mir sparen können, wenn sie nicht vor kur ­
zem aus dem Munde des Finanzministers 
Schäffer an unsere Ohren geklungen wäre an­
läßlich jener Kundgebung der 75 000 Heimat­
vertr iebenen in Bonn, bei der ich selbst zu­
gegen war. Ich weiß nicht, ob Her r Schäffer es 
nicht gewußt oder nicht begriffen hat, daß die 
75 000 dort ste l lvertretend für die M i l l i o n e n 
standen, die ke in gutes Gewand mehr tragen 
können. W i r sind n u n berechtigt, unsere M e i ­
nung Herrn Schäffer in ostpreußisch deutlichen 
Worten zu sagen. 

W i r kennen die Persönlichkeit des Herrn 
Schäffer genau. Seit seinem häßlichen Wor t 
vom Bürgerkrieg, den e in gerechter Lastenaus­
gleich entfesseln würde, hat er noch nichts Häß­
licheres und Beschimpfenderes über seine 
Lippen gelassen, als dieses Wort. W i r könnten 
die Ak t e Schäffer einfach mit dem Wor t 
schließen, mit dem Friedrich der Große eine Be­
le id igung erledigte: N iedr iger hängen! wenn 
se in Ansehen bei den Heimatvertr iebenen nicht 
schon so n iedr ig hinge, daß es nicht mehr nie­
dr iger zu hängen ist. A l s Sprecher der Ost­
preußen erkläre ich in al ler Form, daß w i r den 
H e r r n Bundesf inanzminister unsere tiefste Ver ­
achtung ins Gesicht schleudern!" Der erregte 
Bei fa l l und die Pfui-Rufe werden der Öf fent­
l ichkeit bewiesen haben, ob Dr. G i l l e diese 
Wor te im Namen der Ostpreußen sprach oder 
nicht. 

H o r t u n g s g e w i n n e 
Das Lastenausgleichsgesetz, so sagte Dr. G i l l e , 

habe sich zu e inem Paragraphengestrüpp auf­
gebauscht, in dem nur ganz wenige Menschen 
sich noch zurechtfänden. Für uns sei es wichtig, 
den Geist dieses Gesetzes k la r zu erkennen. 
E in gerechter Ausg le i ch der Kr iegs lasten wäre, 
wenn er überhaupt vorgenommen werden 
sollte, nur durch e inen echten Eingri f f in die 
Vermögenssubstanz möglich gewesen, darüber 
sei k e in Streit möglich. Diesen Eingrif f habe 
man v o n vornhere in nicht gewollt. Be i der 
Soforthilfe habe man wenigstens e inen k le inen 
behutsamen Gri f f in die Hortungsgewinne ge­
tan, die v o n den Gesetzgebern frei l ich ver­
schämt „Vorratsvermögen" genannt werden. 
D ie Gesetzgeber des Lastenausgleichs jedoch 
hätten es fertig bekommen, diesen Eingrif f 
wieder zu rev id ieren. Das Wenige , das die Hor-
tungsgewinnler hätten zahlen müssen, bekämen 
sie nun wieder zurück. Ueberdies habe man im 
„Lastenausgleich" den W e g einer dreißigjäh­
rigen Er led igung gefunden. „Wer w i l l glauben, 
daß w i r das 29. Jahr davon noch erleben?" rief 
Dr. G i l l e aus. „Die Geschichte läuft heute auf 
ganz anderen Touren! W e r w i l l e in Jahr, wer 
zehn Jahre, wer gar dreißig Jahre voraus­
sehen?" In Ansehung der Größe des Problems 
sei eine völlig unzulängliche Summe zur Ve r ­
fügung gestellt worden. In der Sitzung des 
Bundesrates vor zwei Tagen aber hatten A n ­
träge al ler Länder außer Schleswig-Holstein 
vorgelegen, deren Ve rw i rk l i chung eine weitere 
Ver r ingerung des Aufkommens um 750 M i l l i ­
onen bedeuten würde. Auch der Ant rag 
Schleswig-Holsteins, e inen Tei lbetrag als 
zweckgebunden für die bäuerliche Siedlung zur 
Verfügung zu stellen, sei unter Wort fuhrung 
von Nordrhe in-West fa len und Hamburg nieder­
gestimmt worden. Ueber den Geist, der das 
ganze Gesetz durchwehe, könne nun wohl bei 
ke inem Landsmann mehr ein Zwei fe l bestehen. 

E i n e R i c h t i g s t e l l u n g 

M i t a l lem Nachdruck stellte Dr. G i l l e dann 
die Me ldungen richtig, die über seine Te i l ­
nahme an der Entschließung des vorläufigen 
Vorstandes des BvD zum Lastenausgleich in 
Umlauf gesetzt wurden. „Meine Stel lung zu 
dieser Entschließung ist völlig entstellt wieder­
gegeben worden" , sagte er. „Behauptet wurde, 
der Gesamtvorstand des BvD habe einst immig 
seine Zust immung zu diesem Lastenausgleichs-
gesetz der Regierung gegeben. Es sieht also so 
aus, als hätte ich zu dem faulen Kompromiß­
frieden, den Dr. Kather geschlossen hat, e in J a 

ig-Holste in füllten am 8. J u n i al le Plätze und 
Holstenhal le in Neumünster, als, mit Begeiste-
ndsmannschaft, Dr. A l f red G i l l e , die Redner-
chtvolle Kundgebung statt, in der Zeit von Ent-
die Licht und Schatten über dem Leben unseres 
lung für lange bestimmen werden. So betonte 
daß er nicht in freundlichen Wor ten über die 

tpreußischen W i l l e n in dieser bedeutungsvollen 
auch die Härte nicht scheuen werde. 

gesagt. W a h r ist folgendes: Zwe i Entschließun­
gen wurden dem Bundesvorstand vorgelegt, die 
eine von Herrn Dr. Kather, die andere von mir 
in meiner Eigenschaft als Vorsitzender des 
Landesverbandes der Vertr iebenen in Schles­
wig-Holste in. Die beiden ersten Abschnitte der 
von mir verfaßten Entschließung, die dann in 
der Minderhe i t blieb, mögen Ihnen zeigen, ob 
ich zu einer Zust immung zu diesem Gesetz be­
reit war. Sie lauten: 

„Der gegenwärtige Bundestag hat zu dem 
Entwurf eines Gesetzes über den Lastenaus­
gleich seine Entscheidung getroffen. M i t bit­
terem Gefühl stehen die Heimatvertr iebenen 
vor dem Ergebnis. Das Versprechen der Bundes­
regierung, einen gerechten Lastenausgleich 
durchzuführen, ist unerfüllt geblieben. 

E i n echter Eingriff i n die verschont geblie­
bene Substanz ist im Gesetz sorgfältig ver­
mieden, worden. Hortungs- und Kriegsgewinne 
bleiben unangetastet. Kirchenvermögen und 
Hausratsvermögen der Wohlhabenden sind von 
jeder Abgabe freigestellt. So bleiben auf der 
Vertei lerseite für die produkt ive Eingl iederung 
der Geschädigten nur bescheidene M i t t e l übrig, 
die ledigl ich durch eine Vor f inanz ierung für die 
nächsten drei Jahre erhöht werden." 

„Nun wissen Sie, meine Landsleute: Nicir.Ti.d 
w i rd Ihrem Sprecher vorwerfen können, daß er 
zu diesem Kompromiß, den Dr. Kather mit der 
Bundesregierung geschlossen hat, ein J a gesagt 
hat." Starker Beifal l dankte Dr. Gi l l e und 
zeigte ihm, das Ver t rauen seiner Landsleute. 

W a s n u n ? 

„Was bleibt uns in dieser Lage zu tun übrig? 
fragte Dr. G i l l e . „Der Lastenausgleich war die 
Probe darauf, ob die Menschen des Westens ge­
wi l l t s ind, die Vertr iebenen als geachtete, 
gleichberechtigte Menschen aufzunehmen. Sie 
haben uns auf diese Frage e in verklausuliertes, 
aber eindeutiges Ne in gesagt. Wenn w i r also 
im Westen nicht aufgenommen werden, so wer­
den w i r uns in unserer Gemeinschaft so fest 
und eng zusammenschließen, wie das nur mög­
lich ist, um im Zusammenstehen und Zu­
sammenwirken mit den Freunden der anderen 
Vertr iebenengruppen das Nötige zu tun. Nur 
wenn w i r es nicht verstehen, unsere Gemein­
schaft fest und unerschütterlich zusammenzu­
schließen, dann allerdings kann man sagen, daß 
in dieser Angelegenheit das letzte Wor t ge­
sprochen sei. Schluß Seite 2. 

A u f n . : Schmid t -Luchs 

sc 

99 Wir stehen hier für eineinhalb Mil l ionen 
Vor zehntausend Ostpreußen aus dem Lande Schleswig-Holstein legte der Sprecher 
unserer Landsmannschaft, Dr. Alfred Gille, den Standpunkt der Lands­

mannschaft Ostpreußen in der gegenwärtigen ernsten politischen Lage dar Wir würden 
nicht ruhig schlafen, so sagte er, ehe wir nicht wüßten, daß über unsere Heimat niemand 
anders als die Gemeinschaft der ostpreußischen Menschen entscheide. Der feste Zusam­

menschluß aller Ostpreußen sei notwendiger denn je. 

750 Millionen werden gestrichen 
Bundesrat: Der Fehlbetrag im „Lastenausgleich" soll von den Ländern im Rahmen ihrer Steuerkraft „gedeckt" werden 

Der Bundesrat hat das vom Bundestag verabschiedete Gesetz über den „Lastenausgleich'' am 
6. J u n i behandelt. Er hat ihm nicht zugestimmt, sondern er hat beschlossen, den aus zehn M i t ­
gl iedern des Bundestages und zehn Mitg l iedern des Bundesrates zusammengesetzten Vermitt­
lungsauschuß anzurufen. Schleswig-Holstein, Rheinland-Pfalz und Ber l in waren die einzigen 
Länder, deren Vertreter für die Annahme des Gesetzes eintraten. Im übrigen war es nicht so, 
daß nur die Länder, deren Regierungen von der SPD beherrscht werden, sich gegen die Heran­
ziehung der Vermögen der öffentlichen Hand für den Lastenausgleich wandten, die ja der 
Hauptgrund der Ab lehnung durch den Bundesrat ist. Nordrhein-Westfalen vor al lem, das zur 
Regierungsmehrheit des Bundes gerechnet werden muß, zeigte sich bei den Abst immungen 
radikaler als das sozialdemokratische Hessen, und ebenso wandte sich besonders scharf auch 
Bayern gegen das Gesetz. 

Die Streichungen, die der Bundesrat vornehmen w i l l , machen eine Minderung des Aufkom­
mens für den Lastenausgleich von etwa 750 M i l l i o n e n D M jährlich aus, nach anderen Berech­
nungen gehen sie sogar auf über eine Mi l l i a rde . Der Bundesrat ist der Me inung , die Ausgaben 
im Lastenausgleich würden niedriger, die Einnahmen aber höher als erwartet sein. Sollte sich 
trotzdem ein Fehlbetrag ergeben, dann müßten — nach einem Vorschlag Bayerns — für diesen 
Aus fa l l Bund und Länder mit einer Garantie einspringen. 

Nun , was eine Garantie der Länder bedeutet, das haben die Heimatvertriebenen an der H a l ­
tung der Länder in der Umsiedlunsfrage nur zu deutlich erlebt. Eine Bürgschaft der Länder für 
Fehlbeträge im „Lastenausgleich" w i rd nicht v i e l mehr wert sein, als das Papier, auf dem sie 
steht. 

Ueber die Verhandlungen im Bundesrat be­
richtet u n s e r B o n n e r Dr. P . - K o r r e ­
s p o n d e n t : 

Z u 35 Paragraphen des Lastenausgleichsge­
setzes hatte der Bundesrat Abänderungswün­
sche vorgelegt. Trotz dieser V i e l zah l brachte 
die Debatte aber keine Sensationen. M a n 
wußte seit Wochen, daß der Bundesrat gegen 
die Belastung des öffentlichen Vermögens, 
gegen die Heranziehung der Vermögenssteuer 
zur Auffüllung des Lastenausgleichsfonds und 
gegen diie A r t der Hauptentschädigung Stel­

lung beziehen wird . Es ist auch ke in Geheim­
nis, daß Opposit ion und Koal i t ion schon wäh­
rend der Lesung im Bundestag über gewisse 
Kompromißlösungen verhandelt und gegen­
seitig die Bereitschaft zu Zugeständnissen ab­
getastet haben. Immerhin wirkte die Ane in ­
anderreihung von 35 Abänderungsforderungen 
jetzt doch erschreckend. 

Die vom Bundesrat auf Vorschlag des zu­
ständigen Sonderausschusses unter Senator 
Dodek beschlossenen Abänderungswünsche 
laufen i n der Hauptsache auf eine H e r a u s ­

n a h m e d e s V e r m ö g e n s d e r ö f f e n t ­
l i c h e n H a n d aus der Vermögensabgabe 
und die S t r e i c h u n g e i n i g e r L ä n d e r ­
b e i t r ä g e an den Lastenausgleich hinaus. 
Auch könne den Ländern nicht zugemutet wer­
den, daß sie auf die Vermögenssteuer verzich­
ten oder gar für. abgelaufene Rechnungsjahre 
Uebergangsabgaben als Ersatz für die Ver ­
mögenssteuer zahlen. Der Abzug eines Drittels 
der Raten auf die Vermögensabgabe von der 
Einkommen- und Körperschaftssteuer sei nicht 
nur eine völlig unbegründete Vergünstigung, 
es schmälere darüber hinaus die Einnahmen 
der Länder um rund 180 Mi l l i onen D M je Jahr. 
Es sei auch keineswegs einzusehen, warum die 
seinerzeit gezahlte S o n d e r a b g a b e v o m 
V o r r a t s v e r m ö g e n bei der Vermögens­
abgabe abzugsfähig sein solle, kein Geschädig­
ter würde diese sowieso schon milde Behand­
lung der Hortungsgewinne verstehen. Die 
H ö h e d e r z u e n t s c h ä d i g e n d e n 
V e r l u s t e müsse wieder begrenzt werden, 
die Grenze selbst aber möge erst der Vermitt­
lungsausschuß festlegen, dieser sich in seiner 
Arbei t jedoch gleich auf die vom Sonderaus­
schuß vorgeschlagene absolute Entschädigungs­
staffel stützen und nicht auf die prozentuelle 
des bisherigen Entwurfs. Diese Staffelung bringe 
eine Vereinfachung der Verwaltungsarbeit 
und vermeide unnötige Verfahren vor den Ver ­
waltungsgerichten. Die Höhe der A r b e i t s ­
p i a t z d a r l e h e n je Arbeitsplatz müsse, 
solle sie überhaupt wirksam sein, von 3000 auf 
5000 D M erhöht werden; eine Begrenzung auf 
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A n den Rand geschrieben 

(Patei XeCchen&e^eU Vitium 
Zu den ersten und mutigsten Sprechern für 

die widerrechtlich aus ihrer Heimat vertriebe­
nen Ostdeutschen wurde nach dem Zweiten 
Weltkrieg der in den Vereinigten Staaten tätige 
Pater Reichenberger, ein treuer und unerschrok-
kener Sohn seiner schönen sudetendeutschen 
Heimat. Eben diesem Pater Reichenberger, der 
allen Heimatvertriebenen längst zu einem Be­
griff geworden ist, wurde der Sichtvermerk für 
eine Reise zum sudetendeutschen Treffen in 
Stuttgart nicht erteilt. Gründe wurden dabei 
nicht angegeben. Er steht jedenfalls auf der 
Schwarzen Liste der Besatzungsmächte. 

Es ist freilich nicht zu befürchten, daß durch 
ein vorenthaltenes Visum Pater Reichenberger, 
dessen flammende Anklagen gegen Terror und 
Vergewaltigung, Unrecht und Haß manchen Mit­
verantwortlichen sehr übel in die Ohren klan­
gen, seinen sudetendeutschen Landsleuten oder 
uns anderen entfremdet wird. Er leitet zur Zeit 
die so angesehene Kolpingslamilie in der Rie­
senstadt Chikago, und er wird immer wieder 
Gelegenheit finden, auch jenseits des Atlantik 
— und gerade dort — auf die wahre Lage der 
Ausgetriebenen hinzuweisen. Christen aller 
Bekenntnisse wissen, daß er sich hier durchaus 
nach der Mahnung der Apostel richtet, die 
Wahrheit unbeirrt zu verkünden. Dennoch 
wird man, gerade bei den Behörden eines demo­
kratischen Landes, erwarten dürfen,, daß sie nun 
einmal ganz offen sagen, was sie wohl zu dieser 
Visumsperre gegen einen Mann veranlaßte, der 
nicht zuletzt auch ein Stolz seines neuen Adop-
tivvaterlandes Amerika sein sollte. -p-

75 000 D M als Max imum der an einen Betrieb 
möglichen Darlehen sei unzweckmäßig. 

Schließlich bemängelte der Bundesrat auch 
noch die vorn Bundestag vorgeschlagene Re­
gelung, wonach zu den Unterhaltshilfen noch 
T e u e r u n g s z u s c h l ä g e nach einem Son­
dergesetz gezahlt werden sollen. Wenn die im 
Lastenausgleichsgesetz genannten Beträge für 
die UnterhaRshilfe schon als zu gering aner­
kannt worden seien, sei es doch naheliegend, 
die Sätze gleich zu erhöhen, d. h. ihnen die 
Teuerungszuschläge zuzurechnen. Dement­
sprechend solle i m Gesetz gleich der Betrag für 
den Unterihaltsberechtigten mit 85 D M , für 
dessen Ehefrau mit 37,50 D M und jedes K i n d 
mit 27,50 D M eingesetzt werden. 

G e g e n A u f t r a g s V e r w a l t u n g 

Nach einer bisherigen Praxis mit den Um­
stellungsgrundschulden müsse ferner darauf 
Wer t gelegt werden, daß die aus der H y p o -
t h e k e n g e w i n n a b g a b e eingehenden Be­
trage für Zwecke der W o h n r a u m h i l f e 
verwandt werden und mindestens 85 °/o des 
Aufkommens i n den Gebieten jener Länder 
eingesetzt werden, i n denen sie aufgebracht 
werden. Eine Bestimmung sei aufzunehmen, daß 
die Länder gegenüber dem Bundesausgleichs­
amt die ersten Darlehnsnehmer für die M i t t e l 
der Wohnraumhil fe sind. Zur Durchführung des 
Gesetzes wurde ferner beantragt, dem Bundes­
rat bei der Ernennung des Präsidenten des Bun-
desausgleidisaantes e in Vorschlagsrecht einzu­
räumen. 

Da dem Vorschlag des Sonderausschusses zu­
gestimmt worden war, die Teuerungszuschläge 
sofort den Unterhaltsihilfen zuzurechnen, lehnte 
der Bundesrat dann das vom Bundestag zur Be­
ratung vorgelegte Gesetz über die Teuerungszu­
schläge ZUT Unterhaltshi'lfe nach dem Lasten­
ausgleichsgesetz ab. 

Auch das vom Bundestag verabschiedete Ge­
setz über die Einfügung eines Ar t ike l s 120a i n 
das G r u n d g e s e t z , der die Durchführung 
des Lastenausgleichsgesetzes in Form einer 
Bundesauftragsverwaltung erleichtern sol l , 
wurde an den Vermittlungsausschuß verwiesen. 
Der Bundesrat tat dies mit der Begründung, daß 
die Notwendigkeit, W e i s u n g e n ohne Zu­
stimmung des Bundesrates zu erlassen, nur für 
die Abgabenseite des Gesetzes gegeben sei. 
Auch dürften direkte Weisungen der Bundes­
regierung und des Bundesausgleichsamtes nur 
an die obersten Landesbehörden gegeben wer­
den und nicht an die unteren Instanzen. 

Das sind nur die wesentlichen Punkte, in 
denen der Bundesrat eine Abänderung gegen­
über den vom Bundestag beschlossenen Formu­
lierungen wünscht. Die für die Geschädigten 
gefährlichsten Wünsche s ind natürlich die nach 
einer Herausnahme des Vermögens der öffent­
lichen Hand aus der Vermögensabgabe, die nach 
einer Belassung der Vermögenssteuer bei den 
Ländern und die Verweigerung der Hergäbe 
dieser Steuern für Lasten^ausgleichszwecke. 

V a g e Z u s i c h e r u n g e n 

A l s Gegengewicht für diese die Leistungsseite 
zweifellos außerordentlich beeinträchtigenden 
Wünsche sollen die von a l len Ländern zum 
Ausdruck gebrachten Z u s i c h e r u n g e n an­
gesehen werden, daß die Höhe des Aufkom­
mens auf keinen Fal l geschmälert werden dürfe, 
daß die Ländeir sich verpflichten würden, den 
Ausfa l l auf Grund gesetzlicher Bestimmungen 
zu tragen usw. Diese Versicherungen erläuterte 
der b a y e r i s c h e S t a a t s s e k r e t ä r 
R i n g e l m a n n . Er sprach offensichtlich für die 
Mehrzah l der Länder, die seinem Vorschlag 
dann ja auch zustimmten. Zunächst stellte er 
fest, daß sein Land die Haltung zu dem ganzen 
Gesetz von der Abst immung über d e n Antrag 
zu § 315 abhängig mache, in dem d i e Streichung 
der dort niedergelegten Verpfl ichtung d e r Län­
der gefordert wird, jährlich 250 Mi l l i onen D M 
als Ersatz für ersparte Fürsorgeleistungen dem 
Lastenausgleichsfonds beizusteuern. Aus der 
Begründung seines Antrages erst ergab sich d i e 
Hintergründigkeat der ganzen Angelegenheit 
u n d d i e Tatsache, d a ß nach einer abgekarteten 
Regie hier das Hauptproblem aufgerollt werden 
•ollte. Die Argumentation Ringelmanns lief d a r -

„Ihr nahmt ihnen Ostpreußen . i i 

Eine Pariser Schattenpolitik und ein neues Europa? 

(EK) Schon seit geraumer Zeit mehren sich 
die Zeichen dafür, daß sich mindestens beträcht­
liche und einflußreiche Kreise Frankreichs gegen 
den Gedanken wehren, einen unumgänglich 
notwendigen Neuaufbau Europas unter ehr­
licher und wirkl icher Partnerschaft des einsti­
gen deutschen Kriegsgegners zu vol lz iehen. 
Nicht irgend ein fragwürdiger Radi kaiist und 
Außenseiter, sondern der immer noch sehr 
maßgebende einstige französische Ministerpräsi­
dent D a l ä d i e r — der „Mann von München" 
— hielt fast zur gleichen Stunde, da in Bonn 
und Paris die Vorträge unterzeichnet wurden, 
auf dem Parteitag der französischen Rad ika l ­
sozialisten eine Rede, in der er kurzweg 
„Deutschland als die einzige wirkl iche Gefahr 
Europas" bezeichnete, was man in Moskau 
sicherlich mit Schmunzeln zur Kenntnis genom­
men hat. 

Fast noch deutlicher aber wurde der Mann , 
den man mit einiger Berechtigung als d e n lang­
jährigen Repräsentanten des französischen 
Kleinbürgertums bezeichnet hat, der mehrfache 
Ministerpräsident und spätere Kammerpräsi­
dent Edouard H e r r i o t, heute e in achtzigjäh­
riger einflußreicher Regisseur im Hintergrund 
der französischen Außenpolitik. Nachdem er — 
sehr bezeichnend — lang und breit seine Ver ­
dienste um eine europäische Anerkennung der 
Sowjetunion dargestellt hatte, wandte er sich 
in seiner Rede unmittelbar an Moskau mit den 
Worten: 

„Ihr tut Unrecht, zu glauben, daß die Deut­
schen Euch vergessen haben, was Ihr ihnen an­
getan habt. Ihr habt ihnen K ö n i g s b e r g 
genommen und O s t p r e u ß e n , die Wiege 
Deutschlands. Ihr seid bis zur Oder vorgedrun­
gen und bis an die Tore B e r l i n s . Glaubt Ihr, 
daß die Deutschen dies von Euch hinnehjmen 
werden? Sie werden sich viel leicht zuerst gegen 
uns (!) wenden, aber ebenso sicher gegen Euch. 
Ihr müßt also verhandeln! " 

Die Ostdeutschen, die in diesen Wor ten eirie 
Reihe von sehr schwerwiegenden Tatbeständen 
angesprochen finden, die dabei auch das Wor t 
„Unrecht" hören, tun gut daran, sich diese Aus ­
führungen e inmal durchzulesen. Ihre Hoffnung 
nämlich, daß hier einer der bekanntesten fran­
zösischen Staatsmänner den Länderrauib im 
Osten, die furchtbaren Untaten an wehrlosen 
Deutschen gebührend gekennzeichnet habe, 
w i rd dann rasch verfl iegen. Der Mann , der sich 
einst ohne Zweife l als Liquidator des Poincaris-
mus nach dem ersten We l tkr i eg e in Verdienst 
erwarb, den man woh l mit Locarno und einer 
Förderung der jungen Europabewegung «n : Ver ­
bindung brachte, hat auch als achtzigjähriger 
Patriarch seine verhängnisvolle Voreingenom­
menheit gegen jedes Deutschland noch nicht 
aufgegeben. K e i n Wor t des Tadels für das, 
was an unmöglichen „Lösungen" nach 1945 auf 
Kosten ausgetriebener Ostdeutscher geschaffen 
wurde E in U n r e c h t ist es für ihn nur, wenn 
Moskau nicht auf französisches Liebeswerben 

reagiert, wenn es nicht hintenherum eine Rück" 
Versicherung zur Sicherung seiner Beute sucht. 
Sehr würdig erscheinen diese Avancen des M a n ­
nes nicht, der e inmal e in ausgezeichnetes Buch 
über Beethoven schrieb und der seinem Vater­
lande im Inneren zweifel los große Dienste ge­
leistet hat. M a n müßte sehr le ichtsinnig sein, 
wenn man da nicht riesengroße Schatten über 
einem werdenden Europa aufsteigen sähe. 

« 
W e n n sich im alltäglichen Leben mehrere 

Menschen zusammenfinden, gemeinsam e in 
großes neues W e r k zu gründen, dann müssen 
sie zu echter Kameradschaft entschlossen sein. 
Im anderen Fal le brauchten sie gar nicht zu be­
ginnen, denn was sol l aus einem Unternehmen 
werden, dessen einzelne Partner he iml ich Füh­
lung mit seinem größten Gegner suchen? 

Es ist erfreulich, daß einer der mutigsten 
französischen Kommentatoren der Gegenwart, 
Servan-Schreiber v o n der „Paris Presse", an 

H i P S P Selbstverständlichkeiten er innert und d a f 
er — bei al ler Hochachtung vor der histor ische^ 
fiZll ! iL Herr iot und se.ner Freunde -~ Leistung e.nes ! « - • » ' - ; - , Pol i t iker 
e indeut i g , von der Gefahr der 
spricht, die mehr GefaHen a 
Vergangenhei t zu betrachte , 

schwierige S 5 vorzuste l l en . Den rheto^sd ; 
p e n d l n Paraden I «m in N 
als iunaer Franzose mit dem Hinwe is , man 
könne entweder Deutschland im Besatzung,-
S ta tus halten oder es als Partner für eine neue 
A e a gewinnen. Beides ™ s a ™ m e n * o n n * , ™ 
nicht. U n d w i r aus dem deutschen Osten dürfen 
hinzufügen: man k a n n sich entweder brutal zum 
Unrecht v on 1945 bekennen oder man kann es 
als Unrecht erkennen. Dann aber ist der 
d e u t l e Osten ke in Köder für r a h n ^ r t e 
Tauschgeschäfte, sondern ein echtes europäi­
sches Problem, das sicher nicht auf den Wege » 
Herr iots gelöst werden kann . 

U n s e r e G e m e i n s c h a f t s t a r k m a c h e n ! 

Schluß von Seite 1 

Nach dieser Abrechnung zeigte Dr . G i l l e in 
großem Umriß e indrucksvol l unsere außen­
politische Stel lung auf. Das Vertr iebenenpro-
blem sei keineswegs nur eine große soziale 
Frage. Unser Sprecher zeigte, wie das Bo l lwerk 
im Osten eine Leistung al ler deutschen Stämme, 
ja des Abendlandes war. A n die Aufnahme der 
vertriebenen Hugenotten erinnernd, kennzeich­
nete er die außerordentliche Toleranz des preu­
ßischen Staates unter seinen Königen. Dieser 
Staat hätte woh l zeigen können, wie das Pro­
blem von heute anders anzufassen wäre, als es 
nun geschehen sei. „Als die Dämme brachen", 
rief er aus, „da ging nicht Ostpreußen, da g ing 
im Osten das Abendland zugrunde, und was 
dort eintrat, das war ein V a k u u m , v on dem 
man heute noch nicht weiß, w ie es s innvo l l auf­
gefüllt werden kann, damit das Ganze Bestand 
hat. Die Vertre iber aber, — damit meinen w i r 
nicht nur die Russen, sondern alle Mächte 
dieser Welt , angefangen von A m e r i k a und Eng­
land, alle, die an dem Verbrechen von«Jalta 
und Potsdam die Schuld tragen. W e n n uns 
immer wieder unser Sündenregister vorgehalten 
w i rd , so haben w i r zu antworten: Denkt an 
eure eigenen Sünden, denkt an das gerüttelt 
Maß von Schuld, das ihr auf euch genommen 
habt und für das ihr verantwort l ich se id ! " 

Dr. G i l l e warnte davor, eine Aeußerung des 
amerikanischen Präsidentschaftskandidaten Taft, 
er werde als Präsident die Verträge v on Pots­
dam und Ja l ta kündigen, zu ernst zu nehmen, 
da sie im Wahlkampf gesprochen wurden. Abe r 
hinter einer solchen Aeußerung stehe offenbar 
doch die Erkenntnis, daß in Ko r ea v i e l ameri­
kanisches Blut nicht hätte fließen müssen, wenn 
jene Verträge anders ausgesehen hätten. Die 

N o t s t a n d s k l a u s e l u n d O d e r - N e i ß e - L i n i e 
Eine seltsame Erklärung des französischen Außenministers 

dein, auch ohne Verständigung mit der Bundes­
regierung möglich sei . Hinsicht l ich der deut­
schen Ostgrenzen erklärte der französische 
Außenminister, daß Frankre ich die Oder-
Neiße-Linie nicht strei t ig mache. 

Diese Auslassungen des französischen Außen­
ministers runden nur das B i ld ab, das die oben 
zitierte Aeußerung von Herr iot über die E i n ­
ste l lung weiter und maßgebender Kre ise Frank­
reichs gibt. Daß sie im Widerspruch zu dem bis­
herigen offiziellen Standpunkt der französi­
schen Regierung stehen, nach welchem es sich 
bei der Oder-Neiße-Linle keineswegs um eine 
Grenze handelt, scheint den Außenminister 
welter nicht anzufechten. 

Eine eigenartige Auslegung des französischen 
Standpunktes zur Oder-Neiße-Linie gab der 
französische Außenminister Schumann i m Ver ­
lauf einer Pressekonferenz in Pari6, w ie aus 
einem Bericht der Schweizer Zeitung „Die Tat" 
hervorgeht. Schumann bezeichnete die Bonner 
Verträge als ein interimistisches Vertragswerk, 
das einen Friedensvertrag nicht ersetze. Ueber-
haupt seien Verhandlungen mit Rußland über 
Deutschland noch immer durchaus möglich, wo­
zu auch die im Friedensvertrag zu regelnde 
Frage der Grenzen gehöre. Die Verhandlungs-
freiheit der Westmächte sei durch die Not­
standsklausel des Bonner Hauptvertrages gege­
ben, durch welche den Westmächten ein Han­

auf hinaus, daß die B e r e c h n u n g e n d e s 
B u n d e s t a g e s hinsichtlich der Leistungsver­
pflichtungen des Lastenausgleichsfonds v ö l l i g 
u n k o n t r o l l i e r b a r und mit größter Wahr ­
scheinlichkeit v ie l zu hoch angesetzt worden 
sind. M i t anderen Worten: Zur Abdeckung der 
bisher a ls Fixbeträge bezeichneten Posten wie 
Kriegsschadensrenten, Wohnraumhi l fen, Härte­
fonds, sonstigen Förderur^ismaßnanmen und 
Währungsausgleich werde man weit weniger 
pro Jahr benötigen, als der Bundestag ange­
geben hat. Niemand könne behaupten, daß es 
sich hier auch nur um halbwegs verläßliche 
Schätzungen handle. Es wäre daher völlig ab­
wegig, von den Ländern jetzt schon die Üeber-
nahime von Leistungsverpfiichtunigen zu ver­
langen, die möglicherweise gar nicht notwendig 
sein werden. Au f der anderen Seite würde 
durch verschiedene vom Bundesrat gewünschte 
Aendemingen das allgemeine Aufkommen er­
höht werden. Er, Staatssekretär Ringelmann, 
schlage deshalb folgende Lösung vor: Der § 315 
mit seiner Verpfl ichtung, 250 Mi l l i onen D M 
jährlich aus Ländermitteln beizusteuern, w i rd 
gestrichen, dafür aber von den Ländern in einer 
Garantieerklärung die Verpf l ichtung übernom­
men, jährlich al le jene Beträge aufzubringen, 
mit denen das Gesamtaufkommen hinter den 
vom Bundestag aufgestellten Leistungsverpflich­
tungen zurückbleibt, und dies — und das ist 
schon einer der v ie len möglichen Pferdefüße — 
im Rahmen und unter Berücksichtigung der 
Steuerfcraft der Länder. 

S e l b s t v e r s t ä n d l d c i h . . . 

W i e schon erwähnt, stimmte die Mehrheit der 
Länder diesen Vorschlägen au. In den Debatten 
wurde wiederholt beteuert, daß die Länder nicht 

daran dächten, das Gesamtaufkommen für den 
Lastenausgleichsfonds zu schmälern, und daß 
sie selbstverständlich al les tun würden, um das 
Leistungsniveau zu halten. Natürlich, selbst­
verständlich . . . 

Wenn man zu diesen Ausführungen noch die 
Worte des S P D - A b g . K r i e d e m a n n ge­
hört hat, die dieser auf der Landesvertr iebenen-
konferenz seiner Parte i am 6. J u n i nach Be­
endigung der Bundesratsdebatte (über deren Er­
gebnis er sofort nach Itzehoe telephonisch i n ­
formiert wurde) sprach, w i rd man unter Be­
rücksichtigung der Ausführungen Ringelmanns 
von selbst die in Frage kommende Kompromiß­
formel wenigstens i n ihren groben Umrissen er­
kennen. Kr iedemann befürwortete eine Kom­
promißlösung, die einen Verz icht der Länder 
auf die Vermögenssteuer z u Gunsten des La­
stenausgleichsfonds vorsieht, wenn jede andere 
Belastung der Länder, wie z. B. die Lnanspruch-
naihme des Ländervermögens wegfiele. Außer­
dem müsse das Privatvermögen, insbesondere 
der Aktienbesitz , stärker zum Lastenausgleich 
herangezogen werden. 

Der Vermittlungsausschuß muß jetzt ver­
suchen, zwischen der vom Bundestag verab­
schiedeten Fassung des Gesetzes und den vom 
Bundesrat gewünschten Formul ierungen eine 
Kompromißlösung zu finden. Befreiung gewis­
ser öffentlicher Vermögenswerte von der Ve r ­
mögensabgabe, vorläufige Zurückstellung e in i ­
ger Länderbeiiträge auf der e inen Seite, eine 
„Ausfallgarantie" der Länder mit der Streichung 
gewisser Vergünstigungen auf der Leist u mis­
se! te und Beschneidung der Entschädigungs-
höchstgreroze auf der einen Seite, — das dürften 
i n allergröbsten Umrissen wohl die e isten 
Grundlagen für e in Kompromiß sein. 

Amer ikane r könnten sich heute aussuchen, jM 
sie Roosevelt für haßblind oder für dumm 
hal ten wol l ten. Doch würden die V o l k e r nicht 
nur für die Verbrechen, sondern auch für pie 
Dummheit ihrer Staatsmänner bestraft. 
A m e r i k a beginne man zu begreifen, daß i n aas 
V a k u u m im Osten unberechenbare Kräfte ein­
strömen. , . 

W i r Ostpreußen hätten den längsten und be­
schwerlichsten W e g nach Hause, nicht nur 
räumlich, sondern auch pol i t isch. „Das letzte 
Stück müssen w i r a l l e in gehen, und dabei hilft 
uns niemand. Diese Tatsache a l l e in würde ge­
nügen, um die Existenz der Landsmannschaft 
Ostpreußen zu begründen. W i r aber wo l l en 
nicht ruhig schlafen, ehe w i r nicht wissen, daß 
über unserer Heimat ke in anderer entscheidet 
als die Gemeinschaft der ostpreußischen M e n -
sehen." Der erste Schritt auf dem Wege nach 
Hause wäre getan, wenn die unsel ige Zonen­
spaltung aufhörte u n d w i r wieder an der Oder 
stehen würden. V o n größter Bedeutung wäre 
daher für uns die Entscheidung, die in den 
nächsten Wochen vo r uns stehe. Dr. G i l l e sagtet 
„Ohne dem Gesamtvorstand unserer Lands­
mannschaft, der am 21. und 22. J u n i zu dieser 
Frage Ste l lung nehmen w i rd , i rgendwie vorzu­
greifen, möchte ich einige persönliche Bemer­
kungen dazu machen: E in Ver t rag , der auch nur 
in e inem Punkt das Zusammenkommen der 
s innig gespaltenen Tei le Deutschlands v i 
zögern oder erschweren kann , muß auf d 4 H 
heftigsten Widers tand des ganzen deutschen' 
V o l k e s stoßen. Es k a n n nicht angehen, daß e in 
Ve r t rag geschlossen w i rd , in dem eine B indung 
enthalten ist, die für al le Zonen gelten so l l . 
W i r können die Entscheidung der achtzehn 
M i l l i o n e n in der Sowjetzone nicht einfach vor­
wegnehmen." Die Debatte u m die neuen Ver ­
träge se i in Gefahr, parte ipol i t isch ausgenutzt 
zu werden. Ueber a l le Parte ianschauungen h in­
weg müsse hier jeder einzelne Ste l lung nehmen. 
E in N e i n könne nur als geschlossenes Ne in 
al ler Deutschen Gewicht haben. 

W e n n i n Frankre ich heute die M e i n u n g an­
zutreffen se i : Uns ist e in Restdeutschland mit 
v i e r z i g M i l l i o n e n l ieber als e in vere inte ! 
Deutschland mit sechzig M i l l i o n e n , so werde die 
Rechnung für eine solche Ans icht von Frank­
reich genau so wie von uns zu begleichen sein, 
und das könnte eine blutige Rechnung werden. 

Z u s a m m e n s c h l u ß 

„Ob w i r die Lage innen- oder außenpolitisch 
betrachten," rief Dr. G i l l e unter Bei fa l l , „so er­
gibt sich für uns die gleiche Folgerung, daß 
unser Zusammenschluß fester 6ein muß als je!" 
Organisatorisch sei die Landsmannschaft Ost­
preußen eine lose Gemeinschaft, aber das be­
deute nicht, daß sie nicht inner l ich so fest se i 
w ie je eine andere. 

E i n besonderes Wo r t widmete er den „Gut­
gekle ideten" in unseren Reihen, die durch Tüch­
t igkeit und e in Quentchen Glück wieder eine 
Existenz hätten aufbauen können: „Wir freuen 
uns über ihren Erfo lg v o n Herzen. Aber 
Schmach und Schande über sie, wenn sie darum 
ihre Landsleute vergessen, wenn die Vertr ie -
benenversammlungen ihnen nicht mehr fein ge» 
nug s ind ! W e n n der Tag der Rückkehr kommt, 
dann wo l l en w i r an der We ichse l eine Legion 
aufstellen, aber nicht um zu kämpfen, sondern 
um sie zurückzujagen. Sie haben ihre Heimat 
verraten und werden sie auch nicht wieder­
gewinnen." In Schleswig-Holste in brauche ke in 
Ostpreuße mehr zu befürchten, scheel an­
gesehen zu werden. Ihre Tüchtigkeit habe den 
Ostpreußen in diesem Lande Achtung er­
worben. Jeder v on uns aber müsse immer "daran 
denken, daß von unserer Hal tung, unserem 
Handeln nicht nur unser kleines Selbst abhängt, 
sondern das Schicksal und Ansehen aller 
Menschen unserer Heimat und das Andenken 
unserer Toten und ihrer Le istungen. 

Wenn wir vor der Aufgabe ständen, ohne Hei­
mat heimatl ich weiterzubestehen, wie e in l M M 
matvertr iebener Dichter es sagte, so gebe US* 
H ^l*1*? d e r M e n s c h e n , die die Nade l mit 
der Elchschaufel tragen, die Gemeinschaft d e r 
M e n s c h ^ , die sich täglich und stündlich zu ihrer 
Heimat bekennen, die Kraft dazu. 

H u n s e r e s Sprechers wurde häufig vo l l 
den Bei fa l lskundgebungen der Zehntausend un-

J»° i f n n A 1 S e f 2 U J n S d l l u ß d i e Worte in die 
Holstenhal le rief, die unseren W i l l e n und un-
s« ie Forderung zusammenfassen: „Gebt uns un-

n e n s d i ; 1 1 . " 1 " ' J ' ' : d u > , h l 9« jen alles 
" 'ensdxhche und göttliche !^ cht genommen. 
nam da erhoben sich die Ostpreußen * ! • 

atrophen des Deutschlandl iedes. 
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D a s D i l e m m a d e s p o l n i s c h e n K l e r u s 
V o n Artur W . Just 

Polen Ist e in katholisches Land, 96 J/o der 
Bevölkerung bekennt sich zur römischen Kirche; 
ke in anderer Ostblockstaat besitzt eine so große 
konfessionel le Gleichförmigkeit. Im Augenbl ick 
der Inthronisierung der von Moskau abhängi­
gen Kommunisten als politische Machtträger der 
Regierung i n Warschau unter dem Schutz der 
Bajonette der Roten Armee begann auch ihr 
Kampf gegen die Kirche. In dieser A rena des 
geistigen Ringens versagten al le Moskauer Er­
fahrungen und Ratschläge, denn einer so mäch­
tigen und geschlossenen Weltanschauungsfront 
hatten die Kommunisten noch niemals gegen­
übergestanden. So schwach auch die politischen 
Posit ionen waren, die von den in der Sowjet­
union geschulten Männern des Lubl iner Komi ­
tees besetzt werden mußten, als Stal in ihnen 
bei seinen Kr iegsa l l i i er ten i n Ja l ta den W e g zur 
A k t i o n freigemacht hatte, so unüberwindlich 
erwies sich der geistige Widerstand gegen kom­
munistische Infi l tration bei den katholischen 
Gläubigen und ihren Hir ten . Die üblichen M e ­
thoden der Verungl impfung, Verdächtigung, 
polit ischer Schauprozesse und abschreckend bru­
taler Strafen bewirkten i n Polen eher das Ge­
gente i l : die Masse der Bevölkerung bl ieb der 
Kirche treu und das Märtyrertum der Geist­
l ichen erhöhte die moralischen Gegenkräfte. 
Ebenso wie in Ungarn und der Tschechoslowakei 
richteten sich die Bemühungen der ant ik irch­
l ichen Regierungspol i t ik dann auf eine Spal ­
tung des Klerus. W e r von der Priesterschaft 
bereit war, sich von „Rom" und dem polnischen 
Episkopat zu differenzieren, hatte Aussicht, den 
fortgesetzten Drangsal ierungen z u entgehen. 
A u f längere Sicht mußten schließlich solche Zer­
setzungsbestrebungen auch von e inem gewissen 
Erfo lg begleitet sein, doch wußten die po ln i ­
schen Kommunisten sehr genau, daß hier e in 
langer, kräfteverzehrender Kampf auch für sie 
durchzustehen war, der v i e l politische Energie 
verbraucht, die man anderenorts gern zu posi­
t i ven Aufgaben eingesetzt hätte. Abe r auch die 
kathol ische Kirche i n Polen und der V a t i k a n 
sahen sich vor eine Aufgabe gestellt, deren 
säkulares Ausmaß zunächst e inzigart ig war. 

Nach langwier igen tastenden Verhandlungen 
k a m am 14. A p r i l 1950 e in Abkommen zwischen 
dem polnischen Episkopat und der Warschauer 
Regierung zustande, das al le Zeichen eines 
Kompromisses trägt. Gegen das Zugeständnis 
der Lehr- und einer gewissen Pressefreiheit für 
die Kirche verpflichtete sich diese zu polit ischen 
Zugeständnissen v o n weittragender Bedeutung. 
So lautete A r t i k e l 3: 

„Der polnische Episkopat stellt fest, daß 
das wirtschaftliche, historische, kul ture l l e und 
religiöse Recht sowie die säkulare Gerechtig­
keit an sich die vollständige Eingl iederung 
und dauernde Zugehörgkeit der wiederge­
wonnenen Gebiete zur Republ ik Polen er­
heischen. Der Episkopat w i rd deshalb den 
He i l i g en Stuhl ersuchen, die in diesen Gebie­
ten eingerichtete Kirchenverwal tung i n stän­
dige Diözesen umzuwande ln . " 
Am Stel le des 1948 verstorbenen Kardinals 

H l ond , langjähriger Erzbischof von Gnesen 
und Posen, der diese Fassung noch gebi l l igt ( 

hatte, bestieg Ka rd ina l W y s z y n s k i als Primas 
den geist l ichen Fürstenthron in K rakau . Erst i m 
Frühjahr 1951 erhie l t er das Ausre i sev i sum für 
einen Besuch in Rom, und erst M i t t e Dezember 
erstattete er i n e inem Interview für das K r a ­
kauer Wochenblatt „Tygodnik Powszechny", 
das amtliche Organ des Episkopats, e inen Be­
richt über seine dort igen Verhandlungen. „Hat 
man i n Rom den Rechten Polens auf die West­
gebiete genügend Rechnung getragen?" lautete 
d ie Frage. U n d die Antwor t : 

„Der He i l i ge Va t e r schenkte unseren Dar­
legungen Gehör. Das vatikanische Staats­
sekretariat hat gleichfalls die von uns vorge­
schlagenen Gesichtspunkte ebenso aufmerksam 
w ie woh lwo l l end i n Erwägung gezogen. — Die 
polnische Oeffentlichkeit, der polnische Episko­
pat und die Regierung sind bezüglich der kirch­
lichen Probleme der Westgebiete der gleichen 
Auffassung. Der He i l i ge Stuhl hat von ihr 
Kenntnis, bringt ihr Verständnis und Rücksicht 
entgegen und würdigt sie. — Für uns ist nur 
wichtig, unsere Schicksalsstunde historisch zu 
erkennen. 

V o n unserem Glauben an die Zukunft, von 
unserem Opferwi l l en und unseren Leistungen 
w i rd es abhängen, ob wir die Aufgabe, die uns 
die historische Stunde Polens i n diesen Gebieten 
auferlegt, erfüllen werden." 

Für den Primas in Polen sprechen die Tat­
sachen, zu denen sich der Hei l ige Stuhl bekennt, 
eine deutlichere Sprache als seine diplomatische 
Zurückhaltung, die es ihm nicht gestattet, 
„bisher ausdrücklich Stel lung zu nehmen". Sie 
bestehen in der Gründung kirchlicher Institutio­
nen und Organe nach kanonischem Recht, wie 
Diözesankurien, Seminare und die Einsetzung 

H e r a u s g e b e r , V e r l a g u n d V e r t r i e b : 
Landsmannscha f t Ostpreußen e V 

S c h r i f t l e i t u n g . M a r t i n K a k i e s Sendungen 
für die S c h r i f t l e i t u n g : (24a) H a m b u r g - B a h r e n f e l d . 
Pestfach 20, Te l e f 42 52 89 Unve r l ang t e E i n s e n d u n ­
gen un te r l i e gen nicht der r edak t i one l l en H a f t u n g , 
für die Rücksendung w i r d Rückporto erbeten 

Sendungen f üi d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g de i 
Landsmannscha f t Ostpreußen e V Sinei zu r ichten 
nach (24a) H a m b u r g 24, Wallstraße Te le fon 
24 28 51/52 Pos t scheckkonto L O e V H a m b « « 7 » ' . 

D a s o s t p r e u ß e n b l a t f erscheint d r e i m a l 
im M o n a t Bezugspre i s : 91 P f und 9 P f Zus t e l -
gebühr Bes t e l lungen n i m m t lede P f t 3 " 5 1 3 1 » ^ ; 
ßeeen Wo das nicht möglich. Bes te l lungen an die 
Veftriebslteife ..Das Ostpreußenblatt" (24a) H a m ­
burg 24 Wallstraße 29b Pos tscheckkonto : ..Das Ost­
preußenblatf H a m b u r g 8426 -e r/o « t frlesl 

Druck- R a u t e n b e r g & M o c k e i , (23) Leer/ostmesi.. 
Norderstraße 29/31. R u f Leer 3041 

A n z e i g e n a n n a h m e und Verwaltung: 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen e V 

* A n z e i g e n a b t e i l u n g , Hamburg 24, Wall-
A . straße 29b T e l 24 28 51/52. Postscheck-

fi\ k on t o H a m b u r g 90 700. 

kirchlicher Jur isd ikt ion , Ihn erfüllt es mit hoher 
Genugtuung, daß etwa das Gotteshaus i n Zde-
bingen, gestern noch protestantisch, heute 
katholische „Polen in nationaler Gemeinschaft" 
aus a l l en Tei len der Republ ik beherbergt, daß 
Polens „Rückkehr" Z U T Oder-Neiße-.Grenze* 
den Protestantismus aus der Neumark und aus 
Ostpommern endlich vertrieben hat und dort 
statt der früheren hundert nun tausend katho­
lische Kirchen eröffnet s ind; daß in der Kathe­
drale von Gnesen „Kinder der gleichen Polen 
beten, die jenen Dom mit ihren Händen er­
baut haben" . Der Baumeister der deutschen 
Ordensritter gedenkt der Kard ina l nicht. „Gott 
hat uns durcheinandergemengt, wie einen Teig, 
und daraus w i rd zweifel los e in neues Brot ent­
stehen, von dem das wiedererstandene Polen 
6ich nähren w i rd " . — 

M i t diesem chauvinistisch-nationalen Be­
kenntnis hat der Primas von Polen nicht nur sich 
und den Episkopat, sondern auch den V a t i k a n 
belastet, der nach seiner Darstel lung davon 
Kenntnis hat, sie würdigt und auf sie Rücksicht 
nimmt, wenn auch eine formelle B i l l i gung 
ebenso fehlt wie eine Mißbilligung der hoch­
offiziellen Auslassungen des Mgs. Wyseynsk i . 

A l l e i n diese weitgehenden Loyalitätserklä­
rungen des Krakauer Kirchenfürsten genügen 
den Po l i t ikern in Warschau noch immer nicht. 
„Tribuna Luda " beschuldigte noch i m März wie­
der den polnischen Klerus der Vertragsbrüchi­
gen Lässigkeit in der „Verteidigung der poln i ­
schen Westgrenzen gegen die Revanchekam­
pagne der deutschen Ka tho l iken " . Die Errich­
tung von Bistümern in den Westgebieten steht 
noch aus, und nur zögernd schaltet sich die 
katholische Geist l ichkeit i n die sowjetischen 
Friedenskampagnen e in. 

Aber auch auf der kirchlichen Seite fühlt man 
sich betrogen. In der Zeit zwischen Januar und 
A p r i l d. J . stand der Entwurf für eine neue pol­
nische Verfassung zur „allgemeinen" Diskus­
s i on " , die u. a. die Gewissens- und Glaubens­
freiheit, die freie Ausübung religiöser Funkt io­
nen und das Verbot der Behinderung kirchlicher 
Zeremonien und der Tei lnahme daran gewähr­
leistet. Kirche und Staat s ind getrennt, kirch­
liche Eigentumsrechte sol len durch Gesetz fest­
gelegt werden. Die Verfassung verzichtet auf 
den staatlichen Schutz auch der antireligiösen 
Betätigung, wie er in den Sowjetkonstitutionen 
zu finden ist. Dennoch aber hängt offensichtlich 
das Schicksal der katholischen Kirche i n Polen 
von der praktischen Anwendung der Verfas­
sungsgrundsätze und der diesbezüglichen kom­
menden Gesetze ab. Außerdem wohnt der ver­
fassungsmäßigen Verpf l ichtung für den Staat, 
„die universe l le Entwicklung des wissenschaft­
lichen progressiven Denkens zu fördern" nach 
vatikanischer Auffassung e in gefährliches Be­
kenntnis zum Mater ia l ismus inne, wor in man i n 
Rom nicht unrecht haben dürfte, bandelt es 
sich doch um eine Verfassung, die den Weg 
vom Sozial ismus zum Kommunismus bestimmen 
so l l . 

In dem Widerstre i t zwischen gegenreforma-
torischen und nationalistischen, missionarischen 
und polit ischen Gefühlskomplexen, dogmatisch-
kanonischen Forderungen und nützlichen Ent­
scheidungen zum Zwecke der bloßen Selbst­

erhaltung hat der polnische Kle tus einen schma­
len W e g zu suchen. Der Kompromiß zwischen 
katholischer Kirche und kommunistisch ge­
steuertem Staat in Polen verdient als Exper i ­
ment in dem Bereich des geistigen Ringens 
unserer Zeit höchstes Interesse. Der Schau­
kampf auf der polnischen Arena w i rd i m Hinter­
grund vom Kreml und vom V a t i k a n dirigiert. 

W i r Deutschen aber haben nicht die Möglich­
keit, der Entwicklung von einem geschützten 
Zuschauerplatz aus gelassen zu folgen. Es geht 
um säkulare Dinge, die unser und Europas 
Schicksal mit bestimmen. 

B v D - V o r s t a n d u n d L a s t e n a u s g l e i c h 

Auflage über 82 000. 
Zur Zeit Preisliste Nr, « a gulti*. 

Bonn. Der vorläufige Gesamtvorstand des 
B v D befaßte sich mit einigen grundsätzlichen 
Fragen, vor a l l em jedoch mit dem Verhal ten Dr. 
Kathers bei der Abst immung nach der dritten 
Bundestagslesung des Lastenausgleichgesetzes. 
Nach längerer Debatte beschloß die Mehrheit 
der anwesenden Vertreter der Landesverbände, 
einer Entschließung zuzustimmen, in der u. a. 
festgestellt wird , daß die Zugeständnisse der 
Regierung und der Regierungsparteien Dr. K a ­
ther und den ihm nahestehenden Abgeordneten 
die Zust immung zu diesem Gesetz ermöglicht 
hätten. „Der Vors tand bi l l igte diese Hal tung 
und sprach Dr. Kather und den anderen betei­
l igten Abgeordneten ihren Dank aus für ihren 
unermüdlichen Einsatz und das erreichte Ergeb­
nis " , sagt die Entschließung weiter, stellt dann 
aber fest, daß das Gesetz auch in seiner jetzigen 
Fassung nicht den Anforderungen entspricht, 
die an einen gerechten Lastenausgleich gestellt 
werden müssen, we i l die immer wieder zu­
gesagte Neuverte i lung der Kriegslasten darin 
nicht verwirkl icht worden ist. W e n n die jetzt 
gemachten Zusagen jedoch eingehalten würden 
und wenn im Bundesrat keine Verschlechterung 
herauskomme, dann sehe der BvD in dem Ge­
setz immerhin eine Grundlage für die wirt­
schaftliche Eingl iederung. 

Diese Entschließung wurde bei z w e i E n t ­
h a l t u n g e n (Dr. Bartunek-Nordbaden und Dr. 
Kimme-Bremen), sowie z w e i N e i n - S t i m ­
m e n (Dr. Gi l l e als Vorsitzender des Landes­
verbandes der vertriebenen Deutschen in 
Schleswig-Holstein und Dr. Holland-Südwürt­
temberg) a n g e n o m m e n . 

Der Landesverband Hamburg des BvD war zu 
dieser Sitzung nicht eingeladen worden. Ohne 
Mandat gab Dr. Kather für diesen Landesver­
band seine Stimme ab. Dr. Lodgman, der Spre­
cher der Sudetendeutschen Landsmannschaft, 
war nicht erschienen, da er, wie er in einem 
Schreiben mitteilte, wegen der Vorbereitungs-
arbeiten für den Sudetendeutschen Tag in Stutt­
gart unabkömmlich war. Er bat, künftighin die 
Sitzungstermine so rechtzeitig anzusetzen, daß 
man noch disponieren könne. Der Landesvor­
sitzende von Hessen, Walter, auf dessen Initia­
tive die Sitzung einberufen wurde, hatte sich 
durch den 2. Vorsitzenden, Seiboth, vertreten 
lassen. V o n den dem B v D angehörenden 

Landsmannschaften war ledigl ich die Lands­
mannschaft Schlesien durch Dr. Rinke vertreten, 
der dieser Entschließung zustimmte. 

In den weiteren Beratungen wurde zum Aus­
druck gebracht, daß es zweckmäßig sei, die E in i ­
gungsgespräche mit den anderen Landsmann­
schaften erst nach endgültiger Verabschiedung 
des Lastenausgleichgesetzes wiederaufzunehmen. 
Ausführlich wurde auch über die geplante Grün­
dung eines Bundesverbandes der heimatvertrie­
benen Wirtschaft gesprochen und hierbei den an 
den vorbereitenden Besprechungen beteiligten 
Vorstandsmitgl iedern nahegelegt , in diesem 
Stadium der Vorbere i tung auch mit der allseits 
anerkannten „Vertretung der heimatvertriebe­
nen Wirtschaft" Fühlung aufzunehmen und eine 
Einschaltung dieser Organisation ins Auge zu 
fassen. * 

(MID) Hamburg. Der Landesverband Ham­
burg des BvD hat in einer am 26. M a i statt­
gefundenen Vorstandssitzung dem Vors i tzen­
den des vorläufigen BvD-Präsidlums wegen 
seiner Hal tung bei der dritten Lesung des La­
stenausgleichsgesetzes sein Mißtrauen aus­
gesprochen und ihn aufgefordert, sofort zurück­
zutreten. Das Mißtrauen gegen Dr. Kather 
sprach der Landesverbamdsvorstanid auch fer­
nerhin deswegen aus, we i l Dr. Kather diesen 
Landesverband zu der am 4. M a i in Bonn statt­
gefundenen Kundgebung nicht eingeladen hatte. 

Zwei Entschließungen der VOL 
Lastenausgleich und Generalvertrag 

Der Vorstand der Vereinigten Ostdeutschen 
Landsmannschaften (VOL) hat am 29. M a i zum 
Lastenausgleich und zum General vertrag Ent­
schließungen gefaßt. Zu der Frage des soge­
nannten L a s t e n a u s g l e i c h 6 nahm er die 
folgende Entschließung an : 

„Das vom Bundestag verabschiedete Lasten­
ausgleichsgesetz wird dem Grundsatz eines Aus­
gleichs der Kriegsschäden durch eine gerechte 
Vermögensumschichtung nicht gerecht. Es ist 
ein Gesetz zur Linderung sozialer Notstände 
und entlastet Bund und Länder von den ihnen 
obliegenden sozialen Verpfl ichtungen. Das 

Lastenausgleichsgesetz trägt seinen Namen zu 
Unrecht. 

Durch die überraschende Zustimmung des 
ODU-Abgeordneten und ZvD (BvD)-Vorsitzen-
den Dr. K a t h e r ist i m In- und Auslande der 
Eindruck entstanden, als ob die Vertriebenen 
und Geschädigten diesem Gesetz zustimmen. 
Das i6t nicht der Fa l l . 

D ie Masse der Vertr iebenen und Geschädigten 
verlangt und erwartet einen echten Ausgleich 
der Kriegsschäden und bil l igt daher dieses Ge­
setz, als unzureichend, nicht." 

Die Entschließung über den G e n e r a l -
'v e r t r a g u n d d e n V e r t r a g ü b e r 
d i e e u r o p ä i s c h e V e r t e i d i g u n g s ­
g e m e i n s c h a f t hat den folgenden Wort laut: 

„Zwischen den drei Westal l i ierten und der 
Bundesregierung sind zwei grundlegende Ver­
träge, der Generalvertrag und der Vertrag über 
die europäische Verteidigungsgemeinschaft ab­
geschlossen worden, deren Wortlaut uns noch 
nicht bekannt ist. 

A l s Heimatvertriebne haben wir zu diesen 
beiden Verträgen folgende Anl iegen: 

Die i n der Bundesrepublik lebenden Deutschen 
haben ebenso wie ihre Brüder in der Sowjetzone 
und in der alten Heimat den heißen Wunsch, 
daß das deutsche V o l k eines Tages eine unab­
hängige deutsche Pol i t ik betreiben kann. 

Eine solche Pol i t ik wird in jedem Fal l die 
entscheidende Bedeutung des deutschen und 
europäischen Ostens für Deutschland und 
Europa würdigen müssen. 

Auch für die angestammte Bevölkerung der 
europäischen Gebiete ostwärts des Eisernen 
Vorhangs müssen die Grundsätze der Freiheit 
und des Rechts auf Selbstbestimmung gelten." 

Feststellungsformulare 
Anfang Juli? 

Der Aufruf der Bundesregierung zur Anmel ­
dung der Vertreibungs-, Kriegssach- und Ost-
schäden wird nach Abschluß der Vorarbeiten 
voraussichtlich in der zweiten Hälfte des Monats 
Juni erfolgen. Die amtlichen Anmeldeformulare 
werden so abgefaßt sein, daß mit der Ausfül­
lung nicht auf den Erlaß der im Fest Stellungs­
gesetz vorgesehenen Durchführungsverordnun­
gen gewartet werden muß. Die für die Verord­
nungen maßgebliche Fragestellung wird bereits 
im Anmeldeformular berücksichtigt sein. Mi t 
der Ausgabe der amtlichen Anmeldeformulare 
sol l etwa zu Beginn des kommenden Monats 
zu rechnen sein. Die Ausgabe erfolgt grundsätz­
lich k o s t e n l o s über die zuständigen Ge­
meindeämter und nicht über die Geschädigten­
organisationen. Im Bundesfinanzministerium ist 
auch nichts von irgendwelchen Abmachungen 
bekannt, wonach Organisationen beauftragt 
oder ermächtigt worden wären, den Vertr ieb 
dieser Anmeldeformulare durchzuführen und 
dafür entsprechende Beträge zu kassieren. 

E i n F l ü c h t l i n g s l a g e r der niedersächsischen 
Hauptstadt, am Mühlenberg im Süden Hannovers, 
sol l mit ausländischer Hi l fe zu einer großen Siedlung 
umgestaltet werden. Der erste Abschnitt sieht den 
Bau von fünfziq Häusern mit hundert Wohnungen 
vor. Au f dem höchsten Punkt des Lagers w i rd eine 
Kirche gebaut, d ie der Papst bereits gestiftet hat. 
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9. Fortsetzung 
Copy r i gh t by J . G . Cotta 'sche B u c h h a n d ­
l u n g Nachf., Stut tgart . 

M i t einem Aufschrei fuhr ich zurück. W i e aus 
weiter Ferne hörte ich ihre Stimme hart und 
strafend, als sie sagte: „Wenn Sie die Nacht 
über Spazierengehen wollen, warum ziehen Sie 
dann nicht wenigstens die Stiefel a u s ? . . . Ich 
hätte schon längst ein Mädchen zu Ihnen hinauf­
geschickt, aber die schlafen alle im Wirtschafts-
haus, darum bin ich schließlich selber gekom­
men." 

„Verzeihung", stammelte ich, „das habe ich 
nicht bedacht." Und dabei muß ich wohl eine 
sehr klägliche Armesündermiene gemacht haben, 
denn während der Schimmer eines begütigen­
den Lächelns über ihr Gesicht hinglitt, fuhr sie 
i n weicherem Tone fort: „Nun, nun, es ist ja 
noch nicht Morgen. Und ausschlafen können 
wir immer noch. Aber nun gehen Sie auch wirk­
lich zur Ruhe, lieber Junge." 

W i e ich sie die Worte „lieber Junge" sagen 
hörte, da löste 6ich plötzlich die Spannung, die 
süß und guälerisch, abirrend und ahnungsvoll , 
seit v ie len Stunden mein Wesen beherrscht 
hatte. Ich warf mich auf einen der beiden 
Stühle, die vor dem Tische standen, barg den 
Kopf in den verschränkten Armen und weinte 
bitterlich. 

Hinter mir hörte ich etwas wie das Schließen 
der Tür und hörte langsam sich nähernde 
Schritte. Dann fühlte ich eine Hand schwer­
lastend in meinem Haar und fühlte, wie heiße 
Tropfen auf meinen Nacken niedersanken. 

O mein Oott! auch sie weinte! Weinte um 
mich! 

Und dann setzte sie sich neben mich auf. den 
zweiten Stuhl, lehnte ihren Kopf an meinen 
Kopf, und über meine rechte Backe legte sich 
das duftige Buschwerk der gelösten Locken. 

„Geben. Sie acht", sagte ich, immer noch 
schluchzend, „es ist eine Fledermaus im Z im­
mer." 

„Sie ist schon draußen", gab sie schluchzend 
zurück. 

Und wie ich nun den A r m um ihren Nacken 
legte, da war es um uns geschehen. 

A ls ich am späten Morgen aus seliger Be­
täubung erwachte, sah ich die junge Magd mit 
verschämtem Lächeln in der offenen Tür stehen. 

Da erste fiel mir ein, daß sie vielleicht immer 
noch hätte kommen können, und ein posthumer 
Schreck rieselte mir durchs Gebein. 

„Die Herren sind wieder da", hörte ich sie 
sagen, „und Sie möchten sich rasch anziehen. Es 
soll gleich gefahren werden." 

Ich kam herunter, von den beiden lachend 
begrüßt. Aber die Hausfrau ließ sich entschul­
digen. Sie habe Kopfweh. 

Lange und schwer habe ich an diesem Er­
lebnis getragen. 

Daß man die Ehe bricht, das wußte ich von 
meinen Romanen her, aber dann später, wenn 
die Scheidung vol lzogen ist, heiratet man sich, 
oder man flieht schon vorher gemeinsam in die 
weite Welt. 

Ich aber war noch nicht siebzehn, und was ich 
besaß, reichte als Reisegeld gerade bis Ti lsit . 

Ich selber durfte ihr natürlich nicht schrei­
ben — die gebotene Danksagung ausgenom­
men — aber mit jeder Post erwartete ich einen 
Brief, in dem sie Verantwortung von mir ver­
langte und ihr Schicksal in meine Hände gab. 

Doch dieser Brief ist nie gekommen. 
Und dann begann ich, die Frauen um mich 

her mit anderen — frecheren Augen anzusehen. 
Die verschlossenen Heiligtümer, an deren 

Schwelle man sonst wunschlos vorübergeht, 
hatten lockende Pforten aufgetan. Hinter ihnen 
stand kein verhülltes Isisbild mehr, von dem 
den Schleier zu heben den Tod bedeutete, son­

dern e in W e i b von Fleisch und Blut, das Be­
gehren atmete, wie man es selber begehrte. 

Eines neuen — noch schwerer wiegenden — 
Erlebnisses bedurfte es, um mich die Ehrfurcht 
vor dem Weibtum und seiner irdischen Sen­
dung wieder zu lehren. 

Doch bis dahin vergingen — ich glaube — 
sechs Jahre. 

V e r a n t w o r t u n g 

Im Frühherbst erhielt ich auf Empfehlung des 
Direktors, der durch Zuschanzung von Nach­
hilfestunden und anderen kle inen Gewinnsten 
um die Mehrung meines Taschengeldes väter­
lich besorgt war, den Auftrag, die Bibl iothek 
eines verstorbenen Gymnasial lehrers zu ordnen 
und zu katalogisieren. 

V i e r Taler und etliche Bücher, die ich mir 
selbst sollte aussuchen dürfen, waren mir als 
Belohnung zugesagt. 

M i t Feuereifer stürzte ich mich nach dem täg­
lichen Schulschluß in die wi l lkommene Arbei t 
hinein und kramte in den verwahrlosten Re­
galen nach Herzenslust, bis die Dunkelheit mich 
aus dem Hause trieb. 

V o r Antr i t t der Michael isferien sollte ich 
fertig sein. V i e l Zeit war nicht zu verl ieren. 

Da kam mir ein Unglück in die Quere, das 
tief in mein Gemütsleben einschnitt. 

Ich war nun in meiner Pension der Aelteste 
geworden und trug für das Gekr ibbe l im Ne­
benzimmer eine gewisse Verantwortung, die 
al lemal dringlich wurde, wenn ein Streit zu 
schlichten oder ein Bummel zu rügen war, oder 
wenn ein Unwohlse in nach Beobachtung ver­
langte. 

Und so geschah es eines Morgens, als ich 
mich gerade zum Schulgange rüstete, daß der 
kle ine Hans Gehrt, ein liebes Jungchen, das in 
der Quinta saß und st i l l und pflichttreu seine 
Wege ging, in meine Stube kam und zu mir 
sagte: „Du — mir ist so schlecht — ich bin 
heute schon fünfmal draußen gewesen." 

Ich sah ihm mir an. Sein Gesicht war grau 
und verfallen, und während er vor mir stand, 
hielt er sich an der Tischplatte fest. 

Da schickte ich ihn zu Bette und ließ die Frau 
Direktor bitten, für ihn Sorge zu tragen. 

A l s ich mittags aus der Schule kam, war ge­
rade der Arzt da. Er sagte, es habe nichts auf 
sich — ein leichter Fa l l von Cholera nostras, 
der in wenigen Tagen behoben sein würde. 

Aber der kleine Ke r l kümmerte sich nicht um 
ärztliche Prophezeiungen, sondern wurde immer 
noch matter. 

W i r saßen um sein Bett herum und wol l ten 
ihn aufheitern, aber er hatte nicht v ie l S inn 
dafür, er wol le doch lieber schlafen. 

A l s die Hängelampe angezündet wurde, 
meinte er, es wäre heute so dunkel , und als w i r 
gerade zum Abendbrot gerufen wurden, neigte 
er das K i n n ein wenig auf der Brust herab und 
war tot. 

Da saßen wir nun, und ein jeder dachte wohl 
in seinem Innern, das sei ein schlechter Scherz, 
und er würde gleich wieder lebendig sein. Aber 
den Gefallen tat er uns nicht. Der Arzt , der 
rasch noch einmal gerufen wurde, erklärte, es 
sei doch wohl ein Fa l l von Cholera asiatica, 
w i r möchten die nötige Desinfektion einleiten 
und im übrigen die Räume so rasch als möglich 
verlassen. 

Die Frau Direktor war fassungslos, und wenn 
die Zwischentür zu den Mädeln sich öffnete, 
hörte man vieltöniges Schluchzen. 

F l u c h t v o r d e r C h o l e r a 

Die Sorge für das Gekr ibbe l war nun mir 
überlassen. 

V o r dem nächsten Morgen fuhr ke in Zug und 
ke in Dampfboot, und die Septembernacht war 
lang. Der Gedanke, mit meinen Schutzbefoh­

lenen ein Hotel aufzusuchen, kam mir gar nicht 
zu Sinn, denn so v i e l Ge ld , wie eine solche 
Ausschweifung verlangt hätte, gab es nicht aut 
der Welt . ; 

W i r mußten also eine Bierreise machen, u a e r 
eine Schnapsreise vie lmehr, denn Bier ist bei 
Choleragefahr nicht sehr nützlich. 

Noch einen letzten Blick warf ich auf das 
schmale Gesichtchen, das weiß geworden in den 
weißen Kissen lag, legte, um die nötige Des­
infektion einzuleiten, ein Stückchen Ch lo rka lk 
auf die erstarrten Lippen und ging, stolz aut 
diese bedachtsame und sachgemäße Handlung, 
mit meiner k le inen — fünf- oder sechskopfigen 
— Herde von dannen. 

Fürs erste führte ich sie in unser sonnabend­
liches Stammlokal , wo ich mich einigermaßen 
zu Hause fühlte. 

Das Erstaunen der Gäste sowohl wie der 
Ke l lner in und des Wir tes war groß. Bald dampfte 
— als A l lhe i lmi t t e l gegen Cholera und alle son­
stigen Nöte — vor jedem der Knirpse ein stei­
fes Glas Grog. 

Das tranken sie aus und wurden plötzlich 
sehr lustig. Ich mochte sie mit noch sovie l Ernst 
auf die Schwere der Situation aufmerksam ma­
chen, sie kicherten und zwickten einander und 
begannen, die gefüllten Zündholzständer benut­
zend, ein Ränkespiel mit den übrigen Gästen. 

Ich sah ein, daß ich als Pädagoge ke in gutes 
Debüt gehabt hatte, und da die Lage unhalt­
bar zu werden drohte, bezahlte ich rasch und 
zog weiter. 

Die Nacht war kalt und neblig, und die K l e i n ­
sten erklärten, sie seien müde und möchten zu 
Bette. 

In meiner Ratlosigkeit besann ich mich auf 
die blonde Ida, die mir in Treuen gewogen 
war. W o h l ließ der „Reichsadler", in dem sie 
als Ke l lner in waltete, an gutem Ruf manches 
zu wünschen übrig, doch wenn ich ihre woh l ­
erprobte Mi ldherz igke i t anrief, würde, sie, das 
wußte ich, uns nicht im Stich lassen. 

Im „Reichsadler" war großer Betrieb. Der 
blaue Rauch mit dem Messer zu schneiden, Ge­
schrei und Betrunkenheit. 

„Chott steh mir be i ! " rief die blonde Ida, sich 
mühsam der Gäste erwehrend, „jetzt wer 'n w i r 
noch ä K le ink inderschul ' . " 

Rasch trat ich an sie heran, erklärte ihr leise, 
was mich zu ihr getrieben hatte, und bat sie, 
uns gnädig zu helfen. 

„Achott, die armen Jungchen! " sagte sie, we i ­
nender Güte vo l l . „Jeht man solange da ' re in . " 

Und sie öffnete uns die Tür zu einem Orte, 
der zur Gastfreundschaft nur geeignet erscheint, 
wenn man seiner gerade dringend bedarf. 

Es dauerte ziemlich lange, ehe der Rückweg 
uns freistand. 

Ich hörte meine Freundin schelten und wet­
tern, als wäre sie Richterin über alle Laster der 
Wel t . Das Gröhlen der trunkenen St immen 
wurde schwächer, und als die Tür sich wieder 
auftat, lag vor uns blauschimmernde Leere. 

„Nu w i l l ich eich aber f legen!" sagte die 
blonde Ida, in süßer Mütterlichkeit erstrahlend. 
„De Kich is zwar schon lang jeschlossen, aber 
warme Wirstchen mach ich eich doch, wenn ihr 
wol l t . Auch Biefstick ä la Tartare könnt ihr 
kr i j en . " 

Aber meine Schützlinge waren bloß müde. 
Darum bekam jeder seinen bettweichen Sitz­
platz, die Hängelampe wurde herabgeschraubt, 
und so saßen w i r s t i l l bis zum Morgen. 

Nur die blonde Ida konnte sich keine Ruhe 
gönnen. Sie ging von einem zum anderen, be­
sah und streichelte ihn und fand vor Rührung 
ke in Ende. 

Schließlich zog ich sie neben mich nieder. Sie 
lehnte den zärtlichen Kopf an meine Schulter 
und flüsterte: „Achott, ich b in so j l ickl ich mit 
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„ „ „ „ , „ . „ . r n „ s„ entschlief audl 

sie. ' " h i n a u s und zu unseren Sa-
W i e w i r morgens hinaus i m 

dien gekommen sind, CKSSI 

nicht mehr er innern. 
H e l d s e i n w i l l g e l e r n t s e i n I 

S Ä t - Ä von wo m e i n , 

Heimat nicht lern w a i . JM 
D o * nur wenige Tage h i e U g » * « ™ 

^ ^ " u n ^ ^ - ^ d schließlich 
sagTe ich miV: „M.u, 'I' v u "• * « wolto, 
du mußt zurück." 

Me ine Pension fand ich naturl ich verödet. 
Auch die Tochter, meine ve . l lossenen ^ r a e » , 
wären aufs Land geflüchtet, nur Frau D i rek t « , 
hieU tapfer der Seuche stand che oben und 
unten tagtäglich neue Opfer forderte. 

M a n sagte uns, die ganze Stadt sei verschont? 
^ b l i e b e n ; und nur dies eme Haus werde vom 
Unhe i l heimgesucht. U . M « . * « ! ! 

Ich iühlle mich selig in meinem Heldentum.« 
Der große Napo leon , der, w i r im Louvre das 
Grossche B i l d uns zeigt, seine Finger in die 
W u n d e n der Pestkranken tauchte, war e in 
Schwächling gegen mich, und wenn auf der 
Straße die Mitschüler in wei tem Bogen um mich 
herumgingen, sab mir ein Hohngelächter in de* 
Kehle . ,. I T ... 

Der Kata log mußte unter diesen Umstände»; 
rasch zu seinem Ende kommen. Jube lnd ge­
dachte ich der v ier Taler wie auch der auszu­
wählenden Bücher, aber wenn ich abends in den 
vereinsamten Räumen den Kopf unter die Bett­
decke steckte, während verdächtige Geräusche 
wie Todesstöhnen oder Stamplen von Leichen», 
trägein mir in die Ohren drangen, wurde mir 
doch recht kläglich zumute. 

Ja , auch das He ldse in w i l l gelernt werden. -M 
Der Win te r kam. Die Abgangsprüfung drohte» 

und immer noch war über meine Zukunft nichts 
entschieden. 

„Laß m id i nur machen", sagte meine Mutt«J| 
„vielleicht setz ich's durch. " 

Daß sie an der Arbe i t war, bewiesen mir In, 
den Weihnachts fer ien die gr immigen Blicke de» 
Vaters, der viele l ä g e lang, ohne mir e in Wort 
zu gönnen, an mir vorüberschritt. 

M i t seinen Geschäften g ing es schlecht. E£ 
wurde alt und kränklich, und wenn auch mein 
zweiter Bruder den Hauptte i l der körperlichen 
Arbe i t von seinen Schultern nahm, die Sorge 
um das, was werden würde, lastete nur um so 
schwerer. 

W i e kläglich unsere Verhältnisse waren, wird 
man am besten daraus ermessen, daß mein V a ­
ter, als er am Weihnachts inorgen vor dem hei­
ßen Ofen stehend sich e in Loch in die neuen 
Geschenkhosen gebrannt hatte, in ein bitteres 
We inen ausbrach ob des Ver lustes , den ihm 
das Schicksal zugefügt hatte. 

Der harte M a n n in Tränen um solch einet 
Jämmerlichkeit w i l l en — es war e in herzbre­
chender Anbl ick . Und wenn ich ihm in meinem 
Innern jemals Vorwürfe machte, so habe ich 
auch immer hieran gedacht. 

M i ch hatte der Dorfschneider Paetzel nad l 
meinen Angaben inzwischen aufs feinste aus» 
staffiert. Und um den Eindruck gepflegten Lebe-
mannstums zu vol lenden, trug ich auf der lin» 
ken Brustseite meines engl isch geschnittenen 
Jacketts eine Zigarrentasche — ich hatte sie als 
Entgelt für Gefälligkeitsnachhilfe unlängst er» 
halten —, die mit ihren geschnitzten Elfenbein­
platten und den roten Maroguin fa l ten dazwi­
schen den Gipfel al ler denkbaren Vornehmhei t 
bildete. 

So konnte ich den Tr iumph erleben, daß, ale 
ich zur selben Zeit im Gasthause mit einem 
fremden M i t g l i ed der Landsmannschaft Lit tua-
nia zusammentraf, ich nach kurzer Musterung 
von ihm mit der seufzenden Frage bedacht 
wurde: „Nun, Sie werden woh l nur bei den 
Normannen einspringen, nicht wahr? " 

Wer bedenkt, daß die Königsberger Norman­
nen als das galten, was in Bonn die Preußen 
und in Heide lberg die Saxo-Borussen bedeuten, 
der w i rd diesen Ausru f zu würdigen wissen. 

Fortsetzung folgt 

Vom Schicksalsweg ostpreußischer Ärzte 
V o n Dr. med. Paul Schroeder 

10. Fortsetauing 

Wenden wir uns bei unserer Wanderung auf 
der Suche nach Heimatärzten gen Süden, so 
vereinfacht sich die Darstellung entsprechend 
der Abnahme der Zahl der hier seßhaft gewor­
denen. Die Medizinische Fakultät der Frank­
furter Universität hat allerdings noch beacht­
lichen ostpreußischen Einschlag,- Prof. Blohmke 
hat hier endlich einen Lehrstuhl gefunden, 
ebenso Prof. Naujoks, der aus der Schule von 
Winter und Benthin hervorgegangen ist. Prof. 
Pierach aus Memel hat eine beachtliche Position 
in Bad Nauheim als Leiter der Konjetzny-Stif-
tung, Prof. Eigler aus der Junkerstraße ist, wie 
schon gesagt, Ordinarius in Marburg. V o n be­
kannten Königsberger Aerzten befinden sich in 
Hessen Dr. Herbert Schmidtke (der „liebe 
Gottche vom Bergplatz") in Friedberg, der Ner­
venarzt Dr. Paul in Nauheim, der Orthopäde Dr. 
Ruppel in Gießen, Dr. vom Haag in Fulda, Dr. 
Dr. Krieger aus der Königstraße in Frankfurt. 
Hier finden wir auch als Stadtmedizinalrat den 
Ebenroder Dr. Lapp und die Rußlandheimkehrer 
Dr. Jedamski-Sudauen und Dr. Szomm aus Kö­
nigsberg. In Wiesbaden sitzen Dr. Andrae-
Lötzen, Dr. Regge-Gumbinnen und Dr. Sieben­
rock-Großgarten, in Hademar der jagdbegei­
sterte Internist Dr. Kircheim-Al lenstein, in der 
He i l - und Pflegeanstalt Eltv i l le Dr. Ohm und in 
Kassel-Wilhelmshöhe Dr. von der Heydt, beide 
sehr bekannt gewordene Assistenten aus der 
Nervenk l in ik Königsberg, in Witzenhausen der 
Lycker Augenarzt Dr. Schil l ing, der jahrelang 
unter den Polen das Krankenhaus Rastenburg 
leitete. Dr. Wal ter Passarge-Peitsdiendorf 

wurde Badearzt in Bad Salzschlirf, hessische 
Landärzte wurden der alte Memeler Chi rurg 
Dr. Gessner, der Braunsberger Dr. Härtung, Dr. 
Lange aus Hei l igenthal , Dr. Menze l aus Meh l ­
sack, Dr. Moys ich aus M i l k e n , Dr. Mertens aus 
Osterode, Dr. van Laack aus Bia l la und Med.-
Rat Dr. Peters aus Bielsk. 

Im Südwestraum verdünnt sich dann der ost­
preußische Arztante i l immer mehr. Einige sind 
aus Dänemark dorthin verschlagen, als dort die 
letzten Flüchtlingslager geräumt wurden, und 
sie haben hart kämpfen müssen, bis sie zum 
Zie l kamen Der Heinrichswalder Chefarzt Dr. 
Sakobie lski gehört zu diesen, ihm hat man in 
Konstanz das Leben nicht gerade leicht gemacht 
— er besitzt nach wie vor das Zeug dazu, sich 
durchzusetzen —, während die al lerdings früher 
dorthin gekommene Professorswitwe Frau Dr. 
Gumbel im Stadt. Krankenhaus bei ihrer Fach­
ausbi ldung keine sonderlichen Schwierigkeiten 
gehabt hat. Dr. Koslowski-Liebstadt, Dr. Küm­
mel vom Nassen Garten kamen ebenfalls aus 
Dänemark in die Bodensee-Ecke. In Rottwel l 
fand der schwergeprüfte Dr. Leo Sahm am Ver­
sorgungsamt ein reiches Tätigkeitsfeld und ganz 
in der Nähe Gelegenheit zur Neugründung eines 
Heimes und einer Famil ie . Dr. Werner Pas-
sarge-Rastenburg hat erst kürzlich in dem 
romantischen Reutlingen eine Hals-, Nasen-, 
Ohren-Praxis gründen können, nach Tuttl ingen 
zog es Dr. Buchholz-Schröttersburg, nach Göp­
pingen Dr. Diehl , den Sohn des Rastenburger 
Chefarztes, und die Kinderärztin Frau Dr. Te i -
chert-Hönig nach Geisl ingen an der Steige. Der 
Röntgenarzt Dr. Daigger landete nach mehrjäh­

riger Tätigkeit in Schleswig-Holstein in Schwä-
bisch-Gmünd, der Internist Dr.. Tiefensee, erst 
spät aus französischer Gefangenschaft zurück­
gekehrt, in Swäbisch-Hall. Z u erwähnen sind 
ferner die Königsberger Dr. P i lchowski in Forch­
heim, der Lungenfacharzt Dr. Sadowski in Aa l en , 
der Augenarzt Dr. Kunz in Lörrach und der von 
von seinen früheren Patienten wohl meist­
gesuchte Dr. Kattentidt in leider immer noch 
wenig befriedigender Ste l lung in Reinerzau. Der 
Gerdauer Dr. Pracejus leitet ein Rheuma-Sana­
torium in Bensheim an der Bergstraße, Dr. 
Czygan-Widminnen ist Landarzt in Fleisbach, 
der Memeler Amtsarzt Dr. Schneider ebenfalls 
Landarzt in der Nähe von Stuttgart. Unwei t 
davon ist der im Osten so schwer geprüfte C h i ­
rurg und Frauenarzt Dr. Ve i t inger -Mohrungen 
Chefarzt eines Kre iskrankenhauses, der Oste-
roder Dr. Heydeck, der kürzlich sein fünfzigjäh­
riges Arztjubiläum gefeiert hat, versorgt e in 
Heimkehrer lager in Ludwigslust, und F r l . Dr. 
Otto, die einzige Ueberlebende der Fami l ie Dr. 
Otto in Fr iedland, ist zusammen mit Dr. Hey­
deck junior Assistenzarzt im Kre iskrankenhaus 
Marburg am Neckar. In der südwestdeutschen 
Metropole Stuttgart aber ist Prof. Ha r r y Scholz 
zum Krista l l isat ionspunkt ostpreußischen Arz t -
tums geworden. Niemand merkt ihm an, daß 
er inzwischen auch schon die Schwelle zum bib­
lischen A l ter überschritten hat, denn neben 
einer eigenen Fachpraxis, umfangreicher Gut­
achtertätigkeit und literarisch-wissenschaftlicher 
Arbei t hat er noch al le schönen Dinge dieser 
We l t im lachenden Auge. Während einer sei­
ner Söhne Röntgenfacharzt in Stuttgart ist, 
w i rk t der andere als Oberbahnarzt in Hamburg 
und gibt dadurd i Scholz dem Vate r auch noch 
den Anre iz , in dem dort neuerstandenen Segel­
club Rhe als Ehrenmitgl ied ab und an e inmal 
nach dem Rechten zu sehen. — Uebrigens sind 
auch Dr. Rittberger-Tilsit, Dr. Sautter-Johannis­
burg und Dr. Müller-Saalfeld Stuttgarter Groß­

stadtärzte geworden. V o n den Universitätsieh».; 
r e m der Mediz in ischen Fakultät unserer Alber­
tina finden w i r in Südwestdeutschland Prof. 
Merz in Fre iburg, den Phys io logen Prof. Weber 
in Tübingen, Prof. Bamberger und den Gerichts­
mediziner Prof. Bernhard Müller in Heidelberg 
wieder auf den Lehis tuhlen ihres Fachgebiets. 

Selbst Bayern hat ostpreußische Vertr iebeni i i 
und ihre Aerzte aufnehmen müssen, obwohl 
hier die Sudetendeutschen und Schlesier den" 
Hauptante i l der „Neusiedler" gestellt haben. 
W e r wie Dr. Münch aus Trempen (jetzt Bay­
reuth), Dr Schur (einst Ve i t ingers Oberarzt in 
Mohrungen, jetzt Chefarzt in Landsberg/Lech) i n ' 
Bayern gebürtig war, hat es viel leicht nicht allzu 
schwer gehabt, dort seßhaft zu werden. Aber 
es ist erfreulich, zu sehen, daß gerade diese die 
Liebe zu Ostpreußen dennoch unverlöschlich ÜB: 
Herzen tragen und d i e ei frigsten Anwälte unse­
rer ver lorenen Heimat geworden s ind. Das gilt 
in besonderem Grade auch für den allerdings 
aus West fa len stammenden Lungenfacharzt Dr. 
Schnorrenberg, der — obwohl in Kempfenhau­
sen Chefarzt des herrl ich gelegenen und besten» 
eingerichteten Tuberkulosekrankenhauses der 
Stadt München — nicht aufgehört hat, sich nach 
Ostpreußen zurückzusehnen. Sein wundervol­
l e He im am Starnberger See, geschmückt mit ' 
clem riesigen Bi ld einer ostpreußischen Winter­
landschaf! von Part ike l , ist zum süddeutschen 
gent ium der oslpreußischen Arzt fami l ie gewor­
den und ein besonderer Anziehungspunkt für 
«ille. die heimatliche Geist igkei t und Gastlichkeit 
zu schätzen wissen. Unzahl igen ist dieser Wahl» 
ostpreuße schon zun, Helfer und Förderer ge­
worden, und es besteht ke in Zwei fe l , daß er so-

fZ\ ^ A e r r H d l e a l t e ' v o n i h » > bewohnte Gra-
enschlößchen - „die S c W r e n b u r q " im Stich 
asson wurde, wenn die Rückkehr in das U n d ; 

. « « T d u n k l n , Walde , wieder möglich wäre. -

(Schluß folgt.) 
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Ebenrode (Stallupönen) 
Da» H a u p t t r e f f e n unseres H e i m a t k r e i s e s f indet 

Wie bekanntgegeben , am 10. A u g u s t i n de r E l b ­
schlucht" i n H a m b u r g - A l t o n a statt L a u t O s t p r e u ­
ßenblatt, Fo lge 15 v o m 25. M a i , gehen z u r 400-Jahr-
Feler de r Stadt Tilsit aus a l l en T e i l e n des B u n d e s ­
gebietes Sonderzüge nach H a m b u r g , D a d u r c h e r ­
gibt sich auch für d l « Lands l eu t e unseres K r e i s e s 
Gelegenheit, zum Haup t t r e f f en mich H a m b u r g auch 
von we i the r m i t v e r b i l l i g t e r F a h r k a r t e zu k o m m e n 
Ehe Fahrpreise sind neben den S ta t i onen angege-

FT.", rv. d l e. S o n d * ' ' a ü g e . .T i ls i t " , „Tllslt-Ragnit" u n d 
„Llchniederung" aus d e m en t f e rn t e r en Süden u n d 
Westen des Bundesgeb ie tes ist e ine A n m e l d u n g m i t 
Angabe der E ins t e i g es ta t i on bis z u m 20 J u n i a n 
die Landsmannscha f t Ostpreußen, K r e i s v e i tretung 
Tilsit-Stadt In (24 b) Wesse lburen , Ho l s t e i n , Post ­
fach, e r f o rde r l i ch . Für d ie im N o r d e n wohnenden 
Teilnehmer genügt für d ie Sonderzüge am Sonntag 
die Lösung der F a h r k a r t e e in ige Tage v o r dem 10 
A u « u 8 t - aarnlt d l e B u n d e s b a h n genügend Wagen 
zur Verfügung s te l l t . Ich b i t te , diesbezügliche w e i ­
tere B e k a n n t m a c h u n g e n der TUs i t e r im Ostpreußen­
blatt zu v e r f o l gen . A u c h w e r ke ine U n t e r k u n f t i n 
Hamburg hat, wendet »ich an d i e K r e l s v e r t r e t u n g 
Tilsit -Stadt . A n f r a g e n ist Rückporto beizufügen. 
Die E b e n r o d e r w e r d e n s ich schon a m S o n n a b e n d 
dem 9. August, abends i n der „Elbschilucht" z u s a m ­
menfinden. Das nähere P r o g r a m m w i r d noch mi tge ­
teilt. ^ 

Die ausgeschickten K a r t e l k a r t e n s i n d noch n icht 
alle ausgefüllt zurückgekommen, i c h bi t te d ie Säu­
migen um rasche E r l e d i g u n g W e l t e r w u r d e festge­
stellt, daß viele L a n d s l e u t e i h r e n W o h n s i t z gewech­
selt haben, so daß die B r i e f e unbes t e l l ba r zurück­
kamen. Wer keine K a r t e e rha l t en hat , wird gebe­
ten, seine neue A n s c h r i f t m i t z u t e i l e n , u n d z w a r für 
die Stadt E b e n r o d e L a n d s m a n n E r i c h K o w n a t z k l , 
(21 a) Beckum, Westfalen, Nordstraße 38, für E y d t k a u 
Landsmann Gerhard Werrrtbter, H a n n o v e r - L i n d e n , 
Korneniusstraße 4/ni, u n d für den L a n d k r e i s dem 
Unte r z e i chne t en . — R u d o l f de l a O h a u x , K r e i s v e r ­
treter, (24 b) Möglin bei B r e d e n b e k , K r e i s R e n d s ­
burg. 

Auf dem Treffen am Sonntag dem 20 J u l i , In 
Hannover, wird Rech t sanwa l t K l u t k e , Eben rode , um 
U Uhr über die allgemeine po l i t i s che Lage v o n der 
Seite der H e i m a t v e r t r i e b e n e n aus sprechen und E r ­
läuterungen über den Las t enausg l e i ch geben. Die 
Brauereigaststätte in H e r r e n h a u s e n i s t v o m Haupt-
bahmhof mit den Linien 6 ode r 16 z u e r r e i chen . 

R. de la C h a u x , Kreisvertreter 
Gumbinnen 

Kreistreffen der Gumbinner In Braunschweig 
D e r R u f der H e i m a t ha t i n B r a u n s c h w e i g se ine 

anz i ehende K r a f t bewiesen . A n j e n e m Sonntag , d e r 
auch a ls M u t t e r t a g begangen w i r d , he ima t l i che M u t ­
te tsprache zu hören, w a r so vielen ein Herzensbe­
dürfnis, daß d e r große Saa l des G l i e s m a r o d e r T u r m s 
n i ch t ausreichte. D i e T a g u n g mußte daher i n dem 
geräumigen Garten u n t e r d em Schattendach d e r a l ­
ten B a u m k r o n e n abgeha l t en w e r d e n . Es schien so, 
als hätte der kalendermäßig zuständige E i she i l i g e 
absichtlich seine Ankunft verzögert, um d i e F e i e r 
der Heimatvertriebenen n i ch t zu stören. 

Sie begann mit e i n e r A n d a c h t , d i e u n s e r H e i m a t ­
pfarrer Froese u n t e r das zeitgemäße B i b e l w o r t 
stellte: „Herr, führe uns w i e d e r zu D i r , daß w i r w i e ­
der heimkommen." D a s Gebe t des Propheten wurde 
in der Sicht u n s e r e r Z e i t u n d d u r c h die S c h i l d e r u n g 
von Erlebnissen H e i m a t v e r t r i e b e n e r z u e in e r Que l l e 
von Trost und H o f f n u n g . 

Unter dem n a c h h a l t i g e n E i n d r u c k des ge i s t l i chen 
Auftaktes begrüßte d e r örtliche Vo r s i t z ende de r 
Ostpreußen, Hans M o h r l , d i e V e r s a m m l u n g . Hans 
Kuntze-Augstupönen. zum e r s t en Male i n unserer 
Gemeinschaft, gedachte zunächst In bewegenden 
Worten der Gefallenen und He imgegangenen , der 
Gefangenen, Vermißten und No t l e i d enden , deren 
Schicksal uns hohe V e r p f l i c h t u n g e n auferlege. A l s 
Kreisvertreter von G u m b i n n e n überbrachte er de r 
In B r a u n s c h w e i g neuers tandenen H e i m a t g r u p p e 
se ine Grüße u n d Wünsche u n d betonte d a n n i n se i ­
ner e i n d r u c k s v o l l e n Ansp rache , wie n o t w e n d i g es 
sei, den H e i m a t g e d a n k e n z u p f l egen und den engen 
Zusammenschluß der K re i s e lngesessenen zu e r h a l ­
ten. Darüber hinaus b ehande l t e e r aus re i chen E r ­
f a h r u n g e n die Nöte d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n , 

Im Anschluß an die T o t e n e h r u n g Heß d e r V o r t r a g 
unseres L a n d s m a n n e s J o h a n n e s Dörr über „Gum­
b i n n e n u n d d e r preußische G e d a n k e " e i n en u n s u n ­
vergeßlichen T o t e n e rs tehen , d en de r letzte W e l t ­
krieg in d e n A b g r u n d gestoßen hat . den preußischen 
Staat. Ge rade G u m b i n n e n habe d i e V e r p f l i c h t u n g , 
dieses Toten z u gedenken , w e i l es i h m al les v e r ­
danke. Schon i n d e r G e b u r t s s t u n d e sei d e r Jungen 
Stadt der preußische C h a r a k t e r d u r c h das v o m K ö ­
n i g v e r l i ehene Ins lege l m i t d e m preußischen A d l e r 
u r k u n d l i c h besiege l t w o r d e n . W a s d i e g le i chze i t i g 
dorthin v e r l eg t e K r i e g s - u n d Dornänenkammer. d i e 
spätere R e g i e r u n g , gele istet habe für d i e E r s c h l i e ­
ßung des L a n d e s , für d ie K o l o n i s a t i o n , für d i e A n -
s i e d l u n g d e r Sa l zburge r , für den l a n d w i r t s c h a f t ­
lichen u n d f o r s t l i chen A u f b a u , für M o o r k u l t u r e n , 
Straßen, Kanäle, Flußregulierutvgen u n d für das 
„Heiligtum d e r P f e r d e " i n T r a k e h n e n — das sei a l l es 
aus preußischem Staatsethos he rvo rgegangen . Des ­
halb h a b e gerade G u m b i n n e n d i e h o h e V e r a n t w o r ­
tung, d i e gu te preußische T r a d i t i o n z u p f l egen . 

Nach der M i t t a g s p a u s e brachte d e r L i c h t b i l d e r v o r ­
trag des L a n d s m a n n e s Otto G e b a u e r i n d e m abge­
d u n k e l t e n Saa l noch e in en Höhepunkt d e r ganzen 
V e r a n s t a l t u n g . In se inem d u r c h we i t über h u n d e r t 
L i c h t b i l d e r v e r anschau l i ch t en V o r t r a g ließ d e r R e d ­
ner unse r e H e i m a t s t a d t G u m b i n n e n u n d i h r e U m ­
gebung e r s t ehen u n d r i e f G e d a n k e n u n d E r i n n e r u n ­
gen wach , d i e e in en t i e f en E i n d r u c k hinterließen. 
Die H e i m a t ha t t e zu uns gesprochen. 

Angerapp (Darkehmen) 
Liebe H a l l w i s c h k e r ! Noch e i n m a l wende i ch m i c h 

an jene L a n d s l e u t e , d ie sich b i s h e r noch n i ch t be i 
mir geme lde t haben . E s hande l t s ich u m d ie A u f ­
stellung d e r Geme lnde l i s t e , d i e zu w i e d e r h o l t e n 
Malen erörtert w u r d e . T r o t z m e h r e r e r A u f f o r d e ­
rungen f eh l en m i r i m m e r noch d i e A n s c h r i f t e n 
folgender G e m e i n d e m i t g l i e d e r : Otto K a p i o l a t , F a ­
milie R a d t k e , F r a n z Seeger, M a r t h a Mate ja t , F r i t z 
W a s l o w s k i , K a r l Rothgänger, Ot to Bock , E d u a r d 
K o w a l e w s k i , A u g u s t H o b u c h e r , F r a n z Lepschieß, 
Ernst L e m k e , F r i e d r i c h W l l l n a t , M a x H o l z m a n n , 
Karl K l i s c h a t , J o h a n n Jaque t . E l i s a b e t h A w i x u s , 
Otto Noak, M a x Oschließ, u n d von Anges t e l l t en 
und A r b e i t e r n d e r Begüterung Weede rn . Se i d b i t te 
so f r e u n d l i c h u n d te i l t m i r u m g e h e n d B u r e j e t z i ­
gen A n s c h r i f t e n m i t , d a m i t i ch m i c h m i t E u c h i n 
Verbindung setzen k a n n . M i t h « l ™ a t v e r b ^ d e n
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Gruß Euer G e m e i n d e b e a u f t r a g t e r E . v o n Münster, 
03b) I^ensbach, K r e i s Deggendor f (N i ede rbayern ) . 

Goldap 
Außer d e n bekann tgegebenen T r e f f en i n F r a n k ­

furt/M. u n d B l a n k e n s t e i n / R u h r f inden In f i e s e m 
Jahre fo lgende T r e f f en der Kre i s geme inscha f t G o -
dap »tatt: A m 6. J u l i In H a n n o v e r In der S tad t -

Lotzen 
Nachs t ehend aufgeführte Dan? * l eu t e aus S c h w i d -

d e r n K r e i s Lo t z en , w e r d e n gesucht: 1. W i l l y » « J ™ 

E d k u ^ B T s k o p p 7 i " Ferd inanCl J a n e t z k o ; 9. A u g u s t 

W e r n e ? ! S a u m e . • K r e i s v e r t r e t e r . H a m b u r g 24, 
Wallstraße 28 b. 

Sensburg 
Fo lgende G e m e i n d e n haben noch ke ine Or t s ­

beau f t rag ten : B o r k e n a u , D i ed r i chswa lde , G u r k e l n , 
Gu t t enwa lde , Jakobsdo r f , K l e i n o r t , S i x d r o l , W a ­
chau, Groß-Steinfelde, I snothen, S a l p i a . Ta l t en , 
Neberg , A l t ens i ede l , Bussen , Fedo rwa lde , Gan»en, 
G a n t h e n , L o c k w i n n e n , Preußenort, P robe rg , Ro t en -
felde, S e n s b u r g - L a n d , Sonntag , S tangenwa lde , T a l ­
hausen, Weißenburg, Zollernhöhe. B a l z . Cha r l o t t en , 
Domme lho f , Hermann«ruh, K a d i g . K l e i n - S t a m m , 
M e r t l n s d o i f, Neberg , P o l om inen , Sehlößsehen und 
S c h r l d a u . 

Fo lgende Or tsbeauf t rag te b i t te Ich, m i r ihre A n ­
schr i f t m i t z u t e i l e n : Labusch -A I lmoyen , J e r o m i n -
Buchenhagen , Rossig-Elchenhöhe. v. Hagen -Sa ip -
k e i m , D l k o - M a t i s s e n , J e i o m i n - K r u m m e n d o r f . A n ­
gesicht« d e r vorgesehenen M i t a r b e i t der L a n d s ­
mannscha f t en be im Las tenausg le i ch usw. k a n n auf 
Ihre M i t a r b e i t n icht verz ichtet we rden . H e r r v . K e -
te lhodt hat m i r d ie E r l e d i g u n g de r Vo ra rbe i t en i n 
dieser Ange l egenhe i t übertragen, u n d i ch b i t t e al le 
d i e j en igen , d ie befähigt s ind das A m t de» O r t s -
beauf t ragten i h r e r He ima t g eme inde zu überneh­
men , m i r dieses sofort m i t z u t e i l e n . 

We l t e r b i t t e i ch al le Or tsbeau f t rag ten unseres H e i ­
matkre i ses , also auch d ie j en igen , d ie sich Jetzt erst 
bere i t erklären, das A m t des Or tsbeauf t rag ten zu 
übernehmen, m i r per Pos tka r t e m i t z u t e i l e n , we lche 
Or ts te i l e i h r e r G e m e i n d e de r S tammgeme inde z u ­
geschlagen w o r d e n s ind . Dies« Or ts te l l e we rden i n 
a l ten amt l i chen Nachwe i sen noch m i t dem a l t en 
N a m e n geführt, was e i n d e u t i g von uns geklärt we r ­
den muß. Ich b i t t e s u c h u m Feh lanze i ge der jen igen 
G e m e i n d e n , wo dieses n i ch t zu t r i f f t . 

Robe r t G o e r k e , (24) Be r g rade üb. Mölln-Land, 
H o l s t e i n . 

Johannisburg 
A u f unse r K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r i m L o k a l 

„Limmerbrunnen" am Sonntag , d em 15. J u n i , w i r d 
nochmals h ingew iesen . D a ke ine persönliche B e ­
nachr i ch t i gung m e h r er fo lg t , w i r d u m Bekann tgabe N e i d e n b u r Q " 
v o n L a n d s m a n n zu L a n d s m a n n gebeten. 

D i e Deutsche D iens ts te l l e für Benach r i ch t i gung 
nächster Angehöriger v o n G e f a l l e n e n de r e h e m a l i ­
gen Wehrmach t sucht d i e M u t t e r der W i l h e l m l n e 
S t r a l l a , geb. Wenzek , aus G r . - R o s e n ; f e rne r A n g e ­
hörige eine» gef. Wehrmachtangehörigen, aus dessen 
Nachlaß n u r fo lgende A n s c h r i f t z u e n t n e h m e n w a r : 
F a m i l i e I w a n o w s k i aus N l t t k e n , K r e i s J o h a n n i s ­
b u r g . U m A n g a b e d e r A n s c h r i f t d e r F a m i l i e I w a -
n o w s k l ode r v o n Nachbarsanschr i f t en w i r d gebeten. 
— F r . W. K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , Bünde/W., H a n g ­
baumstraße 2—4. 

E i n besonderes Wor t an al le Ortsvertrauensmän-
ner : Gewiß ist die sorgfältige und e inwand f r e i e 
Au f s t e l l ung der O r t s l U t e n eine schwier ige Au fgabe . 
Sowe i t d ie Unte r l agen bisher vor l i egen , hat d ie 
.viehrzahl der Vertrauensmänner diese Au fgabe 
sehr gut gelöst. D ies w u r d e m i r auch von H e r r n 
von Spaeth bestätigt. W i r k o m m e n aber sowoh l i n 
H a m b u r g w ie auch h i e r m i t unserer A r b e i t nicht 
wei ter , w e i l noch zu v ie le Un t e r l a g en fehlen. D ie 
ganze A k t i o n gerät dadurch In S tockung . Wer e in 
solches A m t übernommen hat, der muß n u n seine 

-s lon erfüllen, denn dies we rden »eine Ortsbe­
wohner e rwa r t en . So bit te ich die M i t a rbe i t e r , die 
noch f eh lenden Unte r l agen so schnel l w ie möglich, 
spätesten» b is z u m 25. J u n i , sowohl nach H a m b u r g 

1 ie nach h ie r zu schicken. Be ide S te l l en benötigen 
für die We i t e ra rbe i t je e in E x e m p l a r der Orts l i s te , 
des Dorfplane» u n d des Fragebogens A . D ie we i te re 
Schw i e r i gke i t ist, daß folgende Ortschaf ten i m m e r 
noch nicht besetz »lnd: Baban ten , D i m m e i n , F a -
r i enen . Groß-Borken, Haasenberg , He ideberg , 
K a n n w i e s e n , Kaspe r sgu th , K u t z b u r g , L u c k a u , 
Matkshöfen, M i l u c k e n , N e u w i e t e n , Ohmswa lde , 
Ostfließ, Pariösen, Rehbruck , Rhein»weln, Rogenau, 
R u d a u , R u m m a u - W e s t . R u t t s a u , Schobendorf , Scho. 
bensee, U l r i chsee , Wa ld rode , Wehrbe rg . 

Es ist au» v i e l en Gründen u n d Im H i n b l i c k auf 
die Schadenfests te l lung unbed ing t no twend ig , daß 
auch d ie letzte Geme inde m i t zuverlässigen M i t a r ­
be i t e rn be»etzt w i r d . Ich bi t te d a r u m nochmals, 
daß sich aus den genannten Ortschaf ten umgehend 

r t skund lge Lands l eu t e be i m i r me lden . E« ist 
n icht z u v e ran twor t en , daß diese Ortschaf ten ganz 
ohne V e r t r e t u n g b l e iben . 

M i t den Vertrauensmännern der Städte u n d grö­
ßeren Ortschaf ten werde i ch m i c h i n der nächsten 
Ze i t noch besonders i n V e r b i n d u n g setzen. 

K r e i s t r e f f e n : Das nächste K r e i s t r e f f en f i n ­
det vo rauss i ch t l i ch a m 13. J u n i i n H a n n o v e r statt 
— doch w i r d i n den nächsten Fo l g en noch darüber 
ber ichtet . 

G e s u c h t w e r d e n : R e i n h o l d - W i n k l e r aus O t ­
te lsburg , Ernst-May-Straße; U f f z . B e r n h a r d Schab­
l e w s k i , geb. 26. 1. 1917 i n R u m m a u , letzte Nachr i ch t 
W i n t e r 1945 aus S l o w a k e i . 

D i p l . - L a n d w i r t G e r h a r d B a h r , K r e i s v e r t r e t e r , (23) 
Brockze t e l , K r . A u r i c h , Os t f r i es land . 

A l s V e r t r a u e n s m a n n für den B e z i r k Seeben hat 
L a n d s m a n n W i l l i L e k i e s i n Borche l , K r e i s R o t e n -
burg/Han. d ie Geschäfte w ieder übernommen. 

Wagner , K r e i s v e r t r e t e r 

Ailenstein Stadt und Land 
A m Sonntag , d e m 28. J u n i , findet i n H a n n o v e r im 

K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n das erste Tre f f en de r 
K r e i s e A l l ens t e in -S tad t u n d A l l e n s t e l n - L a n d statt. 
Wei t e r e T re f f en s i n d i n H a m b u r g i n der Elbschloß-

A m Tag der Heimat in Hamburg 
Im Mittelpunkt steht die 700-Jahr-Feier Memels 

W i e w i r mehr f a ch ber i chte ten , ist d ie 700-Jahr-
F e i e r v o n M e m e l au f d e n 2. u n d 3. A u g u s t gelegt : 
s ie w i r d i n H a m b u r g s ta t t f inden . V i e l Mühe, e rheb ­
l i che K l e i n a r b e i t u n d vors icht ige K a l k u l a t i o n i n A n ­
betracht d e r h o h e n K o s t e n e r f o rde r t d ie V o r a r b e i t 
zu e i n e r de ra r t großen V e r a n s t a l t u n g . Z u r B e r a t u n g 
über e in ze lne P u n k t e d e r bere i t s i n großen Zügen 
angekündigten Fest fo lge v e rsamme l t e sich i n H a m ­
b u r g v o r k u r z e m w i e d e r u m der engere Fes taus ­
schuß. V e r e i n b a r t w u r d e fo lgende A u f g l i e d e r u n g 
a m 2. u n d 3. A u g u s t : 

A m S o n n a b e n d , d e m 2. Augus t , beg inn t u m 13.30 
U h r d e r Fes t ak t i n d e r M u s i k h a l l e a m K a r l - M u c k -
P la te , w o b e i der Ehrenpräsident d e r L a n d s m a n n ­
schaft Ostpreußen, Staatssekretär D r . O t t o m a r 
Schre ibe r , d ie Fes t rede ha l t en w i r d . A u c h d e r r e ­
g ie rende Bürgermeister de r Hansestadt H a m b u r g , 
M a x B r a u e r , w i r d als S c h i r m h e r r der Gründungs­
fe ier epechen. M u s i k a l i s c h e D a r b i e t u n g e n un t e r M i t ­
w i r k u n g des Ostpreußenchors u n d v o n U r s u l a Z o l ­
l en köpf a ls S o l i s t i n u m r a h m e n den Fes tak t . H a n s -
G e o r g Zol lenkopt f ha t s i ch bere i t erklärt, das m u s i ­
ka l i sche P r o g r a m m zusammenzus t e l l en ; gedacht ist 
an d ie Aufführung v o n W e r k e n ostpreußischer K o m ­
pon is t en . A l s Unkosten ibe i t rag we rden v o n den T e i l ­
n e h m e r n a n d ieser V e r a n s t a l t u n g 50 P f j e P e r s o n 
e ingehoben. 

Z u d e m u m 20 U h r a m g le i chen Tage i n d e r E r n s t -
M e r c k - H a l l e ( im P a r k „Planten u n d B l o m e n " a m 
D a m m t o r b a h n h o f ) s ta t t f indenden a l l g eme inen Os t ­
preußischen H e i m a t a b e n d s i n d a l l e Lands l eu t e , H e i ­
ma t v e r t r i eb ene u n d Al te ingesessene e inge laden . 
Obe r r eg i e rungs - u n d Schu l ra t a. D . M e y e r sow ie e i n 
V e r t r e t e r des Vors tandes unsere r Landsmannscha f t 
w e r d e n d i e A n w e s e n d e n begrüßen; a u c h w i r d de r 
letzte In t endan t des Stadt theaters M e m e l , D r . Ot to 
L i ebscher , sprechen. • M i t D a n k i s t z u v e r m e r k e n , 
daß d e r N W D R d i e Ausges t a l tung des P r o g r a m m s 
übernommen ha t u n d somi t das A u f t r e t e n gute r 
Kräf te e rwa r t e t w e r d e n dar f . E i n größeres H a m ­
b u r g e r Orchester w i r d d i e T e i l n e h m e r m i t gu te r 

U n t e r h a l t u n g s m u s i k e r f r euen . D e r Unkos t enbe i t rag 
für d i esen A b e n d beträgt 1,— D M . 

A m Sonntag , d e m 3. Augus t , w i r d i m gesamten 
Bundesgeb ie t d e r T a g de r H e i m a t begangen. I n 
H a m b u r g w i r d d ieser Gelöbnistag In e ine r großen 
K u n d g e b u n g i m V o l k s p a r k „Planten u n d B l o m e n " 
se inen würdigen A u s d r u c k f i nden , i n deren M i t t e l ­
p u n k t das 700 J a h r e alte M e m e l s tehen so l l . I h r geht 
u m 10.30 U h r e i n Got tesd ienst voraus , den G e n e r a l ­
super in t enden t Obere i gner ha l t en w i r d . D e n ka tho ­
l i schen Lands l eu t en w i r d d i e T e i l n a h m e an e in em 
Gottesd ienst i h r e r K i r c h e ermöglicht we rden . D i e 
K u n d g e b u n g selbst beg innt u m 11 U h r . N a c h e i n ­
l e i t enden W o r t e n v o n Oberreg ierungs- ' u n d Schu l ra t 
a. D . M e y e r u n d d e m W i l l k o m m e ines Beau f t rag t en 
der Hansestadt w i r d d e r Sprecher der L a n d s m a n n ­
schaft Ostpreußen, D r . A l f r e d G l U e , d i e Haup t r ede 
ha l t en . D e r Unkos t enbe i t r a g für d iesen V o r m i t t a g , 
i n d e m 30 P f für den E i n t r i t t i n „Planten u n d B l o ­
m e n " m i t en tha l t en s ind , is t au f 50 P f festgesetzt. 

Für den N a c h m i t t a g des Sonntag ist ab 18 U h r e i n 
gemeinsames Tre f f en de r v i e r memelländischen 
K r e i s e vorgesehen. D a m i t w i r d d em v o n v i e l en 
Lands l eu t en geäußerten Wunsch nach V e r e i n i g u n g 
entsprochen; d e r ursprüngliche P l a n , getrennte 
K i e i s t r e f f e n zu veransta l t en , is t aufgegeben. A l s ge­
e igneter V e r s a m m l u n g s r a u m ist d i e verkehrsmäßig 
günstig gelegene St. P a u l i - H a l l e i n d e r Feldstraße 
(Schlachthof) bes t immt wo rden , d i e geräumig u n d 
m o d e r n e inger ichte t ist . E i n e Tanzkape l l e w i r d 
sp ie len . D e r Unkostentoe l t rag für dieses T re f f en be­
trägt 50 P f . 

Es w i r d s ich empfeh l en , e ine S a m m e l k a r t e für 
1,50 D M z u lösen; i n d iesem B e t r a g s i n d das P r o ­
g r a m m u n d das Festabze ichen e ingeschlossen. D i e 
S a m m e l k a r t e berecht igt z u m E i n t r i t t zu a l l en V e r ­
ans ta l tungen , Jedoch n i ch t z u r T e i l n a h m e a m H e l ­
ma tabend a m Sonnabend , d e m 2. Augus t . Infolge 
der h o h e n Mietausgatoe für d i e H a l l e muß — w i e 
w i r bere i t s v e r m e r k t e n — a m H e l m a t a b e n d e i n be­
sonderer Unkos t enbe i t r a g v o n 1,— D M je Pe r son e r ­
beten we rden . 

Sonderzüge zur 700-Jahrfeier von Memel 
Anmeldungen bis spätestens 25. Juni 

Wie bere i t s des öfteren bekanntgegeben , f indet 
a m 2. u n d -3. A u g u s t dieses Jah r e s i n H a m b u r g 
d ie 700-Jahrfe ier de r See- u n d Hande l ss tad t M e m e l 
statt , d e r ältesten Stadt Ostpreußens. D iese Ta t ­
sache hat e ine große Nach f rage nach v e rb i l l i g t e r 
Fahrtmöglichkeit e rgeben. D i e Arbe l t sgeme inscha f t 
d e r Memelländer hat n u n e ine Re ihe v on Sonde r ­
zügen geplant , d ie e i n m a l e i n E i n t r e f f e n a m S o n n ­
abend, d e m 2. Augus t , frühmorgens u n d dami t e ine 
T e i l n a h m e an a l l en gep lanten Ve rans ta l tungen e r ­
möglichen u n d dann v o n solchen, d ie n u r am 
Sonntag f ah ren u n d i n H a m b u r g am Sonn tagmor ­
gen e in t r e f f en u n d n u r die T e i l n a h m e a n de r 
Großkundgebung u n d dem He imat t r e f f en ermög­
l i chen 

In de r n u n fo lgenden A u f s t e l l u n g geben d ie Z a h ­
l en h in t e r den e inze lnen Or t en den F a h r p r e i s für 
die S t r ecke von dem genannten Or t b is H a m b u r g 
für d ie H i n - und Rückfahrt an . 

Mehrtags-SonderzUge: 
A b f a h r t a m F r e i t a g , d em 1. A u g u s t 

Sonderzug Memel: ab München (61,90) über L a n d s ­
hut (57,50) — Regensburg (52,20) — Nürnberg (45,10) 
— Würzburg (28,00) — F u l d a (30,10) — B e b r a (26,20) 
— Göttingen (20,60) — N o r t h e i m (18,20) — A l f e l d 
(16,50) — H a n n o v e r (13,00) — Ce l l e (10,10) — Ue l z en 
(6,50) — Lüneburg (4,00) nach H a m b u r g - A l t o n a . 

Sonderzug Heydekrug: ab U l m (60,30) über S tu t t ­
gart (53,70) — P f o r z h e i m (49,60) — K a r l s r u h e (47,40) 
— He id e l b e r g (43,70) — M a n n h e l m - F r i e d r i c h s f e l d 
(42,90) — Darms tad t (38,60) — F r a n k f u r t (37,60) — 
F r i e d b e r g (34,60) — Gießen (32,30) — M a r b u r g (30.20) 
— K o r b a c h (29,70) — W a r b u r g (22,70) — A l t e n b e k e n 
(20,00) — H a m e l n (16,00) — H a n n o v e r (12,10) — 
Schwarmsted t (9,30) — S o l t a u (5,90) — Buchho l z 
(2,30) nach H a m b u r g - A l t o n a . 

Sonderzug Pogegen: ab Köln (32,70) über Dusse l ­
dor f (29,90) — D u i s b u r g (26,30) — Mülheim (27,80) — 
Essen (26,10) — B o c h u m (25,90) — D o r t m u n d (24,50) 
— Lünen (23,60) — Münster (20,70) — Osnabrück 
(17,20) — D i epho l z (13,50) — Bassum (10,90) — B r e ­
m e n (8,60) nach H a m b u r g - A l t o n a . 

Sonder zug Schwar zo r t : ab F l e n s b u r g (12.90) über 
Lübeck (11,10) — Sch lesw ig (10,20) — Owsch lag (9,30) 
— R e n d s b u r g (8,50) — Neumünster (5,70) — E l m s ­
h o r n (2,60) nach H a m b u r g - A l t o n a . 

Tagessonderzüge: nur Sonntag, den 3. August 
Honder/ug Nidden: ab Lee r (12.50) über B a d 

Z w i s c h e n a h n (10,20) — O ldenburg (9.40) — Hude 
(8 40) — De lmenho r s t (7,70) — B r e m e n (6,90) — R o ­

t h e n b u r g (4,50) — B u c h h o l z (2,30) nach H a m b u r g -
A l t o n a . 

Sonderzug N i m m e r s a t t : ab B r e m e r h a v e n (8,40) 
über C u x h a v e n (6,90) — Ot t e rndo r f (6,10) — Stade 
(3,50) — B u x t e h u d e (2,30) nach H a m b u r g - A l t o n a . 

Sonder zug C o a d j u t h e n : ab Oldenburg/Holst . (7,00) 
über Neustadt (5,60) — Lübeck (4,00) nach H a m b u r g -
A l t o n a . 

Sonderzug S c h m a l l e n i n g k e n : ab Eckernförde (8,00) 
über K i e l (6,30) — W a n k e n d o r f (5,00) — B a d Sege­
berg (3,60) — B a d Oldesloe (2,70) nach H a m b u r g -
A l t o n a . 

Sonderzug H i n t e n : ab F l e n s b u r g (10,50) über 
Sch leswig (8,20) — R e n d s b u r g (6,80) — Neumünster 
(4,60) — E l m s h o r n (2,10) nach H a m b u r g - A l t o n a . 

Sonderzug Prökuls: ab H u s u m (8,90) über Heit f t 
(7,00) — M e l d o r f (6,30) — Itzehoe (3,70) — Glück­
stadt (2,70) — E l m s h o r n (1,70) — P i n n e b e r g (1,00) 
nach H a m b u r g - A l t o n a . 

A l l e Züge werden i n den letzten A b e n d s t u n d e n 
des Sonntags zurückfahren. 

A l l e Zure i ses t recken zu den Sonderzügen e rha l t en 
ebenfa l l s e ine Ermäßigung u n d z w a r v o n 50 P r o ­
zent be i Vo r z e i g en der Sonder zug fahrkar t e . B e ­
d ingung hierfür ist, daß die Zure isestrecke n icht 
länger als 100 k m und auch n icht länger a ls d ie 
zurückzulegende Sonderzugstrecke ab Zuste ige­
bahnho f ist . Es ist durch diese A u f t e i l u n g fast 
Jedem L a n d s m a n n die A u s n u t z u n g der V e r b i l l i g u n g 
möglich, auch w e n n er abseits der Sonderzüge 
wohnt . E r k a n n also nach W a h l i n Zwe i tags - oder 
Eintagssonderzügen fahren , sowei t e r i n den a n ­
sprechenden B e z i r k e n wohnt . 

Ob u n d welche Züge fahren und wo diese Züge 
ha l t en , das hängt von den A n m e l d u n g e n ab, d ie an 
uns ge langen we rden . Es ist e ine bes t immte M i n ­
destanzahl v on F a h r t t e i l n e h m e r n no twend ig . A l l e 
A n m e l d u n g e n e rb i t t en w i r b is spätestens 25. J u n i 
per Pos tkar t e an die unten angegebene A n s c h r i f t 
m i t den Angaben de r Pe rsonenzah l , d em Sonder ­
zugnamen und dem Zuste igebahnhof . A b M i t t e J u l i 
achte m a n auf die Veröffentlichung i n dieser Z e i ­
tung und auf die Bekann tmachungen der B u n d e s ­
bahn der Zusteigebahnhöfe. K a r t e n s ind dann bei 
den Zusteigebahnhöfen oder durch Bes t e l lung auf 
j edem B a h n h o f oder Reisebüro zu e rha l t en . 

Für d i e Uebernach tung stehen noch Bet ten zu 4,— 
bis 10,— D M per Nacht u n d ger inger Z a h l solche 
zu 2,50 D M u n d St roh lage r z u 1,— D M per Nacht 
zur Verfügung. 

A n m e l d e f o r m u l a r e an fo rde rn be i de r 
Arbe i t sgeme inscha f t der Memelländer, 

O ldenburg /O., C l oppenburge r S t r . 302b, Te l . 58767. 

braue r e l a m 27. J u l i u n d 1n B o c h u m Ende A u g u s t 
angesetzt. Das K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n ist m i t d en 
Straßenbahnlinien 1 u n d 3. Ends ta t i on , z u e r r e i ­
chen. Ge legenhe i t zu r Te i l nahme am katho l i schen 
Gottesdienst i n der Bennok i r che , Velvetstraße 26, 
um 10 U n r gegeben (vom Kurhau» L l r n m e r b r u n n e n 
20 M i n u t e n ent fernt , mi t L i n i e n 1 und 3 bis S ta t i on 
Ungerstraße). A m evange l i schen Gottesdienst k a n n 
um 9.30 U h r In de r N i k o l a i - K i r c h e , Sackmannst r . 22, 
te i l genommen werden (vom K u r h a u s m i t L i n i e n 1 
und 3 in 10 M i n u t e n e r r e i chba r ) Der of f i z ie l le B e ­
g inn des He imat t re f f ens ist auf 12 U h r angesetzt. 
D ie Tagesordnung enthält Begrüßungen, A n s p r a ­
chen, den L i c h t b i l d e r v o r t r a g „Ailenstein ein6t u n d 
jetzt" , Bekann tmachungen , Durchsagen usw. 

Loe f fke , K re i s v e r t r e t e r , A l l ens t e in -S tad t 
Otto. K r e i s v e r t r e t e r . A l l e n s t e i n - L a n d 

Allenstein-Stadt 
RäUcllösung aus Folge 10. D i e richtige Lösung 

mußte l au t en : 1. Neustadt , 2. A u s der Oberstraße, 
Höhe KarlUraße, 3. G iebe l des Gebäudes i n der 
Jägerstraße, h in t e r dem jetzt zerstörten Schloß­
cafe. L e i d e r w a r die Be t e i l i gung an dem Pre i saus ­
schre iben n icht so, w ie 'die Geschäftsstelle erhof f te . 

D i e G e w i n n e »ind den Preisträgern bereit» per 
Post zugestel l t worden . D e n 1. P r e i s e rh ie l t F r a n z 
R o m m i a u , Jetzt In W i l h e lmshaven . Wegen R a u m ­
mange ls können nicht a l le Preisträger genannt 
werden . A l l e n Lands l eu t en , die »ich an dem Pre i s ­
ausschreiben bete i l igt haben, dank t die Geschäfts­
stel le des Kreise» A l l ens t e in -S tad t . 

In französischer Haf t . Unser A l i ens t e ine r L a n d s ­
m a n n M a x P a k l e p p a w i r d noch i m m e r — s ieben 
Jahre nach Kr i e gsende ! — i n französischen G e ­
fängnissen festgehalten. B i s heute wurde i h m noch 
nicht e i nma l die „Anklage" zugeleitet . Seine A n ­
schr i f t : Marse i l l e (Eouches du Rhone) 193, B o u l e ­
v a rd Chave , F rance . E r freut sich über jedes Z e i ­
chen he imat l i cher Ve rbundenhe i t . W i r hoffen z u ­
vers i ch t l i ch , daß i h m sich sehr ba l d das To r In d ie 
F r e i h e i t öffnen w i r d . 

Loe f fke , K r e i s v e r t r e t e r . 

L i ebe A l l e n s t e i n e r ! We r k a n n d ie Patenschaf t 
für e inen A l l ens t e i n e r L a n d s m a n n z u m Bezüge des 
Ostpreußenblattes übernehmen? 

Wer k a n n etwas über den V e r b l e i b der F r a u 
H e d w i g K r a s k a aus Groß-Kleeberg aussagen? F r a u 
K r a s k a lag z. Z . des Russene in fa l l s i n A i l e n s t e i n 
i m M a r i e n h o s p i t a l m i t F r a u M a r g o w s k i , A i l e n s t e i n , 
Hohens te iner Straße, auf e i n em Z i m m e r ; wo lebt 
F r a u M a r g o w s k i ? 

G e s u c h t w e r d e n : F r a u K l a r a Bar t sch , geb. 
K a e s l e r (Ww.), Unterkirchenstraße 8, u n d ihre K i n ­
der F r i e d a , E r i c h u n d K a r l Ba r t s ch ; Hans P r u s -
seit (D i r ek to r i n der Waldschlößchenbrauerei); J o ­
sef G u n i a (Dachdeckergesel le) , Hohenste iner Q u e r ­
straße; Bäckermeister K l e b a n o w s k i ; Josef S o m ­
mer f e ld , A u k t i o n a t o r , Jagerstraße, u n d F a m i l i e ; 
D r . M o t z k l , S tud i en ra t ; S iege l , S tud i enra t ; B r u n o 
Sonntag , Sch i r rme i s t e r , F P N r . 38 939, d ie letzte 
Nachr i ch t s tammt v o n We ihnachten 1844 aus dem 
Weichse lbogen; F a m i l i e H a n s P r o s t k a , Roonstraße-
51; F r i t z L a r d o n k , L a n g e m a r k p l a t z 1-2; F r a u H e n ­
n i g , Roonstraße 103; K u r t Zerbst , B a n k v o r s t e h e r 
de r Deutschen B a n k ; E r w i n K n i f f ka , P r i n z e n ­
straße 9; S o k o l o w s k i , A l f ons , Waldschlößchenbraue­
r e i (Stab 11. ID.); Oberst oder Gene ra l Bröcker u n d 
F r a u ; A l o i s N i s t l e r , Spor t l ehre r , H e r b e r t - N o r k u s -
Straße 7; F r a u A n n a B i e r m a n s k i , geb. 14. 2. 1888, 
E h e f r a u de» S tephan B i e r m a n s k i , Res taurant „Zum 
Siechen" . — U m Zuschr i f t en bit tet die Geschäfts­
führung de» Kre i s e s A l l ens t e in -S tad t , P a u l T eb -
ner , H a m b u r g - A l t o n a , EimBbütteler Straße 65a. 

Das Tre f f en der S tad t ve rwa l tung 
A u s Sch l esw ig -Ho l s t e in , v o m R h e i n , sogar au» 

G a r m i s c h - P a r t e n k i r c h e n w a r e n sie nach H a n n o v e r 
g ekommen , und die F r eude des Wiedersehens nach 
siebenjähriger T r e n n u n g k a n n m a n n icht beschre i ­
ben. „Wir waren i m m e r e ine große F a m i l i e , d i e 
stets zusammengeha l t en hat i n guten u n d in schlech­
ten Tagen. Das »oll auch i m m e r so b l e i b en ! Da6 so l l 
j eder w issen , auch w e n n w i r i m A l l t a g noch so we i t 
vone inander ent f e rnt leben müssen." So führte 
Oberbürgermeister Schiedet aus, nachdem e r zu B e ­
g inn des o f f i z i e l l en Te i l es de r toten K a m e r a d e n ge­
dacht hatte. K r e i s v e r t r e t e r Löffke machte auf ­
schlußreiche Ausführungen zu dem K a m p f der ost­
preußischen Landsmannscha f t u n d gab m i t se inen 
Wor t en a l l en K r a f t u n d V e r t r a u e n für d ie Z u k u n f t . 
E i n L i c h t b i l d e r v o r t r a g über „Ailenstein einst u n d 
jetz t " v o n Stadtra t S p e r l wurde m i t größtem Inter ­
esse au fgenommen. „Diese be iden Tage waren e in 
Er l ebn i s , da« w i r lange nicht vergessen w e r d e n ! " 
M i t d iesen Wor t en brachte K a m e r a d La t za , als Se­
n i o r de r Te i lnehmer , d ie a l lgemeine S t i m m u n g z u m 
A u s d r u c k , u n d e r sprach m i t herzer f r i schenden 
Wor t en v o n unserer L i ebe z u r ostpreußischen H e i ­
mat . 

E i n m a l i n j edem J a h r e so l l s ich dieses Tre f f en 
w iederho l en . Es w i r d j edesmal v o rhe r rechtze i t ig 
bekanntgegeben werden . E i n vollständiges A n -
schr i f t enverze ichn is a l l e r Beamten , Anges te l l t en 
u n d A r b e i t e r de r A l l ens t e ine r S tad t v e rwa l tung so l l 
geschaffen u n d a l l en zugeleitet werden . Es ergeht 
h i e r m i t a n al le d ie Au f f o rd e rung , daß jeder sofort 
d ie i h m bekann t en Anschr i f t en an Rechtsanwal t 
Schiedat i n Hannove r , Podbielskistraße 11, schickt 
u n d dor t auch wegen e twa Ihm nicht bekannte r A n ­
schr i f t en v o n K a m e r a d e n der S tad t ve rwa l tung a n ­
fragt . I n engster Zusammenarbe i t m i t der K r e i s ­
v e r t r e tung A l l ens t e in -S tad t so l l so wer tvo l l e A r b e l t 
z u m N u t z e n a l l e r geleistet we rden . 

T re f f en der E isenbahn- Ingen ieure 
A m 21. M a i t ra f en sich d ie E isenbahn- Ingen ieure 

der ehema l i gen Re i chsbahnd i r ek t i on Königsberg i m 
Ka tho l i s chen Vere inshaus i n B i n g e n , M i t den N a c h ­
mittagszügen w a r e n e twa 65 Beamte des bautech­
n ischen Dienstes e ingetro f fen, te i lwe ise m i t i h r e n 
F r a u e n . N a c h e i n e r lebhaf ten Begrüßung wurde e i n 
S tad t rundgang gemacht. De r R u n d b l i c k auf das 
R h e i n - u n d Nahe ta l v on de r B u r g K l o p p und die 
A u f n a h m e n we rden den T e i l n e h m e r n noch lange In 
guter E r i n n e r u n g b l e iben . Ko l l e g e Nau j oka t b e ­
grüßte d ie Ersch ienenen , bestel l te Grüße von V e r ­
h inde r t en u n d gab Suchme ldungen bekannt . In de r 
k u r z e n Ansprache drückte e r den Wunsch aus, daß 
die T r e f f en alljährlich w iederho l t werden so l len, 
b is dere inst an a l le der R u f z u r Rückkehr In die ge­
l iebte H e i m a t ergeht. 

M e h r e r e K o l l e g e n konn t en den T e i l n e h m e r n A u f ­
klärung über Schicksale verschiedener Beamten , 
auch aus de r Mi t t e l zone , geben. 

D e m K o l l e g e n G r o n i t z k i von Tsbüro H a n n o v e r 
wurde w ieder de r D a n k ausgesprochen, daß e r u n ­
verzagt d ie P e r sona lka r t e i führt u n d auf dem L a u ­
fenden hält. E s w i r d gebeten, a l l e noch nicht a l l ­
gemein b e k a n n t e n Anschr i f t en an i h n zu le i ten , d a 
in Kürze d ie Namens l i s t e a l l e r technischen B e a m ­
ten neu herausgegeben we rden so l l . 

Das nächste Tre f f en so l l i m M a i 1853 i n H a m b u r g 
s tat f inden, u n d z w a r m i t D a m e n . E i n fest u m -
rissenes P r o g r a m m wurde gewünscht, für dessen 
Durchführung d ie H a m b u r g e r K o l l e g e n sorgen 
werden . V i e l e K o l l e g e n b l i eben b i s zu den F r i i h -
zügen zusammen oder taten sich zu Frühausflügen 
zusammen. 

Nau j oka t , H b g . - H a r b u r g , Nöldekestr. 13 
Turnertreffen 

Das sechste Wiedersehenstre f fen der T u r n e r -
f am i l i e Ost - und Westpreußen f indet i m R a h m e n 
des Bundes t re f f en des Deutschen Tu rne rbundes v om 
15. b is 18. Augus t i n Marburg/Lahn statt. D i e A n m e l ­
dungen müssen b i s 1. J u l i i n M a r b u r g e ingehen. Nä­
he r es ' t e i l t auf Wunsch W i l h e l m A l m i n O ldenburg 
i . O., B l o h e r Feldstraße 20, m i t . 

Z u m Asco-Jubllaum in H a m b u r g - D i e z u m g le ich­
ze i t igen Jubiläum der Stadt T i l s i t (9.—11. August ) 
nach H a m b u r g fahrenden Sonderzüge werden m a n ­
chen Asco -Spor t l e r se iner Ge ldsorgen entheben. D e r 
F a h r p l a n d ieser Züge ist i n Fo lge IS des Ostpreußen­
blattes v o m 25. M a i nachzulesen. D e r B r e m e r Fest ­
ausschuß bere i te t e i n i m spor t l i chen w i e i m gese l l ­
schaft l ichen T e i l relchhaltlirc« P r o g r a m m vor . Fuß­
b a l l - u n d Handba l l sp i e l e . Staffelläufe, leichtathler!« 
sche Wettkämpfe we rden durchgeführt. In H a m ­
burg-Sülldorf w i r d e i n Festakt Behalten. An f ragen , 
Quar t i e rbes te l lungen usw. s ind möglichst umgehend 
an Han» Schemionek i n (23) Su l i n g en (Han.), Post« 
fach 68, zu richten. 
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„Zusammenhalten, nicht locker lassenV 
Der Sprudi der Osteroder beim Hamburger Kreistreffen 

Z u i h r e m Tre f f en i n der „Eibschlucht", H a m b u r g -
A l t o n a , w a r e n d ie Osteroder sehr zah l r e i ch erschie­
nen . U m 14 U h r begann d ie Fe i e rs tunde . Schne l l 
öffneten sich die He r z en de r Lands leute den Wor ­
t en des aus M a i w a l d e (Kre i s Osterode) s t ammen­
den P f a r r e r s B r u n o J o r d a h . E r wies auf d ie Worte 
J e su C h r i s t i h i n : „Mir ist gegeben al le G e w a l t i m 
H i m m e l w ie auf E r d e n " , aus denen w i r HeLmatver -
t r i ebenen K r a f t schöpfen so l len. 

K r e i s v e r t r e t e r von Negemborn-K lonau setzte als 
Mo t t o vo r se inem W i l l k o m m e n die Ste l le e ines B r i e ­
fes e ines jetzt i n Ch ikago l ebenden Landsmanns aus 
G i l g e n b u r g : 

„Zusammenhalten, nicht locker lassen, 
Solange die W u r z e l n d ie E r d e umfassen. " 

I m Anschluß an die To t enehrung gedachte e r der 
zurückgehaltenen Kr iegsge fangenen sowie de r i n 
der He ima t lebenden Lands leute . D a n n erläuterte 
e r Gegenwarts f ragen : „Wir He imatve r t r i ebenen " , so 
betonte er, „haben das größte Interesse, daß die 
du r ch Z w a n g getrennten Zonen vere in ig t werden 
u n d der Weg i n d ie H e i m a t w ieder f r e i ward. " E i n ­
m a l käme der Tag der Rückkehr, u n d dann wo l l e 
d ie Bevölkerung des Kre i ses Osterode n icht zurück­
stehen. Se ine Erklärung: „Wir s tehen zum G e d a n ­
k e n eines vere in ten Europas , i n dem Deutsch land 
w i ede r von der Maas bis an die M e m e l re ichen 
w i r d " , wurde m i t s tarkem Be i f a l l au fgenommen. 
D a n n wurde das Deutsch land l i ed gesungen. 

V o r d e r Fe i e rs tunde hatte K r e i s v e r t r e t e r v on N e ­
genborn e inige M i t t e i l ungen bekanntgegeben, d ie 
al le Osteroder Kau f l eu t e angehen. W i e das Ost-
preußeniblatt bere i ts meldete, hat d ie Stadt Osterode 

i m H a r z d ie Patenschaf t unseres ostpreußischen 
Osterode übernommen, s tammte doch der f r omme 
Gründer de r schmucken Stadt am Obe r l and , H o c h ­
meis ter L u t h e r v on B raunschwe i g , aus dem Geb ie t 
des H a r z e r Osterode. A m 17. A u g u s t w i r d d ie 
Uebe rnahme der Patenschaf t i m R a h m e n e ines Tre f ­
fens i n Osterode (Harz) e r fo lgen . Näheres e r f ah r en 
d ie Lands l eu te rechtze i t ig d u r c h das Ostpreußen­
blatt . 

D r i n g e n d e r f o rde r l i ch ist e ine B e r i c h t i g u n g de r 
a l ten Anschr i f t en l i s t e , d e n n l e ider konn te d ie Post 
e i n D r i t t e l der zum H a m b u r g e r T re f f en ve rsandten 
E i n l a d u n g e n n icht befördern, we i l d ie A n s c h r i f t e n 
n icht m e h r s t immten . D i e K r e i s v e r t r e t u n g bi t tet , 
j eden Wohnungswechse l m i t zu t e i l en . 

Gep lan t ist die An lage e ines Bd ld -Arch i v es des 
K r e i s e s u n d e iner L i ch tb i l d e r s e r i e v on e twa h u n ­
dert Stück, d ie ge legent l ich m i t dem B i l d w e r f e r v o r ­
geführt werden könnte. Erwünscht ist z u m a l d ie 
E i n s e n d u n g von Dor fans i ch ten aus dem K r e i s e . D i e 
Photos s ind an S tud i enra t a. D . D r . K o w a l s k i , 
Schülp be i Nor tor f , K r e i s Rendsburg , e inzusenden . 
D r . K o w a l s k i hat siel, — gestützt auf seine reiche 
K e n n t n i s der He imatgeschichte — bere i t erklärt, 
e ine Geschichte des K r e i s e s Osterode zu schre iben . 
Es is t ra tsam, jetzt Vo rbes t e l lungen für dieses B u c h 
an i h n zu r i chten , d a m i t d i e K r e i s v e r t r e t u n g e ine 
Uebers icht g ew innen k a n n in we l cher A u f l a g e n ­
höhe die D r u c k l e g u n g er fo lgen müßte. 

D i e Or tsbeauf t rag ten ve r samme l t en s ich noch zu 
e ine r besonderen S i t zung , auf der L a n d s m a n n v o n 
Spaeth über die A n l e g u n g der Geme inde -See l en ­
l i s t en sprach. 

Osterode 
A u f die Ze i l en v o n D i r e k t o r C y b u l l a über die K a i -

se r -Wi lhe lm-Schu le i n Osterode (Folge 13/52) ist e ine 
Re ihe er f reuter Zuschr i f t en ehemal i ge r L e h r e r u n d 
Schüler bei m i r e ingegangen, v on denen ich e ine 
z u r a l lgemeinen K e n n t n i s b r ingen möchte: „Das w a r 
e ine rechte Freude , als ich den Au fsa t z z u m 75. Ge ­
bur ts tag unseres Osteroder K a i s e r - W i l h e l m - G y m n a ­
s iums las ! Was wären für festl iche Tage gewesen, 
w e n n w i r noch in de r H e i m a t wären! Tage 
des Wiedersehens, der Fröhlichkeit u n d ernsten B e ­
s innung . Denn welcher Schüler denkt n icht gern 
an die J a h r e zurück, wo e r d ie Schu lbank drückte! 
Manche r Ae rge r u n d mancher Schweißtropfen s ind 
vergessen! Geb l i eben ist der Sto lz auf d ie A r b e i t , 
d ie Freude an Können u n d Wissen u n d das S c h m u n ­
ze ln über manches E r l ebn i s . U n d we lcher L e h r e r 
f reut sich nicht , etwas aus dem Leben der Stätte zu 
hören, an der e r Jah r e oder Jahrzehnte i m Dienst 
unserer J u g e n d g e w i r k t ha t ! 

N u r zwe i Vorwürfe müssen w i r d em Ver fasser 
machen : E r spr icht v on den J a h r e n des Au fbaus 
nach dem Ers t en We l tk r i e g , aber n u r der E inge ­
we ihte weiß, we r d ie Seele d ieser A r b e i t gewesen 
is t : es ist de r Ver fasser des Ber ichtes , Obe rs tud i en ­
d i r e k t o r D r . C y b u l l a . W a r u m er das n i ch t erwähnt? 
N u n , das braucht w o h l n icht gesaigt zu werden . 

U n d e in zweites: D r . C y b u l l a , der d ie Schule 2« 
J a h r e leitete, weiß sicher noch mehr , könnte uns 
Vie l m e h r aus i h r e r Geschichte erzählen. W i e wäre 
es, H e r r D i r ek t o r ? U n d : W i e wäre es, i h r e h e m a l i ­
gen L e h r e r u n d Schüler? A n i h m w i r d es, g laube 
ich, n icht l i e gen ! W i r al le aber müßten i h m he l fen, 
daß d ie Schr i f t vervielfältigt we rden k a n n . W e r 
macht e inen prakt i schen Vorsch lag? " 

Ich würde m i ch f r euen , w e n n der A u f r u f den 
gewünschten E r f o l g hätte u n d b i n gern bere i t , ent ­
sprechende Vorschläge als K r e i s v e r t r e t e r entgegen­
zunehmen. * 

Gesucht we rden : Augus t e Denda , geb. Böttcher, 
geboren 28 . 4. 04, aus Gi lgeniburg; B e r t h a G r o w 
(Schwester des Vor igen) , aus G i l g e n b u r g ; Rudo l f 
K l e inschmid t , Gesehäftsführer de r „Volksfürsorge", 
aus Osterode, Parschauer Straße 6: H i l d e ga rd Cz ies -
la , geb. 2. 10. 2fl, aus Rauschken : Sa l ewsk i , V e r b a n d 
der Kriegsbeschädigten, aus Osterode ; Sawa t zk i , 
Schw. -Kr i egsb . . L a s c h k o w s k i , Wisbare i t , Osterode, 
Landra t samt ; P f r . T reu l i eb , aus Manchengut : L e h ­
re r Le ipo l z , B a u e r Otto Schwesig u n d B a u e r Schmuck 
aus Thomasche inen :F rau L e h r e r G o r n y aus M e i t z e n ; 
B a u e r P h i l i p p aus W i t u l t e n ; A l b e r t Se i l aus M a k r a u -
ten ; T i l l aus Guseno fen ; F r a u Duscha aus S a l l -
m e y e n ; B a u e r N i t s ch aus Adamsgut ; B a u e r K r a -
Jewsk i aus Sensut ten; B a u e r Teufer t aus P a r w o l -
k e n ; Augus t K a m i n s k i aus Th i e rbe r g ; B a u e r W i s c h ­
n e w s k i aus H i r s chbe r g ; A d o l f P a k u s c h aus L u d -
Wigsdor f .Ernst H i l k e , geb. 18. 5. 25 (am 18. 2. 47 aus 
amer ikan i scher Gefangenschaft i n Dachau ent las ­
sen); Le i tne r , L e i t e r d e r Sparkasse , Zwe igs te l l e H o ­
henste in ; Sophie Strauß, Osterode, Wilhemlstraße 
N r . 18 a: F r a u O p a l k a , W i twe . Osterode, A d o l f - H i t ­
ler-Straße 20, u n d Tochter E l i sabe th O p a l k a , Büro­
angestel lte, K r e i s h a u s ; H i l d e ga rd Wal te r , geb. O p a l ­
k a , geb. 5. 11. 08, he iratete Zah lme is te r , wohnte Kö ­
nigsberg , Qu i t z owweg 1; E m m y Wa l c z ensk i oder A n ­
gehörige aus Liebemühl; E m i l Je lonek , geb. 18. 2. 24, 
F P N r . 58 512, aus Jonasdor f ; Mühlenbesitzer Roga l l i 
aus Gi lgentourg; H a u D t m a n n E r n s t P e r n a u aus Oste­
rode, Kaiserstraße 27; Grete K a l w a , Hausgeh i l f i n , 
Osterode, Poststraße: Gus tav K a l w a . Gutsgärtner, 
Rauschken ; Geb . Preßmar, Schweinemast . , W i l ­
he lmswerk , Osterode; B a u f i r m a Wen ig . Osterode; 
G u s t a v Bae r ing , Ge t r e idekau fm. , G i l g e n b u r g : H e i n z 
S a k o w s k i . geb. 4. 5. 1911 (zul. Wehrmacht ) . M o l d -
sen . — M e l d u n g e n erbeten a n : v. Negenborn -
K l o n a u , (16) Wanfr ied/Werra . 

Braunsberg 
Das Kreistreffen der Braunsberger 

A m 8. J u n i f and i n Hamburg-SüUdorf das diesjäh­
r ige große Braunsberge r Tre f f en statt. E inge le i t e t 
w u r d e es m i t e i n em katho l i schen Gottesdienst i n 
Hamburg -B lankenese . K a p l a n Raczeck, ehemals 
AUens t e in , h ie l t e ine ermländische Messe, d ie v on 
e twa 150 Lands l eu t en besucht wurde . 

Be re i t s u m die Mi t tagss tunde hat ten sich e twa 600 
Lands l eu te i n Sülldorf e inge funden. U m 14 U h r ve r ­
sammel te H e r r von Spae th -Meyken die anwesen­
d e n B e z i r k s - u n d Ortsbeauf t ragten, u m diese über 
den S tand de r D o k u m e n t a t i o n zu un te r r i ch t en u n d 
e inen zusammenfassenden Ber i ch t über d ie E r f a s ­
sung der a l ten He imatgeme inden zu geben. H e r r v . 
Spaeth wies besonders e i nd r ing l i ch auf die W i c h ­
t i gke i t dieser A r b e i t h i n u n d forderte a l le L a n d s ­
leute auf, diese zu unterstützen. Anschließend be­
grüßte K r e i s v e r t r e t e r Fede rau-Wusen d i e A n w e s e n ­
den . Nach e inem k u r z e n Ber i ch t des Geschäftsfüh­
rers , W. P o h l , über d ie karteimäßige Er f assung 
a l l e r Kre i s insassen r ichtete H e r r S c h u b e r t - B e r l i n 
Im N a m e n de r dor t wohnenden Braunsbe r g e r 
Grüße an die V e r s a m m l u n g . D i e Fe i e rs tunde begann 
m i t dem E r m l a n d l i e d und schloß m i t dem Deutsch­
l and l i ed . D i e fo lgende S tunden bis z u r letzten 
S - B a h n waren ausgefüllt m i t Wiedersehensfreude 
u n d echter ermländischer Fröhlichkeit. T ro t z ze i t ­
we i l i g e r Ueberfüllung konnte auch e rg i eb ig das 
T a n z b e i n geschwungen werden . 

E s w a r e i n schönes ostpreußisches Fami l i en f es t 
m i t he imat l i chen SDeisen u n d Getränken, die der 
ostpreußische Gas tw i r t L i e m a n d t m i t besonderer 
Sachkunde serv ie ren körnte. 

Rößel 
W i e schon mehr fach bekanntgegeben, f indet unser 

K r e i s t r e f f en am Sonntag, dem 22. J u n i , i n H a m b u r g -
Sülldorf, L o k a l Sülldorf e r ' Ho f (4 M i n u t e n v om 
S - B a h n h o f Sülldorf) st=.tt. Das Tre f f en beg innt m i t 
e i n em katho l i schen Gottesdienst i n der K i r c h e 
„Maria-Grün" i n H a m b u r g - B l a n k e n e s e , Möricke-
straße 20. B lankenese und Sülldorf s ind m i t der 
S - B a h n bequem zu ere ichen. D i e Fe i e r s tunde i m 
Tagungs l oka l beg innt pünktlich u m 14 U h r . 

A m 22. J u n i hoffe ich recht v ie le Lands l eu t e In 
Hamburg-Sülldorf begrüßen zu können. 

P a u l Wermte r , K r e i s v e r t r e t e r 

Die Or tsbeauf t ragten für Rößel: H a r w a r d t in 
L ipps tad t , Wesch. Weibenstraße 1, (21), für B ischo f ­
stein: T i e t z i n Oberhausen , Liebknechtstraße 90, 
für Raschung : von P l a t en , (20a) G u t B r e n n e r k e n -
brück über Gifhorn, für Nassen: Miller in Berger­

hof be i Höhn, K r e i s Hievensbrück/Rheinland, b i t ­
ten d ie Geme indemi tg l i ede r , s ich be i i h n e n zu m e l ­
den m i t fo lgenden A n g a b e n : Name , V o r n a m e , G e ­
bur ts jahr , Be ru f , l andwi r t scha f t l i che r Grundbes i t z , 
heut ige Anschr i f t , V e r m e r k über Tote, Vermißte, 
Verschleppte , Kr iegsge fangene , Z i v i l i n t e r n i e r t e m i t 
D a t u m , Or t , Ursache, Gewährsmann. 

P a u l Wermte r , K r e i s v e r t r e t e r . 
S taa t l . G y m n a s i u m (Oberschule) Rößel. A m S o n n ­

tag, d em 22. J u n i , t re f f en w i r uns i n H a m b u r g -
Sülldorf i m „Sülldorfer Hof " , w o auch das K r e i s ­
tre f fen stat t f indet . Besondere E i n l a d u n g e n ergehen 
n icht . Nach Möglichkeit das L i e d e r b u c h „Singendes 
Ostpreußen" m i t b r i n g e n . 

W e r w a r 1944/45 b e i m F e s t u n g s - P i o n . - B a t i . i n Kö ­
nigsberg? D i e betre f fenden K a m e r a d e n w o l l e n sich 
möglichst ba ld me lden , da Suchan f ragen vor l i egen . 

Sämtliche Zuschr i f t en an die G y m n a s i a l k a r t e i be i 
L e h r e r E r w i n Poschmann i n (24b) K i s d o r f über U l z ­
burg , Ho l s t e in . 

Heiligenbeil 
A l l e Lands l eu te des K r e i s e s H e i l i g e n b e i l , d i e i n 

u n d i n der Nähe von K i e l wohnen , we rden auf das 
K r e i s -He ima t t r e f f en v o m 26. u n d 27. J u l i i n H a n ­
nover nochmals a u f m e r k s a m gemacht. W i r f ahren 
gemeinsam m i t Omn ibussen v o n K i e l , u m d a n n i n 
H a n n o v e r w i ede r e i n m a l m ' t unseren H e i m a t f r e u n ­
den Zusammense in zu können. A u s k u n f t hierüber 
und A n m e l d u n g z u r F a h r t ( Fahrpre i s H i n - u n d 
Rückfahrt D M 15,—) an L a n d s m a n n Hohenhe i t , K i e l -
E l l e rbek , E r l e n k a m p 8, b is z u m 18. J u n i e rbe ten . 

Rastenburg 
U n s e r großes K r e i s t r e f f en f inde t statt a m Sonntag , 

dem 13. J u l i i n H a m b u r g - A l t o n a , i m Res tauran t 
„Elbschlucht", F l o t t b eke r Chaussee 139 (Straßen­
b a h n - L i n i e n 6 u n d 27 bis H o h e n z o l l e m r i n g ) . Das L o ­
k a l steht bere i ts am V o r m i t t a g z u r Verfügung. D i e 
rege Nachf rage läßt l ebhaf ten Besuch e r w a r t e n . 
Verschiedene Vorträge we rden gehal ten, d ie v o n 
größtem Interesse für a l le Lands l eu t e s i nd . A m 
Nachmi t t ag f indet e ine A rbe i t s t a gung de r O r t s - u n d 
Bezirksbeaufträgten statt, au f de r H e r r v o n Spaeth 
nochmals E i n w e i s u n g e n u n d R i c h t l i n i e n geben w i r d . 

Wo l f shagener : Me lde t E u c h z u r rest losen E r f a s ­
sung a l l e r O r t sbewohne r bei e u r e m Or t sbeau f t r ag ­
ten H e i n z G e m b a l l a , Hannove r , Iserhagener S t r . 13. 

Haume i s t e r G u s t a v Losch . Fo rs t Görlitz, sucht 
seine Söhne F r i t z Losch , geb. 22. 11. 1805, letzte W o n -
n u n g Ras tenburg , Kirchenstraße 4, P a u l Losch , 
geb. 21. 10. 1810, letzte W o h n u n g W a l d b a u s T h u r -
wangen , u n d die Schwieger tochter F r i e d a Losch , 
geb. Roga l l , m i t K i n d e r n Die ter , Wa l t r au t , B r i g i t t e , 
Rosemar i e und K l a u s . M e l d u n g e n m i t i r g e n d w e l ­
chen A n h a l t s p u n k t e n e rb i t t e t : K r e i s v e r t r e t e r H i l ­
gendorf f , F l e h m , Pos t K l e t k a m p über Lütjenburg, 
Ho l s t e in . 

Ehema l i g e E i n w o h n e r d e r Geme inde S a u s g ö r ­
k e n werden z u r A u f s t e l l u n g de r Geme inde l i s t en 
nach dem Stand vom 1 September 1838 gebeten, v on 
a l l en F a m i l i e n m i t g l i e d e r n , auch den damals schon 
e ingezogenen, fo lgende A n g a b e n zu machen : N a m e , 
V o r n a m e , be i F r a u e n auch Mädchenname, G e b u r t s ­
d a t u m , heut ige r Be ru f , heut ige Anschr i f t , A n g a b e n 
über Kr i egsop fe r , auf der F l u c h t Vers to rbene u n d 
Kr iegsge fangene , möglichst m i t Angabe v on D a t u m , 
Or t u n d Umständen. Diese A n g a b e n s ind auch über 
Zugänge durch He i ra t , G e b u r t u n d Z u z u g nach dem 
1. September 1839 zu machen . - Geme indeve r t reter 
A u g u s t Sch iewe in W i l k e n r o t h (22c), Pos t u n d B a h n 
D e n k l i n g e n , R h e i n l a n d 

Bartenstein 
A e n d e r u n g von Ansch r i f t en der Or tsbeau f t rag ten . 

B e z i r k II. Stadt F r i e d l a n d : A l f r e d Mut z eck (21a) 
Mett ingen/West fa len, Sunders t r . 7; B e z i r k III. D i e t ­
r i chswa lde : R i c h a r d Schwarz (Hansfelde) (23) A c h ­
termeer , Pos t Schwe i e r zo l l über B r a k e (Unterweser ) . 
Für d ie G e m e i n d e S tockhe im hat das A m t P a u l K u ­
chenbecker , (20a) I l t en , übernommen. Für d ie G e ­
m e i n d e n Schwönau, Sommer f e l d u n d E i s enba r t müs­
sen noch Ersatzmänner bestel l t we rden , da K a n t o r 
Krüger seine A e m t e r n iederge legt hat. D ie oben ge­
nannten H e r r e n b i t t en w i ede rho l t ihre früheren 
E i n w o h n e r u m M i t t e i l u n g der für d ie See len l i s ten 
e r f o rder l i chen Angaben und des heut igen W o h n ­
ortes. Im nächsten Tre f f en i n H a n n o v e r w i l l beson­
ders L a n d s m a n n K u c h e n b e c k e r m i t se inen H e i m a t ­
kameraden rege Aussprache ha l t en . — K a u f m a n n 
M a e r k e r t möchte auf d iesem Wege a l l en H e i m a t ­
kameraden danken , die i h m zu se inem 70 G e b u r t s ­
tage Glückwünsche ausgesprochen haben. 

Zeiß, K r e i s v e r t r e t e r , (20a) Ce l l e , Hannove rsche 
Straße 2. 

Gerdauen 
N u r wen ige Tage t r ennen uns noch v o m z w e i ­

ten diesjährigen He ima tk r e i s t r e f f en i n Düsseldorf 
am 22. J u n i i m U n i o n - H o t e l . Witzelstraße (L in i e 4, 
Hal tes te l l e H e r n k a m p ) . F r eunde u n d B e k a n n t e 
b i t te ich e inzu laden . D i e Landsmannscha f t Düssel­
dor f sorgt für die fest l iche U m r a h m u n g m i t M u s i k 
u n d Gesang. 

Fo lgende Lands l eu te er re ichte n icht die E i n l a ­
dung , w e i l i h r e Wohnungsänderung nicht gemel ­
det w u r d e : E l m a A i l e n s t e i n aus H a m m i . W. ; He r t a 
u n d F r i e d a Br i ese aus Westho fen ; Agnes Got t ­
manns , D . -S fT ' t t e rn I M P : J u l i u s H o l l a n d , Lütjen-

* r f ; F r a n z H o r n , G e l s e n k i r c h e n ; G e r t r u d J u r z i r 
H e r n e i . W. ; K u r t K l e i s t , H u b b e i r a t h ; A n n a K r i n k . 
Essen-Haarzop f ; M a r t h a M a r w i n s k i , W a l t r o p ; Otto 
N e u m a n n , B u r s c h e i d ; P f a r r e r P fe f fer , Obe rhausen : 
Herbe r t R u h n a u , D o r m a g e n : L i n a und He rbe r t 
Re ich , Es s en -F r i l l endo r f ; Otto Seefe ld. Berges­
hövede- Else S t i l l . Düsseldoif-Grafenberg; Else 
n n r u h , Wat tensche id . Diese Lands l eu t e we rden u m 
ihre neue Anschr i f t gebeten. 

U n s e r diesjähriges dr i t tes He ima tk r e i s t r e f f en 
f indet am Sonntag , dem 27. J u l i , i n F r a n k f u r t -
Höchst, Gas thaus „Zur deutschen E iche " , M a i n b e r g 
N r . 3, statt. A u c h h i e r zu b i t te ich F r e u n d e u n d B e ­
kannte e in zu laden . Rege Be t e i l i gung ist V o r a u s ­
setzung für we i te re He ima t t r e f f en i m schönen 
F r a n k f u r t . Das L o k a l l i egt i m V o r o r t Höchst über 
der Mainfähre. A u c h h i e r sorgt d ie L a n d s m a n n ­
schaft für e in gutes P r o g r a m m . 

Wei tere He ima tk r e i s t r e f f en s ind für B r e m e n u n d 
H a n n o v e r vo igesehen. T e r m i n e w e r d e n noch be­
kanntgegeben. 

D i e Gemeindesee len l i s ten z u m Zweck der Scha -
demfestsetzung weisen noch große Lücken auf. F o l ­

gende G e m e i n d e n haben noch ke ine p r t s b e a u f t r a g 
t en : A d a m s w a l d e , A r n s d o r f , B r u c h o r t , E b e n a u , 
E l l e r b r u c h , F r i ed r i chswa lde , G r - B l a n k e n f e l d e , o r -
Po t aue rn , Grünheim, K u r k e n f e l d , Lagga rben , L i e s -
kendor f , Löcknik, Neusobros t , Petrinensaß, P i a g -
buden , Schne ide r in , Sobrost und W i l l k o m m , v o i -
geschlagene Ortsbeauf t ragte für Sobrost , W a n d i a * -
ken u n d Rosemberg haben die M i t a r b e i t abge lehnt . 
B r i e f e k a m e n zurück von Or tsbeau f t rag t en d e r u e -
me inden A s t r a u , B i ebe r s t e in , B i r k e n f e l d u n d K i . -
G n i e m i t V o r w e r k e n , w e i l d ie A n s c h r i f t m e m 
s t immte . N i ch t geantwor te t haben trotz E r i n n e i u n g 
vorgeschlagene Or tsbeauf t rag te der G e m e i n d e n 
D ie t r i chsdor f , F r i edenbe rg , Gr.-Schönau, K l . - B l a n ­
kenfe lde , Me l chersdor f , N o r d e n b u r g , Pleißnick u n a 
Pent lack . A l s n i ch t besetzt ge l t en G e m e i n d e n , für 
die e i n Beau f t rag t e r e ingesetzt ist, de r g l e i chze i t i g 
Beau f t rag te r e ine r anderen G e m e i n d e is t . 

D a d ie Ze i t drängt u n d j eder L a n d s m a n n i m 
e igenen Interesse da rau f achten muß, daß m i t B e ­
g i n n der Schadenfestsetzung auch die le tz ten G e ­
m e i n d e n m i t zuverlässigen Or t sbeau f t rag t en besetzt 
werden , b i t te i ch nochma ls u m in t ens i v e M i t a r b e i t 
u n d M e l d u n g b e i m V o r s i t z e n d e n für den K r e i s 
Ge rdauen , L a n d w i r t J u l i u s G r i g u l l , (20a) He isede , 
be i Sarstedt , H a n n o v e r . B e i Rückfragen w i r d gebe­
ten, unbed ing t Rückporto beizufügen, w e i l diese 
A r b e i t e h r e n a m t l i c h geleistet w i r d . 

Gesucht w e r d e n fo lgende L a n d s l e u t e : 1. F r a u 
A n n a W o r m u t h , geb. N e u m a n n , aus N o r d e n b u r g . 
2. K a r l Roga l l (27. 4. 87), Bürgermeister u n d L a n d ­
w i r t aus Geo r g enha in , verschleppt . W e r k a n n über 
se inen we i t e r en V e r b l e i b A u s k u n f t geben? 3. U l r i k e 
N e u m a n n , geb. K n o r r , aus I lmsdor f . 4. P a u l B o l z 
(7. 3. 26), aus Neuendor f , w a r So lda t u n d so l l be i 
H a n n o v e r w o h n e n . 5. Ida H o l l a n d aus Löwenstein, 
ist i m A u g u s t 1945 i n N i e s chnag ro tka be i K e m e -
rowo ve rs to rben . Angehörige w e r d e n gesucht. 
6. F a m i l i e N i e s w a n d aus Soph i enbe r g (Ehemann 
w a r b e i m V o l k s s t u r m ) . 

M e l d u n g e n e rb i t t e t K r e i s v e r t r e t e r E r i c h P a a p , 
(20a) Ste l l e über H a n n o v e r , K r . B u r g d o r f . 

Königsberg Stadt 
Die U e b e r n a h m e de r Patenscha f t für Königsberg 

dur ch d ie Stadt D u i s b u r g ist v o n den Königsber­
ge rn f r eud i g begrüßt w o r d e n . I n wachsendem Maße 
tre ten Königsberger m i t i h r e n A n l i e g e n an die 
Stadt D u i s b u r g he ran . D i e S tad t e ine „Auskunfts­
stel le Königsberg" e inger ichte t , d ie dem H a u p t - u n d 
Organ i sa t i onsamt angeg l i eder t u n d m i t e i n e m ehe­
ma l i g en B e a m t e n der Stadt Königsberg besetzt i s t . 
S ie steht d en Königsbergern nach Möglichkeit m i t 
Rat , H i l f e u n d A u s k u n f t z u r Verfügung. A u c h die 
K a r t e i de r K r e i s v e r t r e t u n g Königsberg w i r d ab 
E n d e M a i i n der Stadt D u i s b u r g bearbe i te t (sie 
b l e ib t dabe i E i g e n t u m der K r e i s g eme inscha f t K ö ­
n igsberg i n der Landsmannscha f t Ostpreußen), so 
daß auch die bere i ts e ingegangenen Suchanträge 
n u n m e h r beantwor t e t w e r d e n können. Z u r V e r v o l l ­
ständigung d ieser K a r t e i w e r d e n a l l e Königsberger 
au fgeru fen , i h r e A n s c h r i f t e n de r S tad t D u i s b u r g 
m i t z u t e i l e n , wobe i es s ich i m e igenen Interesse 
empf ieh l t , möglichst genaue P e r s o n a l - u n d B e r u f s -
angaben i n deut l i che r Schr i f t zu m a c h e n u n d auch 
die Königsberger A n s c h r i f t u n d A rbe i t s s t e l l e m i t ­
zu te i l en . 

A m 7. Sep t ember w i l l d ie S tad t D u i s b u r g i n Z u ­
sammenarbe i t m i t d e r K r e i s v e r t r e t u n g Königsberg-
Stadt e i n T r e f f en d e r Königsberger i n D u i s b u r g 
ve rans ta l t en . D i e V o r a r b e i t u n g e n dazu haben be­
gonnen . E i n z e l h e i t e n w e r d e n noch bekanntgegeben . 

Königsberger Treffen am 20. Juli In Hamburg 
Wie bere i ts i n den le t z ten A u s g a b e n unseres H e i ­

matb la t t es m i t ge t e i l t w u r d e , f inde t unse r diesjäh-
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Fahrpreisermäßigung 
„ „ H zu de r M i t t e i l u n g i n F o l g e 13 vom 

j . n d e r en tsprechende A n u d g v ~ ~ 
daß de r e m v h b i s h e r n i c h t zur um­
g e n o m m e n w u , de J ^ o c h u n s e r e _ 
fübrung g e k o m m e r ^ . r ^ d _ 
z u m gegebenen Z e i t p u n k t v 
neue R e g e l u n g i n K e n n t n i s se t zen . 

n ^ «o imat fes t a m S o n n t a g , d e m 20. Ju 
1

l ; g e H a r b u ? g . H | m s ^ f M e ^ c k - H a l l e ( unmi t t e l ba r , 
p a r k „Planten u n B l o m e n " ) statt , 

n a « T r e f f e n beg innt u m 10.30 U h r m i t e i n e m Oo 
Das r r e n f " P f a r r e r L i n c k v o n der Lö te 

^ N K ,-che geha l en w i r d . E s fo lgen Be* 
n ich tschen K u che gena i K o n s u l a. D. Hei 
ßungsworte des K e i s v e^ i 
? u t V B l ^ t v o , s t a n d e s de r L a n d s m a n n s c h a f t 
des G e s a m t v o i s t a n d e s de r A n s p r a c h e n we 
preußen, das W o r t e i g i t u r t « t n r . . n ß p n . C h o i 
den von D a r b i e t u n g e n des ° / P " ^ l ^ 2i 
H am hure u m r a h m t . D e n Schluß d ieses e r s t en Ti 
i « d - ^ TreTfens w e r d e n , w i e üblich, Durchsage 

„n ^ u r h m e l d u n g e n , Grüßen u n d B e k a n n t m a c h u n 
" b imer? A h T f r o h e r Abschluß des Tages find: 

d a n n e i n B u n er A b e n d m i t T a n z b i s nach Mitte 
nacht statt W ie w i r be re i t s ankündigten wird dl 
se\ T a n z a b e n d e r s t m a l i g a m g le i chen Or t ver­
stauet , so daß a l le T e i l n e h m e r Ge l e g enhe i t lu 
dabe i z u se in . 

We i t e r e Ankündigungen f o l g en In d e n nach« 
A n g a b e n an d i eser S te l l e . W i r b i t t e n d i e ortliche 
^ n d s m ^ n n s c h a f t l i c h e n G r u p p e n be i d i ese r Gelegen 
he-U e rneut , recht z a h l r e i c h Geme inscha f t s f ahr t e 
nlcn H a m b u r g zu o r g a n i s i e r e n u n d d i e r^twen 
d igen V o r a r b e i t e n r ech t ze i t i g zu t r e f f en . Ostpreu 
ßische L a n d s l e u t e , n i ch t n u r Königsberger, die 1 
H a m b u r g u n d U m g e b u n g w o h n e n u n d i n der L*_ 
s ind T e i l n e h m e r des T r e f f ens für e i n e oder zw-
Nächte u n t e r z u b r i n g e n , w e r d e n h e r z l i c h gebete 
dieses d e r Geschäftsstelle H a m b u r g 39, Alsterdo 
f e r Straße 26a. T e l . 477151, recht b a l d z u meider 
H i e r b e i ist anzugeben , ob das Q u a r t i e r unentgel 
l i eh oder gegen Vergütung - w i e hoch? - z u r W 
fügung geste l l t w i r d . F e i n e r w i r d u m Mittel u« 
gebeten, ob es s i ch u m e ine Ube rnach tungsmog l i c 
ke i t für e ine D a m e o d e r e i n e n H e r r n handel 
Schon je tz t d a n k e n w i r lür j ede Q u a r t i e r m e l d " -
he r z l i ch . _ . 

D e r K r e i s Königsberg P r . - S tad t 
i n d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen e. 

T r e f f en e h e m a l i g e r Königsberger M i t t e l 
s c h ü l e r : I m R a h m e n des Königsbeiger Tr 
fens a m 20. J u l i i n H a m b u r g ru f t P a u l Fischer, ( 
E l m über Bremervörde, zu e i n e r Zusammenkunf 
der K a m e r a d e n u n d K a m e r a d i n n e n des V e r e i n 
e h e m a l i g e r Mittelschüler Königsbergs auf. Treff 
p u n k t : 16 U h r i m R e s t a u r a n t „Patzenhofer" a m S 
phansp l a t z (unwe i t de r E r n s t - M e r c k -Ha l l e , N 
D a m m t o r b a h n h o f ) . 

Fischhausen/Samland 
Vom K r e i s v e r t r e t e r b i n i c h a l s Beauftragter fü 

d ie G e m e i n d e B e r t a s w a l d e bestätigt worden, I 
b i t t e aUe E i n w o h n e r d i ese r G e m e i n d e , s i ch r-
i h r e n P e r s o n a l i e n u n d d e n e n i h r e r Familienangeht 
r i g e n b e i m i r für d i e H e i m a t k a r t e i z u melden. 

E m i l Böttcher, E s s e n - F r i n t r o p , Hagedornstr. 4 

Und wenris fegneiJ 
Pfingstfahrt der Ostpreußen-Jugend in Hamburg - im Feuditen und im Trockenen 

„Zu dumm, be i d e m Regen ! " — »Wir fahren trotz­
d e m ! " Pf ingstsonnabend s ieben U h r früh an der vo r ­
best immten No rma luhr . Z w a r ist sie vollzählig er­
schienen, diese Vo rausab t e i lung der Ostpreußenjugend 
in Hamburg . Abe r Herber t sieht abwechselnd den 
griesen H i m m e l u n d sein Häuflein an u n d wischt sich 
k u m m e r v o l l d ie Regentropfen v o n der Nase . Nichts 
hilft gegen den Tatendrang seiner Gruppe . Der 
Häuptling w i r d bekniet . Ab fahr t bei l e i sem Regen. 

Gle icher Schauplatz, s i ebzehn Uhr . Im Regen steht 
nun auch der Trupp der Berufstätigen versammel t . 
Ähnliche D i skuss i on w ie morgens. Ru th hat er fahren, 
daß die Schülergruppe gefahren ist. Können w i r also 
zu Hause ble iben? Können w i r nicht. 

Beide Gruppen kommen zügig v o ran . F r e i l i c h : 
Zelten? Die W i e s en s i n d weich u n d d ie Blätter 
tr ie fen. Schlußszene des Tages im K u h s t a l l in Ha rms ­
dorf, zwischen Kälbern u n d brütenden G lucken . Es 
duftet herzhaft. Draußen regnet es. E iner schnarcht. 

A u f e inem Heuboden in Hohenfe lde ist d ie zwei te 
Gruppe gelandet. Wecken u m fünf U h r ist unmensch­
l ich, aber um neun so l l j a in Ratzeburg d i e erste 
Gruppe getroffen werden. Wet t e r trüb, doch trocken. 
Erst um zehn tauchen fünf verpennte Gesta l ten auf 
und tun sehr erstaunt: „So früh?" A u f gehts zur 
H immelsw iese , wo es e in v ie lempfohlenes Zel tge­
lände gibt. Die H imme l sw i ese erweist sich als in eine 
Lehmkuh le ve rwande l t und zum Ze l ten gänzlich u n ­
brauchbar. U n d während noch die Beratungen gehen, 
fängt es zur Abwechs lung e in wen ig zu regnen an. 
Ruth hat genug. Sie muß am dr i t t en Fe ier tag ge­
wa l t i g arbeiten und k a n n da nicht gänzlich gerädert 
und verregnet ankommen. Es gibt j a noch d ie 
Bundesbahn. Sie steigt in den Zug , — gerade d a 
bricht d ie Sonne durch, siehst du w o h l ! * 

Wande rung um den Küchensee. W e r etwas Phanta­
sie hat, kann glauben, im Obe r l and zu se in . A u c h 
dieses Stück Ho ls te in , i n dem hier und d a mit Sand­
boden und K ie f e rn Meck l enburg sich schon spürbar 
macht, gehört ja zur Moränenlandschaft. Prächtig 
durchleuchtete W o l k e n segeln über den See nach 
Osten. Wißt ihr noch, u n s e r e Seen dort? Größer, 
weiter, v i e l , v i e l e insamer; es ist hier , wie e in z ier-
l i d i e s M o d e l l davon . A b e r ist es nicht se l tsam, daß 
w i r h ier stehen, wo es e inmal anf ing mit dem deut­
schen Osten? Da l iegt Ratzeburg , das alte Raub­
ritternest, zwischen den Seen wie d ie Feste Boyen . 
Der Dom aber, das ist He inr i chs des Löwen W e r k . 
D ie späte Sonne fällt i n den a l ten Kreuzgang . Das 
war schon eine Schöpfung der O r d n u n g u n d des 
Geistes auf e inem zuvor chaotischen Boden. E i n paar 

Stunden v o n H a m b u r g endete das alte Deutschland 
vo r achthundert Jah r en , und h ier setzte mi t dem 
Braunschwe iger Löwen d i e strebende Kra f t an, die 
das junge Deutschland schuf u n d al le Türme in 
Ratzeburg, Stet t in , Danz i g , Königsberg, M e m e l . Ist 
es n u n w ieder aus mit d em jüngeren Deutschland? 
W i r werden sehen. W i r s ind noch da . 

V o n e inem Turner fest f inden sich noch Gu i r l anden , 
d ie Scheune in E inhaus zu schmücken. A l l e r l e i Ge­
schichten und L ieder g ibt es d a bis in d i e Nacht. 
N icht nur fe ier l iche: Es tritt da auch e in Kammblas ­
v i r tuose auf, und nach kräftiger Ba lge re i im Heu 
mimt K a r l - H e i n z Rund funk und läßt nicht ab v o n 
se iner Schlagerparade in a l l en R h y t h m e n , während 
sie um i h n in H e u und Schlaf v e r s i n k e n . 

Ohne e inen kräftigen Guß k a n n es am Morgen 
nicht losgehen, aber d ie radelnde K o l o n n e ist bald 
bei W i n d und Sonne so guter L<nine wie we i land T i l l 
Eu lensp iege l , dessen Grab und Hut zu Mölln sie be­
s icht igen, — der komische Kauz , der senkrecht im 
Grabe steht, wie es heißt. 

Zur großen Pause im Sachsenwald werden doch 
noch e in paar Zel te aufgeschlagen, dami t am Ende 
jeder zu dem se inen kommt , d ie Spor t l e r zum Spie l , 
d ie Fau l en zum Sonnen, und d ie ganz leidenschaft­
l ichen Ze l ter zu ihren Leinwandhäusern. U n d dann 
bricht D i m i t r i s Rad zusammen. Es ist e in braves Rad. 
Die Fachleute propheze i ten sein Ende seit langem. 
Es hat tapfer durchgestanden, b is man nun den Be­
reich der Hamburge r V o r o r t s b a h n erreicht hat. Aber 
nun ist es so weit , und mit l e i sem Prasse ln s inkt es 
zur Unbrauchbarke i t zusammen. Der Schrottwert wird 
tax ier t . Der Besi tzer ve rschwinde t im Voro r t s zug . ' 

N u n , hätten w i r zu Hause b l e iben so l len? Leb­
haftes Kopfschütteln. U n d im Sommer? Lebhaftes 
Kop fn i cken . We rden wi r noch mehr Fahrtgenossen 
unter den jungen Ostpreußen f inden? W e n n sie nicht 
m i tkommen , dann haben sie selber schuld, aber jeden 
von ihnen rufen w i r und joder ist w i l l k o m m e n . Und 
was fehlt uns am dr ingends ten für unsere Fahrten? 
Zelte, Ze l t e ! A l s o rufen w i r und b i t ten herzl ich alle 
Landsleute , im alten Gepäck noch e inma l nachzu­
sehen nach Ze l tbahnen . Sicher sch lummern sie hier 
und d a in K i s t e n und Kasten , und w i r brauchen sie 
so nötig! U n d wer sie uns nicht sti ften kann, dem 
werden w i r unsere Groschen schon zusammen­
k l auben . Bei der Landsmannschaft in Hamburg 24, 
Wallstraße 29 b, s i tzen w i r und hoffen auf gute Post 
für uns . Es ist unsere letzte Fahr t nicht gewesen. 
U n d wenn 's auch regnet. C K 

• ' 

Zu Pfingsten geht's hinaus 
Regenschauer waren kein Grund für die Ostr>re\iR(>ninn0r>* u 
ben. Ein FahrtteUnehmer knipste die une> w Ä H a ^ e » b M ' 
mancher See unserer Heimat gerade im feuchten Weltei still undaiZe^Igei S e e l s t w , e 

glaubt man zu sein. 
schön. Im Oberland 
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Die Heimatglocke wiedererkannt 
Wir klären das Schicksal der Patenglocke in Leer 

Seit das Ostpreußenblatt im November vo r i ­
gen Jahres (Folge 21/1951) ostpreußische 
Glocken auf dem »Glockenfriedhof« des Ham­
burger Freihafens fand und ihr Schicksal schil­
derte, hat die Kette der Zuschriften nicht auf­
gehört, in denen w i r nach dem Verb l e ib einzel­
ner Heimatglocken gefragt werden oder die<von 
der We ihe von Patenglocken berichten. Die 
Verbundenheit unserer Landsleute kam in die­
ser Anhänglichkeit an die alten, erzenen Sym­
bole der Gemeinden zu einem besonders inn i ­
gen Ausdruck. Uns ergriff damals der Anb l i ck 
der geretteten, aber zum Schweigen verurte i l ­
ten Heimatst immen in ihrem Lager hinter Sta-
cheldraht. Auch v ie le unserer Leser wurden da­
von angerührt, und sie haben nicht aufgehört, 
sich mit den Glocken zu beschäftigen. 

In der Folge v om 25. M a i brachten w i r die 
Nachricht, daß eine ostpreußische Glocke als 
Patenglocke i n der Lutherkirche in Leer in Ost­
friesland aufgehängt worden war, daß jedoch 
ihr Heimatort unbekannt gebl ieben ist. Die Ge­
meinde und vor a l lem die dort ansässigen Ost­
preußen, die im Geläut der Lutherkirche nun 
die Stimme ihres Ursprungslandes vernehmen, 
wünschten zu wissen, in welchem Kirchturm in 

Ostpreußen ihre Glocke einst geklungen habe, 
und wandten sich an uns. W i r haben nun die 
Freude, daß unser Ruf Erfolg hatte. Au f Grund 
der Inschrift, welche die Namen des Pastors, 
der Kirchenvorsteher und des Gießers enthielt, 
konnten Pastor Schmökel und sein Vorgänger 
Pastor i . R. Droysen einwandfrei feststellen, daß 
die Glocke zum Geläut ihrer Heimatkirche 
Eisenberg im Kreise Hei l igenbei l gehört hatte. 
„Wir beide bezeugen", so schreiben sie, „daß 
es sich nach den Angaben der Anfrage ohne 
irgend welchen Zweife l um die große Glocke in 
Eisenberg handelt." 

Ge lang es ihnen somit, die Herkunft der 
Glocke in Leer aufzuklären, «o schließen sie 
auch ihrerseits eine Frage an: 

„Die mittlere der drei Glocken unserer Kirche, 
die Glocke v on 1380, die älteste Landglocke in 
Ostpreußen, ist leider bei den dortigen Kämp­
fen am 19. März 1945 mit der brennenden Kirche 
zugrunde gegangen. W i r fragen heute: Wer 
kann Nachricht geben über den Verb le ib der 
k l e i n e n Glocke? Die ausführliche Inschrift 
in lateinischen Buchstaben gibt an, daß sie etwa 
1236 gegossen, etwa 1750 umgegossen ist, nennt 
den Ort Eisenberg in Borussia, d. h. Ostpreußen, 

und verschiedene Namen, des Pfarrers, des 
Oberkirchenvorstehers von Unruh und andere. 
Au f der Rückseite ist nach meiner Erinnerung 
das Rel ie fbi ld des damaligen Königs zu sehen. 
Die drei Glocken zusammen ergaben ein beson­
ders schönes Geläut. Nachricht w i rd herzlich 
erbeten von Pastor Schmökel, (24b) Landkirchen 
(Fehmarn), oder von Paßtor i . R. Droysen, 
(24a) Lüneburg, Feldstraße 1." 

Sollte es dem Ostpreußenblatt gelingen, zur 
Aufklärung des Schicksals auch dieser Glocke 
beizutragen, so wäre auch seine Redaktion in 
Hamburg-Bahrenfeld, Postfach 20, für eine Ant­
wort dankbar. 

Fett in Dosen 

Pakete, die an Gefangene in sowjetischen 
Lagern geschickt werden, müssen nach wie vor 
mit Auslandspaketkarte und drei Zol l inhalts­
erklärungen über das Zollamt versandt werden. 
Das Höchstgewicht beträgt fünf K i l o . 

Besonders erwünscht s ind : Brotaufstrich, Fett 
in Dosen, harte Wurst , Trockenmilch in Dosen, 
Keks und Süßigkeiten, Kaffee, Tee, Zucker und 
Tabakwaren, Medikamente, Süßstoff und Ziga­
rettenpapier w e r d e n ' den Paketempfängern 
nicht ausgeliefert. Die Paketpost hat im Durch­
schnitt eine Laufzeit v on v ier bis sechs Wochen, 
Karten sind zwei bis drei Monate unterwegs. 

8m dCedelfatef. 
H e i m w e h n?ch Deutschland 

M e i n e l i eben Lands l eu t e ! 
Gerade h i e r i n der Ferne , h i e r i m A u s l a n d be ­

stärkt mach I h r Ostpreußeniblatt i m m e r w ieder i n 
dem G l a u b e n , e ines Tages doch noch i n unsere ost­
preußische He ima t zurückkehren zu können. A u f ­
r i ch t i gen Herzens lassen S ie m i ch h i e r für d ie auf­
opfernde A r b e i t , d ie e in solches B la t t m i t s ich b r ing t , 
danken . Ich b i n m i t me ine r ostpreußischen H e i m a t 
so verwachsen, daß m i r seinerzei t die Eingewöh­
n u n g i n Westdeutschland schwer gefal len is t . 
Arbe i t s l o s i gke i t u n d No t t r i eben m i c h nach d em 
A u s l a n d . Ich habe m i c h h ie r durchgesetzt. Es w i r d 
zwa r har te A r b e i t ver langt , aber sie w i r d auch a n ­
e rkann t . N u r über e ines k o m m e i ch nicht h i n w e g : 
H e i m w e h ! Es ist so stark, daß i ch nach langen E r ­
wägungen Ihnen d ie folgende B i t t e un te rbre i t e : Ich 
möchte zurück nach Deutsch land. Können Sie m i r 
beh i l f l i ch se in, e ine passende A n s t e l l u n g z u f inden? 
V o n B e r u f b i n ich B u c h h a l t e r i n . Ich habe diese Tä­
t i gke i t b is N o v e m b e r 1950 ausgeübt u n d besitze sehr 
gute Zeugnisse me ine r Arbeibgeber . V o r de r V e r ­
t r e i bung habe ich e in V e r k e h r s u n t e r n e h m e n m i t 28 
A r b e i t e r n u n d d r e i Anges te l l t en geführt. H a u s w i r t -
schaftldche A u s b i l d u n g — m e i n V a t e r hatte e i n en 
Ho te lbe t r i eb — und gute engl ische Sprech - u n d 
Schre ibkenntn isse ermöglichten me ine A n s t e l l u n g 
i n Eng l and . In b i n Ostpreußln u n d werde Jeden 
P l a t z ausfüllen, an den m a n m i c h ste l l t . A u c h har te 
A r b e i t scheue ich nicht . Ich b i n Wi twe , 36 J a h r e a l t 
u n d ohne A n h a n g . — 

E v a Thanuschat , L o n d o n 
(Landsleute , d i e der Schre ibe r in des Br i e f es h e l ­

fen können, werden gebeten, i h r e Zuschr i f t en a n 
die Geschäftsführung de r Landsmannscha f t Os t ­
preußen In H a m b u r g 24, WaUstraße 29 b zu richten.) 
E i n ostpreußisches Fami l i en fes t 

1 Fabrik kZ.?ff's*e'te6 i 

H i l d e b r a n d t , F r i e d r i c h , B a u f i r m a , 
Königsberg 5, SchönbuscherWeg 5. 
Nachr . e rb . F r i e d r i c h Schulz , aus 
Z i n t e n , Wilhelmstraße 44, je tz t 
B o m l i t z , üb. Wa ls rode , H i n d e n -
burgp l a t z 2. 

J a b l o n s k i , M a r t h a , geb. O p a l k a , 
geb. 27. l . 1913, aus Oschekau, K r . 
N e i d e n b u r g , versch leppt a m 5. 2. 
194S. Se i tdem ke ine Nachr . N a c h ­
r i ch t e rb . E m i l J a b l o n s k i , He r t en 
i . Westf. , Ewaldstraße 22. 

Q C u c h a n s e i g e n 

Buttgereit, Franz, geb. 16. 5. 1904 
aus R o h r e n (Wannagupchen) , K r . 
E b e n r o d e , F P N r . 20 492. B i s E n d e 
J u l i 43 G e f . - L a g e r D e u t s c h - E y l a u . 
N a c h r . e r b . F r . H i l d e g a r d S t a h l , 
N i e d e r p l e i s b . S i egberg (Rhld. ) , 
H a u p t s t r . ai. 

Daniel, Kar l , u n d F r a u Johanna, 
geb. L e h m a n n (beide je tz t c a . TO 
J a h r e alt ) , aus M a r i e n b e r g , K r e i s 
B a r t e n s t e i n , zu le t z t d o r t gesehen 
J a n . 45. N a c h r . e rb . F r i d a D a n i e l , 
H a m b u r g 4», B i U b r o o k d e i c h 70, 
P a r z . 8. 

Dauskardt, Herbert, geb. 9. 4. 24 
i n Sproßerweide (Elchniederg. ) , 
le tzte Nachr . Sept. 44 aus L e t t ­
l a n d , F P N r . 11 939 B . We l che r 
Rußld.-Heimkehrer k a n n üb. i h n 
A u s k . geben? N a c h r . e rb . F r a n z 
D a u s k a r d t , L eeden -Loose 20, be i 
Osnabrück, West f . 

Hardt, Erich, T i s ch l e rme i s t e r u n d 
B i l d h a u e r , geb. 23. 7. 1907, W i r ­
b e l n , K r . Ebenrode . Z u l . w o h n h . 
G u m b i n n e n , B l u m e n s t r . 7. Gefr . . . 
F P N r . 22 277 D , Füs.-Ers.-Batl. 
22, E i n s a t z W i r b a l l e n , A u g u s t 
1Ö44 vermißt. N a c h r . e rb . M i n n a 
Hagen , H a n n o v e r , Ha l t enho f f ­
straße 12 J . 

Hennig, Franz, Oberme i s t e r , aus 
K u t t e n , K r e i s A n g e r b u r g (Ostpr.). 
N a c h r i c h t e rb . H e r b e r t M a l z , aus 
B e n k h e i m , K r . A n g e r b u r g , j e tz t 
H e r b e r t M a l z , N i e d e r - B u r b a c h , 
üb. D a r m s t a d t , H a u s B u r g w a l d . 

Klang, Horst (Revierförster aus 
K e r r e y , Ostpr. ) , Stabs fe ldw. , K u r ­
landkämpfer, letzte F P N r . 16 223 
B , so l l Im L a g e r 7362/6 be i S t a l i n ­
g r ad ge lebt haben . W e r w a r m i t 
i h m zus. u n d weiß e twas üb, se in 
Schicksa l? We l che r K a m e r a d hat 
d ie Lage ranschr . d e m Suchdienst 
gemeldet? Nachr . e rb . W iosna , 
(20b) Hedemünden/Werra, M e e n -
ser S t r . 179. 

K n o c h , E d w i n , Obergefr . , l e t z ter 
S tandor t Aschers l eben (Thür.) 
März 1945. H e i m a t w o h n o r t L a b i a u 
(Ostpr.). Se ine F l a k e i n h . w u r d e i . 
Nov . -Dez . 1944 v o n F l n n l d . nach 
N o r w e g e n ver l eg t u n d i m A n s c h l . 
nach Deu tsch ld . (Aschersleben) z. 
u n b e k a n n t e n E insa t z be re i t geha l ­
ten . Nachr . e rb . F r . T o n i K n o c h , 
geb. L i e m a n n , H e m s l i n g e n , K r e i s 
R o t e n b u r g (Hannover ) . 

K a s e l o w s k i , Rudo l f , geb. 28. 4. 1920 
i n B r e d a u e n (Ostpr.); K a s e l o w s k i , 
H e r m a n n , geb. 28. 8, 1922 i n B r e ­
dauen , be ide v o n den Russen 1945 
be i P r . - E y l a u verschleppt . N a c h ­
r i cht e rb . d ie Tante , F r . A u g u s t e 
R inga t , Lage üb. Haselünne, K r . 
M e p p e n . 

Lamprecht, Bernhard, T i e ra r z t , 
G e r m a u , K r . F i schhausen , Kar-
p l n s k l , Lucie, RK -Schwes t e r , I n ­
s te rburg . Nachr . e rb . D r . K a y -
ser, Neckars te inach . 

K a u l i t z k l , Geo rg , geb. 16. 5. 1901 
i n P a w e l n be i K i n t e n , K r . H e y -
d e k r u g ; letzte Nachr . J a n . 1945 
aus He l l sbe rg , Ostpr . , F P N r . 
14 326. V e t . - K o m p . , eben fa l l s se in 
B r u d e r aus d. K r . M e m e l . Nach , 
r ieht e rb . E lse M l k u s z i e s , geb. 
Szen t iks aus Neusasen, K r . H e y -
d e k r u g , jetzt Oedt, A u f e l d 16, 
K r . K e m p e n . 

W e r k a n n A u s k u n f t geben? 
E l l a K u r s c h a t , geb. Jon ischus , 
geb. 27. 5. 1922, w o h n h . G e r ­
hardswe ide ; Renate Ku r s cha t , 
geb. 7. 2. 1944; G e r d a Jon i schus , 
geb. 24. 8. 20, w o h n h . Mühlen­
kreuz . K r e i s E l c h n i e d e r u n g , 
letzte Nachr . 9. 3. 45 aus N e u ­
stadt (Westpr.). G . Jon i schus i . 
O k t . 46 i m Lager , A n s c h r . R o ­
tes K r e u z U d S S R . M o s k a u , 
Post fach 207/1752, gesehen w o r ­
den . Nachr . gegen Ers t a t tung 
der U n k o s t e n e rb . E r w i n K u r ­
schat, B r a n d e üb. E l m s h o r n . 

Eggert, Rudolf, T i sch lergese l l e , geb. 
3. 5. 1922 i n Pe t e r sdo r f (Riesenge­
birge ) , zu le t z t w o h n h . i n Odertäl, 
K r e i s G e r d a u e n (Ostpr.), le tz te 
N a c h r . F e b r . 45 m . d e r A d r . Ge f r . 
R. Egger t , Füs.-Gr.-W.-Bat. 23, 
W a n d e r n - Z i e l e n z i g , N a r v i k l a g e r 
4. K o m p . W e r k a n n A u s k . geben 
über d e n V e r b l e i b unseres S o h ­
nes? N a c h r . e r b . d i e E l t e r n a u c h 
v o n K a m e r a d e n , d i e m i t i h m zus . 
w a r e n , K a r l Egger t , B l n . - C h a r l o t ­
t e n b u r g 1, Osnabrücker S t r . 4. 

Eckloff, Willy, geb. J u l i 1904, L a n d ­
w i r t au« G r . N u h r b e i W e h l a u . 
Gefr. b e i d e r E i n h e i t Reetz , z u l . 
e ingesetz t b e i Königsberg (Pr.), 
R a u m A l t e n b e r g - S p a n d l e n e n . K u r z 
b e v o r K b g . fiel, l ebte e r noch . 
N a c h r . e r b . für d i e A n g e h . i n der 
sowj bes. Zone F r . E l s a Schöl, 
Eggenbüttel, P o s t R e l l i n g e n be i 
P i n n e b e r g . 

Gerber, P a u l , F P N r . L 00 103 
L G Posen , w i r d gesucht v o n 
se inen Brüdern Otto , E r i c h u n d 
Schwes te r E r n a Un t e rbe r g e r , 
z u l . w o h n h . Königsberg, W e i ­
d e n d a m m 43, j e t z t B e r l i n N 31, 
P u t b u s s e r 46 II. 

W e r k a n n A u s k u n f t geben üb. 
d e n V e r b l e i b m e i n e s E h e m a n ­
nes, K o w a l z i k , J u l i u s . Z i m ­
m e r p o l i e r , geb. 29. 12. 1687 
i n S a y d e n , K r e i s T r e u b u r g , 
w o h n h . L y c k , G e n e r a l - B u s s e -
Straße 36, zu le t z t gesehen w o r ­
den v o n e i n e m B e k a n n t e n be i 
e i n e r F o r s t i n d e r Nähe v o n 
A r y s a m 23. J a n . 1945 auf de r 
F luch t . N a c h r . e rb . F r . M a r i e 
K o w a l z i k , Ce l l e , W i t t i n g e r ­
straße 8. 

Graf, Schorns te in f ege rme is t e r . K ö ­
n igsberg , H a m m e r w e g 5; K a u f ­
m a n n Böhnke, N e u k u h r e n . N a c h ­
r i c h t e n e rb . D r . K r a u s e , Be r g en , 
K r e i s Ce l l e , C e l l e r S ^ 3 0 ^ 4 ^ 

Grunwald, M a r g a r e t e , u . ih re A n ­
gehörigen. L e t z t e r W o h n o r t s o ­
bros t be i N o r d e n b u r g , K r . G e r ­
d a u e n . N a c h r . e rb . Ot to B l a n k , 
A l l e r s l o h A h r e n h o r s t 26, K r e i s 
Münster. 

A c h t u n g , Rußld.-Heimkehrer! H a a -
gen, K u r t , Rev.-Förster, Grün­
he ide , K r . J o h a n n i s b u r g , Ostpr . , 
z u l . gesehen März 1945 i n P o m ­
m e r n . Haagen , G e r h a r d , S o h n , 
geb 6. 6. 1929; Schüler, « ß a m 
19 i . 1945 i n O r t e i s b u r g i m Z u g 
U. wo l l t e nach Hause ( Johann i s ­
burg ) f a h r e n . N a c h r . e rb . F r a u 
E d i t h Haagen , E u t i n (Holst.) , 
R i e m a n n s t r . 4. _ _ _ _ _ _ _ _ _ 

Hausknecht, H a n s , geb. 27. 10-
1906 i n Seewa lde , K r . S a m l a n d , 
z u l . w o h n h . E i s e r w e r k , K r e ' 8 

B a r t e n s t e i n , So ldat F P N r . 
31 375 C, w u r d e i m N o v e m b e r 
1944 z u m E r s . - B a t l . B a r t e n s t e i n 
e i nbe ru f en , letzte N a c h r . v o m 
F e b r u a r 1945 aus de r Ge^cnc i 
u m D i r s c h a u . Nachr . e rb . F r a u 
E r n a Hausknech t , Hochbe rg 

über L u d w i g s b u r g . 

Suchanzeigen äußerst erfolgreich 
und als Wortanzeigen besonders (tittig! 
Aus der hohen Zahl unserer Leser, die bei d er Aufklärung der Suchfälle mithelfen, ergibt 
sich der außerordentliche Erfolg. Obwohl die meisten Suchfälle schon von den amtlichen 
Suchdienststellen oft Jahrelang bearbeitet wurden, werden 75 •/• alier in unserem Blatt 
erscheinenden Suchfälle aufgeklärt. . 

U m V e r w a l t u n g s k o B t e n z u sparen , e r f o l g t Veröffentlichung v o n Suchanze igen n u r gegen V o r ­
a u s z a h l u n g au f Pos t scheckkonto : H a m b u r g 90 700 oder i n B r i e f m a r k e n . 
D i e B e r e c h n u n g e r fo l g t a ls W o r t a n z e i g e z u m Pre i s e v o n 

15 Pf. je Wort 
so daß j ede r L a n d s m a n n se ine Anze i g e se lbst be rechnen u n d das G e l d m i t dem A u f t r a g z u ­
s a m m e n e insenden k a n n . D i e s e r P r e i s l i eg t we i t u n t e r unseren Se lbs tkos ten a l l e i n für D r u c k 
u n d P a p i e r . 

Schu l z , / F r a n z . / geb. 26. 10. 24, / 
i n / Zage rn , / K r . B r a u n s b e r g , / 
z u l . w o h n h . / Meh lsack , / B a h n -
hofs t r . 6, / U f f z . / F P N r . 23708 A , / 
vermißt / seit 3. 10. 44 / be i / 
Wi t ebsk . / N a c h r . e rb . / K u r t / 
Schu l z , / K r a u s e n d o r f 23, / über 
Plön-Holst. / 

Müller, / Erna, / geb. K r a u s e , / 
geb. 24. 9.13; / Matern, / E m i l , / 
geb. 16. 3. 30, / be ide / zule tz t 
w o h n h . / Seefe ld , / K r . L o t z e n , / 
au f / d e r / F l u c h t / a m 28. 3. 
1945 / i n / S t o l p - P o m m . / v o n / 
Russ . / versch leppt , / be ide / 
z u l . geseh. / S o m m e r 45 / i m / 
L a g e r / G e o r g e n b u r g / b e i / 
Ins t e rburg . / Nachr i ch t e rb . / 
n u t e r N r . 2743 a n / „Das Ost­
preußenblatt", Anz e i g en -Ab t . , / 
H a m b u r g 24, / Wa l l s t r . 29b. / 

Beispiele für die Berechnung: 

Nebenstehende Suchanzeige hat 
20 Worte und kostet DM 3,— 

Nebenstehende Suchanzeige hat 
33 Worte und kostet DM 4,95 
dazu DM 1,- Kennziffergebühren 
und DM 1,- für besonders ge­
wünschte U m r a n d u n g , also 

DM 6,95 
V o r - u n d F a m i l i e n n a m e n w e r d e n grundsätzlich fett gedruckt . Besonders gewünschte U m r a n d u n g 
D M 1,— m e h r . B e i B i l d a n z e i g e n k o m m e n d ie K l i s cheekos t en v o n D M 12,— b i s 15,— für jedes 
e inspa l t i g e B i l d u n d d e r D r u c k des B i l d e s dazu , so daß e ine B i ldanze i ge ca. D M 25,— b i s 
D M 30,— kostet . Bed besonderen Tex t - , P l a t z - u n d Größenwünschen w i r d d ie Anze i ge z u m 
K l e i n a n z e i g e n t a r i f v o n 80 P f . j e m m i n e in e r Spa l te der Höhe nach berechnet . 
U n t e r Spa l t e „ V e r m i ß t , v e r s c h l e p p t , g e f a l l e n , g e s u c h t . . . " u n d „ A u s k u n f t 
w i r d e r b e t e n " w e r d e n n u r A n f r a g e n aus d e r sowjet isch besetzten Zone u n d von amt l i chen 
S t e l l en veröffentlicht. 

Um Ihnen Kosten und uns Zeit zu sparen, Text so kurz wie möglich. 

Landsmannschaft Ostpreußen e. V. 

„Das Ostpreufienblatt" 
Anzeigenabtei lung 

Hamburg 24, WaUstraße 29 b 

Postscheck: H a m b u r g 90 7O0 — Fernsprecher : 24 28 51/52 

Te l e g rammanschr i f t : „Deutschost" 

Für alle anderen Anzeigen Preisliste anfordern. 

Lappa t , F r i e d a , geb. 14. 2. 1897 
i n K u l i g k e h m e n b. G u m b i n n e n . 
L e t z t e r A u f e n t h . N e r v e n k l i n i k 
A l l e n b u r g , K r e i s Weh lau . Das 
Pf legepersonal w i r d u m A n g a ­
b e n gebeten. U n k o s t e n we rden 
erstattet v on den Geschwis te rn 
aus A m e r i k a . Nachr . e rb . unt. 
N r . 3118 „Das Ostpreußeniblatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Lörke, W i n f r i e d , aus Ras tenburg 
Ostpr. ) , vermißt seit d em 24. 3. 44 
be i den Kämpfen u m Tarnopo l , 
Nachr i ch t e rb . F r . F r i e d a Lörke, 
H i l d e n (Rhld.) , Heülgenstr. 52. 

Masanke , E l i s abe th , geb. 30. 3. 1887 
i n Königsberg, Re ichsbahnange­
stel l te an d . K l e i d e rkasse . Nach ­
r i ch ten e rb . die Schwester M a r i a 
M a s a n k e aus Königsberg, B o r -
chertstraße, jetzt F u r t w a n g e n (Ba­
den), M a r p t p l a t z 11, N r . 5.  

A c h t u n g L i eben f e l d e r ! W e r ist m i t 
m e i n e r F r a u Clara Nau jeck , geb. 
Sprak t i e s , geb. 15. 6. 89, ab Febr . 
1945 i n Liebentfelde zus. gewesen? 
W o h i n ist sie v o m Russen ver ­
schleppt? Nachr . e rb . E m i l N a u ­
jeck, aus Königsberg-(Pr.)-Met-
gethen, je tzt H e i k e n d o r f üb. K i e l , 
N e u h e i k e n d o r f er Weg 17. 

Neumann, Kurt, K a u f m a n n (Ko lo ­
n ia lwaren ) l . F a . C. He l l e r , K ö ­
nigsberg , Altstadt,. M a r k t . Nachr . 
e rb . für Anne l i e s e K r e u t z , sowj . 
bes. Zone , E l i sabe th Wi t t , Rade, 
Pos t Ba r g f e l d üb. B a d Oldes loe . 

We r k a n n A u s k u n f t geben über 
Wilhelm O l schewsk i , geb. 7. 1 
1888 (Stabswachtmstr . ) , aus Oste­
rode (Ostpr.), Sandst r . 6, F u h r -
ha l te re i . Le tz te Pos t aus dem 
Kamp fgeb i e t B r a u n s b e r g i m F e ­
b r u a r 1945. Nachr . e rb . M a r i a O l ­
schewsk i , Hannove r , K r o n e n ­
straße 35. 

Pelz, Willi, geb. 8. 10. 1922 i n Z a l -
lenfe lde , K r . P r . - H o l l a n d , Ostpr . , 
F P N r . 24 420 A, z u l . v on Otto 
Z i m m e r m a n n a m 9. 3. 1945 i m 

W a l d be i Schölm, Ostpr. , gese­
h e n worden . W e r w a r m i t i h m 
zus., w e r weiß e twas üb. se inen 
Ve rb l e i b? Nachr . e rb . F r i e d r i c h 
Pe l z , Schuby , K r . Sch leswig (fr. 
Za l l en fe lde , K r . P r . -Ho l l and ) . 

Peter, Elisabeth, geb. M l l t k a u , «eb. 
5. 5. 1905 i n Po l enzho f b e i B a r ­
tenste in . W u r d e be im E i n m a r s c h 
der Russen verschleppt . Letzte 
Nachr . i m O k t . 44, E h e m a n n wa r 
zu l . (1940) be i der E i s e n - u n d 
K o h l e n h a n d l g . M e r c k e r t i n B a r ­
tenste in tätig. Nachr . e rb . gegen 
Ers ta t t g . der U n k o s t e n z. Z w . 
der Todeserklärung H e r m a n n 
Schütz, Wars t e in , K a t t e n h o r n 4, 
K r . A r n s b e r g , Westf .  

We r k a n n A u s k . geben über m e i n . 
M a n n Arthur Pe t zke , damals 60 
J . a l t , aus Rosengarten, K r . A n ­
gerburg , F eb r . 45 auf der F luch t 
verscho l l en u . z u l . auf e inem k l . 
B a h n h o f b. Danz i g gesehen wor ­
den. (Brillenträg., große Ersche i ­
n u n g , m i t grauem Gehpe l z be­
kleidet. ) S ohn Werner Pe t zke , 
dama ls 24 J . , B o d e n f u n k e r b e im 
Fallschirmjäger - Regt. (Münster, 
Westf. ) , seit Sept. 44 i n Be l g i en 
am A l b e r t - K a n a l vermißt. Nachr . 
e rb . He l ene Pe t zke , (24) S iek , K r . 
S t o r m a r n , Bez . H a m b u r g . 

R o s k i , Martha, geb. T h i e l , geb. 
17. 1. 1880, H e i m a t o r t He i l sberg , 
Bar tens te iner S t r . 3, geflüchtet 
b is Ostseebad Hors t (Pommern) . 
Letz te Nachr . Ende Febr . 1945, 
se i tdem vermißt. Sparbücher u . 
andere w icht ige Unte r l agen von 
i h r sowie auf P a u l u. R i cha rd 
R o s k i (als K i n d e r ) l au tend , i n 
i h r e m Bes i t z . Nachr . e rb . P a u l 
R o s k i , (20b) N o r t h e i m (Hann.) , 
Neustadt 6. 

Schreiben Sie heute noch an die Quelle 
und verlangen Sie k o s t e n l o s die 
N e u e s t e n Q u e l l e - N a c h r i c h t e n mit 
vielen Hunderten von u n g l a u b l i c h 
billigen Angeboten in Wäsche, Wolle. 
L e d e r w a r e n und H a u s h a l t a r t i k e l n . 

Dicdd Ul du düeüe kaufe** 
ist eine beständige Quelle der Freude 
l ü r j e d e s p a r s a m e H a u s t r a u . 

G R O S S V E R S A N D H A U S 

mm 
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Sensburger ! A u s k . w i r d erb . über 
das Sch i cksa l des Ober rentmst r . 
A l f r e d , Raden , Sensburg , S taa t l . 
K re i skasse . A . so l l m i t se iner 
F r a u 1945 i n Sensburg vers tor ­
ben se in . Nachr . e rb . Hugo R o ­
mer , K u t e n h a u s e n 128, üb. M i n ­
den, Westf . 

Welche Rußlandhelmkehrer ode r 
- h e i m k e h r e r i n n e n können A u s k . 
geben üb. R o m a h n , A l i c e , geb. 13. 
1. 26, Königsberg (Pr.), V o r d e r -
Roßgarten 20, e v a k u i e r t T o l k e m i t , 
L a n d k r . E l b i n g , verschleppt v o n 
Dünhöfen b. T o l k e m i t am 14. 2. 45 
nach Rußld. Nachr . e rb . H e d w i g 
R o m a h n , A h l e n (Westf.), Wet te r ­
weg 8 III. 

Königsberger! Schmidtke, Otto, 
geb. 8. 9. 1886, E l ek t rome ls t e r , 
w o h n h . Königsberg, Georgstr . 
N r . 33. We r k a n n etwas über 
se inen V e r b l e i b nach J a n u a r 
1945 angeben? Nachr . e rb . M a r ­
got K n u t h , Knapsack , B e z i r k 

Köln, Hauptstraße 35. 

Standt , H e r r m a n n , geb. 19. 4. 96, 
Ge f r . b. Landesschütz.-Bat. 215, 
Rehsau b. Dreng fur t , K r . A n ­
gerburg , z u l . wohnh . Königsberg, 
A l t e r Ga r t en 59a, letzte Nachr . 
J a n . 45. Nachr . erb. F r . Standt , 
S ievershausen 106 üb. Lehr te , K r . 
B u r g d o r f (Unkosten werden e r -
stattet).  

Königsberger! Ich suche F r . Schrö­
der u n d F r . Th ine r t , d ie m i t m i r 
b. Lu f t gau-Pos tamt Königsberg 
(Schützenhaus), Ha fenbecken u n d 
Postamt 5 beschäftigt waren . B i t t e 
meldet E u c h ! F r a u I. J a k o b z i k , 
Wanne -E i cke l , A m B o l l w e r k 18. 

Sto l l endo i fer ! W e r k a n n A u s k u n f t 
geben üb. me inen Va t e r Sch iwek , 
J o h a n n , geb. 27. 12. 1887, O n k e l 
Augus t Z a h l m a n n , Pappe lhe im? 
Nachr i cht erb . J o h a n n Sch iwek, 
Düsseldorf, Ruhr ta l s t r . 25. 

T e m p l l n , P a u l , geb. 9. 11. 1889, F e ­
b r u a r 1946 aus K l . K i r s t e insdor f , 
K r e i s Osterode (Ostpr.), von den 
Russen verschleppt . Wer war m i t 
i h m zus.? Nachr . erb. die E h e f r a u 
A l m a T e m p l i n , Sarstedt (Hann.), 
Sch l i ekumer Straße 32. 

L i t a u e n h e i m k e h r e r ! We r k a n n A u s ­
k u n f t geben über Ukat, Günter, 
geb. 22. 1. 1935 i n Neuwa lde , K r . 
Ins te rburg (Ostpr.). Günter ist i m 
J u n i 1947 nach L i t a u e n gegangen. 
Nachr icht erb . F r . A n n a Ukat, 
R o i k i e r , Post S te inbergk i rche , K r . 
F l ensburg . 

S k i r l o , Otto, F P N r . 64 784 B , me ine 
Schwester Hess, G e r t r u d , z i v i l ­
vermißt. Be ide aus K e r s c h k e n , 
K r . A n g e r b u r g , Ostpr . Nachr . 
erb . für A n n a s k i r l o u . N r . 3317 
„Das Ostpreußenblatt", A n z , - A b ­
tei ig. , H a m b u r g 24. 

Weiß, Augus ta , geb. R o m a h n , 
geb. 11. 9. 86, aus Königsberg 
(Pr.), F r l edmanns t r . 27, zuletzt 
gesehen Febr . 48 in Königsberg 
(Pr.) i m K e l l e r der B l i n d e n ­
ansta l t ; Weiß, K u r t , geb. 30. 6. 
1914, aus Königsberg (Pr.), 
F r i e d m a n n s t r . 27, Uffz. , letzte 
Nachr icht An f . 1945 aus e inem 
Lazare t t i n Wien , schw. B e i n ­
ver l e t zung . Nachr . e rb . G e r t r u d 
f-töckigt, geb Weiß, B r emen , 
Münchener Straße 109. 

Winkler, Erwin, geb. 28. 8. 10, z u l . 
be im 1. Bat.-Führer-Lehrgang in 
Güstrow (Mecklbg.) , vo rher i ge 
F P N r . 03 609 E ; Winkler, Albert, 
beide w o h n h . i n Grünheide, K r . 
Ins te rburg (Ostpr.). Wer k a n n 
A u s k u n f t geben über das Schick­
sal meines Mannes u n d meines 
Schwiegervaters? Nachr icht e rb . 
W a l t r a u d W i n k l e r , Schwe in fur t 
(Main), ob. Mar i enbach 7. 
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Glück ab, Richard! 
Der Ostpreuße Richard Kohnke, Europas erfolgreichster Fallschirmspringer 

Es war eine jener seltenen Begegnungen, die 
einem so vie l Freude machen, daß man dabei 
mehr „Körner", Machandel und Bärenfang trinkt, 
als dem Kopf und dem Geldbeutel zuträglich 
ist. In Ziegenhain, das liegt im Schwalmer Land 

den ältesten. Er hat schon 1913 in der Schule 
von Hans Grade fliegen gelernt. Aufgewachsen 
ist er auf dem Gut Kle in-Kar l inchen i n der Nähe 
von Rastenburg. Bekannt ist sein Name in den 
Fachkreisen aber weit über Deutschlands Gren­
zen hinaus als Fallschirmspringer. Aber tau­
sende haben früher bei Flugtagen zugesehen, 
wie ein Mensch sich hoch oben von einem Flug­
zeug löste und in die Tiefe stürzte, wie sich dann 
die weiße Seidenkuppel des Fallschirms öffnete, 
an der dieser Mensch sicher zu Boden schwebte. 
In den meisten Fällen dürfte dieser Springer 
Richard Kohnke gewesen sein, der Mann , der 
heute mit 389 Absprüngen als der erfolgreichste 
Fallschirmspringer Europas bezeichnet werden 
kann. Heute ist Richard Kohnke 55 Jahre alt, 
aber aufhören w i l l er immer noch nicht, sondern 
im Gegenteil neu anfangen und erst mit der 
Eintragung des 400. Absprunges — des J u ­
biläumssprunges — in sein Flugbuch dieses Feld 
anderen überlassen. 

„Der Fallschirm ist e in Rettungsgerät, man 
soll ihn nicht zu einem Sensationsgerät herab­
würdigen. Und der Fal lschirm hat auch nichts 
mit Kr ieg zu tun, er war lange da, ehe man 
überhaupt an Fallschirmjäger dachte", so be­
tont Kohnke immer wieder. Sein ganzes Leben 
hat dem Dienst an diesem Rettungsgerät der 
Luft gegolten, denn er war nicht nur Springer, 
der in vielen Staaten Fallschirme vorführte und 
erprobte, sondern vor a l lem hat er auch Fa l l ­
schirme konstruiert und hergestellt. 

„Aber nun sei mal ehrl ich und erzähle, daß 
Dein erster Absprung auf Grund einer Wette ge­
schah", sage ich zu ihm. „Das stimmt", sagt er 
und trinkt einen. „1916 hat mich mal der Führer 
des Ballonzuges 11 i n der „aufgeblasenen Kon ­
kurrenz" , im Fesselballon, mitgenommen. Unter­
wegs sagte er: „Würdest Du auch abspringen?" 
„Klar", sage ich, ich war damals e in junger 
Mensch und hatte überhaupt keine Sorgen. 
„Wollen wir wetten?", fragt er. „50 Flaschen 
W e i n " , sage ich. Aber ich wurde doch merkl ich 

ruhiger, als er mir zeigte, daß er zwe i solcher 
Dinger an Bord hatte, als er mir einen umband 
und sagte: „Nun hau' ab ! " — „Na ja, jeden­
falls b in ich gesprungen und mitten i n einem 
wassergefüllten Granattrichter gelandet. Das 
war der Anfang, und von da an hat's mich nicht 
mehr losgelassen." 

M a n könnte über Kohnkes Erlebnisse e in Buch 
schreiben. Ich w i l l mich darauf beschränken, 
wenigstens noch eine Geschichte zu erzählen, 
die er an jenem ostpreußischen Fl iegerabend in 
Treysa zum besten gab. Er ist natürlich auch 
oft für den F i lm gesprungen, unter anderem für 
Har ry Pie l , der ja als Darstel ler besonders 
mutiger Männer bekannt ist. Da Ha r r y P ie l i n 
seinen Rol len nicht nur mutig, sondern auch 
elegant ist, schrieb es das Drehbuch vor, daß er 
in Frack, Abendmante l und Zy l inder abspringen 
mußte, und über dieses Theater schimpft 
Kohnke noch heute: „Das erste, was baden ging, 
war der Zy l inder , das zweite die Hose, die riß. 
Dann haute der Abendmante l ab und das 

in Oberhessen, war unlängst eine Segelflieger­
tagung. Siegfried Ruhnke, einer der bekannte­
sten ostpreußischen Segelflieger, und ich saßen 
des Abends in dem unweit gelegenen Treysa 
im Hotel und klöhnten. Plötzlich tut sich die 
Tür auf und herein tritt mit einem „Kinder, wie 
geht's Euch?" — Richard Kohnke. 

Ich muß nun wohl doch erklären, wer Richard 
Kohnke ist, denn w i r vergessen heute schnell, 
und nicht jeder weiß in Fl iegerkreisen gut Be­
scheid. Richard Kohnke ist zunächst einmal auch 
ein ostpreußischer Flieger, und zwar einer von 

389 Absprünge 
Der Ostpreuße Richard Kohnke (aui den 
beiden Fallschirm-Aufnahmen) hat 389 
Absprünge mit dem Fallschirm hinter sich, 
zum Teil solche abenteuerlicher Art. Jetzt 
ist er in Neckargemünd Mitinhaber eines 
Betriebes — wir sehen die Werkstätte im 
Bilde —, in dem Fallschirme und sonstige 

Sicherungsgeräte hergestellt werden. 

Serviteur, das man mir in Ermange lung eines 
Frackhemdes umgebunden hatte, stand weit 
raus. Ich war froh, a ls ich glücklich unten und 
den ganzen P lunder los war. Für Frack und 
Abendmante l habe ich absolut keine Eignung." 

Das kann man dem guten Richard Kohnke 
woh l nachfühlen. A n jenem Tage mußte er von 
der Stelle, an der er landete, zwe i Kilometer 
zu Fuß gehen — mit dorn nackten Hintern . Man 
sol l ke ine Leihfracks anziehen, so sagte er, die-
Dinger sind den Ansprüchen nicht gewachsen. 

Abe r wir haben an jenem Abend nicht nur in 
Er innerungen geschwelgt, obwoh l sie entschie­
den lustiger, interessanter und angenehmer sind 
als die Gegenwart , sondern Kohmke hat uns. 
auch erzählt, was er jetzt macht. Während Sieg­
fried Ruhnke heute bei W o l f H i r l h Segelflug­
zeuge baut, hat K o h n k e vor kurzem in Neckar­
gemünd e inen Betr ieb eingerichtet, in dem er 
wieder den „Rettungsring der Luft " , den Fal l ­
schirm,, herstellt. Dazu auch noch andere Dinge, 
die ins gleiche Fach schlagen wie Flieger­
anschnallgurte und sonstiges Sicherungsgerät. 
Denn Fal lschirme werden ja jetzt bereits wieder 
für den deutschen Segel f lug gebraucht. Inter­
essant übrigens, daß die F i rma K o h n k e & Loh­
rum auch die Anzüge entwirft und herstellt, die 
von der deutschen Mannschaft bei der Welt­
meisterschaft i m Segeliflug in Spanien getragen 
werden sol len. 

V i e l zu kurz s ind die Stunden einer solchen 
Begegnung, auch wenn sie sich bis lange nach 
Mitternacht ausdehnen. W i r haben Richard 
Kohnke zu seinem neuen Start von Herzen 
Glück gewünscht, und das tun, g laube ich, alle 
Ostpreußen und a l le F l ieger auch, denn man 
kann sich nur freuen, wenn ein M a n n mit seinen 
Verd iensten und Erfahrungen wieder Fuß ge­
faßt hat und auf dem Gebiet arbei ten kann, das 
er so vol lendet beherrscht. U n d was das kurze 
Wiedersehen anbelangt, — nun, es braucht ja 
nicht das letzte zu sein. Im übrigen werden wir, 
so glaube ich, be i seinen noch geplanten elf Ab­
sprüngen w o h l nicht den Genuß haben, ihn in 
einer geplatzten Frackhose über das Rollfeld 
laufen zu sehn. — Glück ab, Richard! 

M a r k u s Joachim Tidick. 

ober Me>inonÜZafcmü 

Vom Man*, det nicht SeetenfaM&ch et&m (Milte 
„Hanschen, komm' essen!* rief die Mutter . 
„Was gibt's denn?" fragte Hans neugierig. 

„Kartoffelflinsen? E i , Spirke l mit Pflaumen­
klöße? Oder graue Erbsen?" 

„Heute gibt es Beetenbartsch!" sagte die 
Mutter. „Und wenn du nachher auf dem Braunen 
reiten wil lst , dann mußt du deinen Tel ler leer­
gegessen haben!" „Ich w i l l aber nicht Beeten­
bartsch essen!" schrie der kleine Bowke und 
trampste mit dem Fuß auf. „Ich w i l l , ich w i l l , ich 
wi l l nicht Beetenbartsch!" 

„Ei, ich komm mit der Kloppeitsch' ! " brummte 
der alte Opa, der schon am Tisch saß und sich 
den Tel ler bis zum Rand vollgeschöpft hat. „So 
was Gutes und Gesundes. D u wirst Beeten­
bartsch essen!" 

Aber Hans zeterte wie ein Rohrspatz. Und als 
die Mutter ihn auf seinen Platz schob, schlug er 
mit der Faust auf den Tisch, daß der vo l le 
Tel ler mit Beetenbartsch umkippte. 

„Wacht, du Lorbaß!" schimpfte nun auch der 
Vater. Und, wie jedesmal, wenn es Beeten­
bartsch gab, bekam Hanschen seine Tracht Prü­
gel und wurde in die düstre Kammer gesperrt. 
Da heulte er nun vor W u t und Hunger. Aber 
Beetenbartsch aß er nicht. 

A m Abend, als er immer noch bockig und 
hungrig im Bettchen lag, konnte er nicht e in­
schlafen. Der Magen knurrte. Und es roch so gut 
nach den leckeren Bratkartoffeln, die es zum 
Abendbrot gegeben hatte. Hans hatte zur Strafe 
nichts abbekommen. 

Da stand auf einmal ein kleines Mannchen 
am Bett, das hatte lange, dünne Spinnenfinger. 
M i t denen tippte es unsern Jungen an und 
sagte: „Ich weiß, wo es was Schönes zu essen 
gibt. Kommst du mit, Hanschen?" 

„Ei j a ! " rief Hans und sprang mit beiden 
Beinen aus dem Bett. Das kleine Mannchen lief 
so f l ink voraus, daß der Junge kaum folgen 
konnte. Durch den dustern F lur ging es und 

dann über den Hof, an der Scheune vorbei , in 
den Roßgarten hinein. U n d immer weiter, bis 
der große W a l d kam. H i e r machte das M a n n ­
chen halt, klopfte an einen Stein und sprach: 

„Klopp an, moak opp, Rapuckekopp!" 
D a wurde der Stein zur Seite geschoben und 

eine Höhle wurde sichtbar, in der e in helles 
Feuerchen brannte. V i e l e kle ine Männerchen 
saßen um einen großen Kesse l herum, der über 
einem Dreifuß hing und schöpften sich ihre 
k le inen Schüsselchen vo l l Suppe. 

O, wie duftete das gut. Hans lief das Wasser 
im Munde zusammen. „Gib mir auch!" sagte er 
zu dem kle inen Mannchen. 

Da reichte ihm das Mannchen einen Topf zu. 
Abe r als Hanschen gierig nach dem Löffel griff, 
sah er, daß der Topf bis zum Rande mit Beeten­
bartsch gefüllt war. 

„Ich w i l l nicht Beetenbartsch!" schrie der 
Junge. Und dann warf er den Topf auf die Erde, 
daß er in tausend Scherben zersprang. 

Aber da geschah etwas Schreckliches. Die 
rote Suppe begann in dem Kessel zu sieden 
und zu brodeln und über den Rand zu steigen. 
Hanschen wollte davonlaufen, aber die Suppe 
war f l inker. „Das ist die Strafe, du ungezogener 
Junge ! " 6chrie das Mannchen wütend. 

O weh, da war Hans in der roten Brühe aus­
gerutscht. Feuerrot von der roten Beetensuppe 
wurden Kopf und Hände. O, wie das brannte! 
„Mutterchen, Mutterchen . . ." schrie der Junge. 
Da stand seine Mutter am Bettrand, schlug die 
Hände über dem Kopf zusammen und jam­
merte: „Hanschen, was ist bloß los? Bist du 
krank? W i e 6iehst du aus, mein Jungchen?" 

Hans schlug die Augen auf. Er lag in seinem 
Bett und das Mannchen war fort. Aber als er 
seine Hände im Licht der Lampe besah, waren 
sie feuerrot. Und als die Mutter ihm einen 
Spiegel vor das Gesicht hielt, war es auch ganz 
rot. Und überall waren auf der Haut kle ine 

Pickel , die sahen aus, wie die Beetenstückchen 
in der Bartschsuppe. 

Hanschen wurde schwer krank. A l l e g ingen 
auf bloßen Sohlen durch die Kammer. Und 
Mutter brachte ihm das Schönste und Beste zu 
essen. 

AbeT Hans wol l te ke in Zuckere i und keine 
Funsen, ke in K lunkermus und ke inen F laden 
mit süßer Kirschkre ide. „Ich kann nicht essen," 
weinte der kranke Junge und wurde v on Tag 
zu Tag dünner. 

Da stand eines Nachts, als Hanschen nicht 
schlafen konnte, wieder das k le ine Mannchen 
am Bett. Es hob seinen langen Spinnenfinger 
und sagte: „Na, bist du nun kuriert? W e n n du 
morgen Beetenbartsch ißt, wirst du ganz gesund 
werden, Hanschen?" 

Die Mutter glaubte ihren Ohren nicht zu 
trauen, als Hans am Morgen zu ihr sagte: 
„Mutterchen, koch mir Beetenbartsch!" 

Und sie kochte eine ganz leckere Suppe und 
rührte eien extradicken Löffel Schmand daran. 
Hans wol l te den Tel ler wieder zurückstoßen. 

Abe r da dachte er an das Mannchen und öff­
nete gehorsam den M u n d , daß Mut ter einen 
Löffel mit Beetenbartsch hineinschieben konnte. 

E i , wie das schmeckte. „Mehr . . ." sagte 
Hanschen und spürte, wie die heiße Suppe w ie 
Feuer durch die Ade rn rann. U n d er aß und aß 
und bei jedem Löffel wurde ihm wohler zumute. 

A l s er den Tel ler leer gegessen hatte, glaubte 
die Mut ter ihren Augen nicht zu trauen. Hans­
chens Gesicht war wieder k l a r w ie der Brunnen 
und seine Hände waren rein und zart. „Nun 
bin ich gesund", sagte er und sprang mit beiden 
Füßen aus dem Bett. 

V o n dem Tag an aß Hans nur zu gerne 
Beetenbarsch. 

Die Geschichte w i rd aber noch heute gerne 
den ungezogenen K indern erzählt, die nicht 
Beetenbartsch essen wol len. U n d viele, alte 
Leute behaupten, daß Beetenbartsch noch immer 
kranke Menschen gesund macht, und ein langes 
Leben schenkt. 

N a , u n d wie ist e6 mit Euch? Eßt Ihr auch 
gerne Beetenbartsch? Oder — na, denkt lieber 
an den ungezogenen Hans, der ke inen Beeten­
barsch essen wo l l t e ! 

Rätsel 

Heute hat sich e i n Ostpreußenkind ein feines 
Rätsel ausgedacht. Wo l f gang Balszuweit möchte 
an die See fahren. N u n hat er aber den Na­
men des Badeortes vergessen. V o n den acht 
Lösungsworten nehmt ih r die Anfangsbuch­
staben und setzt sie hintereinander. Sie erge­
ben den Namen des Badeortes. 

1. Ostpreußische Voge lwar te . 2. Quellfluß 
des Pregels. 3. Nachtvoge l aus der Ibenhorst. 
4. Köndgsberger Stadttei l . 5. Samländi6chef 
Badeort. 6. Ermländische Wall fahrtskirche. 
7. Ostpreußisches Großwild. 8. Königsberg 
Bahnhof, v on dem Wol f gang fahren w i l l . 

Rätsellösung 

Habt Ihr geraten, wo die Ostpreußenkinder 
geboren wurden? Gunter Ribs in Insterburg, 
E l l en Nisat in A i l ens te in , Senta Terb in in Bai -
tensiteki und Oda Su l i n So ldau. 

W e r kann durch eine Postkarte kriechen? 

Wetten, daß Ihr es auch könnt? Nehmt eine 
einfache Postkarte und eine Schere und . , • 
ja, nun zerbrecht Euch ein bißchen den Kopf. 
W e r weiß die Lösung? Jedenfal ls ist es ganz 
bestimmt wahr, daß man durch eine Postkarte 
kriechen kann, so unglaubl ich es auch klingt. 
Abe r der k le ine Rasemuck w i rd Euch in der 
nächsten Nummer zeigen, wie man das TO* 

Liebe K inder , 
kennt Ihr noch Sagen und Märchen aus Eu 
Heimat? Ich meine nicht die Geschichten, 
i n Euerm Lesebuch standen, sondern die 
mals Ausgeschriebenen, die O m a oder M 
chen erzählen. V o n dem Teufelsstein 
nahen W a l d , von dem Schatz i m Brunnen, v 
Kauzchen auf der Lucht. W e r weiß solch 
kle ine Geschichte oder Sage aus seinem 
matdorf zu erzählen? Fragt e inmal Eure El 
oder Großeltern, schreibt al les schön auf 
schickt es an den k le inen Rasemuck vom 
preußenblatt. Besonders schöne Geschdi 
werden mit e inem bunten Kinder-Kafc 
belohnt. A l s o fleißig ans W e r k ! 

Euer k le iner Rasemuck. 
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Von ^ehntaufenben tarnen, jeljn 
Die legten Diakonissen aus Ostpreußen kehrten Jetjt heim in ihr Mutterhaus 

In den Garten und A l l e en von Ber l in -N iko ­
lassee blühen die Akaz i en . W e n n von der Have l 
her e in sanfter W i n d aufkommt, wehen weiße 
Blüten wie Schneeflocken im Sommersonnen­
schein herab zur Erde, und ihr süßer Duft er­
füllt Gärten und Straßen. In diese feiertägliche 
Sti l le scheint ke in Hauch des Sturms zu dringen, 
den diese aufgeregten Tage an der nur wenige 

Ki lometer entfernten Grenze der vielgeprüften 
Sektorenstadt entfachten. 

Sie pflegten Deutsche und Polen 
Wohlverd ienter Fr ieden empfing die zehn 

ostpreußischen Schwestern, die endl ich e in­
kehren durften am Z i e l jahrelanger Sehnsucht: 
i n ihrem neuen „Königsberger Mutterhaus der 
Barmherz igke i t " , das seit nunmehr zwe i Jahren 
den überlebenden Diakon issen in Westdeutsch­
land Zuflucht und Heimstätte bietet. Nachdem 
In den Jahren 1948 und 1949 die letzten Deut­
schen Königsberg ver lassen mußten, s ind dies 
nach langer Pause die ersten Nachzügler aus 
der Heimat, die h ier w i l l kommen geheißen 
werden können. Noch dre i D iakonissen harren 
weiter aus an der Stätte ihres lebenslangen 
W i r k e n s jenseits der Eisernen Vorhänge, die 
uns Ostpreußen heute v o n der Heimat trennen. 

Diese zehn Sendboten der heute noch nach 
Zehntausenden zählenden deutschen Bevölke­
rung Ostpreußens kommen aus dem polnisch 
besetzten Gebiet unserer Heimat, wo sie im 
Chaos v o n 1945 an ihren Wirkungsstätten ver­
bl ieben. 

Sie hielten aus, als immer neue Menschen­
massen von Süden und Osten her das ver­
lassene Land überfluteten. „Wir gerieten aus 
der Aufregung nicht mehr heraus und aus dem 
Staunen, woher alle diese Menschen eigentlich 
kamen", meint die achtzigjährige Schwester 
M inna , als w i r unter den alten Bäumen im 
Garten ihres neuen Mutterhauses sitzen. „Sie 

zogen plündernd von Dorf 
zu Dorf und nahmen sich, 
was ihnen gefiel." A l s end-

i lieh etwas Ordnung i n das 
Chaos kam, konnten sich die 
Schwestern aus ihren Ver ­
stecken hervorwagen, die sie 

> bei Landsleuten ihrer Ge­
meinden gefunden hatten. 

Diesen Veteranen der täti­
gen Nächstenliebe liegt es 

! nicht, v on ihrem unermüd­
lichen W i r k e n ein Aufheben 
zu machen. Und es bedarf 
erst eindringlicher Fragen, 
um zu erfahren, was ihnen 
so selbstverständlich er­
scheint: daß sie keinen Tag 
die Hände i n den Schoß ge­
legt haben und daß selbst 
die Aelteste mit ihren 84 
Jahren bis zuletzt Dienst ge­
tan hat. Denn noch niemals 
tat ja Hi l f e am Nächsten so 
not, wie jetzt, und für Diako­
nissen gibt es ke inen Unter­
schied der Nationalität. Sie 
haben Deutsche wie Polen 
gepflegt, und sie machten 
sich bald unentbehrlich. 

Den meisten Kummer be­
reitete ahnen der Mange l an 
Aerzten und Medikamenten. 
Machtlos standen sie aus­
gebreiteten Epidemien ge­
genüber, und oft mußten 
sie auf ihre alten Tage bei 
Geburten und Krankhei ten 
Eingriffe wagen, die sonst 
dem Arz t vorbehalten blei­
ben. Erst allmählich wur­
den i n den größeren Städten 
Krankenhäuser und Ambu­
latorien eingerichtet. Dort 
fanden einige der Diakonis­
sen ein reiches Tätigkeits­
feld, und ba ld schufen ihre 
kundigen Hände und die 

. . H e r z e n den nötigen m&usidb-
ldchen Kontakt zu den poln i ­
schen Aerzten und Beamten. 

Diese staatlich versorgten Ansta l ten bi lden 
Oasen inmitten der al lgemeinen Not. Hier 
werden Deutsche und Polen ohne Unterschied 
behandelt. H i e r stehen auch Medikamente und 
Hi l fsmitte l zur Verfügung, anfänglich meist aus 
deutschen Beutebeständen, später zum Te i l von 
ausländischen Hi l fsorganisat ionen geliefert. 

Die als Gemeindeschwestern in ihrem Dorf 
verbl iebenen Diakonissen hatten um so größere 
Schwierigkeiten, der Not Herr zu werden. In 
Stadt und Land leiden Deutsche und Polen 
unter dem Mange l am Notwendigsten. Arbei t 
gibt es genug, aber der Lohn steht in keinem 
Verhältnis zu den Kosten der Lebenshaltung, 
und in den letzten beiden Jahren haben sich die 
Lebensbedingungen noch verschlimmert statt 
gebessert. 

Verkümmerte Landwirtschaft 

M i t der Dürre und Mißernte des Sommers 
1950 setzte die heute noch anhaltende Ver ­
knappung al ler Lebensmittel e in. Dort, wo 
früher ganze Herden weideten, werden heute 
nur einzelne Kühe gehalten. M i t zwei oder drei 
Pferden lassen sich die großen Ackerflächen 

nicht bestellen. Traktoren stehen in Genossen­
schaften nur in beschränkter Zahl zur Ve r ­
fügung. So wachsen denn Steppengras und 
Bäume auf v ie len Aeckern, die seit sieben 
Jahren nicht mehr bestellt werden konnten. 
Was aber geerntet w i rd , muß fast ausschließlich 
abgeliefert werden. Und der Bauer, der nicht 
das Ris iko einer heimlichen Schweineschlachtung 
oder Bevorratung eingeht, ist den größten Tei l 
des Jahres gezwungen, seinen Lebensmittel­
bedarf auf Karten einzukaufen, — soweit der 
Vorrat in den staatlichen Magazinen reicht. Au f 
diese Weise bleibt für Bekleidung, Hausrat und 
landwirtschaftliches Inventar ke in Zloty mehr 
übrig, zumal die Preise besonders für Text i l ien 
unerschwinglich hoch liegen. 

Wie leben die Deutschen? 
Für die polnischen Behörden gibt es keine 

Deutschen mehr. Arbeitskräfte werden überall 
gebraucht, und so w i l l man die alteingeses­
senen Bewohner nicht f re iwi l l ig freigeben. Im 
Zeichen der zwischen Warschau und der Pieck-
Grotewohl-Regierung unter dem Druck Mos­
kaus gegründeten „deutsch-polnischen Freund­
schaft" s ind auch die Behörden gehalten, sich 
mit den Deutschen einigermaßen gut zu stellen, 
wenn sie — für Polen optiert haben. 

Auch die achtzigjährige Schwester M i n n a 
mußte für Polen optieren. M a n hatte ihr mehr­
fach ein Papier vorgelegt, sie hat es schließlich 
unterschrieben, ohne den Inhalt im Einzelnen 
zu kennen. A l s man aber beim Photographieren 
von ihr verlangte, die Haube abzulegen, die sie 
ihr Leben lang in Ehren getragen hat, wurde sie 
widerspenstig. Und so trägt sie ihre Schwestern­
tracht auch auf dem polizei l ichen Paßbild. M a n 
hat sie trotz der „Option" herausgelassen. 

In den Städten Südostpreußens ist das Zen­
trum der Stadt fast überall zerstört und aus­
gebrannt. Die größten Fortschritte im Wieder­
aufbau hat A i l ens te in als Hauptstadt der nach 
ihm benannten Wojewodschaft aufzuweisen. 
Auch in Lotzen geschah einiges, um diesen 
Mit te lpunkt des masurischen Reiseverkehrs 
wieder herzustel len. Aber in den kle ineren 
Städten ist der Schutt noch lange nicht beseitigt, 
wenn auch einzelne Starosten sich mit mehr 
oder weniger Erfolg um eine gärtnerische Aus ­
schmückung der Ruinen bemühen. 

A u f dem Lande trifft man noch zahlreiche 
deutsche Bauern, teils als Landarbeiter, teils 
als Wirtschafter auf den Trümmern ihres ehe­
maligen Besitzes. A u s dem Kreise Sensburg be­
richtet uns Schwester Sophie sogar von Bauern-

Die katholischen „Katharinenschwestern", die 
einst neben vie len Auslandsstationen vor a l lem 
an vielen Hospitälern und Krankenhäusern des 
deutschen Ostens so vorbi ldl ich ihren Dienst 
versahen, begehen i n diesem Jun i in feierlichen 
Gedenkstunden den 400jährigen Geburtstag 
ihrer ostpreußischen Ordensstifterin, Regina 
Prothmann aus Braunsberg. Ostpreußen, das im 
evangelischen wie auch i m katholischen K i r ­
chenleben eine ganze Reihe so mustergültiger 
und segensreicher Einrichtungen und Schöpfun­
gen echter christlicher Nächstenliebe hervor­
brachte, hat woh l a l l en Grund, sich dieser sei­
ner Tochter zu erinnern, deren klösterliche Ge­
meinschaft der „Katherinerinnen" von sehr sach­
kundigen Histor ikern des Ordenslebens als eine 
der ältesten und ehrwürdigsten weiblichen 
Kongregationen gewürdigt w i rd . 

Regina Prothmanin, die i m Jun i 1552 i n der 
alten Hansestadt Braunsberg als K i n d woh l ­
habender Eltern geboren wunde, muß schon als 
ganz junges Mädchen nicht nur e inen glühenden 

familien, die sich bis heute in geschlossenen 
Gemeinden behauptet haben, ohne daß die 
Polen versucht hätten, dort einzudringen. Der 
Mange l an den einst vorhandenen Betriebs­
mitteln zwingt sie alle, nur einen Te i l der 
früher bewirtschafteten Fläche zu bestellen und 
ein Elendsdasein zu führen. 

Die deutschen Kinder sind wie die gesamte 
heranwachsende Jugend auf die polnischen 
Schulen angewiesen und können nur noch in 
der Famil ie deutsch sprechen und lernen. Die 
meisten Deutschen hatten zunächst den pol­
nischen Schulbesuch verweigert, sie wichen erst 
später dem Druck der Notwendigkeit , ihre K i n ­
der wenigstens etwas lernen zu lassen. In den 
Kirchen gibt es keinen Gottesdienst, und so ge­
schieht es, daß nach der polnischen Predigt die 
Liturgie und die altvertrauten Choräle von 
einem großen Tei l der Gemeinde deutsch ge­
sungen werden. 

U m so größere Bedeutung gewinnt unter 
solchen Umständen die geistige Verb indung mit 
den Landsleuten und dem Geschehen im freien 
Westen. Die auch in Ostpreußen angebotenen 
Ostberl iner Zeitungen genießen bei den Deut­
schen ke in Ansehen, da sie ja aus der gleichen 
Quelle gespeist werden wie die polnischen 
Zeitungen. 

Vergeßt uns nicht! 
Trotz al len Drangsal ierungen lebt unzerstör­

bar in al len Landsleuten das Bewußtsein, daß 
sie zu uns gehören und wir sie nicht vergessen 
haben. W i e sonst sollten sie, deren ständig 
wiederholte Anträge auf Ertei lung der Aus­
reisegenehmigung nach Westdeutschland endlos 
hingehalten und immer wieder abgelehnt 
werden, alle Enttäuschungen und Leiden über­
stehen? W e n n w i r wissen, was ihnen in al l den 
Jahren ein Gruß, ein Brief und gar ein Liebes­
gabenpaket bedeutet, dann beschämt uns die 
Gewissensfrage: tun w i r w i rk l i ch alles, um 
ihnen unser Gedenken und unsere Verbunden­
heit zu beweisen? 

In Nikolassee blühen die Akaz i en , und die 
alten Schwestern unter den Bäumen des Gartens 
atmen den Balsam tiefen Friedens. Aber immer 
wieder kehrt ihr Er innern zurück zu der Stunde 
des Abschieds. A l s es auf die endlich geneh­
migte Anforderung des Mutterhauses ganz 
plötzlich zu der Ausreise kam, war es überall 
das gleiche Erlebnis: Au f jedem Bahnhof 
drängten sich die Landsleute, die über Nacht 
von der Abreise ihrer treuen Schwestern er­
fahren hatten. Zu lange haben sie alles Leiden, 
alle Hoffnung, alle Enttäuschung gemeinsam er­
tragen, als daß die zehn Sendboten der Zehn­
tausende den Auftrag je vergessen könnten, 
der ihnen beim Abschied ans Herz gelegt 
wurde: 

„Sorgt, daß w i r nicht vergessen werden und 
sagt den Unseren, daß w i r aushalten werden 
und unentwegt hoffen, bis w i r wieder vereint 
s ind ! " H . H . B. 

Glaubenseifer, sondern auch eine ungewöhn­
liche organisatorische Begabung besessen haben. 
Sie verstand es, gleichgesinnte junge Mädchen 
schon zu selbstlosem Dienst an Armen und 
Kranken, zum Unterricht der weiblichen Jugend 
zusammenzuführen, als sie selbst noch i n den 
zwanziger Jahren stand. Und als der Bischof 
der neuen Oridensgemednschaft 1583 seine Be­
stätigung gab, da war Regina knapp dreißig 
Jahre alt. Die neue Schwesternschaft wählte 
sich zur Patronin die h l . Kathar ina von A l exan­
drien und konnte bereits 1602 — also genau 
fünfzig Jahre nach Regina Protlhmanns Geburt 
— durch den Papst in die Reihe der bedeutend­
sten katholischen Orden aufgenommen werden. 
Dieser Papst war damals der in der großen 
Pol i t ik so bekannte Klemens VIII., e in Sohn 
der hochangesehenen italienischen Fürsten­
familie Aldovrandind. 

Die von Regina Prothmann geschaffene Katha-
rinen-Schwesternschaift hat sich trotz a l ler He im­
suchungen hervorragend weiterentwickelt. Ne-

Zehn Diakonissen aus Ostpreußen gekommen 
Mai traien die oben abgebildeten zehn Diakonissen des 

Königsberge r Diakonissen - Mutterhauses der Barm­
herzigkeit nach mehr als siebenjähriger Trennung wieder bei 
ihrem Mutterhaus in Berlin-Nikolassee, Kirchweg 53, ein. Sie 
gehören zu den wenigen Glücklichen, denen die polnische 
Regierung die Ausreise aus Ostpreußen erlaubt hat. Auch 
unter der Fremdherrschaft haben die Schwestern ihr Diako­
nissenamt treu ausgeübt. Sie waren zuletzt in Rastenburg, 

Sensburg, Rhein, Alt-Jablonken und Warpuhnen tätig. 

Eine Ostpreußin schuf einen Orden 
Vor vierhundert Jahren wurde Regina Prothmann in Braunsberg geboren 

„Gebt uns unsere Heimat wieder!" 
Auch betagte Landsleute hatten den Weg n ach Neumünster nicht gescheut, um Dr. Gille 
zu hören um wieder unter Ostpreußen zu sein und um an der landsmannschaJthchen Wil-
lrnskundaebuna mitzuwirken Niemand entzog sich der starken heimatlichen Stimmung 
irr der bewegten Menschenmenge. Von dem sichtbaren Erlebnis der Zugehörigkeit zu 
einer aroßen lebensvollen Gemeinschaft geht eine warme Krait aus. die sich jedem mit-

y ' teilt und ihn aulrichtet. 

Das größte Ostpreußentreffen 
Bis auf den letzten Platz füllten die Landsleute in Schleswig-Holstein die Holstenhalle in 
Neumünster — die Aufnahme gibt nur einen Teilausschnitt — beim wohl größten Ostpreu-
ßentreffen0 das bisher in der Bundesrepublik stattfand. .Wo immer ich in Deutschland 
sprach", sägte Dr. Gille, „stets fand ich das gleiche Bild: Der Wille zum Zusammenstehen 

und die heiße Liebe zu unserer Heimat sind überall gleich stark unter Ostpreußenl" 
A u f n . : Schmid t -Luche 
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ben dem deutschen Osten, dem sich diese tapfe­
ren und tüchtigen Klosterschwestern i n ihrem 
Dienst an Krankenanstalten, Altersheimen, 
Säuglingsstation an und im direkten Gemeinde­
dienst widmeten, hatte man in Berl in-Wilmers­
dorf ein großes Mutterhaus geschaffen und zu­
gleich i n Uebensee die Arbeit der christlichen 
Nächstenliebe im tropischen Brasi l ien in großem 
Sti le durchgeführt. A l s 1945 über die ostpreu­
ßische Ordensheimat die Katastrophe herein­
brach, da haben die „Katharinerinnen" sehr 
schwere Verluste gehabt. A l l e aber, die dem 
Verhängnis entrinnen konnten, trugen etwas 
von der gläubigen Begeisterung der Ordens­
stifterin Regina Prothmann mit nach West­
deutschland, wo sie heute auf unzähligen Statio­
nen tätig sind und inzwischen in Münster in 
Westfalen nun in einem Mutterhaus auch wie­
der den rechten Mitte lpunkt haben. A n ihrem 
großen Gedenktag wissen sich ihnen viele, die 
ihre tüchtige Hil fe erfuhren, herzlich verbunden. 

Noch einmal: 

Das Reiterlied 
Bereits einmal im Vorjahre und vor kurzem 

wieder von anderer Seite wurde an mich das 
Ansinnen gestellt bzw. die Bitte gerichtet, das 
„Ostpreußische Reiter l ied" (wir brachten den 
Text in Folge 8 vom 15. März. Die Schriftleitg.) 
zur Umarbeitung freizugeben. Die Begründung 
war jedesmal die gleiche: „Es paßt ja jetzt 
nicht mehr, da Ostpreußen verlorengegangen 
ist; dagegen w i rd für a) Holstein, b) Nieder­
sachsen ein gang- und sangbares Reiterl ied ge­
braucht." Der erste Antragstel ler war so freund­
lich zu erklären, daß er „die besten Stel len des 
Liedes zu verwenden beabsichtige". Ich habe 
beide Male mit einem glatten und sehr deut­
lichen Ne in geantwortet. Da6 „Ostpreußische 
Reiter l ied" ist unantastbar! Ke in Künstler 
würde sich dazu verstehen, eine anerkannte 
Schöpfung zur Umformung für Gebrauchszwecke 
herzugeben. Außerdem besteht ein Ver lags­
recht meines Verlegers an dem Lied. Jede Um­
arbeitung, Nachahmung, Verfälschung würde 
von seiner wie meiner Seite gerichtliche Ver ­
folgung nach sich ziehen. Doch diese beiden 
Argumente sind nicht so wesentlich, daß ich 
mich etwa d a r u m an die Oeffentlichkeit 
wende. Der Hauptgrund für meine entschie­
dene Ablehnung ist e in ganz anderer, und ich 
glaube bestimmt, daß die Mehrzahl meiner 
Landsleute darin eines Sinnes mit mir sein 
wird . Das L ied an und für sich ist ja gar nicht 
wichtig: Wenn Ostpreußen untergegangen ist, 
dann sol l es auch ruhig untergehen. Aber Ost­
preußen sol l und w i rd 1 e b e n I Und das Lied 
ist ein Symbol. Zu erklären, daß es seinen 
Sinn ver loren hat und nicht mehr zu brauchen 
ist, sondern für andere Landschaften — für wie­
vie le viel leicht! — zurechtgeschustert werden 
muß, das bedeutet nichts weniger, als Ostpreu­
ßen endgültig abschreiben zu wol len. Das be­
deutet, anders ausgedrückt, die stil lschweigende 
Anerkennung der Oder-Nefße-Linie! 

Ich bin überzeugt, daß man das nicht gemeint 
hat, denn das wäre ja Verrat an dem He i l i g ­
sten, das w i r kennen. 

Aber was denn sonst gemeint gewesen ist, 
vermag ich nicht zu ergründen. 

Gertrud Papendiek. 

„Das Ostpreußenblatt' 
Jahrgang 3 / Folge 17 

„Die Gutshäuser Ostpreußens". Herr Dr. v o n Lorck, 
(21a) Bad Pyrmont, Kurhaus, tei lt den Landsleuten, 
die ihm für d ie Neuauflage seines Buches über d ie 
Gutshäuser Ostpreußens Ma t e r i a l zugesandt haben, 
mi t : „Den Einsendern mit Dank für das zahlreiche 
schöne Mate r i a l d ie Bitte, auf Rücksendung und 
Empfangsquittung zu warten, bia. das Ma t e r i a l be­
arbeitet bzw. die Photographien, die veröffentlicht 
werden, kl ischiert s ind. Eine persönliche Beantwor­
tung v o n etwa zweihundert Einsendungen ist mir des 
Portos und der A rbe i t wegen unmöglich. Das ge­
sandte M a t e r i a l w i rd zu treuen Händen aufbewahrt, 
da es meistens das Einzige ist, was gerettet wurde. " 

Die nächste Folge 
unseres OstpTeußenblattes — Datum vom 
25. Jun i — wird aus technischen Gründen bei 
einem Tei l unserer Leser zwei bis drei Tage 
später eintreffen. 

Borkenkafer-Fest 

Die Kreisstadt Mohrungen hatte e inen schö­
nen Stadtwald, den ein Förster verwaltete. 
Einmal 'im Jahre fuhren die Mitg l ieder des M a ­
gistrats in den Wa ld , unterrichteten sich über 
seinen Zustand, achteten auf das Gedeihen 
der jungen Kul turen und fragten dem Förster 
ein Loch in den Bauch. Eine wichtige Aufgabe 
bei dieser Inspektionsfahrt war die Feststellung, 
ob die Bestände nicht etwa vom Borkenkäfer 
oder anderen Schädlingen befallen wären. 

Allmählich entwickelte sich aus diesem Brauch 
ein rechtes Volksfest. A n dem Tage, an dem 
der Magistrat von Vormit tag an den W a l d in ­
spizierte, fuhren viele Bürger mit ihren Wagen 
am zeitigen Nachmittag nach in den Stadtwald. 
Auf einer k le inen Lichtung wurden Tische und 
Bänke aufgeschlagen; ein Ausschank war auch 
zur Stelle, und es entwickelte sich e in fröhliches 
Zechen im Walde. So wie der erste „duhn" war, 
stieg eine Rede, und es wurde feierlich verkün­
det: „Herr N . hat heute den Borkenkäfer ge­
funden." 

U m die Jahrhundertwende war e inmal e in 
Stadtverordneter der glückliche „Sieger". A l s 
er am Abend von Freunden vor seinem Wohn­
haus am Mark t abgeladen wurde, konnte er der 
etwas erschrockenen Ehehälfte nur noch 
tröstend zula l len: „Mutter, es hat nuscht ge­
kost ! " P . N . 

Er sagte nichts 

Es war lange vor dem Ersten We l tkr i eg , da­
mals, als das Porto für e inen Brief nur einen 
Dittchen betrug. 

M e i n Großvater, Gutsbesitzer auf M . . . wisch-
ken, mußte eil igst einen Brief i n einer äußerst 
wichtigen Angelegenheit nach Königsberg sen­
den. Er übergab also Brief und Ge ld für Porto 
e inem Kutscher und beauftragte ihn, rasch die 
zwe i Me i l en nach Gumbinnen zur Post zu reiten, 
damit der Brief noch mit dem Abend-D-Zug 
mitginge. 

Nach einigen Stunden war deT Eilbote wieder 
zurück mit dem Brief in der Hand und meldete: 
„Dem Dittke beheel he, dem Breef nahm er nich." 

„Das ist ja unerhört!" rief mein Großvater, 
„ich werde mich über den Postbeamten beschwe­
ren. W i e war denn das?" 

„Er huckte hinterm Fensterche", berichtete 
der Eilbote, „ich geew em beide r inn, dem Breef 
un dem Dittke. Dem Dit/tke beheel he, dem 
Breef schuf he wedder torigg." 

„Sagte er denn ke in Wor t dazu?", fragte mein 
Großvater. „Nee, geseggt hätt er nuscht, aber 
he geef mi ook so e rodet Papefke." Sprachs 
und zog eine Briefmarke aus der Tasche, deren 
Zweck und Sinn ihm offenbar völlig unbekannt 
war und die er doch hatte auf den Brief auf­
kleben sol len. Dr. E. M . 

Flotter Reiter 
M e i n Großvater, auf dem Lande aufgewach­

sen, ritt gern, auch noch in seinem späteren 
Leben, sobald sich dazu Gelegenheit bot. Sein 
Vetter, in Königsberg geboren und auf­
gewachsen, kam nur selten aufs Land. Bei 
einem gemeinsam verlebten Ur laub gelang es 
meinem Großvater, den Vetter zu einem ge­
meinsamen Ausr i t t zu bestimmen. Dieser 
klemmte sich also in des Wortes wahrster Be­
deutung auf einen als lammfromm bekannten 
Gaul , und der Ritt begann. M e i n Großvater 
schwärmte von der Schönheit des Reitens, und 
es fiel ihm dabei gar nicht auf, daß der Vetter 

immer weiter zurückblieb. Bis ihn plötzlich ein 
Ruf aus seinen Schwärmereien riß: „Albert, ho l 
an, hol an, mlen Perd is gl iek to end! " G. B. 

Ein Vorschlag 

Der k le ine Franz, Schulanfänger in einer e in-
klassigen Dorfschule, hatte wieder e inmal keine 
Schularbeiten gemacht. Der Lehrer sagt ernst, 
jedoch mit einem k le inen Augenzw inkern , zu 
ihm: „Na, Franzke, wat so l l eck bloß mit d i 
dohne? So l l eck di 6chloage, oder sol l eck d i 
schömpe (beschimpfen)? Franz überlegt eine 
We i l e : „Na denn schömp man ! " Der Lehrer 
fragt weiter und läßt nicht nach: N a , wie so l l 
eck di denn schömpe?" Das ist keine leichte 
Angelegenheit, aber Franz sagt dann doch nach 
einer We i l e resolut: „Segg man : oal Mäst­
hupe! " A . H . 

Verh inder t 

Im Dorfe war Hochzeit; eine Haustrauung. Der 
Herr Pfarrer hatte sich für die Feier schon um­
gezogen, stellte sich an den vorgesehenen Platz 
und schickte sich an, die Brautleute und Gäste 
z u begrüßen. In diesem Augenbl ick tritt, ge­
he imnisvo l l tuend, der Brautvater zu Ihm und 
sagt: „Noch einen Augenbl ick, Herr Pfarrer, die 
Braut ist noch nicht fertig." Der Pfarrer hebt 
mit e inem fragenden Bl ick den Kopf ; e in freund­
licher Nachbar gibt ihm Auskunf t : „Se gifft 
dem Jung de Tett." A . L. 

V a g l t e 

Eine Bauersfrau aus Seligenifeld l ag seit 
Wochen in einer Königsberger K l i n i k . Da 
brachte der Briefträger dem Bauern einen Brief: 
„Am Sonnabend werde ich endlich entlassen. 
Hole mich nachmittags mit dem W a g e n ab ! " 

Der Bauer spannte also zur rechten Zei t den 
Braunen vo r den Einspänner, legte vorsorg l ich 
Pelz und K issen in den Sitzkaßten und fuhr lo6. 
Au f dem V iehmark t lenkte er den W a g e n zum 
Ausspann durch die enge Einfahrt in den „Bar­
tensteiner Hof" . A l s er mit Pelz und Peitsche 
die Gaststube betrat, begrüßte i h n der alte Gast­
wir t Samiland mit lautem „Willkomm". A b e r am 
Eckfisch saß se in Bruder Heinr ich aus Schönfließ 
mit dum Getrekleverkäufer Naujpks beim Glase 
Grog. '„He, Broder Franz, kömmst ook ömne 
Stadt? W i e geiht et denn? Huck d i dca l onn 
drink e Tu lpke mött!" — „Oeck heww noch väl 
T i d " , brummelte Franz, „oawer een Glasike k a n n 
h ied nuscht 6choade!" N u n , w ie das so geht: 
a u 6 dem einen Glas wurden ihrer mehrere, und 
als Naujoks e in Spielchen vorschlug, sagten 
die Brüder nicht meiin. 

Der Nachmittag verg ing ; es wurde schummrig, 
und Gastwirt Samland steckte die Gaslampe 
an. Bruder Heinr ich sah nach der Uhr : „Dun­
nerschlag, öck mott hahuus ! " — „Denn koam öck 
g l iek mött!" sagte Bruder Franz, „Soamland, de 
Friedrich suill anspanne! " So fuhren sie denn 
einträchtig hintereinander im Schuckeltrapp 
durchs Friedländer Tor hinaus auf die Schon-
fließer Chaussee. Der Grog hatte ihnen die 
Köpfe heiß gemacht, sie dnuselten e in ; aber 
die braven Pferdchen fanden ihren W e g a l l e in . 
V o r dem Schönfließer Dorfkrug, wo der W e g 
nach Seligenifeld abgeht, wachte Bruder Franz 
plötzlich auf, griff nach der Leine u n d schrie 
„Purr!" 

„Purr!" rief auch der aufgeschreckte BrudeT 
Heinr ich hinter ihm. „Wat hast denn?" fragte 
er besorgt. „Vagäte — ganz on goar — va -

i « ~ Ttr^mrr mit verbiestertem 
g ä te!" s t o - J ^ d i a t w a t d l 0 d l n ö c 
sacht h e i r v g r ^ a w e r ^ g ? . 
so sdüomrn sonn . w a r ^ 
„Mönsch, denk w u ^ t e _ _ ö r

 v a g ä t e i m i e r 

l ieh heraus, „vagäte, U*1 »a 
F r u vagäte!" ^ 

w h a t t e im Kre i se Go ldap einen kleiner 
Bauernhöf, den er mustergültig bewirtschaftet. 
liest und seine hübsche Tochter Mar tha war« 
Liiese u i m Natürlich durfte sein Mar«! 
^ n g n Ä « b Ä als Nachfolger für de 
Hof heiraten, denn andere Erben hatte er O i | 
Marthchen aber hatte den „Drang zu etwa 
Höherem" und hätte am l iebsten einen Stl 
" e r t e n " gehabt. Auf e inem Fest in der Kreis 
Stadt tanzte sie auffal lend v i e l mit dem neue' 
Prov isor der Apotheke , dem man den Sta<L 
menschen schon v on we i tem ansah. AufJto 
Vorha l t des Vaters bestritt Marthchen ener 
qisch, daß ihr der junge M a n n etwas bedeute 
aber obgleich sie erwähnte, daß er ja Stötten 
wollte K. den unerwünschten Fre ier gleich au. 
frischer Tat zur Rede ste l len. Er tat das mit dm-, 
Wor t en ; „Se gr iener Lorbaß wer ich helfen, 
sich an meine Mar thchen ranzumachen!* Wie 
erstaunt war K. r als er die An twor t bekam: 
„Das w-w-w-wär nett, a-a-a-al le in schaff ich 
das d-d-d-doch nicht ! " 

G. B, 

Wir hören Rundfunk 
N W D R . U K W - N o r d . In der Sendere ihe , Vo « | 

deutschen O s t e n " , d ie jeden Sonntag v o n 15—15,30 
U h r gesendet w i r d , s i n d bere i ts mehrere ostpreu-,-
ßische Themen gebracht wo rden . Der Le i ter der Ab«? 
t e i lung W o r t b e im N W D R u n d frühere künstlerische 
Le i ter des Reichssenders KönKjsberg, Dr . W a l t e r Hil­
pert, hat sich d i eser Sendungen besondere an­
genommen. A m Sonntag , d e m 15. J u n i , werden 
unsere Lands leute d i e S t imme v o n A g n e i M l e -
g e 1 hören, d ie ihre Erzählung „Die A n d e r e n " liest. 
Donners tag , 19. J u n i , 15 U h r : Das s ingende Jahr 
(Juni ) : „O, d u schöner Rosenga r t en " ; Liebeslieder.; 
aus versch iedenen Ländern, u . a. „Zeit z u gehn Ist'» 
für d i e schmucken Mägdlein", (masurisches Lied). 
Sonntag, 22. J u n i , 15 U h r , In de r Sendere ihe „Vom 
deutschen O s t e n " : „Too K o r n a u s t " , d ie J u g e n d VOfti 
L o v l s C o r i n t h . — Fre i tag , 27. J u n i , Schulfunk, 
10.30: .Gewe rbe f r e ihe i t " , Ste in-Hardenbergeche Re­
formen. 

N W D R - M l t t e l w e l l e . D iens tag , 24. J u n i , Schulfunk, 
9 U h r : „Der Schöppenmeister v o n Königsberg" (um 
1660), W i d e r den souveränen Fürsten. 

N W D R . U K W - W e s t . Sonntag , 15. J u n i , 18,30: , 
große Sp ie l de r Bo l schew is t en " , 5.) V o m Ausbru 
des Zwe i t en W e l t k r i e g s b i s zu r Potsdamer Konf 
renz, 

Rad i o Bremen . Donners tag , 26. J u n i , 17.30 
„Christliches A b e n d l a n d " — Deutsch land zwlseh 
Ost u n d Wes t ; M a n u s k r i p t Prof. F edo r Stepun. 

R ias . M o n t a g , 16. J u n i , 15 Uhr , Schulfvi 
„Deutsche M u n d a r t e n " — Pommern u n d Ostpreufl 
Joseph P laut l iest . W i e d e r h o l u n g a m Dienet" 
17. J u n i , 10 Uhr . 

Bayr i scher Rund funk . A n jedem M i t t w o c h i n 
Ze l t v o n 7,10 bis 7,50 er fo lgen V e r t r i e b e n e n ­
dungen : Für d ie a l ten u n d neuen Lands l eu te . 
M o n t a g , 16. J u n i , 20.30: Der Las tenausg le i ch ( 
Sendung) — E i n Bericht über d ie E n t w i c k l u n g 
Bedeutung des Gesetzes . — Dienstag , 17. J u n i , 1 
Das in ternat iona le Flüchtlingsproblem; Berichte v 
Herber t H u p k a u n d M a r t i n Ko rnrup f . — Dienste 
24. J u n i , 15: W i l l y K r a m p i e i n Dichter Os 
preußens. 

SUdwest funk. Fre i tag , 20. J u n i , 18,20: In d 
Sendere ihe D i e He ima t v e r t r i ebenen : D i e «Frauen V i 
Haars to r f " . — U K W . M i t t w o c h , 25. J u n i , 11.2 
H e r m a n n S u d e r m a n n : J u g e n d im Meme 
l and . — Sonntag , 22. J u n i , 20.45, Sendeste l le Heide 
berg : „Fall Ba rba rossa " — Z u m Jahres tag 
deutsch-sowjet ischen Kr i e gsbeg inns (22. J u n i 1941 
eine Hörfolge unter V e r w e n d u n g a l les erre ichbar" 
M a t e r i a l s v o n E r w i n W i cke r t . 

Süddeutscher Rund funk — U K W . Donners tag , d 
19. J u n i , 20,05: „Die K r i s e des Nat iona ls taa tes ; el 
V o r t r a g v o n Prof. Dr . Hans R o t h f e 1 s. (Pro" 
Rothfe ls gehörte früher d e m Lehrkörper der Albe -

t ina an). — M i t t e l w e l l e : F re i t ag , 20. J u n i , 21.3" 
„Unser Verhältnis zum russischen Menschen " , III 
Der 1884 i n M o s k a u geborene Prof. Dr . Fedor Step" 
zeigt i n e inem V o r t r a g d i e ge is t igen Beziehung 
zwischen Rußland u n d Deutsch land auf. 

Hess ischer Rund funk . Donners tag , 19. J u n i , 1 7 U b j f 
„ O s t p r e u ß i s c h e r B i 1 d e r b o g e n * i 
V o l k s l i e d e r n im Satz v o n Herber t Brust , Leo Kle 
l ieh, sowie Wortbeiträgen v o n W a l t e r Scheffler. 

Vor zwanzig Jahren auf den Kernsdorfer Höhen 

'dxtftamißeteJi „atme Zeuet" 
A m Abend des Johanndtages flammten in ganz 

Ostpreußen die Feuer auf a l l en beherrschenden 
Höhen auf. Dann versammelte sich die Jugend 
um die Flammenstöße, ertönte begeistert gesun­
gen das „Flamme empor", sprangen die jungen 
Paare durch die langsam erlöschenden F lam­
men. Einen besonderen Sinn erhielten diese 
Feuer in dem südlichen Ostpreußen, das 1920 
unmittelbares Grenzgebiet gegen Polen gewor­
den war. Hier sollten die lodernden Feuer-
brärude über die neue Grenze hinweg künden: 
„Dies Land bleibt deutsch!" und den Brüdern 
jenseits dieser Grenze zurufen: „Haltet aus! 
W i r denken an euch!" 

V o n einem dieser Grenzland-Johannifeuer, 
an dem der ganze Ort stets regsten Ante i l 
nahm, soll hier berichtet werden. Es war im 
Jahre 1932. Wochenlang vorher war i n der 
nahen und weiten Umgebung bekannf gewor­
den: Die Feier auf den Kernsdorfer Höhen w i rd 
i n diesem Jahre vom Sender Königsberg über­
tragen. Das war Grund genug, die Bevölke­
rung der ganzen Umgebung auf die Beine zu 
bringen. Doch am Mit tag des Jobannltage6 g in­
gen viele besorgte Blicke zum Himmel . Unhe i l 
kündende Wo lken zogen herauf, bald fielen die 
ersten Tropfen, und dann goß es auch schon 
vom Himmel herab. Ein richtiger ostpreußischer 
Landregen setzte ein, es pladderte! Es plad­
derte stundenlang, weichte den Landweg auf, 
der vom „Gasthaus zur Höhe" zur Höhe selbst 
führte, durchnäßte auch den mächtigen, von 
dürrem Reisig umgebenen Holzstoß, der dicht 
neben dem trigonometrischen Punkt auf der 
höchsten Stelle Ostpreußens errichtet war. 
Trotz des anhaltenden Pladderregens war eine 

große Menschenmenge, zu Fuß, zu Rad, mit 
Fuhrwerk und mit Lastkraftwagen erschienen, 
die sich nun i n der Dunkelhei t der regnerischen 
Juninacht durch den Matsch des Weges zur 
Höhe wälzte. Gesangvereine standen in strö­
mendem Regen bereit, die ausgewählten Spre­
cher .der Feuersprüche fieberten trotz der Nässe, 
und wichtig — meist auch recht gewichtig — 

ei l ten Feuerwehrmänner h in und her; sie wa ­
ren doch für das Feuer verantwort l ich. 

Die Zeit verrinnt, der Augenbl ick der Di rekt ­
übertragung rückt immer näher. Vergeb l i ch 
bemühen sich die Wehrmänner, im Holzstoß 
ein Feuer zu entfachen, selbst der Brandmei ­
ster versucht es umsonst, und auch die guten 
Ratschlag© der Umstehenden s ind nutzlos. Der 
Regen, (Weser richtige, echte ostpreußische 
Landregen hat das Ho l z derart durchweicht, 
daß woh l sämtliche Fre iw i l l i g en Feuerwehren 
der Umgebung es nicht zu entzünden vermocht 
hätten. Noch e inige Minuten , dann muß die 

Uebertragung beginnen, warten doch auch viele 
Landsleute i m Reich auf diese Sendung, diesen 
Gruß aus der Heimat. Zu dem unentwegt fort­
strömenden Regen gesellt sich noch ein emp­
f indlicher W i n d , der hier oben doppelt spürbar 
wird . — Ver lo rne Müh', umsonst die Vorberei­
tungen, der Holzstoß läßt sich nicht entzünden. 

Der verantwort l iche Sprecher allein rettet 
die S i tuat ion, denn pünktlich auf die Minute 
beginn* er mit seiner Schi lderung, rein aus der 
Phantasie. Da honen w i r von lodernden Flam­
men i n dunk le r Juninacht auf der höchsten Er­
hebung Ostpreußens, da leuchten diese Flam­
men weit in das Land hinein und über die nah« 
Grenze hinaus, da ertönt auch schon da« 
„Flamme empor", das den sich immer noch 
mühenden Feuerwehrmannern auch nicht helfen 
kann, da schal len schon die Wor te der Feuer­
sprüche, umrahmt, von den einleitenden Wor­
ten des Sprechers, die da etwa lauten: „Jetat 
tritt eine Bäuerin an den „wogenden Flammen­
stoß heran ! " , während die Zuschauer enrtausdlti 
regennaß und durchgefroren durch den un­
heimlichen Matsch zum Gasthaus zurückwaten, 
E m steifer Grog muß den inneren Menschen 
erst beleben; der Hohenwirt ist in dieser Regen-
johanniinacht woh l der einzige Zufriedene gew* 

Und a ls man dann am nächsten Morgen 
strahlend schien die warme Junisonne vom 
wolken losen H immel - von den DaheimgebUe-
benen hören mußte, es wäre doch eine grofl-
axtige Uebertragung gewesen, nur habe m-T 
das lodernde Feuer von der Höhe nicht M 
ben da konnte die Antwort nur bitter lächeln-
lauten: „Das Feuer? Ja , d a s haben wir auch 
nicht gesehen! W i r haben uns mit Feuerwasser 
frosten müssen!" 

So geschehen i n deT Johanminacht vor zwan-
* i g Jahren auf Ostpreußens höchstem Ort, 
Kernsdorfer Höhe. G o m a 
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I R E N E fischen wei Müttern 
WEG UND NOT EINER ]UNGEN FRAU AUS TILSIT 

A m 25. März dieses Jahres schril lt die Haus­
glocke i n einem der k le inen Einfamilienhäuser 
einer Werkss ied lung i n Delmenhorst bei Bre­
men. F rau Käthe N o w a k in ihrer k le inen, bl i tz­
sauberen Küche horchte auf. „Nanu?, denkt sie, 
„wer mag das woh l sein? So kurz vor Mi t tag? " 
Sorgfältig trocknet sie die Hände ab, ehe sie 
zur Tür geht. „Reni? Ne in , Reni spielt hinten 
i m Garten. " Etwas warmes und mütterliches 
geht von ih r aus, die jetzt die Tür öffnet. V o r 
ihr steht eine Frau, 25—30jährig. 

Die beiden mustern sich, erstaunt die eine, 
etwas befangen, wie es scheint, die andere. 
Dann durchzuckt es F rau N o w a k wie e in Bl i tz 
der Erkenntnis. D ie Augen ! Das Gesicht! 
„Renis Mut ter? " ruft sie fragend und entsetzt. 
In Sekundenschnelle rasen ih r die Gedanken 
durch den Kopf. Reni, ihre Vierjährige. Ve r ­
hätschelt und umsorgt von ihr und ihrem Mann . 
Ihrer beider k le iner Sonnenschein, der ihr ans 
Herz gewachsen ist. Damals, a ls sie die Kle ine 

Ri ta L. geht sinnend die Straße hinunter, 
durch die Siedlung, zum Bahnhof. W i e eine 
Schlafwandlerin steigt sie in den Zug nach 
Uelzen und wenigeStunden 6päter steht sie wie­
der i n dem Raum, i n dem sie vor zwei Tagen 
schon einmal über ihr Leben sprach. 

Sie hat großes Vertrauen zu dem M a n n — 
es ist der Leiter der Inneren Miss ion im Lager, 
Dejour —, der sie besser verstanden hat als 
viele andere, und sie bittet i hn um Rat. Sol l 
sie ihr K i n d zu sich nehmen? So l l sie e6 aus 
der Geborgenheit dieses glücklichen Famil ien­
lebens herausreißen? H ine in in die graue, 
nüchterne Atmosphäre ihrer Einzimmerwoh­
nung, die sie mit ihrer Schwester i n Lüneburg 
teilt? Sie ist zur Zeit arbeitslos; 6ie ist krank 
— Gelenkrheumatismus und Erfrierungserschei­
nungen, die Leiden, die fast jeden Rußland­
heimkehrer quälen —, sol l noch einmal nach Bad 
Nenndorf zur Moorkur . Auch ihr Ver lobter — 
sie möchte ba ld heiraten — lebt nicht gerade 

Treffpunkt der Not 
A u f n a h m e : Siegfried. K u r r e 

Hier, ki der Dienststelle des Leiters der Inneren Mission, geben sich alle diejenigen die 
Tür in die Hand, die sich keinen Rat und keinen Ausweg mehr wissen. Die Innere Mission 

hilft, wo sie kann, aber auch ihre Mittel und Möglichkeiten sind beschränkt. 

gewissermaßen als Weihnachtsgeschenk mit 
nach Hause brachte, wußte niemand etwas v on 
der Mutter . Reni war e in F inde lk ind aus Uelzen, 
das ihrem Leben i n diesen zwe i Jahren Sonne 
und Wärme gegeben hatte. Eine heiße Woge 
mütterlicher Zärtlichkeit qui l l t i n der F rau auf, 
noch ehe sie mit der Fremden e in W o r t gewech­
selt hat. Immer wieder hatte sie seither daran 
gedacht: „Was so l l werden, wenn plötzlich die 
Mut t e r wieder auf taucht?" Das Gesicht der 
F rau verhärtet sich: Ne in , sie gibt Reni nicht 
wieder her. Hat sie sich i n diesen zwe i Jah -
iren nicht e in Anrecht auf das Mädel erworben? 
Sie, der eigene K inder versagt gebl ieben sind? 

U n d jetzt steht diese fremde Frau vor der 
Tür! R i ta L. sieht, wie die Frau ih r gegenüber 
erbleicht, sie sieht die Angst um das K i n d in 
den Augen der anderen und — sie kann nicht 
anders — schüttelt den Kopf. E i n Würgen sitzt 
ih r in der Kehle , sie kann nicht sprechen. Doch 
dann reißt sie sich zusammen: „Nein, Frau 
N o w a k ! Ich b in nur eine Verwandte , eine 
Großtante, und ich wol l te nur e inmal nach Reni 
sehen! " Käthe N o w a k glaubt es nicht, aber sie 
schweigt. Die Furcht, das K ind , an dem sie mit 
ganzer Liebe hängt, zu verl ieren, preßt ihr das 
Herz zusammen. Schon e inmal wurde ihr e in 
Pflegekind, an dem sie jahrelang Mutterste l le 
vertreten hatte, wieder fortgenommen, we i l es 
die Mut te r plötzlich wiederhaben wollte. Sollte 
sie auch Reni wieder fortgeben müssen? Die 
kle ine, l iebe, wi lde Range mit den Grübchen in 
den Wangen und den großen lustigen Augen? 

Die beiden Frauen sahen sich an. Stockend 
und mühsam kommt eine Unterhaltung in Gang. 
Irene schmiegt sich an die Pflegemama, die für 
sie eine liebe, gute, die echte M a m a ist, und 
schaut mit ängstlichen Augen zu der fremden 
Tante auf. „Ich w i l l hierbleiben, M a m a " , sagt 
sie e inmal unvermittelt , „ich b in doch Papas 
Spatz ! " Spürt das K ind , das in seinem kle inen, 
behüteten Leben plötzlich etwas anders werden 
könnte? 

Rita L. sieht, wie sehr die Liebe ihres Kindes 
ganz der anderen Frau gehört, sieht, wie gut es 
Reni hat. Stolz zeigt sie ihren Puppenwagen und 
ihre v ie len Spielsachen. Sie hat ihr eigenes 
ZimmeTchen, v ie le hübsche Kleidchen und liebe­
vo l le Eltern. 

Und R i ta L. geht wieder, ohne zu sagen, daß 
sie die Mutter st. Herzl ich und mit Tränen in 
den Augen verabschiedet sie sich von der K l e i ­
nen, die sie noch einmal fest an sich druckt. 

Aufatmend schließt Frau Nowak hinter ihr 
die Tür W a r es wi rk l i ch nur die Tante? Aber 
diese Ähnlichkeit! Tag und Nacht läßt ihr dae 
Sorge keine Ruhe. 

in glänzenden Verhältnissen. U n d ihre Schwie­
germutter, mit der engen, aus dem kle in ­
städtischen Horizont gewachsenen Sicht? Würde 
sie nicht, wenn sie den wahren Sachverhalt er­
führe, versuchen, ihren Sohn von der Ehe 
zurückzuhalten? „Aber das ist das wenigste!" 
Ri ta L. winkt ab, a ls ihr Gegenüber vorsichtig 
auch darauf zu sprechen kommt, „ich frage mich 
nur immer wieder, ob es richtig wäre, das K i n d 
zu mir zu nehmen, wo ich ihm gar nichts bieten 
kann, während es bei den Pflegeeltern nichts 
entbehrt, eine gute Schulbi ldung erhalten kann 
und es später im Leben sicherlich leichter haben 
wi rd . Aber " , sie schaut Dejour mit großen, 
fragenden Augen an, „Sie werden verstehen, 
es ist w i rk l i ch nicht einfach für mich, denn ich 
hänge doch auch an Reni. Diese Jahre der U n ­
gewißheit waren schon schwer genug für mich! " 

D e r s c h w e r e W e g 

Das war der Abschluß ihrer jahrelangen 
Odyssee von Ti ls i t bis nach Uelzen, der ihr 
heute wieder vor Augen steht: 

Drückend lastete im August 1949 die Hitze 
in den Straßen Uelzens. Nur wenige Fußgänger 
schlenderten durch die Straßen. V o m Bahnhof 
kamen zwei junge Frauen, staubig, abgerissen, 
mit toten, abgestumpften Gesichtern. Sie tru­
gen einiges Gepäck und hatten e in K ind bei 
sich, ein etwa einjähriges Mädel. Ihre Frage 
nach dem Lager Bohldamm war in Uelzen nichts 
unbekanntes. M a n gab ihnen Bescheid, schaute 
kurz hinterher und war froh, nicht dazu zu 
gehören, zu diesem grauen, nicht endenvol len­
den Strom des Elends. Kurze Zeit später stan­
den sie vor dem Mann, der schon vie len Flücht­
l ingen hil freich die Hand geboten hatte: dem 
Leiter der Inneren Miss ion im Lager, Dejour. 
Sie schilderten ihren Leidensweg: V i e r Jahre 
waren sie in russischer Gefangenschaft gewe­
sen und Wochen hatte es gedauert, sich nach 
dem Westen durchzuschlagen. Papiere? Ne in, 
die hatten sie nicht. Aber das K i n d ihrer Base 
die in Hal l e gestorben sei, hätten sie bei sich 
und wüßten nicht, wohin damit. Rita und Gerda 
waren Schwestern. 

Die staatlichen Einrichtungen konnten ihnen 
nicht helfen, aber die private Wohlfahrtspflege 
wußte Rat. Die beiden Schwestern werden zur 
Erholung in das Heimkehrerheim der Arbeiter­
wohlfahrt im Fischerhof geschickt, wo man sich 
behutsam bemüht, sie die Schrecken der letzten 
Jahre vergessen und wieder zu Menschen wer­
den zu lassen; das K ind , Irene mit Namen, 
bleibt i n der Säuglingsstatiiou des Lagers. Eines 
Tages sind die beiden Schwestern aus dem 
Fiecherhotf verschwunden. N iemand weiß wo­

hin . „Schade", dachte Dejour, „sollten wir un­
sere Hi l fe an Unrechte verschwendet, sollte 
mich meine Menschenkenntnis wirk l ich so ge­
trogen haben?" 

Das K i n d kommt in das Kinderhe im nach 
Adelheidsdorf und kurz vor Weihnachten, am 
20. Dezember 1949, nimmt e in kinderloses Ehe­
paar aus Delmenhorst die kleine Irene in Pflege. 

In UelzennBohldarnm w i rd eine Akte abge­
schlossen. 

Mehr als zwe i Jahre vergehen. Rita und 
Gerda L. haben endlich festen Fuß gefaßt. In 
Lüneburg fanden sie e in kleines He im und eine 
bescheidene Existenz. Auch die kleine Reni 
hat sich i n diesen zwei Jahren dank der liebe­
vo l len Pflege ihrer neuen Eltern zu einem leb­
haften und aufgeweckten Menschenkind ent­
wickelt. N u r eines bedrückt die Pflegeeltern: 
Woher kam das K ind und welches ist das rich­
tige Geburtsdatum? Oft genug w i rd in Uelzen 
auch mit falschen Angaben operiert. Das J u ­
gendamt kann keine Auskunft darüber geben. 
Frau N o w a k weiß nur, daß das K i n d große 
Angst vor Männern im weißen Ki t te l hat. A l so 
muß sie früher schon die Bekanntschaft mit 
Aerzten gemacht haben. Reni ist ein ungebär­
diges K ind , aber ba ld hatte Frau Nowak mit 
Liebe und Geduld die kle inen Unarten gemei­
stert. 

1 9 4 5 . . . 

Ende März 1952 steht eine der beiden Schwe­
stern i n Uelzen wieder vor dem Leiter der Inne­
ren Miss ion . Sie fragt nach dem Kind . Und der 
Mann , der i n langen Jahren segensreichen Wi r ­
kens Tausende von Schicksalen kennenlernte, 
sieht plötzlich die Lösung des Rätsels, das ihn 
immer wieder beschäftigte: H i e r steht die Mut­
ter der kle inen Irene. 

Abe r er schweigt vorerst. Fragt nur noch ein­
mal nach dem Namen und Geburtsdatum des 
Kindes, läßt sie noch einmal darüber sprechen, 
wie und wo sie das K ind gefunden habe, und 
dann schaut er sie plötzlich an : „Fast drei 
Jahre haben Sie nicht nach dem K ind gefragt. 
Haben Sie sich i n dieser Zeit niemals Gedan­
ken gemacht, was aus ihm geworden ist? Und 
warum fragen Sie jezt mit einem Ma le nach 
dem Mädchen? Wo l l en Sie m i r nicht doch lieber 
die Wahrhei t sagen?" 

Rita preßt die L ippen zusammen und schweigt. 
Aber der Mann glaubt ihr nicht. Er bittet ihren 
Verlobten, der sie nach Ulzen begleitete, um 
eine kurze Aussprache. Kurze Zeit darauf sitzt 
die junge Frau dem M a n n wieder gegenüber. 
Ihre Stimme ist von Tränen verschleiert, als 
sie ihm gesteht, daß Irene w i rk l i ch ihr K ind ist. 
U n d plötzlich bricht es dann aus ihr heraus, 
verzweifelt und erleichtert zugleich. Sie spricht 
und spricht; der M a n n ihr gegenüber schaut 
s innend aus dem Fenster, hört auf die sich oft 
überstürzenden Worte der Frau und — ver­
steht. W e r möchte hier rechten, denkt er, wo 
das Schicksal so erbarmungslos mit Menschen 
gespielt hat. 

Für die Frau ist es w ie eine Erlösung nach 
jahrelanger Qua l . Bi lder tauchen auf, die von 
vie len lange vergessen sind. Jahre nehmen 
Gestalt an, deren grauenvol le Geschehnisse ihr 
Leben bis zum heutigen Tage begleiteten. In 
Ti ls i t war es im März 1945. Die ostpreußische 
Bevölkerung floh vor den herannahenden Rus­
sen. Auch die Famil ie L. war in dem endlosen 
Treck nach Westen. Ihre Flucht war nicht von 
langer Dauer. Im Samland saßen sie i n der 
Falle. Sie wurden von den Russen aufgehal­
ten und noch am gleichen Abend nach Neu-
kuhren i n ein Lager geschleppt. Drei Wochen 
lang mußten die jungen Leute hier Laufgräben 
schippen, dann kam der Marsch nach Litauen. 
V o n einem Lager ins andere wurden Rita und 
Gerda geschleust. „Es war die Hölle! Zerris­
sene Kle idung, Wassersuppen, nasses Brot. 
Abe r das Schlimmste war die Kälte! Meine 
A rme und Beine waren angefroren. Sie s ind es 
heute noch. Und trotzdem hieß es: Vorwärts! 
Arbe i t en ! " 

Durch drei russische Lager gingen die bei­
den Schwestern an den vier Jahren. Ende 1947 
fühlte Rita L. sich Mutter. Im Frühjahr 1948 
kam das K ind zur Welt . E in Mädchen. Irene. 
Der Vater? Ein Russe. Einer aus der ständig 
wechselnden Wachmannschaft. 

„Glauben Sie" , die Augen der jungen Frau 
füllen sich mit Tränen, „ich war verzweifelt. 

Irene 

W e n n es mir auch den W e g nach Hause ebnete, 
wie sollte ich das meinen Eltern jemals erklä­
ren? Wer das nicht selbst erlebt hat, w i rd es 
nie beurteilen können. Darum verheimlichte, 
ich ihnen auch das K ind , als w i r endlich im 
Frühjahr 1949 entlassen wurden und zurück 
nach Ti ls it kamen. Es g ing gut. W i r konnten 
nur wenige Stunden bleiben. Die Russen wo l l ­
ten uns sofort erneut i n ein Lager bringen, und 
da machten w i r uns nachts wieder auf den Weg. 
In Thüringen kamen w i r unter, doch auch hier 
waren wir nicht sicher. M a n suchte uns. So 
kamen wir dann hierher. Können Sie sich vor­
stellen, wie uns damals zu Mute war? 

Rita L. schweigt erschöpft. Sol l sie dem M a n n 
sagen, wie schwer es für sie gewesen war, das 
K i n d hier zurückzulassen? Heute würde sie 
wohl anders handeln, würde sie wohl von sich 
aus versucht halben, dem K i n d eine Pflegestelle 
zu suchen, um sich erst eine Existenz aufzu­
bauen. Aber damals fehlte ihr jedes Ver ­
trauen zu den Menschen; hinter ihnen lagen 
die qualvol len Jahre der Gefangenschaft. 

E i n R a t 

Das s ind die Bilder, die heute, am 25. 
März 1952, wieder vor der Frau abrollen. Vo r 
ihr und dem M a n n ihr gegenüber, der nur zu 
genau weiß, was in dem jungen Menschenkind 
vorgeht. Er versteht in der Seele der jungen 
Frau zu lesen. Er wußte es auch schon vor drei 
Tagen, als er ihr den Zettel gab mit der 
Adresse des Kindes. Und dann hatte er nur 
wenige Worte gesprochen, die die Frau aber 
nicht vergessen hat und die ihr das Vertrauen 
gaben, auch heute wieder hierher zurückzukeh­
ren: „Ich freue mich, daß Sie gesprochen haben 
und ich danke Ihnen dafür. Eine Bitte habe ich 
nur: Wenn Sie das K ind besuchen und Sie wis­
sen noch nicht genau, wann und ob Sie es zu 
sich nehmen, sagen Sie ihm noch nicht, daß Sie 
die Mutter sind. In einem Kinderherzen kann 
rasch v ie l zerstört werden, das schwer wieder 
aufzubauen ist. Und soviel ich weiß, hat es 
Ihre Kle ine sehr gut bei den Pflegeeltern!" 

Diese Worte stehen auch heute vor ihr. Kanin 
sie es verantworten? Muß nicht gerade hier 
und jetzt die Mutterl iebe schweigen? Zurück­
treten vor einem einzigen großen Gesetz: Dem 
Woh l des Kindes, dem sie bisher nicht die Mut ­
ter sein konnte, die sie gerne sein möchte? 

Noch ist sich Rita L. nicht ganz klar über die 
Zukunft. Noch kämpft sie mit sich und ihren 
Wünschen. Aber es gibt eigentlich — vorerst 
wenigstens — nur eine Lösung und die hat die 
kleine Reni unbewußt selbst gefunden, als sie 
sagte: „Ich w i l l hier bleiben! Ich bin doch 
Pappas Spatz!" Und dieses Bewußtsein, daß 
ihr K ind glücklich und zufrieden ist, dürfte der 
jungen Frau auch den letzten, endgültigen Ent­
schluß leichter machen. Ein Stück ihres Her­
zens allerdings wird immer in der kleinen, 
von der Sonne dieser Frühlingstage überflute­
ten Werkssiedlung bleiben . . . K. Z. 

( S o n d e r a n g e b o t e : 

O t t o B o r i s : Was die Bäume rauschen. 
Heimatroman aus Masuren vol ler Naturschilderungen, 
Spannung und Abenteuer, mit v ie len Zeichnungen, 
322 Seiten, Halble inen 

A g n e s M i e g e l : Herbstgesang, 
die bekannte Gedichtsammlung . . . 

Haff und Schilf, 
das Bilderbuch vom Kurischen Haff mit 
einer Erzählung aus dem Fischerleben 

Al le drei Bände zusammen . 
zuzüglich Porto. 

Lieferung gegen Vorauszahlung oder Nachnahme 
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A u s k u n f t s s l e l l e n o s tp r euß i s che r K r e d i t i n s t i t u t e 
Unterlagen über die alten Konten nur teilweise vorhanden 

A u f zahlre iche An f r a g en h i n veröffentlichen w i r 
h ie r eine L i s t e a l l e r Auskun f t s s t e l l en , die uns v on 
i n Ostpreußen ansässigen K r e d i t i n s t i t u t e n bekannt 
s ind . B e i der B e n u t z u n g der L i s t e ist jedoch f o l ­
gende einschränkende V o r b e m e r k u n g genau zu be­
achten: 

D i e Anschr i f t en der L is te we rden ohne Gewähr 
gegeben. A u c h k a n n ke inem L a n d s m a n n , der s ich 
an eine dieser Anschr i f t en wendet, e i n E r f o l g ve r ­
sprochen werden . B e i den In K l a m m e r n gesetzten 
Ste l l en l iegen unseres Wissens ke ine , be i den a n ­
deren meist n u r te i lweise Unte r l agen über d ie a l ten 
Kontenstände vor , so daß es i n a l l en Fällen recht 
zwei fe lhaf t ist, ob eine gewünschte A n t w o r t gege­
ben werden k a n n . Grundsätzlich we rden A n f r a g e n 
n u r dort beantwortet werden , wo Rückporto, B r i e f ­
umsch lag u n d Pap i e r be i l iegen. D i e angeführten 
Personen s i nd zum großen T e i l Berufstätige, denen 
die zusätzliche A rbe i t v i e l Ze i t raubt u n d nicht auch 
noch G e l d kosten darf. 

Auskun f t s s t e l l en , die i n der Sowjetzone l iegen, 
s ind m i t (S) bezeichnet. Ihre Anschr i f t en können 
be i der Geschäftsführung der Landsmannscha f t Ost ­
preußen in H a m b u r g 24, Wa l l s t r . 29 b, er fragt w e r ­
den. Weitere An f r agen bei der Geschäftsführung 
nach AuskunftssteL len s ind jedoch zwecklos, da uns 
andere Anschr i f t en als die i n der L i s t e angegebenen 
nicht bekannt s ind . V o r a l l em sei nochmals darauf 
h ingewiesen, daß Unte r l agen der Stadtsparkasse 
Königsberg unseres Wissens nicht vor l i egen . Wei tere 
Auskünfte können a l lenfa l ls die K r e i s v e r t r e t e r 
geben. 

A l l e n b u r g : V o l k s b a n k A ldenburg e G m b H . : 
B a n k v o r s t a n d G e r h a r d Schekorr , (21a) Herzebrock 
(Westf.), P i x e l 33. 
Kre i ssparkasse Weh lau , Hauptzwe igs t . A l i e n b u r g : 
Treuhänder B a n k d i r . K u r t Fengef isch, (24a) H a m ­
b u r g 1, Bergs t r . 16, Postf . 999. 

A i l e n s t e i n : Deutsche B a n k , Zweigst . A i l e n ­
s te in : (13a) Coburg , Mohrens t r . 34, i . Hause B a y r . 
Cred.-I- anik, F i l . Coburg . 
Dresdner B a n k , F i l i a l e A i l e n s t e i n : Dresdner B a n k , 
Verb indungss te l l e Ost, (22a) Düsseldorf, B a h n -
Str. 12 II. 
Landesbank d. P rov . Ostpr. , Zweigst . A i l e n s t e i n : 
Treuhänder B a n k d i r . K u r t Fengef isch, s. o. 

Raif feiserabank A i l ens t e in e G m b H . : (Mar i a B o r r -
manm, (23) Rüssel, K r . Bersenbrück.) 
V o l k s b a n k A i l ens t e in e G m b H . : (D i r ek to r G e o r g 
Bader , (21a) Spo rk -E i chho l z 101 ü. Detmold/Lippe) . 

A l m e n h a u s e n ü. F r i e d l a n d : Rai f fe isenkasse 
A l m e n h a u s e n e G m b H . : (F rau E l s a Pet ter , (24b) 
Wiemerstedt ü. Heide/Holst.) 

A l t - S c h ö n e b e r g , K r . A i l e n s t e i n : Radffeisen— 
kasse Alt-Schöneberg e G m b H . : ( F rau A n n a M a r -
qu i tan , (20c) Cel le/Hann. , W i t t inge rs t r . 102). 

A n g e r a p p : Kre i s sparkasse A n g e r a p p : T r e u ­
händer Fengef isch (s. A l l enburg ) . 
V o l k s b a n k Ange rapp e G m b H . : P a u l Gregor , (24a) 
Bux t ehude , Bahnho fs t r . 21. 

A n g e r b u r g : Ra i f f e i senbank A n g e r b u r g 
e G m b H . : B r u n o Mlgge, (23) V a r e l i . O., Mencke -
str. 8. 
V o l k s b a n k A n g e r b u r g e G m b H . : (He lmut Lörzer, 
(20a) Bergen , K r . Celle.) 

A r n s d o r f (Ermld . ) : Rai f fe isenkasse A r n s d o r f 
e G m u H . : A d o l f Lilienweiß, (20a) Langenhagen 
(Hann.), In den K o l k w i e s e n 14. 

A r y s : Rai f fe isenkasse A r y s e G m u H : (F r l . He lene 
K l e b b a , (24b) Hochdonn b. B u r g D i t h m . Südseite.) 

A u l e n b a c h über Ins t e rburg : Rai f fe isenkasse 
Au l enbach eGmiuH. : F r l . Chr i s t e l Knachstädt, (23) 
V e r d e n (Al ler ) , Georgstr . 23. 

B a r t e n s t e i n : V o l k s b a n k Bar t ens t e in e G m b H . : 
L a n k v o r s t a n d A d o l f Stef fen, (22a) K r e f e l d a. R h . , 
A m Baackeshof 13. 

B e n k h e i m ü. A n g e r b u r g : Rai f fe isenkasse B e n k -
he im e G m u H . : (S) 

B i r k e n ü. Ins t e rburg : Rai f fe isenkasse B i r k e n 
e G m b H . : ( F r l . Ge rda Oschlies, (24b) Pohnsdor f , 
K r . Eut in. ) 

B i r k e n m ü h l e , K r . Ebenrode : Rai f fe isenkasse 
Pirkenmühle e G m u H . : (S). 

B i s c h o f s b u r g : Kre i s sparkasse B i s cho f sburg : 
(D i rektor Bischof f , (24a) J o r k N r . 263, B e z i r k H a m ­
burg.) 
Rai f fe isenbamk B i scho tsburg eGmiuH. : A l o y s i u s 
Jansen , (13b) München 23, B randenburg e r S t r . 10 II) 
V o l k s b a n k B ischo fsburg e G m b H . : B a n k d i r e k t o r 
A l f r e d Krüger, (20b) He lmstedt , A l e r ss t r . 17 I. 

B i s c h o f s s t e i n : Rai f fe isenkasse B ischo fs te in 
e G m u H . : (C lement ine H e r r m a n n , (24b) S t r u v e n ­
hütten ü. Ka l tenk i rchen/Hols te in . ) 

B l a d i a u : Ra i f f e isenkasse B l a d i a u e G m u H . : 
( E r i ka Reh , (24a) A h r e n s b u r g b. H a m b u r g , A d o l f -
str . 56.) 

B o r s c h i m m e n üb. L y c k : Ra i f f e isenkasse B o r ­
sch immen e G m u H . : Ida B u c z i l o w s k i , (20a) Esse­
lerhof b. L a n d r i n g s h a u s e n . 

B r a u n s b e r g : Ra i f f e i senbank B r a u n s b e r g 
e G m u H . : D i r e k t o r Otto F i ebe rg , (24b) Lütjenburg 
(Ostholst.), Mens ings t r . 7. - E l f r i ede H a m a n n . 
(22a) H i l d e n (Rhld.), Hofstraße 65. 

B u c h h o 1 z , Post L a n d s b e r g : B u c h h o l z e r Ra i f f ­
eisenkasse e G m u H . : L e h r e r F r i e d r i c h Schroeder , 
(23) But t f o rde , K r . W i t t m u n d . 

B u d d e r n , Post A n g e r b u r g : Rai f fe isenkasse B u d ­
dern e G m u H . : (Rudo l f W i l k o w s k i , (24b) Dauenho f 
(Holst) über E lmsho rn ) . 

C a n d i t t e n üb. Z i n t e n : Ra i f f e isenkasse C a n d i t -
ten e . G m u H . : (Gustav Glass (24a) Hav i gho rs t K . O . 
üb. B a d Oldesloe (Holst), b. Meyer ) . 

C o a d j u t h e n : Ra i f f e i senkasse Coad ju then 
e G m u H . : (August Preugschat , (23) S te in f e ld über 
Ottersberg , Bez . B r e m e n . 

C r a n z : Ra i f fe isenkasse C r a n z e G m u H . : F r l . E m m a 
L i ed tke , (14b) E t t i swe i l e r 23, K r . S i g m a r i n g e n . 

D a m e r a u : Ra i f f e isenkasse D a m e r a u e G m u H . : 
(F rau F r i e d a L i e d t k e , (24b) Wüster b. B r a c k e n , 
S t e i n d a m m 16). 

D i t t l a c k e n ü. Ins t e rburg : Ra i f f e i senkasse D i t t -
lacken e G m u H . : (W i l l y H a n a u , (24b) E i l e rbeck , 
K r . P i n n e b e r g (Schlesw.-Holste in ) . 

D i W i t t e n : Ra i f f e isenkasse D i w i t t e n e G m u H . : 
(Johann Sa lden , (21a) N i e h e i m 202, K r . Höxter 
(Westf). 

D ö b e r n , K r . Mühlhausen: Ra i f f e i senkasse Dö­
be rn e G m u H . : ( F rau L i n a R a d a u , (1) B e r l i n N 4, 
Acke r s t r . 38, Seitenflügel 1). 

D r e i m ü h l e n über L y c k : Ra i f f e i senkasse D r e i ­
mühlen e G m u H . : A . P r a w d z i k , (20a) W i e r en , K r . 
Ue l zen . 

E b e n f e l d e über L y c k : Ra i f f e i senkasse E b e n ­
felde e G m u H . : P a u l F i scher , (20a) G r . Förste 49, 
K r . H i l d e s h e i m . 

E b e n r o d e : Ra i f f e i s enbank Ebenrode e G m b H . : 
P a u l L i s t m a n n , (20a) H a r s u m üb. H i l d e s h e i m . 
V o l k s b a n k Ebenrode e G m b H . : ( B a n k v o r s t a n d B e r n ­
h a r d Bo l z , (20a) Hannove r , M o l t k e p l a t z 7). 
Kre i s spa rkasse Ebenrode : Treuhänder Fenge f i sch , 
s. A l l e n b u r g . 

E c k e r s d o r f üb. H o r n : Ra i f f e i senkasse E c k e r s ­
dor f e G m u H . : (Rechner Wa l t e r K r a u s e , (24a) B a r d o ­
w i c k 307, K r . Lüneburg). 

E l c h w e r d e r über L a b l a u : Ra i f f e i senkasse E l c h ­
we rde r eGnvuH. : (Otto Passauer , (22a) Büttgen b. 
Neuß a. R h . , G ladbache r S t r . 29). 

E n g e l s t e i n üb. A n g e r b u r g : Ra i f f e i senkasse 
Enge l s t e in e G m u H . : A r t h u r G r enz , (24a) F r a n z e n ­
burg/Kie fern fors t über C u x h a v e n . 

E y d t k a u : Ra i f f e i s enbank E y d t k a u e G m b H . : D i ­
r ek t o r Josef Grünau, (20a) Ostenho lz üb. Wa ls rode 
(Hann). 

F l a m m b e r g üb. W i l l e n b e r g : Ra i f f e i senkasse 
F l a m m b e r g e G m u H . : (Hans S te inhors t , (24a) H a m ­
b u r g 20, Spor ta l l ee 75b). 

F l i e s d o r f , K r . L y c k : Ra i f f e i senkasse F l i e s d o r f 
e G m u H . : (Ernst Schne ider , (20b) I m m e n d o r f b. 
B raunschwe i g , Flüchtlingslager I C, Ba racke 8). 

F r a u e n b u r g : Ra i f f e i senkasse F r a u e n b u r g 
e G m u H . : (B runo F a h l , (24a) B a l j e über Stade) . 

F r i e d e n b e r g über G e r d a u e n : Ra i f f e i senkasse 
F r i edenbe r g e G m u H . : F r a u W a n d a Fuß, (21a) B r a c k ­
wede (Westf), S p i n n e r e i , Vorwärts N r . 12. 

F u c h s b e r g : Ra i f f e i senkasse Fuchsbe rg e G m u H . : 
F r i t z Meschkat , (24a) Horneburg/N. -E . , K r . Stade, 
Issendorfer S t r . 308 b. Wiebusch . 

F u c h s b e r g : Ra i f f e i senkasse Fuchsbe r g e G m u H . : 
A n n a K r a u s e , (22a) So l ingen (Rhld. ) , E i chens t r . 127. 

G a r d i e n e n üb. N e i d e n b u r g : Ra i f f e i senkasse 
G a r d i e n e n e G m u H . : (Gott l ieb Seega, (24b) K e l l i n g -
husen -C l aus tha l , K r . S t e inberg (Holst) . 

G e d w a n g e n : V o l k s b a n k G e d w a n g e n e G m b H . : 
( A r t h u r M o e h r k e , (24a) Geesthacht (Elbe), M a r k t 7). 

G e h l e n b u r g : Ra i f f e i senkasse G e h l e n b u r g 
e G m u H . : (Georg Fischhöder, (24a) B u x t e h u d e , 
Schützenhofweg 11). 

G e h s e n üb. J o h a n n i s b u r g : Ra i f f e i senkasse Gehsen 
e G m u H . : (S.) 

G e r d a u e n : Ra i f f e i senkasse G e r d a u e n e G m u H . : 
(S.) . 

G e r w e n üb. G u m b i n n e n : Ra i f f e i senkasse G e r w e n 
e G m u H . : ( Pau l F u n k , (24b) Röst b. A l b e r s d o r f (Ho l ­
stein) ; B a n k d i r e k t o r Ga rde , H a n n o v e r , R a t h e n a u ­
p la tz 5/6. 

G i l g e n b u r g : V o l k s b a n k G i l g e n b u r g e G m b H . : 
E r n s t Fägenstädt, (17b) F r e i b u r g B r . , M a r l e n s t r . 9 
b. He i t z l e r . 

G l o c k s t e i n , K r . Rößel: Ra i f f e i senkasse G l o c k ­
s te in e G m u H . : (Pau l Bönig, (23) B u r l a g e , Pos t L e m ­
bruch , K r . D iepho lz ) . 

G o l d a p : Ra i f f e isenkasse G o l d a p e G m u H . . (=>•) 
V o l k s b a n k G o l d a p e G m b H . : B a n k d i r e ^ O R

H
H ^ R

V , , H 
M u e U e i , (22b) Or z i g (Mosel) , K r . W l t t h c h , R h l d . , 
Haus N r . 1. , „ , „„i. 

G o l d b a c h b. T a p i a u : Ra i f f e i senkasse G o W b a t n 
e G m u H . : ( F r l . E . Saat, (24b) B o r d e s h o l m (Holst ) , 
He in t zes t r . b. Hansen) . . r n o r f n r f 

G r . - A r n s d o r f : Ra i f f e i senkasse G r . - A r n s d o r i 
e G m u H . : (Otto Reschke , (20a) D o i f m a r k , K r . F a l ­
l ingboste l , Haup t s t r . 30). , 

G r. - E n g e 1 a u üb. F r l e d l . : Ra i f f e i senkasse G l -
E n g e l a u e G m u H . : F r a u L u c i e L a u n s c h , (24b) Vaa i e 
über Wüster. . „ „ „ . 

G r o ß g a r t e n : R a l f fe isenk. Großgarten e G m u H . . 
(S) 

G r. - L e n k e n a u üb. R a g n i t : Ra i f f e i senkasse G r -
L e n k e n a u e G m u H . : (R i chard Nau jeck , (24b) K i e i -
W i k , Scheer lager , B a r a c k e 2/12). 
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G r - L i n d e n a u : Ra i f f e i s enkasse G r . - U n d t t | 

O ^ ^ ^ . o e ^ u r , : Großrosener « | 

e isenkasse e G . n u H . M S K G I -Stürlack 
C l C m u H U ( O t i o K u h n k e . B a n k k a u f m a n n , < 2 2 b ) 

L a n g e n l o n s h e i m (Nahe,.. H a i f f e i s € n k a 8 g t 

G r ü n d a n n . i y ( ; ( , n ud B o n i f a c i u s , geb. 

S k ü Ä a f Dieste .bwch 36. Post M o s e b u c h b . S | 

" 1 , , U " ; , . K , , i i r ' M . n k . Grünheide e G m u H . : 
G(r0ttrur4chat, P Ä ) S t e i n f e l d i O l d b , 

\. , „ • Deutsche H a n k . Depositenkasse 
C u m i n n e n .• M o h r e n s t r . 34, 1. H a U M 

G u m b i n n e n : (13a) * ~ O D U V - n h u r ß 
B a y r . K r e d i t b a n k F . h . l e ^ * H . . D i r e k t o r 

Ä Ä S Ä . W a l s r o d e (Hann.) 
sef Grünau w p I a l l t e n ü b . M e h l s a c k : Reiff-

^ ^ r G — * G m b H . (Vor. 
G u t t a t a d t • y , ° ^ a d * n e G m b H . ) : D i r e k t o r RudOll Ä K S S £ K r . N o r t h e i m , 

Fortsetzung folgt 

-Die <Bcfo7nft^für)tun0 teilt mit 
Hilfe für Fremdenlegionäre 

I n M a r s e i i l e be f indet Sich i n französischer H a f t 
H a n s - J o a c h i m N a u m a n n , geb. 7. 5. 1928 i n E i lb ing , 
S o h n des d a m a l i g e n Ger i ch ts ra t es W a l t e r N a u m a n n . 
I h m d r o h t A b u r t e i l u n g wegen F a h n e n f l u c h t aus 
der F r e m d e n l e g i o n . Se ine V e r t e i d i g u n g be ruh t v o r 
a l l em darau f , daß er be i E i n t r i t t i n d i e F r e m d e n ­
l eg i on i m A p r i l 1946 ers t 16 J a h r e a l t w a r ; s e in 
G e b u r t s d a t u m w u r d e dama l s auf 1925 stat t 1929 ge­
fälscht. N a u m a n n wendet s i ch i n e i n e m seh r d r i n ­
genden H i l f e r u f a n Zeugen , d ie d u r c h Erklärungen 
oder U r k u n d e n se in w i r k l i c h e s G e b u r t s d a t u m be ­
stätigen können. W e r N a u m a n n he l f en k a n n , w i r d 
gebeten, unverzüglich, d a große E i l e geboten is t , 
den V e r t e i d i g e r Ma t t r e J a q u e l i n e C r i s t o f o l , 6, P l a c e 
Sad i -Ca rno t , M a r s e i l l e , F r a n k r e i c h , z u b e n a c h r i c h ­
t i gen ode r s ich a n die Zen t ra l e Rechtsschutzs te l l e i n 
B o n n - R o s e n b u r g , Ze i chen E 1918/52, oder auch a n d i e 
Geschäftsführung d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen 
i n H a m b u r g 24, Wallstraße 29b, z u w e n d e n . D iese 
b e i d en deutschen S t e l l en w e r d e n auch für E r s t a t ­
t u n g e twa ige r U n k o s t e n Sorge t ragen . 

Besondere Sparguthaben der Landwirte 
Da« Gesetz über e i n e n W a h r u n g s a u s g l e i c h für 

S p a r g u t h a b e n V e r t r i e b e n e r v o m 2(7. März 1952 — 
B G B l . N r . 15 — begrenzt d ie A n t r a g s f n s t auf sechs 
Mona te , a lso b i s z u m 27. Sep t ember ,1962. A u f d iese 
Terminibeschränikung ist besonders z u achten , d a ­
m i t d ie F o r d e r u n g e n n i ch t v e r f a l l en . Spätere A n ­
träge können n u r d u r c h das A m t für Soforthüfe 
zugelassen we rden , w e n n de r A n t r a g s t e l l e r nach ­
weis t , daß e r ohne V e r s c h u l d e n z u r W a h r u n g d e r 
F r i s t außerstande war . A l s B e w e i s u n t e r l a g e n s i n d 
a n e r k a n n t : Sparbücher, e i n K o n t o e i n e r a n e r k a n n ­
ten Ste l le , d ie Bestätigung des Schuldner !sehen 
Ge ld ins t i tu t e s . Anmeldebestätigung d e r a m t l i c h e n 
Ste l l e be i U m s t e l l u n g v on R e i c h s m a r k au f tsche­
chische K r o n e n usw. D u r c h R e c h t s v e r o r d n u n g be ­
s t i m m t d i e B u n d e s r e g i e r u n g , ob u n d u n t e r we l chen 
Vorausse t zungen sonst ige U r k u n d e n a ls B e w e i s ­
m i t t e l a n e r k a n n t w e r d e n . 

D iese R e c h t s v e r o r d n u n g i s t von b esonde re r B e ­
deu tung für d i e v e r t r i e b e n e n L a n d w i r t e , d i e S p a r ­
k o n t e n angelegt haben , a ls Rücklage für den B o -
de iwenzehr oder a ls A u f b a u rückfragen i m S i n n e d e r 
O s t s t e u e r h i l f e - V e r o r d n u n g . D i e Rücklage für den 
B o d e n v e r z e h r u n d Aufbaurücklage w u r d e n s e ine r ­
ze i t b e i e i n e m K r e d i t Inst i tut e ingezah l t , d ie B e ­
sche in i gung de r Steuererklärung beigefügt. B e i d e 
Spare in l agen w a r e n gesperr t b i s z u e i n e m Z e i t ­
p u n k t , d e n de r ehem. R e i c h s m i n i s t e r d e r F i n a n z e n 
b e s t i m m e n so l l te . D i e F r e i g a b e ist n i e m a l s e r fo lg t . 
E s hande l t s i ch also e i n d e u t i g u m S p a r k o n t e n , d ie 
u n t e r d e n Währungsausgleich f a l l e n u n d a n e r k a n n t 
w e r d e n . E s ist d a h e r n o t w e n d i g , daß die B u n d e s ­
r e g i e rung i n d e r vorgesehenen R e c h t s v e r o r d n u n g 
diese A n e r k e n n u n g ausspr i ch t . D i e A u f w e r t u n g d e r 
Bodenve r z eh r-Rückilaige b e i l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n 
U n t e r n e h m e r n d e r Westzone ist bere i t s e r fo lg t . E s 
is t w e i t e r h i n n o t w e n d i g , daß e i n m a l d i e K r e d i t ­
ins t i tu t e , b e i denen d i e Rücklagen e ingezah l t w o r d e n 
s ind , i h r e U n t e r l a g e n z u r Verfügung s t e l l en , z u m a n ­
de ren , daß d ie v e r t r i e b e n e n L a n d w i r t e , d i e d e r ­
ar t ige E i n z a h l u n g e n auf S p a r k o n t e n getätigt h a b e n , 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1. Ostpr. Ma ler (auch etwas, was 
w i r bei Gräfe & Unzer kauften). 5. Der erste 
Ritter, der nach Preußen kam. 8. W a r Ostpreu­
ßen zur Zeit des Niederganges des Ordens. 
9. So l l der Ostpreuße nicht verl ieren. 11. Was­
serfahrzeug z. Zt. der Hanse (den Königsbergem 
i n einem Straßennamen bekennt). 12. plattdeut­
scher Dichter. 13. Sumpfgebiet. 15. Mündungs­
arm der Weichsel. 16. Vogelwohnung. 18. Fluß 
i n Natangen. 20. Elektrisch geladenes Atom. 
22. Gewässer. 23. Landwirtschaftl. Besitz, 24. 
Tei l des Wagens. 26. Männername. 28. Mater ia l 
für Gefäße. 30. Zahl . 32. Fisch. 33. Mus ik ins t ru­
ment. 34. Getränk der alten Preußen. 36. 
Schlange. 38. Generalsekretär der U N O . 39. 
ATab. Männername. 41. Direktor der P r u 6 s i a in 
Kbg . 43. Behälter. 45. Quellfluß des Pregel. 48. 
Abfluß. 50. Boden, Unterbau. 51. Höhenzug im 
Samland. 52. Begründer der Zellstoffabrik in 
Königsberg und landges. ostpr. Famil ie (s. 21. 
senkr.). 53. Frauenname. 54. Der Nordte i l Ost­
preußens, 55. Kath. Geistlicher, 56. Männername. 

Senkrecht: 1. Bürgermeister von Marienburg, 
bekannt durch seinen Kampf gegen Polen, 1460 

hingerichtet. 2. Meta l l . 3. Streitmacht. 4. Der 
Geschichtsschreiber der Stadt Rom (aus Neiden­
burg). 5. Bundeshauptstadt. 6. Vorname einer 
berühmten Ostpreußin. 7. Schmuckstück. 9. See­
mannsruf. 10. Fischfett. 14. Ort bei Danzig. 17. 
Reihe, Folge. 19. Ostpreußischer Vortrags-
künstler. 21. Ort bei Rudau. 25. Abkürzung 
für akademischen Grad. 27. Deutscher Fluß 
28. Bergeinschnitt. 29. Verne inung. 31. Männer­
name. 32. Quellfluß des Pregels. 35. Name des 
Al lenste iner Theaters. 37. Stadt in Nordafr ika. 
40. Ohne Inhalt. 42. Ort am Kurischen Haff. 43. 
Abkürzung für ein Flächenmaß. 44. Ostpreuß. 
Schriftsteller. 46. Einfal l . 47. Durchlaß, Kana l . 
49. Stadt im Sudetenland. 50. Stadt in der 
Schweiz, (u = ue, ä •= ae.) 

Silbenrätsel 

Aus den folgenden Si lben bi lde 24 Wörter 
nachstehender Bedeutung. Die 3., 4. und 5. Buch­
staben eines jeden Wortes lies fortlaufend im 
Zusammenhang, d. h. zuerst die drei Buchstaben 
des ensten Wortes, dann des zweiten Wortes 
usw., beim letzten Wo r t jedoch nur den 3. und 
4. Buchstaben. Sie ergeben einen Spruch, der 
in Königsberg am Haus der Technilk (Schlageter-
haus) in Mauerbuebstaben zu lesen stand, i •= j . 

ab — a l — aus — bär — her — berg — berg 
— bürg — dien — eben — christ — dämm — 
de — de — derak — der — der — e in — fa — 
ge — ge — ge — gen — gen — g in — gleich — 
hei — her — her — hoas — hof — jun — ke — 
k r i — k u — k u — l a — le — lehr — Ii — mal — 
mann — med — met — nen — ner — or — pee 
— pfann — rieh — ro — san — se — see — 
sein — stall — sten — ster — tan — te — 
then — tung — u — wa l — warn — wei — 
wer — w e r t 

1. Berühmter Niddener, der mit der Fest­
legung der Dünen begann. 2. Womi t vergleicht 
der Dichter die ostpreußischen Seen? 3. Ostpr. 
Wor t für »Kamille". 4. V iers i lb iges Rätsel im 
Bundestag. 5. Bedeutender deutscher Gelehr­
ter aus dem Oberland. 6. Ort bei Nr . 11 und 
zwischen Labiau und Tapiau. 7. See Im Ober­
land. 8. Voge l , den die Jäger lieben. 9. Das 
geht am besten mit Regenwasser. 10. Stadt im 
Regbez. Marienwerder. 11. Or t be i Königsberg 

mit Landfrauen schule. 12. Bedeutender Hoch­
meister des Deutschen Ordens. 13. W a s baute 
man bei Fr iedland, .um den Seen für das Ost-
preußenwerk anzustauen? 14. Stat ion an der 
Strecke Königsberg—Friedland. 15. Plattdeut­
sches Wor t für ein W i l d . 16. Berg be i Neuhäu­
ser (genannt nach e inem Fettgebäck). 17. W a s 
dais Ge ld i m Jahre 1948 erlebte. 18. Ostpr. Wor t 
für „Elster". 19. Was waren Kant, Hamann, Gott­
sched? 20. Hote l i n Königsberg auf dem Ste in­
damm. 21. Hochmeister, gefal len i n Tannen­
berg 1410. 22. Ostpr. Ausdruck für Schulter-
trage. 23. Vorname des ersten Ritters, der Ost­
preußen betrat und des derzeit igen Hochmei­
sters. 24. Berühmtes Bauwerk i n M a s u r e n zer­
stört 1945. 

Aus Dörfern und Gütern 

1. 
W r wurden angebaut 
für Menschen, V i e h und Schaf 
Sp hat uns so gegraut, 
draußen und beim Schlaf. 

M i n Noabersche, de ole M 
jöfft fär et G ro tk ind jeern e L 
Dem Bal l lättst falle? Denn hast F ! 
Doa foahrt de Herrschaft önne K ! 
De Sack schmiet ronder länge R! 
N u jäw ek noch m in Brut e B. — 

Q Rätsel-Lösungen der Folge 16 

1. Wel t rekord , 2. Upalten, 3. Charta, 4. See­
ger, 5. Eymenis, 6. Nariensee, 7. Ehrl ich, 8. Ida, 
9. Nähkorb, 10. Stacheten, 11. Fr ieda, 12. über­
wendlich, 13. N ico lov ius , 14. Försterei, 15. J a n ­
ker, 16. Umlauf, 17. Neufeld, 18. Gumbinnen, 
19. Esau, 20. Barten, 21. Ixtsee, 22. Rudau, 23. 
Kanter, 24. Christburg, 25. Erlichehausen. 

„Wuchsen einst fünf junge Birkchen grün 
und frisch an Baches Rand." 

(2. Strophe des Liedes: „Zogen einst fünf 
wi lde Schwäne", aufgezeichnet i n Plenzats .L i e ­
derschrein 

i h r e B e w e i s m i t t e l v o r b e r e i t e n u n d i n n e r h a l b der 
L e s e t z T u A b e s t i m m t e n F r i s t b i s 27. Sep t ember IM« 
b e f i h r e m örtlichen A m t für S o f o r t h i l f e einreichen.. 

Die L a n d s l e u t e i n H a m b u r g u n d U m g e b u n g wer­
d e n besond e i s au f den V o r t r a g „Was b r i n g t die > r*u*>. 
Ver t r i ebenengese t z g ebung? " ^ " ^ ^ ' ^ r j R 
27 J u n i s ta t t f inde t . R e c h t s a n w a l t D r . D r . f ^ n f -
gu th D a n z i g , w i r d h i e r u . a. a u c h über Osisparer., 
Besetz u n d Fes ts te l lungsgese t z sp rechen . Ankündi-
iung s iehe un t e r „Aus de r landsmannschaftltch«*, 
A r b e i t i n H a m b u r g " . 

Sparkassenbücher 

B e i d e r Geschäftsführung d e r Landemamwche f t 
Ostpreußen, H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b, s tod folgend« 
E i s e r n e Sparbücher h in t e r l e g t w o r d e n : 

W i l l y Te i che r t , K n o c h e n s t r . 40/41; A n t o n Witt, 
Sche f fners t r . 12/13; E r n s t S c h w a r z , Büttelplate4; 
F r i t z S c h i m m e t p f e n n i g , R a g n i t ; K a r l Sturmhöm, 
G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r . 66; W i l h e l m Strauß, O b « * 
l a a k 26; W a l d e m a r Stärker, B a r b a r a s t r . 73; O t » 
Steck l e r , S p a n d i e n e n I-Straße 1753 N r . 16; Georg 
R o h r , L a u k i s c h k e n ; W i l l y A u g u s t i n , Sackh.,, 
Neuestraße 4; F r i t z B u d d r u s , G r . - S t e i n a u , Krs. A n ­
g e r a p p ; W a l t r a u t C h r i s t , Herm.-Göring-StT. «0; 
F r i t z D a r m s , T i l s i t ; G o t t l o b , Deng l e r , Contlenen: 
G u s t a v D o m b r o w s k i , C o n t i e n e r W e g 4« E ; Josef. 
E h m , K n o c h e n s t r . 13; P a u l E U e n d t , Lübecker Str. 3; 
Otto F a l t i n , A m Fließ 44; K l a u s G a m s t , N e u e D M B 
gasse 6a; H e i n r i c h Geiß, C h a r l o t t e n b u r g e r Str. 23; 
J o h a n n Geuse l e i t e r , K a r t H e r r m a n n , Siedlung-Str. 
1764 N r 38; E l s a H o l l a c k , K n o c h e n s t r . 6; Emil Hüb­
ner , M l s c h e n e r W e g 35; H e i n z J a q u e t , Gumbinnen} 
B m l l K u h n , H o f f m a n n s t r . 14; F r a n z L a n k e l t , Bri » 
g l t te L e n k , T i l s i t ; P a u l P l e w e , M a x Preiß, Lovls-
C o r i n t h - S t r . ; H o r s t R a d t k e , U n t e r h a b e r b e r g MJ 
W a l t e r R e h m a n n , L o v l s - C o r i n t i h - S t r . ; Kurt R«l« 
m a n n , Straße 1753, N r . 83; A l f r e d Schwar z , Tam« 
naustraße 1. , _^ _ i . 

F e r n e r s i n d f o l gende Sparbücher h i n t e r l e g t : Post­
scha f fne r V i k t o r B e h l a u , M e n s g u t h ; F r i s eurgeh i l f e 
V i k t o r B e h l a u , M e n s g u t h ; T i s ch l e rgese l l e Anton 
B e h l a u , M e n s g u t h ; H e l e n e M a l s k e l t , geb. Langanke , 
Königsberg, Herm.-Göring-Str. 291. 

E i n S p a r k a s s e n b u c h au f d e n N a m e n A l b i n F r a n i 
aus P o m e d i e n , K r e i s W e h l a u , de r StadtsparkMj» 
T a p i a u ist .von F r l . L o t t e U k a t . H o i s d o r f über Ah­
r e n s b u r g , g e funden B e i A n f r a g e n b i t t e R t t Q S ^ H 
beifügen. L J : 

Für F r a u W l l h e l m l n e B u d d r u s , geb. Liebe, Kö­
n igsbe rg , Nikolaistraße 37, be f inde t s ich e i n 9p*T* 
b u c h B a n k d e r ostpreußischen L a n d s c h a f t bei H e r r n 
H e i n r i c h L a u s c h u s , (22b) R h a u n e n be i K i r n . Rhe in ­
l a n d - P f a l z . B e i A n f r a g e n b i t t e Rückporto beifügen. 

E i n S p a r k a s s e n b u c h d e r S tad t spa rkasse Königs­
b e r g N r . 7'33 351 ist be i d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ost- • 
preußen abgegeben w o r d e n . W e r kennt den jetzt« • 
gen A u f e n t h a l t de r Obe r s chwes t e r Jäger aus Kö- -| 
n igsbe rg? 

Für H a n s Bornim, geb. 19. 11. 1903, Rechnungsfüh­
r e r aus Gr.-Hubrücken. K r ^ l s S a m l a n d , l i e gen Spa»»?™ 
kassenbücher u n d w e r t v o l l e U n t e r l a g e n v o r . 

Für d i e Raiffeisen-SDarbücher B e r t a W i l l . Lau­
t e m , u n d M a t h i l d e W i l l . L a u t e m , w e r d e n d ie In­
h a b e r ode r E r b e n gesucht 

D i e Eigentümer f o l g ende r Spaikassenbücher we r ­
d e n gesucht : Z i e g l e r , W a l t e r Günther, geb. 11. 2. VI, 
A n g e r a p p , Mühlenstraße 19; R u t h , Wa l t e r , Gustav , 
W i l h e l m i n e , L e h r e r ( V o r n a m e fehl t ) Z i eg l e r , sämt­
l i c h aus G r . - S k i r l a c h i n Ostpreußen. 

Für H e l m u t Sche f f l e r . geb. 2. 12. 06. Königsberg,; 
Ste i l e Straße 2a, l i eg t e i n S p a r b u c h d e r Stadtspar-
kasse Königsberg v o r . 

A n f r a g e n i n ob ipon F u l l e n an Geschäftsführung., 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, Hamburg 34,' 's 
Wallstraße 29 b. 

S o a i k T s ^ o n b i i c h c r für G u s t a v K u h n e r t , geb. IB. 7. 
1893, A l t - M e n z e l s , K r e i s M o h r u n f f e n . Albert, E l f « , 
u n d G e r h a r d K u h n e r t sow ie für F r a u Margot 
Schn i i x i a . cen. L i n n e w e h e r . I e p d e n , K r e i s Sam­
l a n d , s i n d b e i d e r K r e i s s p a r k a s s e O l d e n b u r g (Hc 1 ** * 
h in t e r l e g t . 

Verschiedene« 

Für e i n e n k l e i n e n H a u s h a l t ( zwe i Erwacheene 
e i n K i n d ) i n H a m b u r g - L a n g e n h o r n w i n d eine 
den t l i che T a g h i l f e gesucht , d i e auch be i länger 
A b w e s e n h e i t des E h e p a a r s das K i n d betreut und 
s i ch i n d e r W o h n u n g aufhält. Zuschriften unte r 
H B O an d i e Geschäftsführung H a m b u r g . 

O r d e n t l i c h e s junges Mädchen sucht Lehrstelle 
e i n e r Gärtnerei für so for t ode r später. Zuschrif 
u n t e r H B O an d i e Geschäftsführung Hamburg. 

W e r k a n n e i n e r 58iährigen a l l e ins t ehenden K l 
g e r w i t w e für v i e r Wochen e i n e n A u f e n t h a l t 
e i n e r Försterei ode r auf e i n e m B a u e r n h o f 
M i t h i l f e i m H a u s h a l t kos t en l os gewähren? 
A u f e n t h a l t w i r d benötigt, da d i e Landsmännin 
Essen l eb t u n d v o m A r z t Luftveränderung 
o r d n e t w u r d e . M e l d u n g e n a n : M a r i a Kobues , 
Steele , Horsterstraße 40 p t r . 

Bürgermeister R a a b aus Os te rode w i r d 
W e r k a n n A u s k u n f t geben? 

Nach r i ch t e rb i t t e t d i e Geschäftsführung 
L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen. (24a) Hornburg 
WaUstraße 29b. 

Gepäck vorhanden 

Für d i e nachs t ehend aufgeführten A n g e h t , 
ostpreußischer Wasserstraßenämter ist Gepäck 
h a n d e n : 

1. Ba r s chdo r f , A m t n i ch t f e s t s t e l l ba r ; J. Bltschfc 
3. B l u m . 4. E s p . 5. G -bb i s ch . fi. G r o n a u , anscheint. 
A m t M e m e l : 7. H e r m a n n . 8. K i c k s e , 9 Klaukin, Ar 
n ich t f es ts te l lbar ; lo. L a b i c k t e . anscheinend * ' 
T a p i a u : n. L t b e r i e s . ansche inend Amt Memel; 
Paas , A m t n i ch t f e s t s t e l l ba r : 13. Pab res za , 14. Ps~ 
de la t . ansche inend A m t M e m e l ; 15. Pamäpert, *Ü 
sche inend A m t T i l s i t : 1 6 . P r a n a t . an«?eheinend Am 
T a p i a u ; 17. R a d u s c h . A m t n i ch t f es ts te l lbar : 1«. RoM 
ansche inend A m t L n b i a u ; m Schleee lberger , 
S e i d enbe r g 21 St ibat , 22 T r a p p , 23. Tujath, 
sche inend A m t T i l s i t . 

E i i r e n t u m s h e r e c b t i c t e w e r d e n u m Nachricht i 
« * d o

0
G ^ h : i f t s f , i h r u n g d e r Landernaf--

schaft Ostpreußen, (24a) H a m b u r g 24, Wallstr. »*>. 

Für Todeserklärungen 

A B l o c k * « l€t?L l n H e i l i g e n b e l l , S i ed lung-St ra f 
W e r k f l n n K A S U C U - W e r k e n T l t s e ' " Sch i ckw lT 

S t e u V r i n ^ i r t U s » m f l e r , e l I e " über d i e B M I « * 
11 IIM w ^ « , v ? . » H a n s W i l ' n e l m M e l z e r , geb. a m I 
g e b ^ B u t t ^ H i t t e n - K r s - •'»hannisbuig. u n d M a r l i 
bürg z u ^ i n ? M w 5 ' "**> 1 n Schaden . K r s . Senf 
flüchtete £ n f i S e ^ b u i « - E-Straßc 4 ' Das E h e p * . 

NachrU>ht » vi,, •* nach K o r s c h e n . L A S J " « " I T d l e Geschäftsführung 0 
Straße 2»b Ostpreußen, H o m b u r g 24, Wl 
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B E R L I N 
Voriltzender der Landesgruppe Berlins 

Dr. Matthee. Berlln-Charlottenburg, Kalser-
damm 83 „Hau« der Ostdeutschen Heimat". 

Terminkalender 
1*. J u n i 16.30 Uhr: H e i m a t k r e i s Sensburg , Kreis­

treffen, Lokal: I n s e l k rug , I nh . E rns t M a n i e r 
Schöneberg, Gust.-Müller-Str. 8. 

15. Juni, 15.00 U h r : H e i m a t k r e i s Ins t e rburg K r e i s ­
tre f fen, Lokal: P a r k - R e s t a u r a n t Südende M a ­
rtendorf er Straße 72. 

22. J u n i , 15.00 U h r . H e i m a t k r e i s Weh lau/Tap iau 
K r e i s t r e f f e n , L o k a l : K o t t b u s s e r K l a u s e N e u ­
kölln, K o t t b u s s e r D a m m 90. 

22. Juni, 16.00 U h r : H e i m a t k r e i s Rößel. K r e i s t r e f f e n 
Lokal: B r au h aussa l e Schöneberg, Badensche 
Straße 52. 

22. Juni, 17.00 U h r : H e i m a t k r e i s M o h r u n g e n , K r e i s ­
treffen, L o k a l : I n s e l k r u g Schöneberg, G u s t a v -
Müller-Straße 8. 

22. Juni, IS U h r : H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n ; Kinder­
fest; Lokal: P a r k r e s t a u r a n t i m P a r k g a r t e n , Süd­
ende, M a r l e n d o r f e r Straße 72 

29. Juni, 15 U h r : H e i m a t k r e i s A i l e n s t e i n ; K r e i s t r e f ­
fen; Lokal : B o e h n k e s Festsa le , C h a r l o t t e n b u r g , 
Königin-Elisabeth-Straße 41—45 

29. Juni, 15 U h r : H e i m a t k r e i s S a m l a n d L a b i a u ; 
Kreistreffen; L o k a l : P a r k r e s t a u r a n t Südende, 
M a r i e n d o r f e r Straße 72 

D a s Kreistreffen des H e i m a t k r e i s e s Angerburg 
findet nicht am 8. Juni, w ie gemeldet , sondern am: 
15. Juni, 15.00 U h r , Lokal: K o t t b u s s e r K l a u s e , Neu­
kölln, Kottbusser D a m m 90, statt . 

Heimattreffen der Gerdauer 
A m l«. Mai, dem g l e i chen Tage, a n dem eich die 

Gerdauer in Stuttgart t r a f en , k a m e n i n Berlin e twa 
200 Lands l eu t e aus Stadt u n d K r e i s G e r d a u e n zu­
sammen. T i e f f p u n k t w a r das Cafe L e o p o l d an de r 
Krummen Lanke, am Rande des G r u n e w a l d e s . 
Schnell füllte s i ch der Saa l . D i e rege B e t e i l i g u n g a m 
H e i m a t t r e f f e n zeugt Immer w i ede r v o n d e m s t a r k e n 
Zusammengehörigkeitsgefühl unserer Lands l eu t e i n 
und u m Berlin. Besonders begrüßt w u r d e n d i e j en i ­
gen, die w e i t h e r g e k o m m e n w a r e n , so u n t e r anderen 
Otto Kampf, A l b e r t Wolf, Pe ise jun ./Gerdauen , 
Bendick -Szemblonen, Frau Bäckermeister Wo l f u n d 
Tochter/Nordenburg. Unse r e G e d a n k e n g ingen auch 
nach S tu t t gar t z u r Sängerhalle. D i e Grüße v o n A p o ­
theker S ch lunck w u r d e n a l l en A n w e s e n d e n über­
mi t t e l t . L e i d e r konnte n i e m a n d über das Sch icksa l 
seiner E l t e r n Auskunft geben. N a c h d e m noch einige 
wichtige Vertr lebenenifragen besprochen waren, er­
tönte T a n z m u s i k . 

Jedes Mal t auchen wieder altvertraute Ges i ch te r 
auf, In denen s i ch d ie F r e u d e des Wiedersehens spie­
gelt. Alte S c h u l k a m e r a d e n t re f fen s i ch . D e r K r e i s 
der ehema l i g en G e r d a u e r Oberschüler vergrößert 
sich allmählich. Auch h i e r se ien e in ige N a m e n ge­
nannt: C h r i s t e l K a m p f , K a t h a r i n a J a h n c k e , E l l e n 
Schmadtke und Bruder Georg, M a r t i n K r a u s e , H a n s 
Britt und Johannes W l l l u t z k i . S ie a l le grüßen i h r e 
alten S c h u l k a m e r a d e n u n d L e h r e r . 

B e i E i n b r u c h d e r D u n k e l h e i t begann programm­
gemäß die Vorführung en i ge r F i l m e , die unsere E r ­
innerungen a n d ie ostpreußische H e i m a t l ebhaf t 
wachr i e f en . E i n d r u c k s v o l l u n d he r vo r r a g end w a r 
der Fi lm v o n den E l c h e n . D e n Abschluß des A b e n d s 
bildete das geme insam gesungene L i e d „Kein schö­

ner L a n d In dieser Ze i t " . M i t e i n em herz l i chen „Auf 
W i ede r sehen " t r ennte s i ch d e r K r e i s . 

Dieses T re f f en In B e r l i n so l l te h i e r e i n m a l so aus­
führlich geschi ldert we rden , dam i t unsere L a n d s ­
leute Im Westen spüren, w i e auch be i uns, besonders 
d u r c h d i e ständige Berührung m i t d e m Osten, de r 
W i l l e z u r H e i m a t ganz s t a r k lebt . E r Ist wach In uns 
tm S inne j ene r Wor te , d ie P f a r r e r R e m u s aus L y c k 
se iner Ansp rache zu unserer We ihnachts f e i e r z u ­
g runde gelegt hat te : W i r haben e in Recht aus u n ­
sere H e i m a t ! Was Go t t zusammengefügt hat, das so l l 
d e r Mensch n i ch t t r e n n e n ! D r . Jahncke 

B A Y E R N 
Vorsitzender der Landesgruppe Bayern: Prof. Dr. 

Ernst Ferd. Müller, München 13, Ainmillerstraße 
33 III; Geschäftsstelle des Ostpreußenbundes in 
Bayern e. V.: München 22, Himmelreichstraße 3. 

O b e r f r a n k e n . E s t r i f f t s ich ungünstig, daß, 
w i e In der vo r i g en Fo lge bekanntgegeben, am 6. 
J u l i g le ichze i t ig zwe i T r e f f en de r Lands l eu t e i n 
O b e r f r a n k e n , u n d z w a r i n We iden u n d i n Sta f f e l ­
s te in , angesetzt w u r d e n . D e r B e z i r k s v o r s t a n d der 
Landsmannscha f t i n O b e r f r a n k e n we is t da rau f h i n , 
daß das von i h m vorbere i te te oberfränkische H e i ­
tre f fen am 6. J u l i i n Sta f f e l s te in s tat t f indet , w o z u 
auch d ie Lands l eu t e aus M i t t e l - u n d U n t e r f r a n k e n 
herz l i ch e inge laden s i n d . D e r Fes tbe i t r ag für A b ­
zeichen u n d Fes tschr i f t beträgt 1,— D M u n d berech­
t igt z u r T e i l n a h m e a n a l l en Ve rans ta l tungen des 
re i chha l t i g en Tages- u n d A b e n d p r o g r a m m e s . 

B a y r e u t h . U n t e r d e m L e i t w o r t „Frühling be i 
u n s " f e i e r ten d i e Ost - u n d Westpreußen i m S o n n e n ­
saa l Ihr 6. St i f tungsfest . He r zha f t e munda r t l i che U n ­
t e rha l tungen über mancher l e i E r f a h r u n g e n Im Gas t ­
l a n d eröffneten das F e s t p r o g r a m m , das e ine bunte 
Re ihe e rns te r u n d he i t e re r he ima tgebundene r D a r ­
b i e tungen brachte . D e r Vo rs i t z ende D e h n de Resee 
e r i n n e r t e a n d ie Gründungszeit des He lma t v e r e lns . 
Es w u r d e e i n Treue l t ed gesungen, das i n T e x t u n d 
M u s i k zu d iesem Anlaß v o n L a n d s l e u t e n geschaffen 
worden w a r . D i e Glückwünsche des A rbe i t s r inges 
der ostdeutschen H e i m a t v e r e i n e überbrachte Inge­
n i e u r L l e b l g . L u d w i g T h o m a s L u s t s p i e l „Lottchens 
Gebur t s tag " , das m i t großem B e i f a l l au fgenommen 
wurde , gab den he i t e ren A u s k l a n g des P r o g r a m m s , 
dem sich noch v i e l e S t u n d e n f r ohe r Gese l l i gke i t a n ­
schlössen. 

L a n d s h u t . Die G e n e r a l v e r s a m m l u n g Im B e r n ­
locher w a r s ta rk besucht. D e r erste Vors i t z ende 
B e n e d i k t gedachte der s ieben i m ver f lossenen 
Geschäftsjahr ve rs to rbenen Lands l eu te . D i e G r u p p e 
zählt heute 300 Ost - u n d Westpreußen a ls M i t g l i ede r . 
S ie gehöhrt d e m Ostpreußenbund i n B a y e r n an , ist 
der Zen t ra l e de r Landsmannscha f t i n H a m b u r g a n ­
geschlossen u n d ist In Ihrer Tätigkeit besonders 
ane rkann t wo rden . E i n s t i m m i g w u r d e F r a n z Bene ­
d i k t e rneu t z u m ersten Vo r s i t z enden gewählt. D e m 
wiedergewählten T e U des Vors tandes t re ten neuge­
wählte M i t a r b e i t e r z u r Seite, d a r u n t e r der zwei te 
Vors i t z ende F r i t z S z y b a l s k i . F r a n z B e n e d i k t dank t e 
den b i sher i gen M i t a r b e i t e r n . 

D i e G r u p p e n i m m t am 15. J u n i am Evange l i schen 
K i r c h e n t a g der Ostpreußen i n München t e i l . E i n e 
größere Z a h l v on M i t g l i e d e r n hat s ich bere i ts zu r 
O m n i b u s f a h r t d o r t h i n gemeldet . Nach den Tätig­
ke i t sber i chten a l l e r Vo r s t andsmi t g l i ede r schloß das 
Ostpreußen-Lied d ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g . 

L a n d a u / I s a r . E i n e s ta rke A b o r d n u n g der 
K r e i s g r u p p e Landau/Isar n a h m am 25. M a l an e iner 
M i t g l i ede r vwe rsamimlung der K i e i s g r u p p e D i n g o l -
f ing t e i l , d i e v o r e i n em M o n a t unter dem Vo r s i t z 
v on H e i n z H a b e d a n k u n t e r M i t h i l f e d e r L a n d a u e r 
G r u p p e begründet wo rden war . N u n m e h r dürften 
i n a l l en L a n d k r e i s e n N i e d e r b a y e r n s l a n d s m a n n -
schaft l iche G r u p p e n bestehen. M i t dem Besuch 
w u r d e zug le i ch d i e T e i l n a h m e D lngo l f i nge r L a n d s ­
leute an de r Osternachfe ier i n L a n d a u e rw ide r t . 

Am 3. M a i w u r d e i n L a n d a u der F i l m „Teure 
H e i m a t " i n e ine r H a u p t v o r s t e l l u n g u n d zwe i Schü­
l e r vo r s t e l lungen gezeigt. A u c h v i e l E inhe im ische , 
un t e r i h n e n auch d e r L a n d r a t , sahen Ihn u n d ze ig­
t en sich bee indruckt . 

In nächster Ze i t so l l en örtliche G r u p p e n In 
A m s t o r f u n d SImbach i m N a c h b a r k r e i s Eggen-
fe lden geb i ldet we rden , u m auch dor t den Z u s a m ­
menschluß d e r Lands l eu t e zu fördern. 

G r i e s b a c h . In de r le tz ten Z u s a m m e n k u n f t 
i m Gas thaus „Zur Pos t " sprach der K r e i s vo r s i t z ende 
D o m b r o w s k i aufklärend über das Lastonause le iehs-
gesetz. D a d ie bs iher ige L e i t e r i n de r G r u p p e , F r a u 
F r e n k e l . i h r e n Wohns i t z ver legen w i l l , w a r e ine 
N e u w a h l des Vors tandes no twend i g . Der b isher ige 
Schriftführer A l b e r t KOT>D w u r d e e i n s t i m m i g z u m 
Vors i t z enden . Fräulein E l m a Schröder zum S t e l l ­
ve r t re te r gewählt. 

H E S S E N 
Vorsitzender der Landesgruppe Hessen: 

Bruno Behrend, (16) Frankfurt-Main, West­
ring 52 I; 

K a s s e l . Z u e in e r besonders e i nd r ing l i chen 
Fe i e r s tunde i n d e r Re ihe der Ve rans ta l tungen i n 
K a s s e l w u r d e d i e M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g a m 17. 
M a l , d i e i n e in em besonderen T e i l d em ostpreußi-

Der osfpreußische Kirchentag in München 
W i e w i r bereit» bekanntgaben , veransta l te t das 

H i l f s k o m i t e e de r evange l i schen Ostpreußen in 
B a y e r n i m E i n v e r n e h m e n m i t d e r Evange l i s ch -
L u t h e r i s c h e n L a n d e s k i r c h e i n B a y e r n i n de r Ze i t 
v o m 14. b is 16. J u n i e i n e n K i r c h e n t a g d e r evange l i ­
schen Ostpreußen in B a y e r n . W i r haben das P r o ­
g r a m m se inerze i t ausführlich wiedergegeben, 
möchten a b e r je tzt noch e i n m a l auf fo lgende H a u p t ­
p u n k t e h i n w e i s e n : 

In d e r F e i e r s t u n d e i m K o n g r e ß s a a l 
am Sonntag , d em 15. J u n i , a b 14.30 U h r , w i r d Staats­
sekretär D r . Schre ibe r über „Unsere V e r p f l i c h t u n g 
aus unse rem k i r c h l i c h e n E r b e " sprechen. A u c h 
Staatssekretär Pro f essor D r . Oberländer, München, 

u n d d e r Sprecher der Landsmannscha f t Ostpreußen, 
D r . A l f r e d G i l l e , w e r d e n Grußworte an d i e V e r ­
samme l t em r i ch ten . A m Sonnabend , d em 14. J u n i , 
abends 20 U h r , hält i m Soph iensaa l des Obe r f i nanz ­
präsidiums D r . W i l l y K r a m p e inen V o r t r a g u n d l iest 
aus se inen W e r k e n . A m 16. J u n i f inde t i m G e ­
me indehaus de r Markuageme inde ab 8.30 U h r e ine 
A rbe i t s t a gung d e r Ostpreußen statt, d i e a k t i v i n 
den G e m e i n d e n tätig s i n d . 

Das Organisationsbüro für den K i r c h e n t a g be­
fandet s ich i n der Bahnho f sm i s s i on des H a u p t b a h n ­
hofes München, T e l . 55 177. Do r t w i r d über a l l e au f ­
tauchenden F r a g e n (Quart i e r usw.) A u s k u n f t e r ­
te i l t . A u c h Festabze ichen u n d P r o g r a m m e s ind dor t 
erhältlich. 

sehen D i ch t e r E r n s t Wlechert gewidmet war . In d e r 
von W a l d e m a r Esser sorg fa l t ig zusammengeste l l ten 
Vortrags fo lge w a r der M i t t e l p u n k t die Rede, d ie 
Erns t Wiechert unter dem Le i two r t „Der D ichter 
und d ie J u g e n d " am 6. J u l i 1933 vo r den Münchener 
Studenten h ie l t . Geo rg S ied le r gab zu B e g i n n e ine 
Einführung In Wiecher ts Leben und Werk , u n d 
I rma S i ed l e r -Reute r brachte In ih r em den Kasse l e r 
Lands l eu t en woh lbekann t en Sopran zwe i L i e d e r 
v o n G r l e g zu Gehör. E i n Hörspiel, der Absch i ed 
E r n s t Wiecher ts von seinen A b i t u r i e n t e n i m März 
1929 i m Königsberger H u f e n g y m n a s i u m , v on L a n d s ­
leuten ausgeführt, schloß die Fe ie rs tunde ab. — Im 
ersten T e i l de r M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g hatte K a r l 
W i l h e l m ! In umfassender Sicht d ie P rob l eme de r 
He ima tve r t r i ebenen behandelt . 

F r a n k f u r t . E i n Sommernachts fest m i t T a n z 
f indet statt am Samstag, dem 14. J u n i , i m Saal u n d 
G a r t e n des Vo lkshauses B e r g e n - E n k h e i m unter M i t ­
w i r k u n g der Jugendgruppe der Landsmannscha f t 
m i t e i n em bunten P r o g r a m m . Es spie l t die K a p e l l e 
Schäfer. Beg inn 19.30 U h r . D i e Rückfahrt von B e r ­
g e n - E n k h e i m er fo lgt u m 2.30 U h r m i t Sonderwagen 
der Straßenbahn. A l l e Lands leute s ind herz l i ch e i n ­
ge laden. 

W Ü R T T E M B E R G / B A D E N 

Vors i t zender der Landesgruppe Württemberg-Baden: 
E r i c h Re iche l t , (14a) S t u t ' g a r t - U n t e r t U r k h e l m , 
S i l v re t tas t r . 10. 

Vors i t zender der Landesgruppe Württemberg-Hohen-
z o l i e r n : D r . Po r t z eh l . (14b) Tübingen, H i r s c h ­
bauerstraße 1. 

Vors i t z ende r der Landsgruppe B a d e n : F r i ede ! 
Götze, Lörrach, Ernst-Schulz-Straße 4. 

L ö r r a c h / W e i l , A m 11. u n d 12. M a l wurde i n 
Lörrach der Gebur t s tag des A l l eman i schen Dichters 
Pe t e r Hebe l i n Anwesenhe i t des Bundespräsiden­
ten fest l ich begangen. Träger d ieser Ve rans ta l tung 
w a r der H e b e l b u n d . A n i h r nahmen auch d ie N o r d ­
ostdeutschen Landsmannscha f t en der Or t s v e r e i n i ­
gung Lörrach/Well t e i l . Den Fes tumzug eröffneten 
zwölf Ordens r i t t e r zu P ferde , dann fo lgten d ie 
T rach t eng ruppen d e r Landsmannscha f t en m i t d en 
Wapnen de r He imatgeb ie te . Diese lösten be i d e r 
Bevölkerung große B e w u n d e r u n g aus u n d w u r d e n 
überall f r eud i g begrüßt. A u c h der Bundespräsident 
zeigte s ich bee indruckt . 

A m 3. Augus t , dem T a g de r He ima t , w i r d am V o r ­
m i t t a g d ie E i n w e i h u n g e ines Gedenkste ines zum 
A n d e n k e n an die ve r l o renen Ostgebiete, de r v o n 
der Stadt Lörrach an e inem würdigen P l a t z autge­
s te l l t w i r d , er fo lgen. Nachmi t tags f indet i m Schüt­
zenhaus e in Tre f f en d e r Landsmannscha f t en statt. 
Namihafte Redne r haben i h r Ersche inen zugesagt. 

E l l w a n g e n . D e r Ostdeutsche H e i m a t b u n d E l l ­
wangen veransta l te te am 11. M a i i m L ichtsp ie lhaue 
e ine öffentliche Morgen fe i e r m i t dem D o k u m e n t a r ­
f i l m „Jenseits der Weichse l " . Gewerbeschu l ra t R u f 
betonte d ie Wich t i gke i t solcher Ve rans ta l tungen , u m 
auch de r westdeutschen Bevölkerung Wesen u n d 
Wer t der deutschen Os tprov inzen bekanntzumachen . 
— A m Himme l f ahr t s t age zog eine Wanderg ruppe 
durch d i e schöne U m g e b u n g von E l lwangen . Das Z u ­
sammengehörigkeitsgefühl der Ostver t r i ebenen das 
Ortes w i r d auch v o n den E inhe lm i s chen i m m e r w i e ­
der ane rkannt . 

E ß l i n g e n . D e r diesjährige H i m m e l f a h r t s a u s ­
f l ug führte d i e Ost - u n d Westpreußen aus Eßlingen 
i m O m n i b u s 1n e ine der schönsten Gegenden de« 
un t e r en Neckar ta les . Ma l e r i s ch fließt der schöne 
S t r o m i n zah l re i chen gewa l t i gen Schle i fen du r ch 
das bewaldete Geb i rge , das von B u r g e n u n d R u i n e n 
gekrönt ist . Uebe r H e i l b r o n n u n d B a d W i m p f e n 

Hoher Blutdruck 
Arterienverkalkung 

mit ihren quälenden Begleiterscheinungen wie Herzunruhe 
Schwindelgefühl, Nervosität, Reizbarkeit, Ohrensausen, 
Zirkulationsstörungen, iiigemeiner geistiger und körper­
licher Leistungsrückgang werden seit vielen Jahren durch 
Antisklerosin-Dragees bekämpft. ANTISKLEROSIN 
enthält heilkräftige, blutdrucksenkende, herzregulierende 
Kräuterdrogen und -extrakte, eine seit vierzig Jahren be­
währte Blutsalz-Komposition sowie Medorutin, das die 
Adernwände elastischer macht. Antisklerosin greift die Be­
schwerden gleichzeitig von mehreren Seiten her wirkungs­
v o l l an. Hunderttausende gebrauchen es. 60Dragees M 1.4$» 
Kurpackung 360 Dragees DM 11.80. In allen Apotheken. 

TRI E P Ä D Markenräder 
Spezialräder ab 80.-DM 
Starkes Rad, Halbballon, 
Dynamo-Lampe, Schloß. 
Gepäckträger: 106.-DM 
Damenfahrrad 110." DM 
Di rekr a n P r i v a t e ! 

in hcthU&i Qualität 

S c h i c k s a l s w e n d e fl) 
W i r s te l l en z u r Ze i t i m W 
ciort igen B e z i r k noch p» 
e in ige V e r t r e t e r z u m V e r - ™ 
k a u f v o n T e x t i l w a r e n d i r e k t 
v o n de r F a b r i k an P r i v a t e 
e in Sämtllcnes M a t e r i a l w i r d 
kosten los gesteUt. W e n n Sie 
s ich haup t - oder nebenberu f ­
l i ch l ohnende Einkünfte ve r ­
schaf fen wo l l en , schre iben S ie 
sofort a n Pos t l age rka r t e 25, 
O l d e n b u r g (Oldb). 

Ae l t . , per fektes Alleinmädchen für 
E l n f a m . - H a u s z. 15. 8. od. 1. 9. 52 
gesucht. Angeb . an K u r d i r e k t o r 
H a r t m a n n , B a d L i p p s p r i n g e . 

Ubt\25JatVie 
Tr i epad F a h r r a d b a u P a d e r b o r n 6 4 

Rückgabe-Recht! Stand!« 
Dankschreiben und Nach­
bestellungen. Fordern Sie 
gratis Pracht-Bild-Katalog 
über Touren-Luxus-SporN 
und Jugendfahrräder an! 

H a u s g e h i l f i n , saub. , ehrt . , k i n d e r ­
l i eb , m . K o c h k e n n t n . , für ge­
pf leg ten P r i v a t h a u s h . m i t 3 K i n ­
d e r n (8, 7 u . 2 J.) b. gutem L o h n 
für sof. ges. E i g n . Z i m m e r v o r h . 
K i n d e r s c h w e s t e r i m Hause . A n ­
geb. an F r a u A . Rösler, Essen-
R u h r , Schönlelnstr. 43. 

Q etoi/enangodofo^ 

Bewerbungen, Angebo t e und 
sonst ige Z u s c h r i f t e n auf K e n n -
l i f f e r a n z e i g e n n u r un t e r A n ­
gabe de r K e n n z i f f e r auf d em 
geschlossenen U m s c h l a g erbe­
t en . F a l l s Rücksendung i r g e n d ­
we l cher beigefügten U n t e r ­
lagen erwünscht, Rückporto 

b i t te be i l e gen ! 

Für Stromrand-Elektro-Klein-Kü-
c h e n - D R P - u n d E l e k t r o h a u s h a l t s -
geräte — w e r d e n z u m V e r k a u f 
a n P r i v a t e gegen Te i l z . b. guter 
P r o v . u n d F i x u m an a l l . O r t en — 
Ver t r e t e r ( innen ) gesucht. Angeb . 
e rb . u . N r . 3122 „Das Ostpreußen­
b la t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Z u m 1. 7 1952 suchen w i r für den 
L e h r h o f des Ostpreußenwerkes 
i n Scheda e i n e n l ed igen , z u v e r ­
lässigen Gutsgärtner, desgl . e ine 
we i t e r e H a u s g e h i l f i n für Küche 
u . H a u s ohne Außenarbeit. B e -
w e r b . e rb i t t e t G u t s v e r w a l t u n g 
Scheda, üb. Fröndenberg (Ruhr ) . 

Suche zu sof. e inen l a n d w . G e h i l ­
fen be i g u t e m L o h n . N e u z e i t l . 
M a s c h , u . T r e c k e r v o r h . K a r l 
M i d d e n d o r f , Jeggen 13 b. W i s ­
s ingen , Kr ._Osnabrück._ 

E x i s t e n z ^ E r w e i t e r u n g bietet W i e ­
derverkäufern i n T e x t i l i e n und 
P l a s t i k - K u n s t s t o f f e n (T ischdek-
k e n , G a r d i n e n , Me t e rware ) 
r e i chha l t i g e K o l l e k t i o n ( K o m ­
m i s s i o n s w a r e gegen K a u t i o n od . 
Kau t . -Ve r s . ) . - He i s t e r . H a m ­
b u r g 1, Kreuslerstraße 10 (frü­
h e r Königsberg) . 

Suche für m e i n e n Großhandel 
i n F a h r r a d - u . Motorr.-Zubehör 

lntellig. zuverl. Mitarbeiter 
i m Außendienst z u m Besuch 
der Händlerkundschaft. G e b o ­
t en w i r d F i x u m u . P r o v i s i o n 
u . A u f b a u e ine r gut. Ex i s t enz . 
Jüngere Kräfte m i t technisch. 
K e n n t n i s s e n w e r d e n e ingear ­
beitet . 
Wilhelm Saß, Stuttgart-Weilim­

dor f , E d e n k o b e n e r Straße 4 
langjähr. Geschäftsführer der 

Todtenhöfer A . - G . , 
Königsberg (Pr.) 

W i r suchen für unser H e i m z u ­
v e r l . Hausangeste l l te m i t K o c h ­
k e n n t n . od . d i e Interesse am 
K o c h e n haben , z u m sofor t igen 
E i n t r . E v . A l t e r s h e l m Rahls tedt 
e. V . , H a m b u r g - R a h l s t e d t . 

Se lbst , Jg . Mädchen od . a l l e ins t eh . 
Jüngere F r a u be i gu tem L o h n u . 
f r e i e r W o h n u n g für gepf legten 
Geschäftshaush. m i t 2 K i n d e r n 
(7 u . 3 J.) gesucht. Zuschr . m i t 
B i l d an F r a u C h . Scherer , Idar-
Obers t e in 2, Hauptstraße 52. 

In Ve r t rauenss t e l l g . gesucht spä­
testens z. 1. 7. k inde r l i ebe , z u ­
ve r l . , fröhl. Hausangeste l l te (3 
Jungens , 9, 5 u n d 3 J . ) . Z eugn i s -
abschr. u . L i c h t b i l d erb . F r a u 
J u t t a S imons , Soest. Westf., 
Feldmühle. 

Per f~Köchln od . W i r t s cha f t e r i n f. 
S tad thaush . auf d e m L a n d e b a l ­
d igst gesucht, e v t l . a ls A u s h i l f e . 
Z eugn . u . Lebens lau f an F r e i ­
f r a u v o n Spörcken, Lüdersburg, 
Lüneburg. 

Für k l e ine L a n d - u . Gastw i r tscha f t , 
3 Kühe m e l k e n u . sonstige A r b . , 
w i r d e i n Mädel od . a l l e lnst . F r a u , 
auch m i t K i n d (Flüchtl. aus Ost­
preußen), z u m 15. 6. od . 1. 7. 52 
gesucht. W e n n e h r l . u n d z u v e r l . 
vo l l e r F a m . - A n s c h l . , Bezah lg . n . 
V e r e i n b a r u n g . Zuschr . erb. unte r 
N r . 3136 „Das Ostpreußenblatt", 
Anz . -Ab t . , H a m b u r g 24. 

Suche für sofort Haustochter für 
bäuerliche Landw i r t s cha f t (keine 
Außenarbeit). Geha l t nach Uebe r -
e lnk . R i t a L e m k e aus T h l e r e n -
berg , K r . Sam land , jetzt B r e m ­
r icherho f , K r e i s Rockenhausen 
(Pfalz) . 

Suche per sofort, spätestens 
1. 7., für e in en k l e i n en , sehr 
gepflegt. H a u s h . Nähe Kölns 

1. Stubenmädchen 
perf . i m Se rv i e r en , ums i ch t i g , 
gewandt u . zuve r l . , i m A l t e r 
v o n 25—35 J . , m i t l a Zeugn . 
A n g . m . ^eugn isabschr . , B i l d 
u . L ebens l au f s ind z u r ichten 
a n : M a r i a Mülhens, H e u m a r , 
Pos t Köln-Rath, Maa rhausen , 

E i l e r s t r . 3. 

Das Zinzendorf-Gymnasium sucht 
für sofort od . später 2 Hausge­
hilfinnen, n i cht un te r 17 J . . zur 
M i t a r b e i t i n Küche u n d Haus . 
M e l d u n g e n an den L e i t e r des 
Obers tu fen internates , Königs­
fe ld (Schwarzw. ) . 

Ich suche für gepf l . Hausha l t i n 
ländl. Umgebg . Düsseldorfs z u m 
1. 7., e v t l . früher, e ine W i r t ­
schaf ter in , perf . i m K o c h e n u n d 
gesamten Hauswesen , u n d e i n 
erf. Zwe i tmUdchen . H a u s h . be­
steht aus 3 E r w . , 2 K i n d e r n (15 
u 12 J . ) ; P u t z - u . Waschh. v o r h . 
Angeb . m . Zeugnisabschr . e rb . 
u . N r . 3222 „Das Ostpreußen­
blat t " , Anz . -Ab t . , H a m b u r g 24. 

Plätterin gesucht. B e w e r b u n g s u n ­
ter lagen m i t Lehrzeugn i ssen an 
Wäscherei „Frauenlob", B a d 
Schwalbach i/Ts., Bahnho f s t r . 40. 

Suche für m e i n e n gemischten B e ­
t r i eb (Bro t - u n d Feinbäckerei) 
e i n en zuverlässigen u . fleißigen 
Bäckergesellen i m A l t e r v on 20 
J . K o s t u n d W o h n u n g i m Hause . 
L o h n nach V e r e i n b a r g . B e w e r b . 
e rb . H u b e r t T h i e s b r u m m e l , Spe ­
x a r d N r . 87 üb. Gütersloh. 

Zuverlässiger, v e rhe i r a t e t e r 

Gartenmeister 
für Gewächshäuser u n d Z i e r ­
gärten z u m b a l d i g e n E i n t r i t t 
nach E s s e n - R u h r gesucht. A n ­
gebote u n t e r O. U . 1578 an 
S t a m m - W e r b u n g , Essen -S tad t ­
w a l d , G o l d a m m e r w e g 16. 

Vers i e r t e 

Kredit­

sachbearbeiter 
von Düsseldorfer Reglonalbank 

gesucht. 

B e w e r b u n g e n m i t Lebens lau f , 
L i c h t b i l d e rb . u n t e r 7232 An ­
n o n c e n - W a n k u m , Düsseldorf, 

Graf-Adolf-Platz 1 

Suche für sof. für m e i n , l andw . 
H a u s h . tücht. e h r l . , Junges Mäd­
chen b e i gutem L o h n u . F a m . -
A n s c h l . M e l k m a s c h , v o r h . F e r n e r 
e inen tücht. j ungen Mann, der 
m i t sämtl. A r b . v e r t r au t ist . B e ­
ste ro tb . He rdbuchzuch t u . mo­
dernste Masch , s ind v o r h . H o h e r 
L o h n w i r d zugesichert . B e r n h a r d 
Wacker , B u r g s t e i n f u r t i . Westf., 
H o l l i c h 9, T e l . 128. . 

Suche für Gaststättenbetrieb mi t 
F r e m d e n z i m . alleinst. Frauen od. 
Hausgeh i l f i nnen m . K o c h k e n n t n . 
denen i ch e i n Zuhause b ie ten 
k a n n (Wohng. vorh. ) . B e w e r b . 
mögt. m . L i c h t b i l d u . Geha l t s ­
f o rde rungen an W i l l i Zach , Gas t ­
haus u . Metzgere i „Zur E r h o ­
l u n g " . A l s f e l d . Oberhessen. 

P r i v a t h o t e l Waldeck , B a d H e r s ­
fe ld (26 Betten) , sucht z u m mögl. 
so for t igen A n t r i t t oder z u m 1. 
J u l i 1. e i n jüngeres Küchenmäd-
chen, 2. e ine ausgebi ldete Hilfe 
für den O b e r k e l l n e r (Saaltoch­
ter) , A l t e r 20 b is 25 J . Bewe rb . 
m i t B i l d erwünscht. 

W i r b i e ten e i n e m e h r l . , zuverläss. 
Ostpr.-Mädchen (n. u . 20 J.) e ine 
gute Dauers te l l g . i n e i n em gepfl. 
5 -Pers . -Haush. (2 E r w . , 3 K i n d e r , 
17, 16 u . 10 J. ) , L a n d h a u s h . ohne 
V l e h w i r t s c h . i n schönst. Gegend, 
Vi S tunde v o n der Stadt Laasphe 
ent fe rnt . F r . D r . N a u m a n n , (21b) 
Wi t tgenste in , P . Laasphe (Westf.) 

Nettes Junges Mädchen für H a u s 
u . L a n d w i r t s c h . gesucht, m . F a ­
m i l i e n - A n s c h l . u . Geha l t . K a r l 
L i n k m e y e r , Os t rup b. Schlede­
hausen, K r . Osnabrück. 

Q Gfoffongesucfiej 
Ostpr . Landw., 30 J . , sehr gewandt 

u . m . sehr guten Zeugnissen 
(mi t t l . Reife) , bere i ts 6 J . a ls 2. 
Insp. auf e i n em G u t von 1000 
M g . i n Ho l s t e in tätig, sucht i n 
Nord rhe in -Wes t f a l en od. R h l d . -
P f a l z ährtl. Tätigkeit. Angeb . e rb . 
u N r . 3277 „Das Ostpreußen­
b la t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

DM. Q 95 

aus gutem, wasch­
echtem B a u m w o l l -
Zeflr, In moderner 
S t r e i f enmus te rung . 
T a i l l e m i t G u m m i ­
zug, guter S i tz , r i c h ­
tig flott u . spor t l i ch . 

Größe 40-46 
Uber 1 M l l l . K u n d e n ! 
Täg l i ch t a u s e n d e 
N a c h b e s t e l l u n g e n . 
Umtausch oder Ge l d 
zurück. Großer 
S o m m e r - K a t a l o g 
völlig kostenlos. 

Dauers t e l lung . Suche fleißiges, sau­
beres Mädchen od. a l le inst . F r a u 
für m e i n . V i l l e n h a u s h . (4 Pers.) 
m i t G a r t e n . Gewünscht werden 
K o c h k e n n t n . u . gewissenh. selbst 
A r b e i t e n , da w i r tagsüber In der 
A p o t h e k e s ind . B e w e r b . b i t te an 
Drückler Apo theke , N i e f e r n (Ba ­
den), be i P f o r z h e i m . 

Z u v e r l . Hausangeste l l te m i t guten 
K o c h k e n n t n . , er f . i n a l l . Hausarb . , 
für gepfl. Hausha l t (4 Erwachs. ) 
baldmögl. gesucht. Nettes, e lgn. 
Z i m m e r v o r h . B e w e r b . e rb . F r . 
H e r t h a H e i d e n h a i n , Düsseldorf-
Büderich, Grabenstraße 36. 

Suche z. 1. bzw. 15. 6. e i n nettes, 
Junges Mädchen für Hausha l t u . 
Gärtnerei, mögl. v o m Lande . B e ­
werb . e rb . m . Geha l t sanspr . an 
W i l h . A l t enmasch , Gärtnerei, E x ­
ter 5, Post A m h o l z . 

Sljähr. ostpr. L a n d w i r t (von k l . 
Wirtsch. ) sucht A r b e i t auf dem 
Lande . Z . Z . m i t se iner Farn, als 
po l i t i scher Flüchtling i n West-
B e r l i n l ebend. 5 K i n d e r (18, 14, 
13 u n d 12Jähr. J u n g e n u . 16jähr. 
Tochter) . Jede A r b e i t is t ange­
n e h m . Angeb . e rb . u . N r . 3288 
„Das Ostpreußenblatt", A n z . - A b -
tel lg. , H a m b u r g 24. 

Ostpr . L a n d w i r t (selbst e inen 
l andw . L e h r b e t r i e b gehabt) sucht 
S t e l lung als Ve rwa l t e r , n i m m t 
auch jede andere A r b e i t i n der 
L a n d w i r t s c h . an . V e r h . , me ine 
F r a u ist bereit , m i t zua rb . , ev t l . 
Haushaltsführg. Z . Z. a ls p o l i t i ­
scher Flüchtling aus de r sowj . 
bes. Zone In W e s t - B e r l i n l ebend. 
Angeb . e rb . u . N r . 3280 „Das Ost­
preußenblatt", A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 24. 

H a a g e n 8 4 B a d e n 

Wer braucht Werkzeuge? 
Werkzeugka ta l og grat is . West fa l ia -

Werkzeugco , Hagen 556 (Westf.) 

Bei Ami-Gummischutz 
| Rekord 24 St 4,—, Luxus 1? St. 3,75 
TAKT-Versand - Drogerie, Bremen-S 57 

4 Farben Karol. 

lern II m l f 

^ 1 I I Kaufraigeber 
graris •••f bis 12 Raten 

Mcdclic bar ab DM 79.-
H A N S W .MÜLLER OHLIGSB33 

Perfekte Hausangestellte für 
k l e i n , m o d . V i l l e n h a u s h a l t i n 
H a m b u r g - O t h m a r s c h e n gesucht. 
E igenes Z i m m e r . Rad io . B e ­
w e r b . e rb . u . N r . 3305 „Das 
Ostpreußenblatt", A n z . - A b t . 

H a m b u r g 24. 

K ^ / B e t t f e d e m ^ n l e t t e 

KotoTog BtTTW.VERS.RIEDUNGEN/WÜRTr.l4b 
V E R T R I E B E N E N - F I R M A 

Ae l t e re , a l l e inst . Frau für l a n d w J 
Hausha l t , Ve r t rauensperson , m i t 

| F a m . - A n s c h l auf Daue r gesucht. 
Zuschr . e rb . u . N r . 2346 „Das Ost-
preußenblatt", Anze i g en -Ab t e i l g . , 

. H a m b u r g 24. 

Tüchtiges, perfektes 

Hausmädchen 
m i t K o c h k e n n t n i s s e n für E i n -
famüienhaushalt m i t 2 K i n ­
d e rn (Kindermädchen v o r h a n ­
den) für ba ld nach West fa len 
gesucht. Angebote un t e r H . B . 
1577 an S tamm-Werbg . , Essen-
S tad twa ld , G o l d a m m e r w e g 16. 

Ostvertriebener, e r fahr . Fe rn fahre r , 
40 J . , sämtl. Führerscheine, 17 J . 
F a h r p r a x i s , sucht sich zu verän­
dern . Angebote an H e i n z Beye r , 
Rhe ine (Westf.), Ibbenbürener 
Straße 48. 

Kaufmann, 44 J . , sucht Stellung i n 
Westdeutschi , als F i l i a l l e i t e r oder 
Lager i s t i n der Lebensmi t t e l ­
branche. B i n m. a l l en A r b e l t e n 
ve r t raut , da früher K a u f h a u s b e ­
si tzer i n Ostpr . , z. Z. F l l i a l l e i t e r 
i n B e r l i n . Angeb . e rb . u. N r . 3054 
„Das Ostpreußenblatt", Anz . -Ab t . , 
H a m b u r g 24. 

Gesucht wild erfahrenes, solides 
Kindermädchen (auch älter) zu r 
Betreuung mehrerer Kinder i n 
Dauerstellg. D r . Schäfer, Harp­
stedt, Bez. Bremen, 

35jähr. Kriegerwitwe, früh. Lotzen, 
angenehm. Aeußere, ruh., zuverl. 
Wesen, guter Charakter, sucht 
Stellung in frauenlosem Haushalt 
(oder ähnl. geartet). Da eigenes 
kl. Einkommen. Betätigung evtl. 
nur gegen freie Verpfleg, mögl. 
Angeb erb. u. Nr. 3249 „Das Ost­
preußenblatt", Anzeigen-Abteilg., 
Hamburg 24. 

Die guten Federbetten 
n u r vom he imatve r t r . 

B e t t e n h a u s R a e d e r 
(24b) Elmshorn, Flamweg 84 

Inlett, rot od. b lau , garant ier t 
farbecht u. federdicht, m. Spe-

zialnähten u. Doppe lecken. 
Oberbetten, 130/200 cm, 6 Pfd. 
Fiillg., 70.—. 76,—, 87,—, 97.— 
10G,—, 120,—. ' 140/200 cm,' 6'/i 
rfd. Füllg. 76,—. 83,—, 92,—, 
102,—, 112.—, 128,—. ' 160/200 cm, 
7'/j Pfd. Füllg., 85,—, 94,—. 103.—, 

112,—. 121,—. 139.— 
Kopfkissen, 80/80 cm, Z'/s Pfd. 
Füllg., 21.—. 24,—, 27,—, 31,—, 
35,—. / 65 80 cm, 2 Pfd. Füllg., 
18,—, 21,—, 24.—, 27,—, 31.—. 
Nachnahme-Versand , Porto u 
Verpackung f re i l Zurücknahme 
od. Umtausch innerha lb 8 Ta ­

gen bei N i ch tge fa l l en ' 
Heimatvertriebene erhalten 

3% Rabatt! 
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_ " . , . , n d - U n s e r P r o g r a m m w i r d , so 
t a t i v e r B u h n e j « l " a - f , . i e d e n s t e l l e n , w e i l es sieb, 
g l a u b e n w i r , j eden d i e a l s He ima t - , L i * . Das Landestreffen in Neumünster £ S f t £ & « ^ @ g * l 

Frau aus dem Memelgebiet 
In den Räumen der „Brücke" in Neumünster 

gtelltc der ostpreußische Bildhauer Georg 
Fugh, bekannt durch sein Standbild Walters 
von der Vogelweide im Königsberger Tiergar­
ten, eine Reihe von Kinderköpfen in Ton und 
Gips nach Modellen von Schulkindern aus den 
hiesigen Schulen aus. Fast die Hälfte der Jun­
gen und Mädel waren Ostpreußen. Besonders 
gelungen war auch das Porträt einer Frau aus 
dem Memelgebiet, — mit seinem ernsten, leid­
geprüften Gesichtsausdruck — ein starker Ge­
gensatz zu den frischen und unbekümmerten 
Kindergesichtern. Für das Ostpreußentreffen in 
Neumünster führte Fuhg einige größere Arbei­
ten aus. Der Künstler hatte sich 1944 aus Frank­
reich an die ostpreußische Front gemeldet, 
wurde verwundet und gelangte dann nach 
Schleswig-Holstein. A . G . 

g ing die F a h r t nach de r ehema l i gen Res idenz de r 
Deutschen Ordensr i t t e r , Gundershe im. B u r g H o r n ­
berg, der Läeblingsaufenthait Götz v o n B e r l i c h i n -
gens, wurde e ingehend besichtigt . N a c h de r M i t t ags ­
pause i n Zw ingenbe r g f u h r m a n über d ie V i e r b u r ­
genstadt Neckars te inach nach Neckargemünd. 

D i e Landsmannscha f t de r Ost- u n d Westpreußen 
In Eßlingen hat schon öfter F a h r t e n i n das Gast ­
l a n d un t e rnommen , d ie v on L a n d s m a n n Grego r 
B e r g organis ier t werden . Diese letzte F a h r t we rden 
die Lands l eu te noch e i n m a l i m B i l d am nächsten 
He ima tabend am 27. J u n i i m Fürstenfelder H o f e r ­
leben, da die F a h r t ge f i lmt wurde . F . F . 

L u d w i g s b u r g . E i n e n A u s f l u g i n d ie schöne 
U m g e b u n g v o n L u d w i g s b u r g machten d ie L a n d s ­
leute am Himme l fahr t s tage . M i t der B a h n f u h r m a n 
nach Marbach , wo Sch i l l e rmuseum u n d Sch i l l e r -Ge ­
bur tshaus besichtigt w u r d e n . Durchs Necka r t a l 
g ing es nach Poppenwe i l e r u n d z u m Lembe r g , der 
e inen schönen Ausb l i ck gewährte. E i n gesell iges 
Be i sammense in i m „Lammsaal" i n P o p p e n w e i l e r 
gab den Abschluß. 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 

Vors i t zender der Landesgruppe No rd rhe in -Wes t ­
f a l en : E r i c h G r i m o n i , (22a) Düsseldorf, B r u n n e n ­
straße 65. 

Landes t re f f en i n B i e l e f e l d 
D i e Landsmannscha f t Ostpreußen-Westpreußen 

Äührt v om 3. b is 17. A u g u s t für den Be r e i ch des 
Landes Nord rhe in -Wes t f a l en e i n Landes t re f f en a l l e r 
Ost- u n d Westpreußen i n B i e l e f e ld du r ch . M i t den 
vorbere i t enden A r b e i t e n u n d der Durchführung ist 
d ie K r e i s g ruppe B i e l e f e ld beauftragt wo rden . D i e 
Eröffnung de r be iden He ima twochen w i r d vo raus ­
s icht l i ch Staatssekretär Schre iber a m 3. A u g u s t 
vo rnehmen . F e r n e r hat se in Ersche inen d e r B u n d e s ­
vors i t zende d e r Landsmannscha f t Westpreußen, 
v o n Wi t z l eben , zugesagt. K u l t u r e l l e V e r a n s t a l t u n ­
gen verschiedener A r t u n d e ine große Auss t e l l ung 
ost- u n d westdeutscher Be t r i ebe sowie solcher U n ­
te rnehmen, die enge wi r tscha f t l i che B i n d u n g e n m i t 
Ostpreußen hat ten, s ind vorgesehen. Uebe r E i n z e l ­
he i t en aus dem umfangre i chen P r o g r a m m werden 
w i r l au fend ber i chten . Interessenten für die A u s ­
s t e l lung (Unte rnehmen a l l e r A r t , M a l e r , B i l d h a u e r , 
H e i m a t k u n s t usw.) me lden sich möglichst umgehend 
be i de r K r e i s g r u p p e B i e l e f e ld , Post fach 990, d i e i h n e n 
we i te re Auskünfte e r t e i l en w i r d . 

W i l d e n r a t h . D e r H i m m e l f a h r t s t a g sah unsere 
Lands l eu te u n d d i e J u g e n d auf f r oher F a h r t . D i e 
D J O - G r u p p e trat schon am frühen M o r g e n be i 
schönstem Wetter d ie R a d w a n d e r u n g z u den Süch­
te lner Höhen an und traf s ich m i t der Lobbe r i che r 
Jugendgruppe am K r i e g e r d e n k m a l , wo f e i e r l i ch e i n 
D J O - W i m p e l übergeben wurde . Ba l l sp i e l , Vo l k s t anz 
u n d L i ede r lösten s ich auf de r tau f r i schen S p i e l ­
w iese ab . 

M i t dem O m n i b u s t ra f en am Nachmi t t ag d ie 
Lands l eu t e u n d auch v ie le Bekann t e aus dem N a c h ­
b a r k r e i s K e m p e n e i n . De r Vors i t zende Foe rde r 
sprach von de r zweijährigen regen A r b e i t d e r G r u p ­
pen i m G r e n z l a n d , aus dem d ie landsmannscha f t ­
l i chen Bes t rebungen heute n icht m e h r wegzuden­
k e n s ind . Noch lange saß m a n gesel l ig be i sammen. 

A m 5. J u l i f indet u m 19.30 U h r e in H e i m a t a b e n d 
u n d am 27. J u l i e ine K u n d g e b u n g für den deutschen 
Osten statt. D i e D J O w i r d am 23. J u n i d ie Sonnen ­
wende f e i e rn . 

H e r f o r d . Im Cas ino K r o p p gaben die Ost - u n d 
Westpreußen i h r schon z u r T r a d i t i o n gewordenes 
Fleckessen. Das Essen an geschmückter Ta f e l w u r d e 
gewürzt durch humor is t i sche u n d gesangl iche D a r ­
b ie tungen u n d gab den A u f t a k t zu gesel l igen S t u n ­
den i n der großen F a m i l i e der Lands l eu te . 

N I E D E R S A C H S E N 

Vors i t z ender der Landesgruppe N iedersachsen: 
H e l m u t Goss ing , (20a) Hannove r , E l l e r n s t r . 5. — 
Ste l l ve r t re tender Vors i t zender H . L . Loe f fke , 
Lüneburg, Gartenstraße 51. 

S o 11 a u . In fast zweistündigen Ausführungen 
n a h m Fors tme is t e r Löftfke, A i l ens t e i n , vo r ost­
preußischen Lands l eu t en aus So l tau u n d U m g e b u n g 
a u f e ine r K u n d g e b u n g i n der Lönsecke S te l lung . 
T e m p e r a m e n t v o l l räumte e r m i t A n s i c h t e n auf , d ie 
m a n c h m a l i n de r A r b e i t der l andsmannscha f t l i chen 
G r u p p e n e i n geruhsames K l u b l e b e n sehen wo l l en , 
Bind machte den B l i c k für die großen Z i e l e de r 
Landsmannscha f t f r e i , die e ine K a m p f o g a n i s a t i o n 
• e i . D e r Weg nach Hause se i für d ie Ostpreußen der 
längste, so müßten sie auch d ie wachsamsten un t e r 
«Alen Ve r t r i ebenen se in . De r K a m p f u m unsere 
soz ia le u n d wi r tscha f t l i che G le i chberech t i gung habe 
n i ch ts m i t e inem geist igen A u f g e h e n u n d V e r ­
s chw inden i m Gas t l ande zu t u n . Das Fegefeuer, das 
unsere Lands l eu te hätten durchschre i t en müssen, 
gebe i h n e n i m K a m p f u m d ie W i e d e r g e w i n n u n g de r 
H e i m a t d ie K r a f t auch zu außergewöhnlichem u n d 
une rwar t e t em E insa t z . F r e i l i c h könne E u r o p a u n ­
seren Lands l eu t en erst ve r t e id i gungswer t e rsche i ­
n e n , w e n n de r Westen z u m Schicksa l d e r deutschen 

15000 Ostpreußen aus Schleswig-Holstein kamen zusammen 

Ostpreußische L a u t e hörte m a n a m 8. J u n i m o r ­
gens i n den Zügen u n d Au tobussen , d ie auf a l l e n 
S t recken Sch lesw ig -Ho ls t e ins Neumünster zus t reb ­
ten. D i e Stadt g l i ch e i n em Heer lager . I n de r H o l ­
s tenhal le riß der Z u s t r o m n icht ab, a ls längst a l le 
Sitzplätze vergeben waren . Sonne u n d W o l k e n 
wechse l ten; h i n u n d w i ede r g ing e i n kühler 
Schauer über die G r u p p e n n ieder , d ie i m F r e i e n 
standen. 

Insgesamt fanden e twa 15 000 Ostpreußen den 
Weg nach Neumünster. Noch we i t m e h r aber 
wären g ekommen , w e n n die ungünstigen V e r k e h r s ­
verhältnisse sie n icht g eh inde r t hätten. V i e l e k o n n ­
ten die F a h r t des P re i ses wegen n u r m i t Sonde r ­
autobussen machen . D i e z u r Verfügung geste l l ten 
Busse aber wa r en z u m großen T e i l schon z u 
Pf ingsten ausverkau f t , so daß an manchen O r t e n 
zahlre iche Lands l eu t e zurückbleiben mußten. 

E i n Gottesdienst eröffnete u m 9.30 U h r das Tre f ­
fen i n der Ho l s t enha l l e . Pas t o r L i n c k w idme te 
seine ers ten Wor te der v e r l o r enen H e i m a t u n d den 
zu früh gestorbenen L i e b e n . E r kennze ichnete d i e 
dre i T y p e n der i nne r en G r u n d h a l t u n g der V e r t r i e ­
benen zu i h r e m Sch i cksa l : Das bloße B e k l a g e n des 
Le ides , das tapfere E r t r a g en des Le ides u n d das 
"lemütige H i n n e h m e n des Le ides als Got tes W i l l e . 
Pas to r Preuß führte i n d ie B e s i n n u n g , die i m St re i t 
der M e i n u n g e n den See len so nötig sei . Diese B e ­
s i n n u n g sei i n Got t zu f inden . Fes t i gke i t u n d S i ­
cherhe i t könnten uns n u r aus der S i cherhe i t i m 
G l a u b e n erwachsen , u n d n u r der Ge is t chr i s t l i cher 
Versöhnlichkeit könne die sch icksa lsschweren P r o ­
b leme unserer Tage lösen. 

D e m Landesvo r s i t z enden der Ostpreußen i n 
Sch lesw ig -Ho l s t e in , F r i t z Schröter, ob lag d ie Begrü­
ßung a l l e r ostpreußischen Neumünster-Fahrer, der 
zah l re i chen Ehrengäste u n d der D a n k an Persön­
l i chke i t en u n d Behörden, d ie den V e r a n s t a l t e r n ge­
ho l f en hat ten . E r sprach v o m unerschütterlichen 
G l a u b e n der Ostpreußen an i h r He imat r ech t u n d 
i h r e m trotz a l l em l ebend igen V e r t r a u e n i n die G e ­
recht igke i t v on Sch icksa l u n d Geschichte , d ie 
schließlich zu i h r e r Rückkehr führen müßte. A n 
die Mächtigen der We l t u n d die Völker r ichtete 
e r den A p p e l l , den Haß zu vergessen, so w i e d ie 
He ima t v e r t r i eb enen i h n i n i h r e r C h a r t a zuerst v e r ­
lassen hätten, u n d den W e g des Rechtes zu f i nden . 

A u c h Oberbürgermeister L e h m k u h l , de r S c h i r m ­
h e r r des Tre f fens , n a h m das Wor t . D i e Zuhörer 
er f reute vor a l l em die Fes ts t e l lung , daß er i n dem 
Angebot der Sch i rmher rscha f t für das T re f f en e i n 
Ze i chen der V e r b u n d e n h e i t zw ischen H e i m a t v e r ­
t r i ebenen u n d H e i m a t v e r b l i e b e n e n gesehen habe. 
Neumünster sei e ine Stadt har t e r A r b e i t , u n d eben 
in dieser gemeinsamen ha r t en A r b e i t fuße die 
Ach tung , d ie beide Se i ten v o r e i nande r hätten. 

E i n Posaunenchor und der Ostpreußenchor N e u ­
münster gaben dem Tre f f en e inen fest l ichen R a h ­

m e n . Z u m Ostpreußenlied aber e r h o b s ich d i e 
ganze Geme inscha f t , u m stehend m i t z u s i n g e n . B i n 
B a n n e r , das d ie F l e n s b u r g e r Ostpreußen m i t f u n i -
ten, f and auf de r Tribüne A u f s t e l l u n g . A l s D i . 
G i l l e e in t ra t , b randete he r z l i che r B e i f a l l de r B e ­
grüßung auf . (Dr. G i l l e ' s Rede ist auf de r e rs ten 
Se i te d ieser Fo lge ausführlich wiedergegeben. ) 

Au tobusse i n unaufhörlichen Einsätzen bewältig­
ten den V e r k e h r s s t r o m von der H o l s t e n h a l l e z u r 
Stadt , w i e überhaupt das V e r k e h r s p r o b l e m i n 
Neumünster an d iesem Sonntag n u r du r ch außer­
gewöhnlichen E insa t z a l l e r be t e i l i g t en S t e l l en zu 
lösen war . I n a l l e n L o k a l e n der S tad t ha t t en s icn 
am N a c h m i t t a g d ie H e i m a t k r e i s g r u p p e n gese l l i g 
n iederge lassen. V i e l e strömten noch e i n m a l z u r 
Ho l s t enha l l e , wo auf d e m T u r n i e r p l a t z Obers t a. D . 
Schoepf fer re i t e r l i che Vorführungen m i t o s t p r e u m -
schen P f e r d e n le i tete . D i e V o r s t e l l u n g e n v o n z w e i 
He ima t f i lmen i n zwe i L i c h t s p i e l t h e a t e r n w a r e n aus­
v e rkau f t . Ebenso mußten die Türen de r „Brücke', 
wo u m 17 U h r B a r o n v o n U n g e r n - S t e r n b e r g L i c h t ­
b i lde r v o m „Verlorenen J a g d p a r a d i e s Ostpreußen 
zeigte, lange v o r B e g i n n wegen Ueberfüllung ge­
schlossen we rden . Menschenströme, s ich begrüßende 
G r u p p e n , lebhaf te Gespräche fes t l i ch angeregter , 
s ich he r z l i ch v e r b u n d e n e r M e n s c h e n erfüllten d ie 
Stadt m i t b u n t e m L e b e n . 

E s hätte der Fes tabze i chen n i ch t bedur f t , u m die 
Ostpreußen e r k e n n b a r zu machen , d ie an d i esem 
Tage d ie Stadt beher rsch ten . J ede r , d e r sonst a n 
se inem A u f e n t h a l t s o r t i n andersstämmiger U m ­
gebung lebt , spürte plötzlich w i e d e r d ie l ebend ige , 
w a r m e K r a f t , d ie A r t u n d S i t te , d ie d ie O s t p r e u ­
ßen ve rb inde t , d i e i n K l e i d u n g , Geste , Sprache , 
n icht zu le tz t i n d e n so cha rak t e r i s t i s chen G e s i c h ­
t e rn unserer H e i m a t ausgedrückt s i nd . W e n n D r . 
G i l l e sagte, daß an e i n e m so lchen Tage das Z u ­
samment r e f f en m i t so v i e l en M e n s c h e n g l e i chen 
Schlages unse r em Zusammengehörigkeitsgefühl u n d 
unse r em Bewußtsein, Ostpreuße z u se in , neue 
K r a f t zuführe, so beschr ieb e r d a m i t n u r , was 
j eder der e twa 15 000 T e i l n e h m e r des Landes t r e f ­
fens der Ostpreußen Sch l e sw i g -Ho l s t e i n s i n N e u ­
münster a n s ich se lbst e r l eb te . 

* 
D e r Landesvo r s i t z ende de r Ostpreußen i n 

Sch l e sw i g -Ho l s t e in r ichtet fo lgende W o r t e des 
D a n k e s an a l le , d ie z u m G e l i n g e n des Festes b e i ­
t r u g e n : 

D i e e i nma l i g e u n d große B e k u n d u n g unverbrüch­
l i che r H e i m a t t r e u e a m Ostpreußentage, d e m 8. 
J u n i , i n Neumünster veranlaßt m i c h , a l l e n os t ­
preußischen L a n d s l e u t e n , d e r S tad t Neumünster, 
unse rem Spreche r D r . G i l l e u n d a l l en denen , d i e 
zu de r sorgfältigen V o r b e r e i t u n g u n d d e m gu t en 
A b l a u f de r T a g u n g be i ge t ragen haben , aus b e w e g ­
tem He r z en D a n k zu sagen. 

F r i t z Schröter, L a n d e s v o r s i t z e n d e r 
de r Ostpreußen i n S c h l e s w i g - H o l s t e i n . 

Ostgebiete seine S t e i l ungnahrne e indeu t i g z u e r ­
k e n n e n gegeben habe. 

M i t großem N a c h d r u c k erklärte d e r Sprecher , daß 
es s ich be im Lastenausgledch n icht d a r u m h a n d e l n 
dürfe, Be t t l e r m i t B r o s a m e n zu ernähren. D i e 
Schadensifeststel lung werde d i e Größe d e r mate ­
r i e l l en Ve r lus t e erst e rmessen lassen. D e r M i t t e i ­
s tand habe i n unse r e r H e i m a t e i n en größeren T e i l 
der Gesamtbevölikerung gestel l t , als i n m a n c h e m 
westdeutschen Geb ie t . M i t d e r e i n d r i n g l i c h e n A u f ­
f o rde rung an al le Lands l eu t e , fest h in t e r i h r e n 
gewählten Spreche rn zusammenzus tehen , u m d i e 
Vorausse t zung z u r e r f o l g r e i chen Fortführung unse ­
res K a m p f e s zu schaf fen, schloß F o r t m e i s t e r Löffke. 
D i e K u n d g e b u n g endete m i t d e m Deu t s ch l and l i ed . 
— E i n e A rbe i t s t a gung un t e r d e m V o r s i t z v o n 
Fo rs tme i s t e r Löffke w a r vorausgegangen. 

N i e n b u r g - W e s e r . A m 23. M a i f and i n 
N i e n b u r g e ine Aufführung des F i l m e s „Jenseits d e r 
We i chse l " v o r ge ladenen Gästen, hauptsächlich v o r 
der Lehrerscha f t a l l e r S chu l en N i e n b u r g s statt. D i e 
L e h r e r w u r d e n gebeten, den F i l m i m U n t e r r i c h t zu 
besprechen u n d zu ergänzen, de r d a n n i n sechs 
we i t e r en V o r s t e l l u n g e n de r Schülerschaft de r Stadt 
u n d der U m g e b u n g gezeigt w u r d e . Sämtliche V o r ­
s te l lungen wa r en ausve rkau f t . D i e Morgenauffüh­
r u n g a m 26. M a i w u r d e m i t L i e d e r n de r ostdeut­
schen S inggemeinschaf t z u e i n e r Fe i e r s tunde aus­
gestaltet. 

W o l f e n b ü t t e l . E i n T re f f en d e r Ost - u n d 
Westpreußen f inde t am 13. J u n i u m 20 U h r i n Le i s tes 
Festsälen statt. D a e ine A u f n a h m e v o n L a n d s l e u t e n 
e r fo lgen so l l , w i r d u m vollzähliges E r s che inen 
gebeten. 

H o y a . A m 25. M a l ha t t en s ich zah l r e i che L a n d s ­
leute i m Liindemhof i n H o y a e inge funden , u m e ine 
landsmannscha f t l i che G r u p p e für H o y a u n d U m g e ­
b u n g z u gründen. Kreisgeschäftsführer W i l u d a 
sprach über d ie Gründe, d i e d ie Gründung e i n e r s o l ­
chen G r u p p e no twend i g machen,. Das V o r s t a n d s m i t ­
g l i ed der Landsmannscha f t Ostpreußen, Bürgermei­
ster Wagner , kennze ichnete d ie B e d e u t u n g der 
l andsmannscha f t l i chen A r b e i t u n d d ie i r i n e n - u n d 
außenpolitische S t e l l u n g der L a n d s m a n n s c h a f t Os t ­
preußen. E i n s t i m m i g w u r d e d i e Gründung beschlos­
sen. F r a u W u n d e r l i c h w u r d e z u r e rs ten V o r s i t z e n ­
den , Ländsmann L e o n h a r d t z u m z w e i t e n V o r s i t z e n ­
d e n gewählt. 

M e m e l g r u p p e De lmenhors t u n d U m g e b u n g 
D e l m e n h o r s t . Z u de r a m Iii. M a i s ta t tge fun­

denen J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g unsere r G r u p p e 
w a r e n d i e Angehörigen sowie e ine A n z a h l unse re r 
G r u p p e noch f e rns tehender He imatgenossen m i t t e l s 
Rundsch r e i b en e inge laden w o r d e n . V i e l e v o n i h n e n 
hat ten s i ch e inge funden . N a c h d e m de r Vors i t z ende , 
K a u f m a n n C a r l H i n z , d i e E r s ch i enenen he r z l i ch 
w i l l k o m m e n geheißen hatte , erklärte e r nochma l s 
den Zweck der M e m e l l a n d g r u p p e n u n d der A r b e i t s ­
gemeinschaft . G l e i chze i t i g w i es e r aber d a r a u f h i n , 
daß d ie M e m e l l a n d g r u p p e n i m R a h m e n d e r L a n d s ­
mannscha f t Ostpreußen gebi ldet w o r d e n s i n d . N a c h ­
dem der Vors i t z ende d i e e in ze lnen Begebenhe i t en , 
an denen s ich d i e Angehörigen de r G r u p p e be­
te i l i g t en , k u r z gestre i f t hatte, w u r d e über d ie T e i l ­
nahme an de r 700-Jahrfeie.r unse re r He ima ts tad t 
M e m e l u n d d e m d a m i t v e r b u n d e n e n großen T re f f en 
de r He imatgenossen i n H a m b u r g gesprochen. D i e 
Ausführungen der Arbe i t sgeme inscha f t h i e r z u , auch 
über den Sonde r zug w u r d e n m i t großem Interesse 
au fgenommen . Schon über 30 Pe r sonen haben s ich 
un te r scb r i f t l i ch verp f l i chte t , an de r F a h r t t e i l z u ­
nehmen , t e i lwe ise auch schon A n z a h l u n g e n ge­
leistet. Jedoch e r w a r t e n w i r noch e ine we i t größere 
Te i l nahme , wesha lb h i e r m i t an al le F e rns t ehenden 
nochmals d ie B i t t e ger ichtet w i r d , i h r e A n m e l d u n ­
gen u n d A n z a h l u n g e n möglichst b a l d b e i m V o r ­
s i t zenden v o r z u n e h m e n . 

B e i d e r n u n m e h r fo lgenden V o r s t a n d s w a h l gab 
der Vors i t z ende e in en Be r i ch t über das ver f lossene 
J a h r u n d schloß m i t dem Wunsche , daß d i e H a r ­
m o n i e i n unse r e r G r u p p e auch f e r n e r h i n ke ine Trü­
b u n g e r f ah ren möge. D e r b i sher i ge V o r s t a n d w u r d e 
e i n s t i m m i g wiedergewählt u n d auf A n r e g u n g des 
Vo rs i t z enden noch e i n B e i r a t hlnzugewählt. V o r ­
s i t zender ist w i e d e r u m K a r l H i n z , K a r l Weger ies 
se in S te l l ve r t re te r . 

N o r d e n (Ost fr ies land) . N a c h d e m d ie A r b e i t der 
bere i ts i m J a h r e 1946 gegründeten G r u p p e de r ost­
preußischen Landsmannscha f t — der ers ten G r u p p e 
i m No rdwes t en überhaupt — in fo lge Wegzuges des 
Vors i t z enden , L a n d s m a n n Schwa l l e r , lange Ze i t 
ruhte , i n de r Zwischenze i t aber seitens der ört­
l i chen Ve r t r i ebeneno rgan l sa t i on h ins i ch t l i ch der 
Fortführung de r l andsmannscha f t l i chen Tätigkeit 
n ichts u n t e r n o m m e n wurde , haben e n d l i c h A n f a n g 
1952 interess ier te K r e i s e d ie In i t i a t i v e z u m e r n e u ­
ten Zusammenschluß der ostpreußischen L a n d s -
leute e rg r i f f en . A m 18. J a n u a r k a m es z u r N e u ­
b i l d u n g d e r G r u p p e der ostpreußischen L a n d s ­
mannschaf t . A l s V e r e i n he imat t r eue r Ost- u n d West ­
preußen i n den Landsmannscha f t en Ost- u n d West ­
preußen w i r d sie d ie l andsmannscha f t l i chen In te r ­
essen w a h r n e h m e n u n d H e i m a t - u n d B r a u c h t u m 
pflegen. 

D e r am 12. M a i s ta t tge fundenen V e r s a m m l u n g 
g i n g e ine S tunde d e r B e s i n n u n g voraus , d i e u n t e r 

d em G e l e i t w o r t „Ewige H e i m a t " s t a n d . G e d i c h t -
u n d Prosavorträge ostpreußischer D i ch t e r , v o n 
L a n d s m a n n Haase u n d Toch te r e i n d r u c k s v o l l z u 
Gehör gebracht, wechse l ten e i n a n d e r ab . C e l l o ­
m u s i k u m r a h m t e d ie k u r z e , würdige F e i e r u n d 
brachte die Besucher i n rechte W e i h e s t i m m u n g . — 
In den geschäftsfüihrenden V o r s t a n d w u r d e n d i e 
Lands l eu t e U l l e w e i t , B o b e t h , H u p k e u n d M i k i n 
gewählt. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Vors i t z ende r der L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n : 

F r i t z Schröter, K i e l , M u h l i u s s t r . 36a. 

K i e l . D i e i n K i e l u n d U m g e b u n g w o h n e n d e n 
Ostpieußen des K r e i s e s H e i l i g e n b e i l t r e f f en s i ch a m 
18. J u n i i n d e r Gaststätte „Zum Deutschen E c k " i n 
K i e l , Feldstraße 65, E c k e Düppelstraße, Ha l t e s t e l l e 
der Straßenbahnlinie 1. H i e r e r f o l g en auch nähere 
M i t t e i l u n g e n über das H e i m a t t r e f f e n d e r H e i l i g e n -
be i l e r i n H a n n o v e r a m 26. u n d 27. J u l i . 

H A M B U R G 
Vor s i t z ende r de r L a n d e s g r u p p e H a m b u r g : 

Ot to T i n t e m a n n , H a m b u r g 34, H o r n e r L a n d ­
straße 112. 

H e i m a t b u n d de r Ostpreußen i n H a m b u r g 
D e r Ostpreußenchor H a m b u r g v e rans ta l t e t anläß­

l i c h se ines zweijährigen Bes tehens a m D o n n e r s t a g , 
d e m 19. J u n i , u m 20 U h r , i m Thea t e r saa l d e r Höhe­
ren Hande l s schu l e , S c h l a n k r e y e , e i n großes Fes t ­
konze r t u n t e r M i t w i r k u n g des H a m b u r g e r K o n z e r t ­
orchesters (früher Königsberger Konze r t o r ches t e r ) , 
das e i n e n w i r k l i c h e n künstlerischen Genuß v e r ­
spr i ch t . A l l e M i t g l i e d e r des H e i m a t b u n d e s d e r Ost ­
preußen i n H a m b u r g w i r d d e r B e s u c h wärmstens 
empfohlen ' . E i n t r i t t s k a r t e n m i t P r o g r a m m z u m 
Pre i s e v o n D M 1.— s i n d a u f d e r Geschäftsstelle des 
H e i m a t b u n d e s H a m b u r g 24, W a l l s t r . 29b, z u h a b e n . 

B e z i r k s g r u p p e n V e r s a m m l u n g e n 
W a n d s b e k (Wandsbek , M a r i e n t a l , J e n f e l d , T o n d o r f , 

F a r m s e n , B r a m f e l d , S t e i l shoop , Rah l s t ed t , Be rne ) 
S o n n a b e n d , 28. J u n i , O r t u n d Z e i t w e r d e n noch 
bekanntgegeben . 

H a r b u r g - W i l h e l m s b u r g ( W i l h e l m s b u r g , Geo rgs ­
we rde r , M o o r w e r d e r , H a r b u r g , N e u l a n d , G u t 
M o o r , W i l s t o r f , Rönneburg, L a n g e n b e k , S ins to r f , 
W a l m s t o r f , E i ssendor f , S te in fe ld ) M i t t w o c h , d e n 
2. J u l i , 19.30 U h r , Res t au ran t „Zur s t u m p f e n E c k e " , 
R i ekho f s t r . , E c k e Müllerstraße. 

F i n k e n w e r d e r ( k l e ine r G r a a s b r o o k , Stednwerder , 
Wa l t e rsho f , F i n k e n w e r d e r , A l t e n w e r d e r , N e u e n ­
fe lde, C r a n z , F r ancop ) M o n t a g , 7. J u l i , 18.30 U h r , 
i n de r E l b h a l l e . 

K r e i s g r u p p e n v e r s a m m l u n g e n : 
T l l s l t /E l chn l ede rung : S o n n a b e n d , 14. J u n i , 19.30 U h r , 

i m Bürgerkeller, Bleichenbrücke. 
G o l d a p / T r e u b u r g : S o n n a b e n d , 14. J u n i , 16 U h r , b e i 

Lüttmann, K l . Schäferkamp 36. U m 19.30 U h r t r i t t 
de r H a m b u r g e r P o l i z e i - C a s p e r auf . 

L y c k : S o n n a b e n d , 14. J u n i , 16 U h r , i n d e r A l s t e r ­
ha l l e a n der A l s t e r . 

G u m b i n n e n : Sonntag , 16. J u n i , A u s f l u g nach F r i e d ­
r i c h s r u h , aber n u r be i schönem Wet te r . T r e f f ­
p u n k t : H a u p t b a h n h o f K i r c h e n a l l e e . A b f a h r t 
10.14 U h r . 

M e m e l l a n d : Sonntag , 22. J u n i , 16 U h r , i m W i n t e r -
h u d e r Fährhaus Sommer f e s t u n t e r M i t w i r k u n g 
de r Jugendg ruppe . Wegen de r B e k a n n t m a c h u n g e n 
z u r 700-Jahrfe ier d e r S tad t M e m e l w i r d u m regen 
Besuch gebeten. 

L y c k : Sonntag , 29. Jund, A u s f l u g n a c h H a r b u r g . 
S a m m e l p l a t z a n d e n Verkaufsständen gegenüber 
H a u p t b a h n h o f u m 9.30 U h r . A b f a h r t v o m H b h f . 
m i t L i n i e 33 b i s H a r bürg, u m s t e i g e n i n L i n i e 34 
b i s z u m Waldschlößchen z u L a n d s m a n n B r c -
z i e w s k i . A u c h be i sch lechtem We t t e r d a w i r i m 
T rockenen uns au fha l t en . U m rege B e t e i l i g u n g 
u n d Gäste w i r d gebeten. 

Ostpreußenchor 
H a m b u r g . W i e schon angekündigt, v e r a n s t a l ­

t en w i r m i t d e m H a m b u r g e r K o n z e r t o r c h e s t e r (ehe­
ma l i ges Königsberger Konze r t o r ches t e r ) e i n 
g r o ß e s K o n z e r t m i t über 100 M i t w i r k e n d e n 
am Donners tag , d e m 19. J u n i , 20.00 U h r , i m T h e ­
atersaal d e r Höheren Hande l s s chu l e , S c h l a n k r e y e 1 
— D e r K o n z e r t s a a l i s t z u e r r e i chen m i t d e n Straßen­
b a h n l i n i e n 3 u n d 16 b i s S c h l a n k r e y e , m i t d e r L i n i e 
27 u n d der H o c h b a h n b i s Schi lump u n d m i t d e r S-
B a h n b i s S t emschanze . — 

L i e b e L a n d s l e u t e ! I m 2. J a h r unseres Bes tehens 
haben w i r fleißig geprobt , u m e rneu t z u ze igen 
was de r ostpreußische G e s a n g v e r e i n h i e r i n H a r n ' 
bürg le istet . E r sucht e i n m a l das H e i m a t l i e d zu e r ­
ha l t en u n d z u m ande ren recht v i e l v o m a l l g e m e i n e n 
deutschen L i e d g u t z u e r a rbe i t en , w a s schon desha lb 
sehr n o t w e n d i g ist, w e i l d e r Ostpreußenchor oft m i t 
den H a m b u r g e r Chören z u s a m m e n a n d i e Oef fent 
Hchke i t t r i t t . D e r Märzabend i n d e r M u s i k h a i l e w i r d 
j edem Besuche r i n g u t e r E r i n n e r u n g se in a ls der 
Ostpreußenchor als stärkster C h o r v o n ' v i e r z e h n 
be t e i l i g t en Gesangve r e inen auf H a m b u r g s retpräsen-

bes- u n d V o l k s i i e o t „ Bee thoven für 
Schuber t , H W d n . B > a ™ W u r d e n . W i r laden Sie 
dieses K o n z e i t a u ^ l ' c

e f ü U t e l Saa l ist für uns der, 
al le h e i z l i c h e i n -in - Gäste aus der Harn-
schönste L o h n " " d j " 1 , , d e r B e w e i s , daß w i r ein« 
burg i s chen S a n M . s u _ H a m b u r g e r Konzer torche-
große F a m i l i e s i n d . Das H ^ b e g ] e U e n ^ 
ster w i r d e in i ge w s a u Schuber t und M o -
auch d u r c h e W W » ' \ { , on A b € n d m i t a u 4 . 
zar t ( K l e i n e N a c h t m u s i K u . *j 
gesta l ten . E i n t r i t t s p r e i s 1 - I>M p . _ _ _ fc 

L i e ? T e m B e b u n S ß f Der Ostpreußenchor Ha rn ! u n d U m g e D u n L , . ^ S a n i ! ? e r n 

r m r * k o m m t ™ l
n s ™ f ^ ^ i n e n G e s e l l s c h a f t * * ! « 

I h n e £ - J Y ' t Ä am S o n n a b e n d , dem 21. J u n i , 
M ' . ! ^,°H Tm H el C a p P o l o n i o " . B i t t e wei tersagen! 
g j r t t t r i , - D M t e j e d e , P i s t h e r z l i c h w i l l k o m m e n , 

c Bestätigungen 3 
W f M . k a n n bestätigen, daß W a l t e r Scharnow , geb. 

28 8 W m K u t z d o . r , K . s . K o n i g s b e , g -Neumark . 
f»«,nhrrt hat u n d als L a n d a r b e i t e r bei den Land ­
w i r t e n K a i F r a n z . F r i t z B r a u e , u n d F r a n z Lücke 
Z K u t z d o i f tätig gewesen ist? D i e A n g a b e n werden 
d r i n g e n d z u r - E r l a n g u n g e i n e r R e n t e benötigt. 

W e r k a n n bestätigen, daß H e r m a n n L i e h n , geb. 
7a\ 91 i n P a r s c h w i t z , K r s . S a m l a n d , v o n 1912 bis 
ifli« be i de r K r i e g s m a r i n e i n K i e l ged ient hat und 
a n d e r k k a g e n a k - S c h l a c h t auf S M „Gr. Kurfürst-, 
t e i l g e n o m m e n hat? 

W e r k a n n bestätigen, daß Ot to Go t t s cha lk au» 
Schönwalde ü. Z i n t e n K r s . H e i l i g e n b e i l , v om 1. 4. 
1934 be i P a u l S p r i n g e r gearbe i t e t hat? 

W e r k a n n L e o K r e t s c h m a n n , geb 14 7. 02, In See­
b u r g K r s Rößel, Pos t s t r . 42 oder M a r k t 19-20, Be -
sebäftigungsnachweise über d ie Tätigkeit be i B a u ­
me i s t e r B e r n h a r d T h i m m , Seeburg , D ip l . - I n g . He r ­
m a n n K l a m m t . M a s c h i n e n f a b r i k B r a u n s b e r g , sowie 
be i de r M a s c h i n e n f a b r i k J o h n e n u n d Reschke i n 
B a r t e n s t e i n u n d bei K a r ! L a c h e n m u n d (Getreide, 
M e h l u n d F u t t e r m i t t e l ) in S e e b u r g geben u n d be­
stätigen, daß e r d ie l e t z genannte F i r m a ab 1. 8. 1934 
übernommen hat? 

W e r k a n n bestätigen, d a ß K u r t B o r c h e r t v o n A p r i l 
1941 b is O k t o b e r 1943 als k a u f m a n n i s c h e r L e h r l i n g 
be i d e r F i r m a F r i t z K o r w e r k . I nh . K u r t T i n t e m a n n , 
K o l o n i a l w a r e n u n d G a s t w i r t s c h a f t , G u m b i n n e n , 
G o l d a p e r Straße, ge l e rn t u n d im O k t o b e r 1943 nach 
bes tandene r Prüfung d e n G e h i l f e n b r i e f e rha l ­
t en hat? 

Z u r E r l a n g u n g v o n Versorgungsbezügen benötigt 
d ie W i t w e des früheren J u s t i z i n s p e k t o r s P a u l B o g ­
d a n s k i , geb. 4. 9. 02, i n A i l e n s t e i n . e ine e idesstatt­
l i che Erklärung, daß B . a m 4 . 9. 1923 als S u p e r n u m e -
r a r b e i m A m t s g e r i c h t W a r t e n b u r g e inge t r e t en ist 
u n d später z u m A k t u a r e r n a n n t w u r d e . 

W e r k a n n bestätigen, daß de r Schuhmacherge ­
se l l e O t to R i e che r t , geb. 20. 11. 90. aus Königsberg, 
W i l h e l m s t r . 15, gest. 2. 5. 35, i n Königsberg, von 
1919—1924 a ls Schuhmache rge s e l l e be i He lmbach , 
T h e a t e r p l a t z 7/8, v o n 1928 in d e r N a c h r ieh tenkaserne 
K a l t h o f u n d e t w a v o n 1930 b e i m Hee r e sbek l e i dungs -
a m t i n R o t h e n s t e i n b is z u s e inem Tode tätig 
gewesen is t? 

W e r k a n n bestätigen, daß L o u i s G o r g e l aus 
Osterode , Goethestraße 4, v o n 1918 b i s 1945 i m L a n d ­
ra t samt i n d e r V e r w a l t u n g beschäftigt wa r ? D ie 
W i t w e benötigt d ie U n t e r l a g e n d r i n g e n d z u r E r ­
l a n g u n g d e r P e n s i o n . 

W e r k a n n bestätigen, daß H e l m u t W a l t e r R i n g k e -
w i t z , geb. a m 14. 10. 1914 i n Königsberg, b i s z u r E i n ­
b e r u f u n g z u r W e h r m a c h t i m A u g u s t 1939 i n Königs­
berg , A l t s t a d t . Bergstraße b z w . R i c h a r d - W a g n e r -
Straße 49 w o h n h a f t gewesen ist? (R. hat b e i S t e i n -
fu r t gearbei tet . ) 

W e r k a n n bestätigen, daß K u r t K s c h i w a n , geb. 
a m 26 . 3 . 27, b i s z u r E i n b e r u f u n g z u m A r b e i t s d i e n s t 
i m J a h r e 1943 i n Pe t r i n eusass , K r s . G e r d a u e n , 
w o h n h a f t gewesen ist? 

Z u s c h r i f t e n u n t e r H B O an d i e Geschäftsführung 
d e r L a n d s m a n n s c h a f t i n H a m b u r g . 

W e r k a n n bestätigen, daß E d u a r d K a l l w e i t , au« 
Grünheide, K r s . I n s t e r b u r g , geb. 23 . 2 . 94, i n P r u s s -
g i r r e n , a ls Straßenwärter i m K r e i s I n s t e r b u r g tätig 
gewesen ist? 

W e r k a n n bestätigen, daß F r i t z K i e t z s c h m a r , geb. 
5. Hl. 1904, a m 26. 10. 1941 z u r M a r i n e s t a n d o r t v e r ­
w a l t u n g P i l l a u a ls H i l f s l a g e r m e i s t e r e inberu f en 
w u r d e u n d d a n n de r M a r i n e - S t a n d o r t v e r w a l t u n g 
P i l l a u , M a r i n e - O b e r k o m m a n d o Ostsee, Oberve r -
wa l tun igs -Stab , K i e l , angehörte, u n d 1943 zum 
M a r i n e - V e r w a l t u n e s a s s i s t e n t e n befördert wurde? 

W e r k a n n bestätigen, daß G e r t r u d Gnosa , geb. 
B e r t z , aus B o r k e n , K r e i f T r e u b u r g , a m 16. Iß. 1941 ; 

v e r s t o r b e n ist? 
U m N a c h r i c h t i n ob i g en Fällen b i t t e t d i e Ge ­

schäftsführung de r L a n d s m a n n s c h a f t Ostpreußen, 
(24a) H a m b u r g 24, Wallstraße 29b. 

Einladung 
zu einem Vortragsabend des Landes­
verbandes Hamburg der vertriebenen 

Deutschen 
mit höchst aktuellen Themen für die 

Vertriebenen 
am 27. J u n i 1952 tum 18 U h r 

Im M u s i k s a a l des Gewerkschaftshauses 
Haimburg, Besenibinderhof 

1. Begrüßung durch den stel lv. Landes­
verbandesvors i tzenden H e r r n Otto 
T i n t e m a n n (Ostpreußen) 

V o r t r a g 
des Landesverbandsvorsitzenden, 
Herrn Rechtsanwalt 

Dr. Dr. Lang guth (Danzig): 
„Was bringt die neue Vertriebe-
nengesetzgebung für die Heimat­
vertriebenen?" (Ostsparergesetz) 
Feststellungsgesetz, Vertriebenen-
gesetz und Lastenausgleichsgesetz) 

3. Ste l lv . Landesverbandsvarsitzender 
He r r Erich K r a u s e (Schlesien) spricht 
über das Thema: 
Welche besonderen Aufgaben hat der 
Landesverband Hamburg nach diesen 
Gesetzen? 

4. Landesgeschäftsführer He r r Oberregie­
rungsrat z. W v . E r w i n G r a e t s c h 
Aufbau der Wirtschaftsgruppe des 
Landesverbandes Hamburg der ver­
triebenen Deutschen. 

5. Schlußwort von H e r r n Otto Tintemann 
(Ostpreußen). 

Eintr i t t 0,50 D M . 

Der Vorstand des Landesverbandes 
Hamburg der vertriebenen Deutschen 

Im Auf t rag 
G r a e t s c h , Oberregierungsrat z. Wv . 

Landesgeschäftsführer 
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Mit g r a t u l i e r e n . . • 
zum 76. Geburtstag 

am 9. Juni Friedrich Fuhnneister in Weiden/Opl., 
J Fehestraße 22 b. 

tum 92. Geburtstag 
am 9. Juni F r a u Roaine Fischer aus Mühlenhöh be i 

Chillen, K r e i s T i l s i t -Ragni t , jetzt in Kuddewörde bei 
Trittau, Bezirk Hamburg. Ihr Gatte ist 91 Jahre alt. 
zum 88. Geburtstag 

am 20. Juni T ischlermeister Gus tav S a k o w s k l aus 
Insterburg. Be i der Ve r t r e i bung ve r l o r er seine 
Lebensgefährtin. Er wohnt i n (13a) Leutershausen bei 
Ansbach, M i t t e l f r anken , M a r k t 45. 
zum 87. Geburtstag 

am 20. J u n i Landwirt F r i edr i ch C o n r a d aua B a l i k e n 
Kreis Angerapp, jetzt in (23) Wehrb lack 13, über 
Sulingen. 

am 18. Mai Frau L i n a Hase le in , geb. Gronenberg , 
aus Barten, Kreia Rastenburg . Sie wohnt bei ihren 
Töchtern in der M i t t e l z one , 
zum 86. Geburtstag 

am 14. J u n i Verwa l tungs inspe lc tor a. D. E m i l G ro -
mat aus Königsberg, später i n Gr . Lauht, K r e i s Pr.-
Eylau. Er lebt be i se inen V e r w a n d t e n i n Wet ten­
bostel bei Ebstorf, K r e i s Ue lzen/Hannover . 

am 29. J u n i F r a u Augus t e Werner , geb. Rudat, aus 
Liebenfelde, K r e i t Lab i au , jetzt in (24b) Buchholz 
Stubbenberg über Burg i n Dithmarschen, be i W i t t e r n 
xum 85. Geburtstag 

am 30. M a i F r a u A n n a T a r o w s k i aus Kuckerneese, 
E lchniederung. S ie lebt mi t ihren Töchtern in Be i l i n 
über Lütjenburg, Ostho ls te in . 

am 5. J u n i F r a u Chr i s t ine Tuguntke , geb. Braun, 
aus War t enburg , K re i s A i l ens t e i n . S ie lebt be i ihrer 
Tochter in der Mittelzone, 
xum 84. Geburtstag 

am 16. Juni Frau M. Boldt, geb. Ruhnau, früher In 
Königsberg, jetzt In Delmenhorst , Düsternortstr. 61, 
bei ihrer Tochter. 

am 5. J u n i F rau Else H u h n , geb. Krusch , aus T i l ­
sit. Im Fe ie rabendhaus i n Technitz, K r e i s Döbeln/Sa. 
hat sie Au fnahme gefunden, 
zum 81. Geburtstag 

Frau He l ene Me r t ens aus He i l i g enbe i l . Sie lebt be i 
Ihrem Sohn in He lpsen/Oldenburg . Im A l t e r v o n 
74 J a h r e n hat sie ihre Heimatstadt im Treck ver ­
lassen, den s ie trotz ihres hohen A l t e r s tapfer über­
stand. 

am 16. Juni Frau Auguste P ietrahs aus Roga l l en im 
Kreise Lyck. S ie lebt bei ihrer Tochter i n Witzen­
hausen (16), Kirchstraße 5 

am 3. J u n i F r a u Just ine W i l l aus Königsberg. Sie 
hält sich bei ihrer Tochter i n Lüneburg, Hohe Luft 15, 
auf. 

am 27. M a i F rau A n n a Teichert aus A i l ens t e in , d ie 
sich jetzt im A l t e r she im in Ber l in -Spandau aufhält. 
Trotz ihres hohen A l t e r s hat sie in ihrem Fremden­
he im i n A i l e n s t e i n b is zur letzten M i n u t e d ie So l ­
daten betreut, b is s ie v o n den Russen überrascht 
wurde. Ihre vorb i ld l i che Ha l tung den eingedrungenen 
Russen und Polen gegenüber verdient besonderen 
Dank. 

am 8. J u n i F rau Emma Uw i s aus N i k o l a i k e n . Sie 
ver lo r 1948 in der He imat ihren Gatten und lebt jetzt 
in Rahrbacher Höh' über Welschen Ennest im Sauer­
land. 

am 24. J u n i F rau Auguste Jeschke aus Scholen, 
K re i s He i l i g enbe i l . Sie wohnt be i ih rem Neffen i n 
Oldesloe, K r e i s Segeberg. 

am 27. M a i F rau Else Woh lgemut aus T i l s i t . S ie 
lebt bei ihrer Tochter in Düsseldorf, Bachstraße 3. 

am 18. J u n i F rau Käthe Brachvogel , geb. We l l e r , 
aus Königsberg. M i t ihren Schwestern hält sie sich 
auf dem Modenbacherhof über Landau/Pfalz auf. 

am 13. J u n i F r a u El isabeth Schroeder, geb. Bor-
jetzt i n Ste in-" Jodiert, aus Fr isch ing , Kre i s P r . -Ey lau 

kirchen, Bez i rk Hamburg . 
am 18. J u n i J ohann Fe ldke l l e r aus Frauenburg . Er 

lebt in Bochum, 1. Parallelstraße 6. 
am 4. J u n i Steuersekretär 1. R. K a r l Schulz aus Pr.-

Ho l l and . Er lebt in der Mi t t e l zone . 
am 21. J u n i A l tbaue r Fr iedr ich Knoblauch aus 

Schönwiese, K r e i s P r . -Ho l l and . M i t se iner 76jährigen 
Gat t in lebt er i n (20) Wiedenrode 2 über Celle, 
zum 79. Geburtstag 

am 8. J u n i F rau Emma Lange, geb. Benkowsk i . aus 
Königsberg, jetzt i n Friesenhofen, K r . Wangen/A l l ­
gäu. 
zum 78. Geburtstag 

am 6. J u n i F r a u Johanna Braun, geb. Reiss, aus 
Schmilzdorf , K r e i s Sensburg. Das Ehepaar wohnt 
jetzt in Seesen/Harz, Lange Straße 45. 
zum 77. Geburtstag 

am 27. J u n i F rau Emma K i e l m a n n , geb. Preuß, i n 
K i e l , Elmschenhagen, T i r o l e r r ing 522. Sie stammt aus 
Drausenhof, Kre i s P r . -Ho l l and . 

am 27. J u n i F r a u M e t a Schikorr , geb. Knapp , aus 
Go ldap . Sie lebt be i ihrer Tochter i n Höftgrube, 
Geesthof 256, N iedere lbe . 

»/ am 16. J u n i A l t baue r und Postschaffner a. D . Otto 
am 6. J u n i F r a u Lu ise A m l i n g , geb. Jo rdan , aus<\ Langhans aus Hofe. K re i s P r . -Ey lau . Er wohnt 

Deutschendorf . Sie wohnt mi t 
Pinnebert i , Lindenstraße 19 

ihren Töchtern in Herse l be i Bonn . 

zum 75. Geburtstag 
am 1. J u n i F r a u L i n a P u r w i n in K i e l , Sophien­

blatt 26, früher in Rossitten, Kur ische Nehrung . 
am 30. J u n i Oberst leutnant a. D. K a r l v on Plehwe-

Dwar ischken, Ritter des Ordens pour le merite, jetzt 
f21a) Schnathorst 187, über Löhne (Westfalen). 

Goldene Hochzeiten 
A m 13. J u n i feierten das Fest der Go ldenen Hoch­

zeit Lehrer i . R. Her rmann Pr i t zkat und F r a u M i n n a , 
geb. A l ba t . Nach dreißigjährigem Schuldienst in 
Kunigeh len , K r e i s Darkehmen, wohnten sie seit 1934 
i n Insterburg. Die Jub i la re , d ie mit 79 und 72 Jahren 
bei bester Gesundhei t s ind, leben i n Al tmorschen, 
Bez i rk Kasse l . 

Der Oberpostsekretär Johann Bratz und seine 
Gat t in W i lhe lm ine , geb. Brauer, aus Eyd tkuhnen 
fe iern ihre Go ldene Hochzeit am 27. J u n i . Das Paar 
lebt i n (13a) El l ingen/Bayern, Heusznergasse 47 b. 

A m 11. J u n i beg ing das Ehepaar Chr i s t oph und 
Theophi le Siewert aus Dorren, K re i s Johannisburg 
d ie Goldene Hochzeit. D ie Jub i l a r e , 74 und 75 Jahre 
alt, ve rbr ingen ihren Lebensabend i n Bujendorf, 
K r e i s Eut in . 

A m 22. J u n i fe iern Me lke rme i s t e r W i l h e l m Radies 
und seine Ehefrau W i lh e lm ine , geb. La tka , aus K l e i n 
Hu ja , K r e i s Ange rburg , das Fest der Go ldenen Hoch­
zeit. Die Jub i l a r e leben i n Werschenrege, Kre i s 
Osterholz-Scharmbeck. 

Gott l ieb Buczko und seine Gat t in Eva , geb. Send-
zick aus Borschienen, K re i s Lyck, feierten ihre G o l ­
denen Hochzeit am 2. J u n i . Nach v i e l em Herumwan­
dern, auch i n der Mit te l zone , wohnt das betagte 
Paar i n Hannover , Birkenstraße 33. 

A m 16. J u n i fe iern ihre Goldene Hochzeit V i k t o r 
Kretschmann und F r a u M a r i a , geb. Z immermann, aus 
A i l ens t e in . Das Paar lebt üi Glückstadt-Holstein, 
Kremper Chaussee. 

Ihre Goldene Hochzeit feierten am 19. M a i K a r l 
K o w a l k o w s k i u n d F rau Therese, geb. Boguschewski , 
aus Osterode. Sie leben in Börry 23, über Hame ln . 

F a m i l i e K a t o l l 

Zum 300. M a l e am 3. Pfingstfeiertag, nachweisl ich 
regelmäßig seit 1652, traf sich d ie Fami l i e K a t o l l aus 
Ost- und Westpreußen zu ihrem Fami l i entag . E i n 
Gottesdienst eröffnete das Treffen i n Ahrensburg i n 
Hols te in , zu dem etwa 60 Mi t g l i ede r der Fami l i e , 
teils v o n weither, gekommen waren. Schmerzl ich 
empfand man d ie Lücken, d ie der K r i e g gerissen 
hatte. D ie Fami l i e , d ie hauptsächlich aus Landwi r t en 
besteht, wünscht nichts sehnl icher als d ie Rückkehr 
i n d ie Heimat . 

zum 80. Geburtstag 
A m 12. Juni wurde He in r i ch Luckenbach, K l . -

Wa ldeck , 80 Jahre alt. Er entstammt e inem bäuer­
l ichen Geschlecht, das nach den Pest jahren, ab 1722, 
in Ostpreußen siedel te . Besonders um Gumbinnen , 
in d en Dörfern Groß-Baitschen, Sadwaitschen u n d 
Andszer j essern , lagen Luckenbachsche Höfe. He in r i ch 
Luckenbach stammt aus Groß-Baitschen u n d über-, 
nahm nach der Dienstze i t be i den Gardekürassieren 
u n d Jahren des Lernens und Schaffens auf verschie­
denen ostdeutschen Großbetrieben 1901 d ie herzog­
liche Domäne Gr.-Schloßberg be i Insterburg. 1912 
erwarb er das durch Lage und Boden schwier ige und 

. durch mehrfachen Besi tzerwechsel s ta rk ve rw i r t ­
schaftete Gut K l . -Wa ldeck im K re i se Pr . -Eylau. Durch 

den erfolgreichen Aufbau und Ausbau d ieses Gutes 
wurde er als e iner unserer er folgreichsten Landwirte 
bekannt.' Seit 1947, nach bösen Jahren In der Mittel­
zone, lebt er mit se iner Lebensgefährtin in dem 
Bauerndörfchen W e h n s e n im Kre i s e Peine i n der 
Nähe v o n K i n d e r n u n d E n k e l n . 

a m 19. J u n i F r a u Ot t i l i e Böhm i n F lensburg , Gas­
straße 4. 

dem Straßenmeister e. D. Augus t Heirrmann aus 
Liditenfelde, K r e i s He i l i g enbe i l . Er wohnt in K r empe -
Holstein, Siederstraße 39. 

Öeemißi/ öerfrirleppt/ gefoUen/ gefugt . . 
Auskunft wird gegeben 

Diakonissen kamen aus Ostpreußen. 
Z e h n D i a k o n i s s e n des Königsberger D i a k o n i s s e n -

Mut t e rhauses de r B a r m h e r z i g k e i t s i n d kürzlich aus 
Ostpreußen zurückgekehrt. E i n e v o n i h n e n macht 
uns d i e M i t t e i l u n g , daß au f d e m F r i e d h o f v o n 
G r a m m e n fo lgende So lda t en z u r l e t z t en R u h e 
bestattet s i n d : 

Oberge f r e i t e r Paul P a r t h i e r , PI.-Regt. , geb. 28. 4. 
1907, gef. 18. 1. 1845; W i l l i G ra f , geb. 7. 7. 1804, gef. 
ist. l . 1846; E m i l P l s c e l ok , G r e n a d . , geb. lti. l . 19B8, 
gef. 10. 1. 1945; G u s t a v R i sse l , L e u t n a n t , geb. 3. 6. 
1917, gef. 16. 1. 1946; N i k o l a u s N l t s cbke , G r e n a d . , 
D l v . - B e g l . - K o m p . Großdeutschland, geb. 21. 3. 1912, 
gef. 16. 1. 1645. 

W i r geben d iese M l t t e i l u n e gerne we i t e r , w e i l es 
doch s e in könnte, daß Angehörige der Ge fa l l enen 
diese N a c h r i c h t e r h a l t e n . 

Königsberger D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a u s , 
d e r B a r m h e r z i g k e i t , 

B e r l i n - N i k o l a s s e e , K i r c h weg 53. 

E i n e H e i m k e h r e r i n aus S i b i r i e n k a n n A u s k u n f t 
über Bäuerin A n n a L i n k aus d e m K r e i s e T i l s i t -
R a g n i t geben. Zuschr i f t en erb i t te t d i e L a n d s m a n n ­
schaft Ostpreußen, H a m b u r g 24, Wa l l s t r . 29b. 
U e b e r d e n Oberge f re i t en B e r n h a r d Quade , geboren 
zw ischen 1901 u n d 1905, we lcher d e r 3. Bat te r i e , 
F l a k - A b t . 903, F e s d p o s t n u m m e r 16 03B angehörte 
u n d auf e i n e m Ho f gu t b e i D e u t s c h - K r o n e b ehe ima ­
tet war , l i egt e ine Nachr i ch t vor . Q. so l l V a t e r v o n 
2 Töchtern (Zwi l l ingen ) gewesen se in . Angehörige, 
me lde t B u c h ! 

A u s k u n f t über e i n e F r a u Be rge r m i t e i n e i n h a l b -
j ährigem K i n d u n d d e r e n M u t t e r aus Ostpreußen 
sowie über e i n e n oslpreußischen L a n d w i r t u n d 
S c h m i e d m i t N a m e n E n k o m i t F r a u , Schwägerin 
u n d K i n d k a n n e r t e i l t we rden . E n k o w a r e twa 29 
J a h r e a l t u n d a m rechten Fußgelenk schwer kr i egs ­
beschädigt. Zusch r i f t en s i n d i n be iden Fällen an die 
Geschäftsführung de r Landsmannscha f t Ostpreußen, 
H a m b u r g 24, Wallstraße 29 b, zu r i chten . 

F r a u A n n a Ma t z , K i e l , Caprivistraße 27 pt., k a n n 
A u s k u n f t geben über F r a u P ro f . Noske , Königs­
berg , u n d deren Tochter u n d Schwiegersohn D r . 
Q u e d n a u . 

Auskunft wird erbeten 
Wer kenn t den jetz igen Au fen tha l t so r t der F r a u 

Minna Wegner , geb. Reuß, E h e f r a u des Postschaf f ­
ners F r i e d r i c h Wegner , geb. am 18. 1. 1668, aus K ö ­
nigsberg , Rosenauerstraße 2? E s liegt e ine N a c h ­
r i cht für s ie vor . 

Gesucht we rden : G e r d a Welsch, geb. B a u m a n n , aus 
G u m b i n n e n . De r Va te r w a r S tabs in tendant ; He l ene 
Sk i ewe i t , geb. T l edemann , geb. 5. 6. 08, m i t i h r e n 
Söhnen D ie te r und Günther, welche b is J a n u a r 1946 
i n Königsberg gelebt haben so l l u n d d a n n nach Dä­
n e m a r k k a m , se i tdem fehl t jede S p u r ; E r n s t Z l l l i c h , 
früher wohnha f t i n S c h m a l l e n i n g k e n ; E d u a r d H e r ­
m a n n Rehberg aus Hei l igenibeiL Wo l lwebers t r . 13. 
Sowe i t festgestel lt we rden konnte , w u r d e R. 1945 
In das In te rn ie rungs lager StablacH gebracht u n d so l l 
do r t vers torben se in . 

Ho rs t Hasenpusch, geb. 14 . 3. 1920, i n Hanswa lde , 
K r e i s He i l i g enbe i l . D i e letzte Nachr i ch t w a r v om 
11. 1. 1945 aus L i t zmanns tad t , Panz . -Gr . -Ers . -Ba t^ 113, 
Nach r i ch tenabte l lung . 

A u s k u n f t 
über erschienene He imkehre rnachr i ch t en , 
Suchme ldungen , Todesme ldungen usw. 
k a n n n u r dann er te i l t we rden , wenn die 
E insender genauen H i n w e i s auf N u m m e r , 
Seite u n d e inze lne Unte r t e i lungen bzw. 

R u b r i k e n geben. 

W o be f indet s ich H a n s (7) S t r eh lke , e twa 36 J a n r e 
alt , v e r m u t l i c h aus Königsberg? E r gehörte dem 
84. A r m e e k o r p s , S i t z i n St . L o (Frankre ich ) , an und 
w a r Angehöriger de r F u n k k o m p a n i e der K o r p s ­
nachr i ch tenabte i lung . Während d e r Invas ions­
kämpfe ger iet e r ve rwunde t i n engl ische Ge fangen­
schaft. W e r kenn t d e n A u f e n t h a l t der E l t e r n oder 
von Angehörigen? 

W o be f indet s ich J o h a n n Wischnat? E r so l l In den 
J a h r e n 1934/35 Haus l eh r e r i n E l c h w i n k e l , A d l . B r i o -
n i s chken , gewesen se in . I n derse lben Ze i t brachte 
der Königsberger R u n d f u n k auch Gedichte v on i h m . 

Gesucht w i r d d e r Oberge fre i te Wa l t e r S ch lw -
k o w s k i , geb. 15. 1. 1924. aus Wa ldburg , K r e i s Ot t e l s ­
b u r g , F e l d p o s t n u m m e r L 51412 L g . P . A . W i e n . 1944 
w u r d e e r v e rwunde t u n d be fand s ich i m Res.-Laz. , 
A b t . K i n o , T r o p p a u , Sudetengau. Se i tdem fehl t 
jede Nachr i ch t . K a m e r a d e n d e r Fe ldpos tnummer , 
Lazare t t insassen oder Lands leute , d ie e twas Uber 
das Schicksa l S c h i w k o s k i s m i t t e i l en können, werden 
u m Nachr i ch t gebeten. 

U m Zuschr i f t en i n d e n ob igen Fällen bi t tet die 
Geschäftsführung der Landsmannscha f t Os tp reu­
ßen, (24a) H a m b u r g 24, Wallstraße 29 b. 

c .Kamerad, ich rufe Dich!" 

Treffen des IR I 
D i e Kameradscha f t des ehem. Inf .-
Regts. 2. Or tsg ruppe H a m b u r g , 
lade t alile ehem. "2 e r " zu e inem 
kameradscha f t l i chen B e i s a m m e n ­
se in m i t D a m e n u n d Tanz für 
Sonnabend , d en 5. J u l i , 19.00 U h r , 
In das Res tauran t „Alsterhalle", 
H a m b u r g , A n de r A l s t e r 87 (8 M i n . 
v o m Hauptbahnho f ) e i n . Gäste 
s i n d herz l i ch w i l l k o m m e n . 

Z u r A d r e s s e n s a m m l u n g w e r d e n die Ansch r i f t en 
der ehema l i gen A d j u t a n t e n des A R 11 mi tge te i l t : 

I/ll H a r a l d M a r s c h a l l , D o r t m u n d , Osterho lz 59. 
n/11 K a r l Rodde , Köln, Komödlenstr. 32. 

III/ll De t l e f Ho l l a t z , (16) Oberrode b . Hers f e ld . 
1/47 J o a c h i m Meyer-Blücher, Schöningen, Schüt­

zenbahn 18. 
A R 11 K a r l - H e i n z Th ie l e , Lübeck, Hohe Lands t r . 38. 

Feldpostnummern 
D i e 1. K a v . - D i v . u n d spätere 24. P z . -D i v . hat für 

sämtliche i h r unte rs t e l l t en E i n h e i t e n d ie F e l d ­
p o s t n u m m e r n m i t of fenen Truppenanschr i f t en z u 
sammengeste l l t . D i e Fes ts t e l lung der E i n h e i t b e i 
K e n n t n i s d e r F e l d p o s t n u m m e r ist für diese D i v i s i o n 
also möglich. A u s k u n f t e r te i l t H . R. K l i p p e r t , S a n ­
dershausen be i K a s s e l . 

Ver ienaenSle Gra t i sp rob« von Dr. Rentschier & Co . , lauphelm 125 a/Wür t tbg . 

Arbei tshosen DM 6,75 
n e u , redn b a u m w o l l e n e r D r e l l , gute feste Qualität und V e r ­

a r b e i t u n g , o l i v o d e r b l a u 
Arbeitsjacken, gleiches M a t e r i a l u n d Farbe D M 6,75 

Neue USA-Sommer-Herrenschuhe D M 7,50 
Xa L e d e r s o h l e u n d - K a p p e b i s Größe 44 

Neue Sommerschuhe für Kinder, USA-Material 
Größe Sl—35 D M 1,25 Größe 26-30 D M 0,95 

Versand von Kinderschuhen allein wegen der Versandkosten 
ab 3 Paar 

Ferner M o t o r r a d - , Regen - u n d B e r u f s k l e i d u n g e i gener Pro­
duktion, Unterwäsche, H e m d e n , Socken u n d v i e l es andere : 

Ein Beispiel: 
R A D F A H R - R E G E N C A F E m i t K r a g e n aus e r s tk l a ss i g em g u m ­
m i e r t e m B a u m w o l l s t o f f 6 , 9 0 D M 
W i r h a b e n ständig große Vorräte i n B e k l e i d u n g und A u s ­
rüstung aus USA-Beständen z. B . D r e l l j a c k e n schon ab 2 , 2 5 D M 

B i t t e f o r d e r n S i e unse re P r e i s - u n d Lage r l i s t e a n . 

Hannover-Linden 84 • Davenstedter Str.60 • Ruf 40751/52 

Ostpreußin, Kr iegerwwe. ,38 J . , sehr 
e i n s a m , schlk . , 7jähr. J u n g e n , 3-
Z i m . - E i n r i c h t g . , gute Auss teuer , 
i n schöner Gegend Deutsch lands 
w o h n e n d , möchte gu ten K a m e ­
r a d e n k e n n e n l e r n e n . Zuschr . e rb . 
u . N r . 3144 „Das Ostpreußen-
b la t t " , A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Stoffreste aller Art m 
über 100000 m 

c VorscfiiQdonQS 

A l l e M i t g l i e d e r u n d F r e u n d e 
des ehema l i g en 

C V J M . Königsberg (Pr.) 
(C l i r l s tUcher V e r e i n j unge r 
Männer) u n d se iner J u g e n d ­
g r u p p e n w o l l e n s ich b i t t e m e l ­
d e n be i S i eg f r i ed L e m k e , 
H a m b u r g - R a h l s t e d t , Remsted t -
straße 18, T e l 27 18 00.  

A e l t . Ren tne r , a l l e lns teh . , sucht 
D a u e r h e l m In ostpr . H a u s h . Z u ­
schr i f t en e rb . u . N r . 3119, „Das 
Ostpreußenblatt", Anze i g en -Ab t . , 
H a m b u r g 24. 

a b F a b r i k zu unglaublich 
billigen Prellen fü r Bett­
wäsche (Damast), Inlett, Linon, 
Schürzen, Hemden, Windeln, 
Vorhänge,Handtucher, Hosen, 
Kleider in tdelmusseline er ika, 
g rün , türk is , rost, marine, Pie-
der. Wäschestoffreste in W e i ß , 
Lachs, Hellblau usw., z. Beisp. 

M e t e r r e s t e 
1kg (enthält 8-10 m) DM 6.80 
Bestellen Sie eine Probesen­
dung, dazu große Restepreis­
liste gratis. Nachnahme, G a ­
rantie Umtausch o d . Geld zur. 
H. StrachowitT, (13 b) Bu-hloe 138 
Wäschefabrikation u. Versand 

! Neuerbautes P r i v a t - A l t e r s h e i m an 
j e i n e m de r schönsten Orte der 
j Schwäbischen A l b (600 m üb. M.), 
j ge le i tet v o n ostpr . Schwester , 
! n i m m t Dauergäste auf. (E inze l - u . 
! Zwe ibe t t z im . , fl. ka l t . u . wa rmes 

Wasser, Z en t ra lhe i zung , großer 
Garten. ) A n f r a g e n unt . N r . 3145 

! „Das Ostpreußenblatt", A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Tischler! 
Verkaufe Tischlerei-Einrichtung 

k o m p l . , neues Werkzeug , e twa 
7 c b m trockenes Ho l z , zw ischen 

' H a m b u r g u n d Lübeck. Angeb . u . 
N r . 3211 „Das Ostpreußenblatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Warum 
mehr bezahlen? 

| w ü n d i s c h l ie fe r t |a w i e d e r , 
Iso gu t u n d b i l l ig w i e f r ü h e r . 

K a t a l o g mit B i lde rn k o s t e n l o s . 

Textil - Wündisch 
Augsburg K 156 

{ QQivatsan^QigQn ^ 

Ostpr . B a u e r , s chu ld l . gesch., 4il/ 
180, ev., wünscht au f ds . Wege 
e ine os tpr . B a u e r n t o c h t e r ode r 
K r l e g s w w e . k e n n e n z u l e r n e n pas­
senden A l t e r s , zw . sp . He i r a t . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 3166 „Das 
Ostpreußenblatt", A n z . - A b t e i i g . , 
H a m b u r g 24 

M a s u r i s c h e r L a n d w i r t s s o h n , 33/16D, 
m . E r s p a r n . , i n ander . B e r u f tä­
t i g wünscht zw . ba ld . H e i r a t 
die* B e k a n n t s c h a f t e i n e r ne t ten , 
streb«., r u h . L a n d w i r t s t o c h t e r , 
d i e S c h n e i d e r i n is t , A l t e r b i s 27 
J„ d i e g e w i l l t i s t , w e n n es d ie 
Verhältn e i n m a l gestat ten s o l l ­
ten, m i t m i r i n d i e H e i m a t z u ­
rückzugehen. B i l d z u s c h r . m i t 
Rückporto erwünscht u . N r . 3156 
„Das Ostpreußenblatt", A n z . - A b -
t l l g . , H a m b u i g j i * ^ 

Junger, fachmännisch ausgeb i lde ­
ter L a n d w i r t , Flüchtling, de r sich 
selbständig m a c h e n möchte, sucht 
g l e i chges innte , tüchtige L e b e n s ­
k a m e r a d i n , d u r c h Ins t i tu t „Du 
und I ch " , H e i l b r o n n / N . , Roß-
k a m p f s t r . 24. Jeder ze i t kos t en ­
lose B e r a t u n g u n d A u s k u n f t . 

«Jähr. Behörden-Angest. 1. g eo rdn 
Verhältn., 1.71, d k l . , ev., sucht 
heb . u . g eb i l d . Mädel b i s zu e t w a 
29 J . m v i e l H e r z . Fühlen S e 
s ich angesprochen, so schre ib . S ie 
b i t t e u . N r . 3040 „Das Ostpreußen-
Wat t " . A n z . - A b t . . H a m b u r g 24. 

A l l e i n s t e h . , alt., ev . Lehrer sucht 
gut ausseh. , geb i ld . , wa rmhe r z i g e 
Lebensgefährtin m i t t l . A l t e r s b is 
e t w a 48. B i l d z u s c h r . e rb . un t . N r . 
3088 „Das Ostpreußenblatt", A n z . -
Ab t . , H a m b u r g ^ i . 

Os tp r . B a u e r n s o h n , 38/188, ev., sucht 
pass. Landsmännin ohne A n h . zw . 
sp . H e i r a t k e n n e n z u l e r n e n . A u s -
führl. B i l d z u s c h r . u n t e r N r . 3162 
„Das Ostpreußenblatt", A n z , - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Pens . B e a m t i n sucht möbl. Z i m ­
m e r od . vo l l e P e n s i o n i n oder 
Nähe Köln o d . Düsseldorf. P r e i s ­
angabe, Angeb . e rb . u . N r . 3181 
„Das Ostpreußeniblatt", A n z . -
Abt . , H a m b u r g 24. 

Heeres -Unte ro f f i z l e r -Schu le T h o r n ! 
W e r v o n ehem. K a m e r a d e n 
k a n n bestätigen, daß i ch im| 
W i n t e r 1944/45 d ie Uf f z . -Schule 
besucht habe u n d Beru f sso lda t 
wa r ? K u r t T r a m p n a u , H a m b u r g 
34, D e r b y k o p p e l 108. 

Wo k a n n os tpr . K a u f m a n n , 44 J . , 
i m J u l i se inen U r l a u b ver leben? 
Mögl. See. Angeb . m i t P r e i s unt . 
N r . 3055 „Das Ostpreußenblatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

"Ojähr. pens. B a h n b e a m t e r aus 
Osterode, gesund u . rüstig, sucht 
R e n t n e r i n m . e igener Wohng . 
zw . geme insamer Führung des 
H a u s h . Zuschr . e rb . u . N r . 3287 
„Das Ostpreußenblatt". A n z . - A b ­
te i ig . , H a m b u r g 24. 

Ermländer, früher Landw . . jetzt i n 
a n d . B e r u f tätig, 30/173, schlk. , 
a l l e ins teh . , sucht l iebes, k a t h . 
Mädel zw. b a l d . H e i r a t k ennen - ; 
z u l e r n e n . Zuschr . e rb . u. N r . 3139 
„Das Ostpreußenblatt", A n z . - A b t . , 
H a m b u r g 24. 

Os tp r . L a n d w i r t , 57/175. wünscht, 
B e k a n n t s c h . m i t D a m e b i s 47 J . 
m . W o h n . zw . Lebensgeme insch . 
B i l d z u s c h r . e r b . u . N r . 3095 „Das) 
Ostpreußenblatt", Anze i g en -AbU. ,| 
H a m b u r g 24. 

Ostpreuße, B a u h a n d w e r k e r , berufs - j 
tätig, 174 gf-. € v-> l e a-> m l t t e l b l d . , ; 
blauäugig, wünscht m i t netter, ! 
hübscher, blauäugig, b l d . b i s m i t ­
t e l b l ond . Ostpreußin aus gutem 
Hause , auch K r i e g e r w i t w e m . K d . 
engen, i n Br i e fwechs . z u treten. , 
A l t e r 30—40 J . Zuschr . e rb . un t e r 
N r . 3053 „Das Ostpreußenblatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. _ j 

Wegen A u s w a n d e r g . biete ich z u m 
V e r k a u f a n : Geschäftsanteil v o n 
G m b H , (tätige Te i lhaberschaf t ) , 
feste Bezüge u . G e w i n n a n t e i l . 
Damenkonfektionsgeschäft i n 
Stadt 40 000 E i n w . , gute Lage , 
m o d e m e inger ichtet , 3 gr. Schau­
fenster . E r f o r d e r l . K a p i t a l D M 
8000,— bar , 8000,— i n 3 M o n a t e n . 
Schne l langebote u . N r . 3142 „Das 
Ostpreußenblatt", A n z . - A b t e l l g . , 
H a m b u r g 24. 

K g b . - P o n a r t h ! W e r hat d ie Pap i e r e 
u Sparkassenbücher m e i n e r Mut-| 
ter , F r a u A m a l l e N e u m a n n , F a s a ­
nenstraße 9, nach E i n z . d . Russen j 
Barba ras t r . w o h n h . , a n sich ge-, 
nommen? M e i n e M u t t e r so l l i m 
Frühj. 1946 ve rs to rben se in . A n ­
gaben e rb . un t e r Rückerstattung 
der U n k o s t e n E r i c h N e u m a n n , 
J e v e r 1. O ldb . , N e u e S t r . 16. I 

Zwecks Bestätigung. W o s ind noch 
Vorgesetzte od. K o l l e g e n v o m F i ­
nanzamt Königsberg (Pr.) N o r d , 
d ie bestätigen können, daß der 
Steuersekretär E r i c h Hesse auf 
Lebensze i t angeste l l t war? Nach - j 
r i ch ten e rb . F r . E lse Hesse, aus 
Königsberg, Lu i s ena l l e e 66. jetzt. 
G a r d i n g . K r e i s E ide l s t ed t , Ta t in - ; 
ger C h . 20. 

Hätten Sie am 15. Februar 1952 
begonnen, d u r c h e inen Z i c k e r t -
F e r n k u r s . E n g l . , F ranz . , Span. , 
I ta l . oder P o r t . (Bras.) z u l e rnen , 
könnten Sie heute schon i n de r 
f r emden Sprache schre iben, spre­
chen, Ze i tungen lesen u n d Rad l o ­
sendungen vers tehen. P rospek te 
v on Z i c k e r t - K u r s e , München 22, 
F a c h 407. 

Soeben ersch ienen: 
B d . III „Schmand m i t G l u m s e " 
m i t P i l l k a l l e r Ballgesprächen, 

Ostpreußische Witze und Ge ­
schichten. Por to f r . ä 0,70 D M auf 
Postscheckk. H a n n o v e r 1165 61 

e inzah len . 
D r . F r h r . v. W r a n g e l , 

Hann.-Münden. 

• A n C I J ab Fabrik, la Anzüge u. Mäntel 
L U V C N reine Wolle ab . . . DM 5 9 . -
Teilzahl.d. Lodenfabrik MIHelsinn.Ufr. 125h 

Katalog frei 
j + M ä n n e r ü b e r 30 

e rha l t en gegen D M —,50 • • • ! 
(Br i e fmarken ) ausführt. 
M i t t e i l ungen über we l t ­

bekannte An r egungsm i t t e l , hyg i en . 
A r t i k e l u . interess. L i t e r a t u r durch 
das führende Internat iona le V e r ­
sandhaus G i s e l a , S tut tgar t 310 g, 
Post fach 802. 

P A T E N T E X . L i e f e r g . d i skre t . P r e i s ­
l i s te grat is . S A N U S S A , Göttingen S2 

Alberten 
echt S i l b e r vergo ldet : 2,50 D M 
be i den örtl. G r u p p e n der 
Landsmannscha f t . In e i l i gen 
Fällen — Te legrammadresse : 

B I S T R I C K - S T U T T G A R T 

Os tve r t r . D a m e , 50 J . , gu t ausseh., 
nettes H e i m , wünscht H e r r n i n 
ges icherter P o s i t i o n zw. H e i r a t 
k e n n e n z u l e r n e n . Zuschr . e rb . u . 
N r . 3215 „Das Ostpreußenblatt", 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 24. 

Gummisehuti, beste Qual.. 3 Dtz. 
nur DM 5.—. Diskreter Verband-
K. P O H L E R S , AUGSBURG 56 

Hermanstr. 8 

d a s M a r k e n r o d a u s B i e l e f e l d 

Marken- «f #%C 
Chromrad D M l U d i " 
formschön — stabil - leichtlaufand 

Sport- und Tourenräder in bester 
Ausführung. 

Verkauf direkt an Private. Ruckgaberecht. 
Fordern Sie großen Bildkatalog gratis. 
Ba t t y Fahrzeug« G . m . b. H . 

Bielefeld 3 5 Postfach 

Bruchleidende! 
Das neue Spez i a lb ruchband „AT­
L A N T A " jetzt z u m Pre i se v o n 14,-
D M erhältlich. Uebe r d ie v i e l en 
Vorzüge unter r i chte t u n v e r b i n d l i c h 

der A T L A N T A - V e r t r i e b 
B r emerhaven -Lehe , Post fach 102. 

S o n d e r a n g e b o t ! la Holsleiner **f f l f l 
Schweine-Kleinfleisch f 
Quali tätsware, 9 P f d . n u r D M ' 
Ho*n ob (*r Seibold * Co., Nortor l « 5 I.H. 

P E R L O N hält länger! 

Damengarnituren 
zwe i t e i l i g , aus R e y o n m i t 25 Vi 
Per lonzusatz , aparte Klöppelspitze, 
i n lachs, b l eu u n d ckampagner , 

Größe 42—48 
Nachnahmeversand , ab 10,— D M 
spesenfre i . Kos ten lose P re i s l i s t e 

an f o rde rn ! 

Wilfried Sandtmann 
T e x t i l Versandhaus 

H a m b u r g 13, K i e l o r ta l l e e S 

Anzeigen im „Ostpreußenblatt 
finden 

w e i t e s t e V e r b r e i t u n g ! 
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C JamiliQnan^QigQn 

W i r grüßen aus Ch i l e al le u n ­
sere F r e u n d e u n d zeigen d ie 
G e b u r t unseres 

A n d r e a s 
an. 

A n t o n u n d A n n i K rause 
m i t K i n d e r n 
Sepp u n d B e r t r a m 

früher A d l . Re isdor f . 
K r e i s L a b i a u 
jetzt Quepe Cas. 30, Ch i l e S.A. 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 

Johannes J e n d r y s i k 
E l sa J e n d r y s i k , geb. U n r u h 

F l e n s b u r g K a p p e l n 
K a t h a r i n e n - F l ensburge r 
Straße 10 Straße 4 

fr . G e r m a u (Samland) 

7. J u n i 1952 

•Q Unse r D i e t e r hat e i n 
** Schwester l e in b e k o m -
? men . 

In d a n k b a r e r F r eude 

A r t h u r Ebe r t 

u n d F r a u E d i t h 

Wengern (Ruhr) , i m M a i 
früh. Parad ies bei M o h r u n g e n . 

A l s Vermählte grüßen 
Gus tav Rup i e t t a 

techn. Anges t e l l t e r 
K a t h a r i n a R u p i e t t a 

geb. Nos tadt 
Hohens t e in (Ostpr.), 
K r e i s Osterode 

Ob. Ramstadt (Hessen) 
jetzt Ob . Ramstadt (Hessen), 
Ammerbachs t r . 36 

i m A p r U 1952 

Die Gebur t unseres Sohnes 
J ö r g - U l r i c h 

zeigen dankerfüllt an 
Rosemar ie Contag 

geb. Has f o rd 
U l r i c h Contag 

F r a u e n b u r g 
jetzt S tut tgar t -Zu f f enhausen , 
Ro tweg 168, den 28. A p r i l 1952. 

P a u l Me r t i n s 
Margare te M e r t i n s 

geb. L e h m a n n 
Vermählte 

Langenbe r g 
K r . E l chn i ede rung 
z. Z . Essen-Rüttenscheid, 
G ise las t r . 9 

Staatshausen, 
K r . Ins t e rburg 
z. Z . Ho rs t (Holstein) 

Hors t , 13. J u n i 1952. 

D i e glückliche G e b u r t unseres 
S tammha l t e r s 

G ü n t e r B e r n d 
am 23. M a i 1952 zeigen hocher­
freut a n 

Günter Gr i ga t u n d F r a u 
Ger t raude , geb. K a r i s c h 

Ste l lwagen, E l chn i ede rung ; 
jetzt B o n n (Rhld.), S te rns t r . 55 

D ie G e b u r t unseres S t a m m -
^ ha l ters ze igen hocher freut 

A? an 
"t M a r t i n M a r q u a r d t u n d 

F r a u Ilse, geb. Brossus 
Langendor f , K r e i s S a m l a n d 
jetzt F ischerhude , K r . Ve rden . 

Ihre Vermählung geben be­
k a n n t 

K a r l A r n o l d Schulze 
G i s e l a Schulze 
geb. Gut teck 

A l t e n a i . Westf . 
Pülz, K r . Ras t enburg 
(Ostpr.) 

jetzt A l t r o ggen rahmde i . W., 
K r e i s A l t e n a 

27. M a i 1952 

Gebe d ie V e r l o b u n g m e i n e r 
Tochter 

E v a - M a r i a H o p p e 
m i t d e m K a u f m a n n 

H a n s G ü n t h e r R ö n t g e n 
Tente, R h e i n l a n d , bekannt . 

Dent is t H . Hoppe 
Werme l sk i r chen (Rhld.) , 
Dabr inghause r S t r . 26; 
früher P r . - H o l l a n d , Ostpr. , 
M a r k t 19. 

Ihre Vermählung a m 17. M a i 
1052 ze igen a n 

H e l m u t Giese ler 
Inge Giese ler , geb. S e w c z y k 

Neumünster, Fe lds t r . 37 

Neumünster, Plöner S t r . 67 
früher Königsberg (Pr.), 
Boe lkes t r . 18 (Kal tho f ) . 

W i r schließen den B u n d de r E h e 
a m 17. J u n i 1952 

H u b e r t Schmi t z 
M a r i a n n e K o m p ? 

W i l t i n g e n W U t i n g e n 
Bez . T r i e r früher Pe i t s chen ­

dorf , K r . Sensburg 

Ihre V e r l o b u n g geben bekannt 
Ilse H a r t w i c h 

S ieg f r i ed Wagner 
D i p l . - P h y s . 

Or t l esburg Ostpr . M a r b u r g 
j . K i r c h l e n g e r n a n de r L a h n 
486 bei H e r f o r d Ockershäuser 

A l l e e 27 

P f ings ten 1952 

Das Fest de r G o l d e n e n H o c h ­
zeit f e i e rn a m 19. J u n i 

A d o l f Sa f f r an u n d F r a u 
Henr i e t t e , geb. H a s l a u 

i m A l t e r v o n 78 u n d 79 J a h r e n . 
S ie w o h n t e n früher i n M o h ­
rungen , Ostpr . , Töpferstr, 11, 
jetzt i n Mechte rsen 52 b e i 
Lüneburg. 

Margare te W i l l 
K l a u s Se i l 

Ver l ob te 
L a b i a u (Ostpr.) W i n s e n (Luhe) 
jetzt Scharmbeckstote l , 
K r e i s Osterho lz 

P f ingsten 1952 

A l s Ver lob te grüßen 

E l l a Seegardel 
E m i l Reiss 

Ins terburg (Ostpr.) 
jetzt E l l e r b e k (Holst.) 

Ras tenburg (Ostpr.) 
jetzt P i n n e b e r g (Holst.) 

P f ingsten 1952 

Anläßlich me ines 60. G e b u r t s ­
tages s i nd m i r n i ch t n u r aus 
a l l en deutschen Zonen , son­
d e r n auch aus Uebersee so 
v i e l e herz l i che Glückwünsche 
zugegangen, daß es m i r u n ­
möglich ist , j edem e inze lnen 
für seine T r eue z u d a n k e n . 
„Wir kämpfen we i t e r gegen j e ­
den B r u d e r k r i e g u n d f o r d e r n 
W i ede rhe r s t e l l ung des gee in ­
ten Deutschen V o l k e s u n t e r 
P r e u ß e n s altbewährter 
Führung!" 

T r eudeu t sch ! 
D r . Go t tha r t A m n i o n 
(17b) E n d i n g e n a/K. (Baden) 

D i e V e r l o b u n g unserer Tochter 
E r i k a 

m i t H e r r n 
G ü n t e r T r i e b e l 

geben w i r bekannt . 
K u r t Tanneberger 
und F r a u Mar i anne 
geb. Schultze 

Köln-Niehl, 
Drosse lweg 41 

M e i n e V e r l o b u n g m i t Fräulein 
E r i k a Tanneberge r 

Tochter des H e r r n Oberreg ie ­
rungsra ts K u r t Tannebe rge r 
u n d se iner F r a u G e m a h l i n 
M a r i a n n e , geb. Schul tze , be­
ehre ich m i c h anzuze igen. 

Günter T r i eb e l 
B e i L i enen-Bar tenste in (Ostpr.) 
jetzt München, 
Hohenzollernstraße 74 II. 

Pf ingsten 1952 

Der H e r r über L e b e n u n d T o d erlöste a m 26. A p r i l 1952 von 
seinem schweren L e i d e n du r ch e inen sanf ten Tod , k u r z v o r 
unserer Go ldenen Hochzei t , m e i n e n ge l iebten, unvergeßlichen 
M a n n , unseren gütigen, t reusorgenden V a t e r u n d Schwieger ­
vater, l i ebsten Op i , unseren B r u d e r , Schwager , O n k e l , Ne f f en 
und Vet ter , den 

Obers teuer inspektor 1. R. 

Fritz Geffke 
früher F i n a n z a m t Königsberg (Pr.) 

i m 75. Lebens jahr . 

In s t i l l e r T r a u e r 

L i sbe th Ge f fke , geb. Bouchard t 
He inz Ge f fke und F r a u H i l d ega rd , geb. K l a u s 
E r i c h L i n n e n k o h l u n d F r a u Hanne l o r e , geb. Ge f f ke 
K l a u s - M a r i o , He inz u n d S y l v i a a ls Großkinder 
u n d al le A n v e r w a n d t e n . 

Du i sbu rg , Schwe izer Straß« 114. 

Völlig unerwar t e t s ta rb a m 19. M a i 1952 nach plötzlicher, 
schwerer E r k r a n k u n g m e i n l i eber , unvergeßlicher M a n n , unser 
l i ebe r B r u d e r , Schwager , O n k e l u n d Schwiegersohn, d e r 

Bundesbahn - Inspek t o r 

Carl Breitzke 
i m 65. Lebens jahr . 

I n t ie fer T r a u e r Im N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

Else B r e i t z k e , geb. B i scho f f 

Osterode (Ostpr.), Wilhelmstraße 39 
jetzt O l d e n b u r g i . O., Achternstraße 56 II. 

A m 29. M a i d . J . w u r d e unsere ge l iebte M u t t e r , Schwieger ­
m u t t e r u n d Großmutter, d i e 

Amtsge r i ch t s ra t sw i twe 

Eva Konietzko 
geb. R e i m e r 

aus Königsberg P r . 
i m A l t e r v o n 78 J a h r e n v o n e i n e m schweren L e i d e n d u r c h 
den T o d erlöst. 

Landw i r t s cha f t s ra t K o n i e t z k o u n d F r a u Char l o t t e 
geb. A n d e r s c h 

m i t K i n d e r n I lse, A n n e l i e s e , Hans u n d Bärbel 
Neus tad t a. Rbge . (Hannover ) , d e n 3. J u n i 1952 
Mittelstraße 15 (früher Wehlau ) 

A m Donners tag , d e m 29. M a i , entsch l i e f sanf t m e i n e über 

al les ge l iebte F r a u , gute M u t t i , Toch te r u n d N i ch t e 

Ursula Weinert 
geb. C o l e l l 

i m A l t e r v o n 47 J a h r e n . 

I n t i e f e r T r a u e r : 

C u r t We ine r t , U r t e W e i n e r t 

H e d w i g C o l e l l , E l i s e G r o n k e 

P r . - H o l l a n d 

jetzt S i eber (Harz) , 29. M a i 1992 

W i r b e t r aue rn das A b l e b e n 
fo lgender Bundesbrüder: 

P r a k t . A r z t 

Dr. med. 
Wi l l i Klugmann 

W. S. 1918/19 
ges torben a m 22. 6. 1950 In 
B i e l e f e l d . 

F a b r i k d i r e k t o r a. D . 

Dr. Arnold Wiens 
S. S. 1882 

ges torben a m 6. 9. 1950 i n B o n n . 

Facharz t 

Dr. med. Felix Flotow 
W. S. 1918/19 

ges torben a m 7. 3. 1991 i n A u g s ­
b u r g . 

Fachar z t 

Dr. med. Erich Wittrin 
S. S. 1920 

gestorben a m 17. 11. 1951 i n 
T u t t l i n g e n . 

P f a r r e r 

Helmut Guddas 
S. S. 1908 

gestorben a m 15. 12. 1951 i n 
A u r i c h , K r . V a i h i n g e n (Enz.). 

Univers i tä tsprofessor 

Dr. med. Wi l l i Usadel 
S. S. 1914 

ges torben a m 24. 3. 1952 i n E r ­
langen . 

W i r w e r d e n i h r A n d e n k e n i n 
h o h e n E h r e n ha l t en . 

D i e alte 
Königsberger. Burschenscha f t 
T e u t o n i a zu M a r b u r g (Lahn) . 

M a r b u r g (Lahn) , 
Rei tgasse 12, den 12. M a i 1952. 

Nach j ahre langer , quälender 
Ungewißheit e rh i e l t en w i r erst 
je tzt d u r c h das D . R . K , auf 
G r u n d e ine r H e i m k e h r e r a u s ­
sage d i e erschütternde N a c h ­
richt, daß m e i n ge l i eb ter u n d 
unvergeßlicher M a n n , m e i n 
l i ebs ter Va t e r , unse r l i eber , 
herzensguter Sohn , B r u d e r u n d 
O n k e l 

Hans Hermann Brozio 
aus A r y s (Ostpr.) 

geb. a m 25. 12. 1910 
bere i ts i m M a i 1943 i n e in em 
russ. Ge fangenen lager be i S t a ­
l i n g r a d nach q u a l v o l l e r K r a n k ­
he i t u n d un t e r unvo r s t e l l ba r en 
E n t b e h r u n g e n für uns u n d 
seine gel iebte H e i m a t ve rs to r ­
ben i s t . 

I n t ie fs tem Schmerz 
u n d s t i l l e r T r a u e r : 

E l f r i ede B r o z i o 
geb. v. K o w a l k o w s k i 
B ingen/Rh. , Vors tad ts t r . 40 

u n d Tochter J u l i a 
D i e E l t e r n : 
F r i t z B r o z i o , ve rscho l l en seit 

de r F l u c h t 
M a r i e B r o z i o , geb. Bursche l t 

Be r l i n -S t e g l i t z , 
Fregestraße 39b 

E l l a - E r i k a B r o z i o - G o l d ­
schmidt u n d Tochter 
M a r g h e r i t a 

F r i t z B ro z i o u . L e n y B r o z i o 
geb. La tussek 
Börm, K r . Sch l esw ig 

u n d a l le V e r w a n d t e n . 

E s i s t noch e ine R u h e v o r ­
h a n d e n d e m V o l k e Got tes . 

H e b r . 4. 9 
A m 2. M a i 1952 entsch l i e f sanf t 
i m A l t e r v o n 79 J a h r e n , f e r n 
se iner ge l i eb ten H e i m a t Ost ­
preußen, unse r l i e b e r V a t e r , 
Großvater u n d Schw i ege r va t e r 

B a u e r 

Friedrich Miszich 
G r . - R o g a l l e n , K r . J o h a n n i s b u r g 
I n t i e fer T r a u e r : 

F a m i l i e H a n s K u h n e n 
M a u e n h e i m üb. E n g e n , 
H e g a u 

F a m i l i e R u d o l f IV los tek 
B e r l i n 

F a m i l i e E w a l d D u w e 
Ostzone 

F a m i l i e W i l l i R u s c h n i s k l 
Fützen 

F a m i l i e P a u l M i s z i c h 
Ce l l e 

F a m i l i e W i l l i M i s z i c h 
Ostezone 

F a m i l i e F r i t z M i s z i c h 
Ostezone 

A l b e r t M i s z i c h 
Donauesch ingen 

W a l t e r M i s z i c h , vermißt 

A m 28. M a i 1952 entsch l i e f i m 
76. L e b e n s j a h r n a c h l a n g e r 
K r a n k h e i t unse r l i e b e r Va t e r , 
Großvater u n d Urgroßvater 

K a u f m a n n 

Gustav Eberhardt 
a. L o c k e n , K r . Osterode , Os tp r . 
E r fo lgte unse r e r l i e b e n M u t ­
t e r 

Lydia Eberhardt 
d ie a m 21. 7. 1948 i n d i e ew ige 
H e i m a t a b b e r u f e n w u r d e . 

M a r i e E b e r h a r d t 
E r n a L a n k a u 

geb. E b e r h a r d t 
R i c h a r d L a n k a u 

L e h r e r i n Eckernförde 
D i e t r i c h L a n k a u 

L e h r e r i n H a m b u r g 
A n n e m a r i e G e r k e 

geb. L a n k a u 
W i l l i G e r k e , L e h r e r 

i n B e r l i n - H e r m s d o r f 
H a n s - J o a c h i m G e r k e . 

Eckernförde, i m J u n i 1952, 
Prinzenstraße 53. 

Z u m G e d e n k e n ! 
E s ist b e s t i m m t i n Got tes 
Rat , daß m a n v o m L i ebs t en , 
was m a n hat, muß sche iden. 

A m 26. J u n i 1941 s ta rb a n e i n e r 
schweren V e r w u n d u n g m e i n 
l i eber , guter , e inz i gs t e r S o h n 

Kurt Abt 
i m A l t e r v o n 20 J a h r e n i n 
L i t a u e n . 
A m 14. O k t o b e r 1945 v e r u n ­
glückte m e i n l i ebe r M a n n 

Gustav Abt 
i m A l t e r v on 47 J a h r e n i n G r . 
V i e l i s t (Meckl . ) . 
I n s t i l l e r T r a u e r 

A n n a A b t 
F a m i l i e Höpfner 

Königsberg (Ostpr.) 
Jetzt Dörphof 
i n Sch l e sw i g -Ho l s t e in . 

Müh' u n d A r b e i t w a r D e i n 
[ Leben , 

R u h e ha t D i r Go t t gegeben. 
F e r n se iner ge l i eb ten os tp r . 

H e i m a t en tsch l i e f san f t a m 14. 
M a i 1952 nach k u r z e r K r a n k ­
he i t u n s e r l i eber , g u t e r V a t e r , 
Schw iege rva t e r , Großvater, 
B r u d e r , Schwage r u n d O n k e l 

Hermann Kahlmeyer 
aus W a l d a u , K r . T i l s i t - R a g n i t 
i m 88. L ebens j ah r e . 

E r fo lgte s e ine r l i e b e n F r a u , 
unse re r gu t en M u t t e r , u n d s e i ­
n e m ge l i eb t en E n k e l k i n d , d i e 
be ide i m März 1945 a u f d e r 
F l u c h t i n P o m m e r n ges to rben 
s ind , i n d i e E w i g k e i t nach . 

In t i e f e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r Angehör igen: 

G r e t e K a h l m e y e r . 
B u c h h o l z / A l l e r 
üb. S c h w a r m s t e d t (Hannover ) . 

A m 5. M a i 1952 w u r d e m e i n 
l i e b e r M a n n , unse r t r e u s o r ­
gender V a t e r u n d Großvater, 
d e r 

G e n d a r m e r i e m e i s t e r a . D . 

Otto Hefft 
i m A l t e r v o n 69 J a h r e n v o n 
se inem s chwe r en L e i d e n erlöst. 

M a r i a He f f t , geb. W a l t e r e i t 
G e r d a He f f t , geb. He f f t 
E d i t h W e n d t , geb. He f f t 
F r i e d r i c h He f f t 
W e r n e r W e n d t 
u n d 3 E n k e l k i n d e r 

C e l l e - V o r w e r k . 
T a n n h o r s t f e l d 5 
früher G u m b i n n e n (Ostpr. ) , 
Bismarckstraße 60. 

Z u m Gedächtnis! 

A m 6. J u n i 1952 jährt s i ch z u m 
ach ten M a l e d e r Todes tag m e i ­
nes l i e b e n Sohnes 

Kurt Schuster 
W a r s k i l l e n , 

K r e i s E l c h n i e d e r u n g 

I n s te ter T r a u e r 

se ine M u t t e r 
F r a u M a r t h a Schus te r 

Winsen/L . , Hoopterstraße 49. 

A m 14. M a i 1952 en tsch l i e f 
nach l a n g e m L e i d e n m e i n l i e ­
b e r M a n n , u n s e r gu t e r V a t e r 
u n d Opa , de r 

R e n t n e r 

Julius Daeblitz 
i m 77. L e b e n s j a h r , aus A n g e ­
r app , I n s t e r b u r g e r S t r . 137/38. 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r Angehörigen: 

H e n r i e t t e D a e b l i t z 
geb. B o t h 

E l i s a b e t h V o g t 
geb. D a e b l i t z 

E l m s h o r n (Holst. ) , 
R e t h f e l d e r S t r . 47. 

S e i n e n F r e u n d e n aus de r 
H e i m a t z u r N a c h r i c h t , daß u n ­
ser V a t e r u n d Großvater 

Leopold Neumann 
Töpfermeister i n L a b i a u 

a m 11. M a i i n Eh ingen/Do . zurr 
e w i g e n R u h e gegangen i s t . 
I m N a m e n 
der H i n t e r b l i e b e n e n : 

L o t t e N e u m a n n , Köln. 

Z u m G e d e n k e n ! 
A m 2. J u n i jährte s i ch z u m 
z w e i t e n M a l e de r Todes tag 
me ines ge l i eb ten unvergeß­
l i chen M a n n e s , unseres V a t e r s 
u n d O n k e l s 

Heinrich Steinke 
S e i n L e b e n w a r L i e b e , Güte 
u n d Fürsorge. 
I n s t i l l e m L e i d 

A u g u s t e S t e i n k e 
geb. M e h l f e l d 

u n d K i n d e r 
Königsberg (Pr.) 
Jetzt 
Dortmund-Brünninghausen 

In F r a u e n z e l l (Al lgäu) en t ­
schl ie f i m gesegneten A l t e r 
v o n 84 J a h r e n unsere M u t t e r 

Minna Rogalski 
geb. F e n s e l a u 

aus L y c k 
früher E ichensee , K r . L y c k 

I h r L e b e n w a r erfüllt v o n de r 
L i e b e für i h r e K i n d e r E n k e l 
u n d U r e n k e l . Ih re l e t z t en G e ­
d a n k e n ga l t en d e r ostpreußi­
schen H e i m a t . 

H e r t h a K l k u l , geb. R o g a l s k i 
F r a u e n z e l l (Al lgäu) 
früher W i l l e n b e r g (Ostpr.) 

D r . W i l l y R o g a l s k i 
Rech t sanwa l t u n d N o t a r 
D o r t m u n d , Lübecker S t r 12 
früher Königsberg (Pr.) 

E ™ „ T h e r V ? 1 , K € b - ^ g a l s k i 
Ta i l f ingen/Truchte l f ingen 
früher P u s c h d o r f (Ostpr.) 

H i l d e g a r d W f e tha rd t 
geb. R o g a l s k i 
E l l c r shausen/Wer ra 
früher L y c k . 

D u r c h B e k a n n t e e rh i e l t en w i r 
d ie s chmerz l i che Nachr i cht , daß 
i m A u g u s t 1946 a n den Folgen 
de r B e s a t z u n g i n Osterode un­
ser l i e b e r V a t e r , Schwieger­
u n d Großvater, d e r 

Sägewerk- u n d Gasthofbesitzer 

Gustav Lux 
v e r s t o r b e n i s t . 
Desg l e i chen w u r d e uns durch 
d ie V e r s c h l e p p u n g nach S ib i ­
r i e n unse re l i ebe Schwester, 
Schwägerin u n d Tan t e 

Elfriede Lux 
v o n uns g e n o m m e n . 
I h n e n fo lg te u n s e r l i eber B r u ­
der , S c h w a g e r u n d O n k e l , Uffz. 

Kurt Lux 
d e r a n d e n F o l g e n seiner 
s c h w e r e n V e r w u n d u n g i m Kgf.-
L a z a r e t t B a r a n o w i c i i n Ruß­
l a n d d e n b i t t e r e n T o d fand. 
D i e s e n V e r l u s t u n s e r e r L ieben 
t e i l e n w i r a l l e n Ve rwandten 
u n d B e k a n n t e n schmerzl ichst 
m i t . 

E r i c h L u x u n d F r a u 
H e i n z L u x 
F a m i l i e P a u l M e y e r 
u n d K i n d e r . 

Bunkenmühle 
K r e i s Os te rode (Ostpr.) 
j e t z t M a r i e n a u , K r e i s Hame ln . 

A m 7. M a i 1952 en tsch l i e f sanft 
n a c h l a n g e m , m i t großer Ge­
d u l d e r t r a g e n e m L e i d e n meine 
l i ebe F r a u , unse r e gute Mut ­
ter , S c h w i e g e r m u t t e r , O m a und 
T a n t e 

Marta Braun 
geb. P r z y s t a v 

aus L u p k e n , K r . J o h a n n i s b u r g 
i m 62. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r : 

C a r l B r a u n u n d K i n d e r 
Lübeck-Schlutup, T r a v e l a g e r 

N a c h l a n g e m u n d schwerem 
L e i d e n en t s ch l i e f a m 16. M a i 
1952 m e i n e Hebe F r a u , unsere 
gute M u t t e r , T a n t e , Schwieger­
m u t t e r u n d Großmutter 

A n n a Gedien 
geb. Möl ler 

i m A l t e r v o n 60 J a h r e n . 
I n t i e f e r T r a u e r 

E m i l G e d i e n , M a l e r m e i s t e r 
K u r t G e d i e n 
E r n a N i e s w a n d , geb. Ged ien 
F r a n z N i e s w a n d 
u n d 3 E n k e l k i n d e r 

Königsberg (Pr. ) , 
Manteuffelstraße 3 
j e t z t R h e i n h a u s e n a/Ndrh . , 
Bertastraße 20. 

F e r n i h r e r g e l i e b t e n o s tp r eu ­
ßischen H e i m a t en t sch l i e f nach 
e i n e m s ch i cksa l s s chwe r en L e ­
b e n u n d l a n g e m , m i t großer 
G e d u l d g e t r agenem L e i d e n a m 
l . P f i ngs t f e i e r t ag m e i n e l iebe 
F r a u , unse r e gu t e Mut t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r , Großmutter, 
Schwes te r , Schwägerin und 
T a n t e 

Luise Kizio 
geb. G o e r k e 

i m A l t e r v o n 79 J a h r e n . 
S i e fo lg te i h r e r Schwes te r 

Martha Goerke 
d i e a u f d e r F l u c h t 1845 i n 
P o m m e r n v e r s t a r b . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
J o h a n n K i z i o 

früher A r y s (Ostpr.) 
d i e d a n k b a r e n K i n d e r : 
E r n s t K i z i o u n d F a m i l i e 
S t u d i e n r a t W a l t e r K i z i o 

u n d F a m i l i e 
A p o t h e k e r R e i n h o l d K i z i o 

u n d F a m i l i e 
E l s a B o l z , geb. K i z i o 
S t e u e r i n s p e k t o r H a r r y B o l l 

H a u s b e r g e a . d . P o r t a , 
S c h a l k s b u r g s t r . 9, 1. J u n i 1952. 

G o t t d e r H e r r n a h m be i der 
G e b u r t i h r e s e r s t en K indes 
m e i n e gute , unvergeßliche 
F r a u , unsere l i ebe Tochter, 
S chwes t e r u n d Schwägerin 

Christel Stüve 
geb. G r o n e r t 

i m blühenden A l t e r v on 24 
J a h r e n m i t i h r e m K i n d l e i n in 
d i e E w i g k e i t . 

I n t i e f em S c h m e r z : 

W i l l i stüve 
F a m i l i e Groner t 

Königsberg P r . , 
Schleiermacherstraße 47; 
je t z t H a m b u r g - G r . - F l o t t b e k , 

1 Baron-Voght-Straße 111. 

N a c h l a n g e m , schwerem L e i ­
den n a h m G o t t d e r H e r r am 
2 M a i 1952 unsere unvergeß­
l i che u n d t reusorgende Mut te r 

Frau Käthe Francke 
geb. K a l t e n t h a l e r 

aus G u m b i n n e n , Lu i s ens t r . 1 
im 75. L e b e n s j a h r zu sich In 
d ie E w i g k e i t . 

I n t i e f e r T r a u e r : 

F r a n z F r a n c k e 
B a n k v o r s t a n d a. D . 

L i n a u n d A n n l Francke 
Groß-Gerau b. Darmstad t , 
Rathenaustraße 49. 


